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Vorwort

(Sin Buch, wie das vorliegende, fchltc bisher in ter deutschen 

Literatur, während ähnliche französische und englische Werke zahlreich 
vorhanden sind. Einen kleinen Anfang dazu hatte ich bereits, was 
die architektonischen Kunstwörter betrifft, vor länger als zehn Jahren 
in der zweiten Auflage meiner Archäologie gemacht, habe aber bisher, 
da das von Hoffstadt gegebene Versprechen unerfüllt geblieben ist, 
nur in dem Anhänge zu Reichensperger's Fingerzeigen Nachfolge 
gefunden, welcher sich überdies allein auf das noch engere Gebiet der 
Gothik ausschließlich bezieht. Unter diesen Umständen mag daher 
meine anspruchslose Arbeit für sich selbst sprechen; auch die Ausdeh­
nung derselben auf die französischen und englischen Kunstwörter wird 
um so weniger einer Rechtfertigung bedürfen, als die gewöhnlichen 
Lerica, wo sie nicht Unrichtiges geben, auf diesem Gebiete meist rath­
los lassen.

Der erste (deutsche) Abschnitt ist als Haupttheil behandelt und 
enthält die sachlichen Erläuterungen; die beiden folgenden Abschnitte 
(französische und englische Wörter) sind selbständig, jeder für sich, 
bearbeitet; doch greifen, um Wiederholungen zu vermeiden, sämmtliche 
Abschnitte dergestalt ineinander, daß möglichst vollständige Auskunft 
über ein Wort nur dann zu erlangen ist, wenn man sich der Mühe 
unterzieht, dasselbe in sämmtlichen Abschnitten nachzuschlagen. 
Lateinische Wörter sind nur gelegentlich mit angeführt, im Allgemei­
nen jedoch so häufig, daß ihre Wiederholung und beiläufige Vervoll­
ständigung in einem besonderen Alphabete (Abschnitt IV.) nicht über­

flüssig schien.



IV Vorwort.

Da es nicht in meinem Plane lag, ein umfangreiches Prachtwerk 
herauszugeben, mußte ich mich auf relative Vollständigkeit und auf 
sehr bescheidene, am billigsten zu beschaffende Illustrationen beschrän­
ken. Bei der Auswahl der Wörter, welche, was Baukunst und 
Kirchenutensilien anbetrifft, am ausführlichsten Aufnahme gefunden 
haben, konnte ich mich zwar auf meine langjährige Bekanntschaft mit 
der archäologischen Literatur stützen; ein sicherer Ueberblick dessen, was 
zu viel oder zu wenig gegeben sein möchte, wird aber, wenn meine 
Arbeit Beifall finden sollte, doch erst bei einer etwaigen zweiten Auf­

lage gewonnen werden können.
Das Costum glaubte ich, nach dem Vorgänge de Caumont's 

in der Définition élémentaire de quelques termes d’architecture 
(Paris 1846), nicht völlig übergehen zu dürfen, und habe dabei 
auf die Abbildungen in dem Trachtenwerke von v. Hefner-Alt en eck 

steten Bezug genommen.
Möge durch mein kleines Buch Anfängern und Liebhabern der 

archäologischen Wissenschaften ein Theil der Zeit und Mühe erspart 
werden, welche ich bei meinen eigenen Studien auf die allmähliche 
Erlernung der betreffenden Kunstsprache zu verwenden genöthigt war, 
und mögen um deßwillen auch die Sachkenner dasselbe mit Nachsicht 

aufnehmen.

Fröhden, Montags nach Palmarum 1857.

Heinrich Otte.



I Deutsch.

Abkürzungen: [91] ---- Architektur. [SB] <= bildende Künste. [6] = Coftüm.
[£] = Diplomatik. [$U] ----- Hausgerätb. [3] ----- Ikonographie. [Ä] — Kir. 
chengebände. [ÄU] ----- Kirchengeräth. [Äpf] ---- Kupferstechcrknnst. [8W] ----- Ma­
lerei. [8Nt] ---- Materialien. [D] ----- Ornament. [®c] — Sculptur. sThl ---- 
Theorie. [5B] — Waffen.

Lateinische Wörter sind mit fetter, französische Wörter mit gewöhnlicher stehender, 
englische Wörter mit Cursiv • ®d)rift gedruckt und dadurch zu unterscheiden. Bei 
Wörtern aus anderen Sprachen ist dies besonders bemerkt.

A
Abacus f abacus, abaque, abacus, die Deckplatte (tailloir) eines Säulen- 

capitäls; vgl. Fig. 15—20. 150. 151.
Abendmahls coena sacra, la sainte cène, the last supper (ital. il cena- 

colo = Speisesaal), Darstellung der letzten Osterlammsmahlzeit Christi 
in der Mitte seiner mit ihm zu Tische sitzenden zwölf Jünger; Johannes 
zur Rechten, an der Brust des Herrn; Judas Jscharioth mit dem Beutel.

Abfasen ----- abschrägen.
Abgetreppt heißt eine rechtwinkelig in Stufen gebrochene schräge Linie oder 

Fläche, z. B. an den Schenkeln der Giebel (redents de pignon, corbie- 
steps), an den Thürgewänden (redents, recesses) rc. Vgl Fig. 139.

Ablaufs apophyge, congé d’en haut, escape, das aus einer halben Hohl­
kehle bestehende Verbindungsglied, welches von dem ------------
antiken Säulenschafte zu dem Astragal hinüberleitet. > 
Vgl. Fig. 1. I

Abnahme vom Areuz s déposition, descente de croix, 11
déposition srom the cross, Darstellung der Herabnahme des Leichnams Jesu 
vom Kreuze durch Joseph von Arimathia, Nicodemus, Johannes; auch 
Maria und die Weiber betheiligen fiel).

Abschnitts exergue, exergue, auf einer Münze der einen Kreisabschnitt bil­
dende Theil unterhalb der Grundlinie der bildlichen Darstellung, welcher 
gewöhnlich eine nebensächliche Inschrift enthält, ost das Datum, den 
Namen deö Stempelschneiderö rc.

1



2 I. Nbschràge — Akroterien.

Abschräge --- Wasserschräge, Schmiege.
Abschrägen [91], chanfrener, to cham ser, eine Ecke wegschneiden, so daß statt 

derselben eine schräge Fläche (gafc, Schmiege, chanfrain, cant, chamser) 
entsteht.

Abseite ----- Seitenschiff.
Abteikirche, ecclesia abbatialis, église abbatiale, abbey church, Kirche 

eines Klosters, an dessen Spitze ein Abt steht, wie bei den Benediktinern, 
Cisterziensern, Prämonstratensern, Augustinern, Cluniacensern rc.

Abwässerung — Wafferschräge.
Abwickelung, déroulement, unrolling, der einen runden oder eckigen Gegen­

stand umziehenden Bilder und Reliefs ist die Darstellung derselben in 
einer Fläche.

Acanthus- acanthus, acanthe, acanlhus, bees s 
breee/r, Bärenklau (branca ursina), eine Pflanze, 
deren Blätter den Schmuck des korinthischen und 
composite» Sàulencapitàls bilden, Fig. 2.

Acheropiia, a^ttQOTioiyTa, achëiropoiètes, nicht 
mit Menschenhänden gemachte Bilder des Heilan­
des ober der h. Jungfrau, als deren Urheber 
man Engel oder selige Geister ansah Vgl.
Veronicatuch. 2.

Achwrt, Steinmetzenausdruck für die in und über einander gezeichneten 
Grundrisse einer aus zwei sich durchkreuzenden Grundquadraten construir- 
ten gothischen Spitzsäule in ihren verschiedenen Geschossen. Vgl. Ort.

Achtuhr, corrumpirt für Achtort.
Adlerdach, das niedrige antike Satteldach.
Adlerpult, aquila, lectorium, lutrin, aigle, leclern, ein zur Vorlesung 

des Evangeliums bestimmtes, auf dem Ambo der alten und dem Lettner 
der späteren mittelalterlichen Kirchen angebrachtes Lesepult, dessen Schräg­
fläche von den ausgebreiteten Flügeln eines Adlers oder Pelikans ge­
tragen wird.

Aesthetik, esthétique, aeslhetics, Geschmackslehre, Theorie der Kunst.
Aehrc, Aiebelähre, épi de pignon, hip-knob, eine pflanzenartige eiserne 

Verzierung auf Thurm- und Giebelspitzen, beliebt in der Renaiffancezeit.
Agnus U ei i agnus dei, Medaillons, gewöhnlich mit einer Darstellung 

des Gotteslammes, welche am Sonnabend nach Ostern aus Wachs von 
den vorjährigen Kerzen lauch aus Oblatenteig und Metall) verfertigt, 
vom Papste geweiht, in Masse unter das Volk vertheilt und als Amulets 
betrachtet und getragen werden.

Akrolithen, ctxQoki&oi, acrolithes, acrolilhes, heißen antike griechische Sta­
tuen, an denen nur Kopf, Hände und Füße aus Stein, der Leib dage­
gen aus Holz oder Bronze verfertigt ist.

Akroterien, axQcoryQta, acroteria, acrotères, acroteria, in der antiken 
Baukunst die an den Enden der Giebelschenkel und an der Giebelspitze 
aufgesetzten Piedestals zur Aufnahme von Statuen rc.
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I. Alba — Altaranhatz. 3

Alba, alba, aube, alb, das Meßhemd, ein langes weißes leinenes, zuweilen 
seidenes Hemd mit langen engen Acrmeln, ein Kleidungsstück, welches 
ursprünglich zum spätrömischen Eostüm gehörte und seit den ältesten 
Zeiten von der ganzen Geistlichkeit bei amtlichen Verrichtungen, und 
zwar unmittelbar über dem Privatkleide, über den Hüften gegürtet, ge­
tragen wird. Die Alba ist gewöhnlich an den Rändern mit Stickerei 
verziert und oft mit einzelnen viereckigen Zeugstücken (partira, parer, 
apparcl) von der Farbe des Meßgewandes an verschiedenen Stellen (an 
den Aermelaufschlägen, am Kragen, vorn und hinten unter den Knieen» 
besetzt.

Alkoven, alcove, alcovc, Nebeng^mach. Das Wort ist aus der spanischen 
in die übrigen romanischen Mundarten gekommen, daher wahrscheinlich 
arabischen Ursprungs.

Allegorie, allégorie, all e g or y, eme Darstellung, in welcher ein Gegenstand 
durch einen ähnlichen oder verwandten ausgedrückt wird. In der mittel­
alterlichen Kunst kommen drei verschiedene Arten allegorischer Darstellun­
gen vor: 1. Die aus dem classischen Heidenthum beibehaltenen, z. B. 
Personisicationen der Tugenden, Flußgötter ic. 2. Die biblischen, z. B. 
Darstellungen von Visionen, Gleichnissen, Weissagungen rc. 3. Willkür­
lich ersonnene; diese jedoch namentlich erst in der Renaissance.

Almerci — Sakristei ; abgeleitet von Almer, al maria, aumaire, welchem 
armarium, armoire zu Grunde liegt, — Kasten, Schrank.

Alraun, al runa, mandragore, main de gloire, alruna, ein Galgen - oder 
Heckemännlein, ist die Wurzel der Zaunrübe (Bryonia alba), welche 
einer kleinen menschlichen Figur ähnlich sieht und durch allerlei Künste 
einer solchen wohl noch ähnlicher gemacht wurde. Man unterscheidet 
männliche und weibliche Alraunen und bediente sich derselben zu Zaube­
reien. Ein Alraun wird in der Sacristei der Blasiuskirche in Nord­
hausen aufbewahrt.

Alt und Jung in der Steinmetzensprache — stark und schwach. So heißen 
die Pfosten der Hauptabtheilungen eines gothischen Fensters oder die 
Hauptdienste eines Bündelpfeilers alte Pfosten und alte Dienste, während 
die schwächeren Stäbe der Unterabtheilungen oder die schwächeren Dienste 
für die Kreuzgurte junge Pfosten und junge Dienste genannt werden.

Altan = Balkon oder Plattform.
Altar, altare, autel, altar, der steinerne Abendmahlstisch der christlichen 

Kirche, welcher in einzelnen Fällen die auf Füßen oder Säulen ruhende 
Gestalt eines Tisches zwar beibehalten hat, gewöhnlich jedoch ein länglich 
viereckiges Prisma bildet und, weil er ein'Märtyrergrab vorstellt, stets 
Reliquien enthält. — Da der Altartisch (mensa) mit einem Aufsatze 
(s. Eiborium, Tabernakel) übersetzt zu sein pflegt, der oft ein Gemälde 
enthält, so wird auch der Altaraufsatz oder das Altarbild häufig „Altar" 
genannt. Vgl. Hochaltar, Seitenaltar, Meßaltar, Laienaltar, Tragaltar.

Altaraufsatz, tabula, retable, table de dessus d’autel, rercdos, der an 
der Rückseite eines Altars sich erhebende, aus einer steinernen, gewöhn­
lich hölzernen pyramidalen oder tabernakelartigen Architektur bestehende, 
mit Sculpturen oder Malereien geschmückte Austatz. Man unterscheidet 
an einem vollständigen gothischen Altaraufsatz: die Staffel oder
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4 I. Altarblatt — Amictus.

Predella, den Schrein oder das Mittelstück und die Krönung. Vgl. 
Flügelaltar.

Altarblatt, retable, contre-retable, allarpiece, ein Altargemälde, die Haupt­
tafel eines Flügelaltars.

Altarthüren, volets, leavcs, wings, die Seitentheile eines Flü­
gelaltars.

Altarhaus, der östlich vom Querhause belegene Theil einer Kirche, in wel­
chem der Hochaltar seine Stelle hat; s. Kirche. — Gewöhnlicher, aber 
minder correct sagt man statt dessen : Chor (f. b.). In Kirchen ohne 
Querhaus ist das Altarhaus gewöhnlich schmaler als das Langhaus und 
hat demzufolge minder hohe Bedachung.

Altarnische, eine halbrunde überwölbte Nische zur Aufstellung eines Altars. 
Vgl. Apsis.

Altarplatte, superaltare, tabula, table d’autel, tranche, allur slab, die 
Steinplatte, welche als Decke des Altartisches dient.

Altarschrein, retable, reredos, aliar - screen, der mittlere Haupttheil eines 
Altaraufsatzes, wenn derselbe aus einem Schranke, welcher mit Schnitz­
werk gefüllt und mit Flügelthüren versehen ist, besteht.

Altarstaffel, s. Staffel.
Aliarstock --- Altaraufsatz.
Altartasel, tabula = Antipendium; auch = Altaraufsatz.
Alianisch, mens», der eigentliche Altar, abgesehen von dem Altaraufsatze. 
Altartribunc — Apsis.
Altariücher, Altartwelen, mappae, tualea, tuellae, touailles, nappes, 

lowcls, Leinentücher zur Bedeckung des Altartisches.
Altchristlicher Aaustyl, s. Basilika.
Altgothischer Styl, gothique ancienne — Romanischer Styl.
Ambo, ambo, ambon, ambo (von ccpßaivuv — hinaufsteigen), eine im 

Unterchore der alten Kirche befindliche, zu 
kirchlichen Vorlesungen bestimmte, steinerne 
bühnenartige Empore, welche östlich und 
westlich mit einer Treppe (gradus ascen­
sionis und descensionis) zum Hinauf- 
und Hinabsteigen versehen ist; Fig. 3. An 
die Stelle dieser oft in zwiefacher Anzahl 
(ambo evangelii und ambo epistolae)
vorkommenden und in vielen italienischen æ
Kirchen noch erhaltenen Ambonen trat seit dem 12. und 13. Jahrh, theils 
der Lettner, theils die Kanzel.

Amictus, amictus, amict, amice, amice, das Schultertuch, ein Weißes, lei­
nenes, länglich viereckiges Tuch, mit Bändern an den beiden oberen 
Seiten seiner Breite, welches der Priester zuerst auf den Kopf legt und 
dann auf den Hals berabschlägt, die Bänder unter den Armen herum­
nimmt und vor der Brust zusammenbindet. Es bedeckt das Privatkleid 
des Priesters, damit nicht der Kragen desselben über Alba und Planeta 
hervorstehe. Vgl. Humerale, Superhumerale.



L Simulet — Antipendium. 5

Amulet, amuletum, amulette, amulet, irgend ein Gegenstand, welchen 
man um den Hals oder an einem andern Theile des Körpers trägt, in­
dem man dadurch vor Gefahren geschützt zu sein wähnt; als Ämulete 
kommen im M. A. nicht bloß Reliquien vor, sondern auch Ringe, Steine, 
Pflanzen, Wurzeln, Sprüche auf Pergament geschrieben rc., häufig in 
künstlerischen Faffungen.

Anagramm, anagramme, cancrine inscription, anagram, ein Wort, das man 
vor- und rückwärts lesen kann, z. B. der Name Eva, welcher rückwärts 
gelesen Ave (Luc. 1, 28) heißt.

Anbetung der Weisen, adoration des Mages, adoration os Ilie Magi, die 
hh. drei Könige (Caspar, 60 Jahr; Balthasar, 40 Jahr; Melchior, der 
Mohrenkönig, 20 Jahr alt) opfern dem auf dem Schoße der thronenden 
Mutter sitzenden Christkinde Gold, Weihrauch und Myrrhen. Der Stern 
am Himmel. Matth. 2, 9—11.

Andreaskreuz, crux decussata, croix St. André, cross os St. Andrew, ein 
schräges, X-förmiges Kreuz, das Attribut des Apostels Andreas.

Anfänger, retombée, spring, der erste unmittelbar auf dem Kämpfer ruhende 
Theil einer Wölbung.

Angeblendet = blind.
Anker, ancre, crampon, er amp, eine eiserne Schiene oder Stange, welche 

zum Zusammenhalten (zur Verankerung) des Zimmer- und Mauerwerks 
dient und zu dem Zwecke an einem Ende mit einem Haken (crochet), an 
dem anderen Ende mit einer Oese (oeil) versehen ist, durch welche eine 
Schließe (clavette) gesteckt wird Letztere kommen im Spätmittelalter in 
künstlerischer, blumenartiger Bildung besonders an Wohngebäuden in 
niederländischen Städten vor.

Ankcrbalken, tirant, tie-beam, ein Balken, der im Holzbau dieselben Zwecke 
erfüllt, wie die eisernen Anker im Mauerwerk.

Anlauf, apothesis, congé d’en bas, naissance d’un fût, apothesis, das aus 
einer Einziehung bestehende Verbindungsglied zwischen der Basis und 
dem Schafte einer Säule; vgl. Ablauf.

Anlegen, ébaucher, beim Malen die erste Lage der Farben auf die Grun- 
dirung bringen, nach Vollendung der Zeichnung der Gegenstände.

Ansicht, vue, view, im Gegensatze gegen den geometrischen Aufriß die per- 
spectivische Darstellung eines Gegenstandes.

Anstoßen, souder, se souder, sagt man von zwei Bauhölzern rc., die stumpf 
aneinander gebracht sind.

Anticaglien, ital. anticaglie, Ueberreste antiker Kunst, kleinere Kunstdenk­
mäler, als Utensilien, Waffen, Ornamente rc.

Antikisirend, semi-dassical, heißen solche mittelalterliche Gliederungen, Or­
namente rc., welche Nachbildungen antiker Vorbilder sind , z. B. die im 
romanischen Styl so häufigen den korinthischen nachgebildeten Säulen- 
capitäle.

Antipendium, antipendhim, tabula, fronte!, devant d’autel, table de 
dessous d’autel, contre-retable, anlependium, frontal, eine Tafel ans Holz, 
mit edlem Metall bekleidet, auch ganz aus Metall verfertigt, mit Reliefs 



6 I. RntitypuS — Archivolte.

oder sonstigen Verzierungen versehen, welche zum Schmucke des Altar­
tisches vor die Front desselben gestellt wird. Auf einen Nahmen ge­
spannte, gestickte Stoffe (tabulae acupictilee) dienten ebenfalls als An- 
tipcndien, welche bei freistehenden Altären auch die Rückseite des Tisches 
schmückten.

Antitypus, antitype, anlitype, Gegenbild; s. Typus.
Antoniuskreuz, crux Antoniana, croix de St. Antoine, cross os St. Anthony, 

tace, das Attribut Antonius des Eremiten, ein I-förmiges Kreuz, ur­
sprünglich wohl der Krückstock (reclinatorium , potence), dessen sich die 
alten Mönche als Stütze bei langen, im Stehen verrichteten Gebeten be­
dienten Vgl. Kreuz.

Apsis, Absis, Apside, apsis, absida, lucida, abside, hémicicle, apse, die 
halbrunde, zuweilen polygonische, stets überwölbte witw = ich wölbe, 
daher capis, capis) Altarnische, welche sich dem Altarhause der Kirchen 
romanischen Styls als ein gesonderter Bautheil unter besonderem Dacbe 
östlich vorlegt; Fig. 65 /. Dieser Hauptapsis entsprechend sind an den 
deutsch - romanischen Kirchen fast 'regelmäßig kleinere N e b c n a p s i d e n 
(conchulae) an der Ostseite der Kreuzarme angcordnet; Fig. 65 z.z. 
Auch schließen zuweilen die Seitenschiffe östlich mit ähnlichen kleinen 
Nischen. Vgl. Concha.

Aquarell, aquarelle, water - colour painling, altcngl. limning, Wasserfarben- 
malerei (d. h. mit solchen Farben, die den Grund durchscheinen lassen).

Arabesken, arabesques, arabesques, aus dem Pflanzenreiche entlehnte Ver­
zierungen, wie solche schon in der antiken Kunst vorkommen, aber in der 
arabischen Kunst vorzüglich beliebt waren, woher der Name.

Arabischer Paustyl, architecture arabe, mauresque, arabian architecture, 
moorish architecture, die Bauweise der muhamedanischen Völkerschaften, 
welche, indem sie sich in ihren Grundlagen nicht über die Stufe der alt- 
christlichen erhebt, sich besonders durch mannichfaltige Bogenformen (den 
eigentlichen Spitzbogen sehr frühzeitig in Aegypten und in Sicilien, den 
Kielbogen in Persien und Indien, den Hufeisenbogen in Nordafrica und 
Spanien), durch völlige Bedeckung der ungegliederten Mauermaffen mit 
Arabesken und dekorativen Inschriften, so wie durch phantastische Ueber- 
wölbungen charakterisirt. Vgl. Fig. 58. 64.

Architektur, architectura, architecture, architecture, Baukunst. Dieselbe 
wurde im Mittelalter in eine caementaria (Steinmetzenwerk, Maurer­
werk, maçonnerie, masonry) und carpentaria (Zimmerwerk, charpenterie, 
carpenlry) getheilt.

Architrav, epistylium, architrave, architrave, der untere, die horizontale 
Langenverbindung des Gebäudes darstellende Theil des antiken Säulen- 
gebalkes; der Hauptbalken; die Oberschwelle.

Archiv, chartularium, archive, muniment -room, jwc Aufbewahrung von 
Urkunden und Documente«, ein gewöhnlich am östlichen Ende der Klofter- 
und Stiftskirchen befindlicher, wohlverwahrter Nebenraum. — Vgl. Zither.

Archivolte, archivolte, archivoll [91], die verzierte oder schlichte Vorderseite 
eines Bogens, insofern man sich denselben als eine gebogene Oberschwelle 
(Architrav) vorstellt.



I. Arkade — Auferstehung der Todten.

Arkade = Bogenstellung.
Ar Kaden si ms heißt das insgemein nur schwach vor der Scheidmauer her­

vortretende Horizontalgesims über den Arkaden und unter dem Triforium 
einer Kirche; vgl. Scheidmauer.

ArKaturen , arcatures, arcades, Blendbogenstellungen, welche namentlich im 
normannischen Baustyl zur Belebung der inneren und äußeren Wand­
flächen dienen.

Armbrust, arcuballista, arbalète, arbalesl, cross-bow, die bekannte mittel­
alterliche Waffe zum Abschießen von befiederten Bolzen oder Pfeilen 
(flèches, bolis, arrows), welche in einem Köcher (carquois, quiver) gewöhn­
lich in einem Bündel von 24 Stück (a sheas) vorräthig gehalten wurden. 
Zum Spannen der Sehne (corde, string) diente das aus einer winden­
artigen Vorrichtung bestehende Rüstzeug (clef, cranequin, gaffte). Der 
Bogen ist aus Stahl, der Schaft gewöhnlich aus Holz und oft kunstvoll 
mit Elfenbein rc. ausgelegt. Kleine leichte Armbrüste heißen Schnäpper 
(prodds). Die Armbrust soll durch die Kreuzzüge aus dem Orient ein- 
gefuhrt sein; das Wort, welches zuerst im 12. Jahrhundert vorkommt 
und ursprünglich meist sachlich gebraucht wurde, gilt für eine Assimilation 
des lateinischen arcuballista, arballista.

Armenbibel, biblia pauperum, bible des pauvres, ein Holzschnittwerk aus 
dem 15. Jahrhundert zur Unterweisung der Unwissenden (pauperes) durch 
Bilder; es besteht aus 40 Blättern, deren jedes in der Mitte eine Vor­
stellung aus dem neuen, zu den Seiten aber zwei vorbildlich darauf be­
zogene aus dem alten Testamente und außerdem vier Brustbilder, meist 
von Propheten, enthält. Das Schema zur Armenbibel (mit oder ohne 
Bilder) findet sich in Handschriften des 14. Jahrhunderts.

Armirung eines Fensters, f. Glasfenster.
Astragal, s. Rundstab.
Aslwerk, bois mort, eine in der Spätgothik besonders 

beliebte, aus dürren Aesten bestehende Verzierung; 
Fig. 4. ' n

Atlanten, s. Karyatiden. //
Atrium, atrium, atrium, atrium, der mit Säulenhallen JJ//

umgebene Vorhof der altchristlichen Basiliken ; Vorhalle. \ /
Attica, attira, astique, allie, in der antiken Baukunst A / 

ein sich über dem Kranzgesims erhebender Aufsatz, ein / 
Halbgeschoß zur Maskirung des Daches; in der mittel- -- '
alterlichen Architektur dienen die Dachgalerien gleichen 
Zwecken. 4.

Attribute, attributs, allribules, heißen die unterscheidenden Beigaben allego­
rischer Figuren, besonders aber der Heiligenbilder, bei denen'sich dieselben 
am häufigsten biographisch auf das Martyrium beziehen (Laurentius mit 
dem Rost, Ursula mit dem Pfeil rc.), sonst auch auf Stand und Beruf 
(Kirchenlehrer halten ein Buch, Könige und Bischöfe ihre Insignien rc.) 
u. a. m. Seltener sind symbolische Attribute.

Auferstehung der Todten, resurrectio mortuorum, résurrection des morts, 
résurrection of the dead : die nackten Todten steigen aus ihren geöffneten 



8 I. Auferstehung Jesu — Baldachin.

Gräbern, eine gewöhnlich mit dem jüngsten Gericht und der Seelenwä­
gung verbundene Darstellung.

Auferstehung Jesu, resurrectio Domini nostri, résurrection, résurrection ; 
der Erlöser mit dem Kreuzbanner in der Hand steht auf dem weggescho­
benen Stein des leeren Grabes; die Wächter schlafen. Ein Engel sitzt 
vor dem Grabe und verkündet den Myrrhophoren die Osterbotschaft.

Ausgeriffen, trézalé, covered wilh cracks, sagt man von Gemälden, deren 
Farben Riffe auf der Oberfläche bekommen haben.

Aufgraben, fouiller, d. i Gräber rc. behufs archäologischer Untersuchung öffnen. 
Ausreiter = Dachreiter, Giebelreiter.
Aufriß [3], s- Bauriß.
Aufschieblinge oder Knaggen, coyaux, surrings, heißen in der Zimmermanns­

sprache die kurzen Holzstücke, welche mit dem einen Ende an den äußer­
sten Rand der Dachbalken, mit dem anderen abgeschrägten Ende auf die 
äußere Fläche der Sparren aufgenagelt werden.

Ausstechen, rentrer, lo re-enler, eine abgenutzte Kupferplatte durch neue 
Vertiefung der alten Striche zum Abdrucke wieder brauchbar machen.

Auszug, Auszug, in der Steinmetzensprache ----- Aufriß.
Auge, s. Volute.
Augenpunkt, s. Linearperspective.
Aussugen, rejointoyer, to joint, heißt die Fugen an Ziegelgebäuden, welche 

im Rohbau stehen bleiben sollen, mit dem Fugeisen fest einstreichen, wo­
durch erstere ein gegliedertes Ansehen erhalten.

Ausgießung des heil. Geistes, adventus spiritus sancti, pentecôte, de­
scente du Saint-esprit, descent os lhe Holy Ghost, Darstellung des Pfingst- 
wunders; der heilige Geist schwebt in Gestalt einer Taube über den 
Jüngern; Feuerflammen leuchten auf ihren Häuptern; die heil. Jungfrau 
befindet sich in der Mitte der Apostel.

Ausladung, saillie, jutting out, der Vorsprung eines Gesimsgliedes oder 
ganzen Gesimses über den zurückstehenden Theil.

Ausluchten werden in Schlesien die der Zahl der Gewölbejoche entsprechen­
den Giebel der einzelnen Querdächer genannt, mit denen an gothischen 
Kirchen die Seitenschiffe oft bedeckt sind.

Aussparen, épargner, to spare, die hellsten Lichter in einer Zeichnung da­
durch darsteUen, daß man an den betreffenden Stellen den weißen Grund 
des Papiers leer läßt.

Avers, face, croix, obverse, cross, ist die Bildseite, Hauptseite einer Münze. 
Are, axe, axis, eine gerade Linie, welche man sich durch den Mittelpunkt 

eines Körpers oder einer Fläche gezogen denkt.

B
Aackstein, s. Bausteine.
Baldachin, baldaquin, dais, ciel de lit, canopy, Traghimmel, Thronhimmel; 

sAj dais, couvre-chef, couronnement, canopy, die vorgekragte Bekrönung 
eines Bilderhauseö.



1. Balken — Base. 9

PalKen i poutres, beams, dormant - Irees, rechtwinkelig zugerichtete Stücke 
Bauholz, welche mit beiden Enden auf den Mauern eines Gebäudes 
ruhen und die Decken der Stockwerke bilden. Vgl. Dachbalken, Grat­
stichbalken, Hahnbalken, Kehlbalken, Stichbalken.

Balkendecke, plafond, ceiling, eine flache Holzdecke über einem Raum, im 
Gegensatze zu einer Ueberwölbung.

Dalkcnköpfe, abouts, ends os lhe lie-beams, heißen die Enden der Balken, 
mit denen dieselben auf oder in dem Mauerwerk liegen

Balkon, balcon, balcony, ein unbedeckter Erker.
BaUenblume, ball-flowcri eine schellen-

ähnliche Blumenverzierung, welche ein- jRIIBB
zeln neben einander flehend an gelln- -~
sehen Gesimsen in England beliebt ist; 
Fig. 5.

5.
Paluster 1 balustres, baluslers, find Säulen, namentlich Zwergsäulen, mit 

ausgebauchtem Schaft.
Palustrade, balustrade, balustrade, parapet, Geländer aus Balustern, durch­

brochene Brüstungswand, Galerie.

Pambino (d. i. Kindlein), italienische Benennung des in Windeln gewickel­
ten und in einer Krippe liegenden Jesuskindleins.

Pand, guette, lien, brace, im Holzbau die in schräger Richtung zwischen 
den Stielen und mit denselben verzapft eingezogenen Stücke Bauholz; 
im Steinbau s. Platte.

Pandrolle — Spruchband.
Panker, socle, socle, der unterste Absatz, Sockel an der Plinthe eines Ge­

bäudes.
Paptisterium, s. Taufkapelle.
Parockstyl, barroque ----- Zopfstyl.
Karret, birretum, barrette, runde oder eckige Mütze der Geistlichen und 

Doctoren; sonst auch häufig von Männern und Frauen getragen. Vgl. 
Kopfbedeckung.

Parte sWj ----- Art, Streitart.

Parthaube, mentonnière, der auf der Brustplatte des Harnisches feftge- 
schraubte, Kinn und Hals deckende Theil des Helms; im 15. Jahrhundert 
üblich.

Aase, Pasis, Pasament, basis, base, base, der Fuß, Untersatz, auf dem 
etwas ruht; am häufigsten gebraucht von dem aus einem oder meh­
reren runden Gliedern bestehenden Untertatze, auf welchem ein Säulen­
schaft steht. Für die mittelalterliche Baukunst kommt namentlich die im 
romanischen Style gewöhnliche attische Base lFig. 6, ab de) in Be­
tracht : sie besteht aus zwei Rundstäben (Pfühlen), welche mittelst einiger 
feinen Plättchen durch eine Hohlkehle mit einander verbunden sind. 
Das untere Pfühl tritt weiter hervor als das obere und ist in der 
Blüthezeit des Romanismus auf den vier Ecken des Plinthus mit diesem
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durch eine knollen- oder blatt-, auch schalenartige 
Verzierung verbunden lFig. 6, b c d e); s. Eckblatt.

AasiliKaj basilica, basilique, basilica, Kirche aus 
altchriftlicher Zeit aus einem drei- oder mehrschif­
figen, durch Säulen getrennten Langhause bestehend, 
mit halbrunder Apfis an der einen Schmalseite, 
Fig. 7 ; der Name von einem bürgerlichen heidnisch­
römischen Prachtbau (basilicus, a, um — prächtig), 
der zum öffentlichen Gerichts- und Handelsverkehr 
bestimmt war, auf das christliche, nach verwandtem 

7.



I. Basrelief — Bausteine. 11

Typus erbaute Gotteshaus übertragen und entsprechend als domus regia 
umgedeutet; dient auch als Bezeichnung der romanischen flachbedeckten 
mittelalterlichen Kirchcngebäude, weil diese im Wesentlichen jenen alten 
Typus festhielten, und in weiterer Entwickelung des zu Grunde liegenden 
Begriffes spricht man selbst von Pfeilerbasiliken (f. d ) und von überwölb­
ten, d. h. solchen Basiliken, wo an die Stelle der dieser Bauweise eigen­
thümlichen Balkendecke Steinüberwölbung getreten ist. Unter Spitzbogen- 
basiliken werden solche der Übergangsperiode angehörige im älteren Typus 
erbaute Kirchen verstanden, in denen die Arkaden des Langhauses nicht 
wie ursprünglich aus Rundbögen, sondern aus Spitzbögen bestehen.

Basrelief, s. Relief.
Bastei, Bastion — Bollwerk.
Bauhütte, Bauloge, loge maçonnique, die Werkstatt der Steinmetzen in 

einem leichten Holzgcbäude in der Nähe des Bauplatzes; dann die zunft- 
mäßige Verbindung derselben seit dem 13. Jahrhundert.

Vaumap, s. Werkmaß.
Aaumschlag, fouiller, fouillée, touche d’arbre, soliage, in der Malerei die 

Art und Weise der Darstellung der Baumzweige und Blätter.
Bäurisches Werst, opus rusticum, ordre rustique, bossage, ruslic work, 

ein aus Buckclsteinen aufgeführtes Mauerwerk, welches daher als Qua­
derbau mit tief liegenden Fugen erscheint.

Bauriß, idea, plan, plan, Entwurf eines Gebäudes in Zeichnungen; es 
gehören dazu: der Grundriß (iconographie, ichnographie, plan, ichno- 
graphy, ground-plan), gewissermaßen die Situationskarte des Bauwerkes; 
der Aufriß (orthographia, orthographie, élévation, ortliography, dévalions 
welcher den Aufbau des Gebäudes nach seinen verschiedenen Seiten ver­
anschaulicht; der Durchschnitt (sclagraphia, sectio, coupe, section, 
sciagraphy), welcher das gleichsam durchschnittene Gebäude innerlich im 
Aufrisse darstellt, wobei man zwischen Längendurchschnitt (coupe longitu­
dinale, longitudinal section) und Querdurchschnitt (coupe transversale, 
transverse section) zu unterscheiden hat; endlich die Ansicht (cenographia) 
des Aeußeren (vue extérieure, externat view) und des Innern (vue inté­
rieure, internai view) in perspektivischer Darstellung.

Aaurüstung, Baugerüst, échafaud, scaffold, eine aus Holz construirte Vor­
richtung, um die Ausführung von Bauarbeiten zu ermöglichen. Die 
Haupttheile des gewöhnlichen Maurergerüsts sind die senkrecht oder schräg 
stehenden Rüstssangcn (perches, pustocks), an welchen parallel mit dem 
Gebäude die Streichstangen (barres, poles) befestigt werden, auf denen 
die Netzriegel (boulins, pullogs) liegen, und zwar so, daß dieselben mit 
dem anderen Ende in den Rüstlöchern (s. d.) ruhen. — Vgl. Lehrrüstung.

Bausteine, pierres à bâtir, building stones, sind entweder natürliche oder 
künstliche; erstere werden entweder in Steinbrüchen gebrochen (Bruch­
steine, moellons, rubbles, rag-słones), oder aus Geschieben (galet, pebble, 
Feldstein, Strandstein, Kiesling) entnommen. Die natürlichen Bausteine 
kommen entweder roh (brut, rough) in unregelmäßigen Formen, ober 
bearbeitet (moellons d’appareil, de taille, ashlars) als Hausteine, Werk­
stücke und Quadersteine zur Verwendung. Die künstlichen Bausteine 
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bestehen aus gebrannter Erde: Backstein, Ziegelstein, brique, tuile, 
brick, Ule.

N au style des Mittelalters, classification des styles architectoniques (f. d.), 
nomenclature os the styles os architecture (f. d.) : 1. Der altchristliche 
Baustyl, dem die karolingische Bauweise (architecture carlovingienne), 
8.—10. Jahrhundert, hinzugerechnet wird. — 2. Der romanische Baustyl 
(style roman, romanesque style), auch Rundbogenstyl (à plein-cintre) und 
in älteren Büchern der byzantinische genannt, 11. —13. Jahrhundert. 
Man unterscheidet in demselben das Frühromanische (11. Jahrh.), das 
ausgebildet Romanische (12. Jahrh.) und das Spätromanische (13. Jahrh.). 
— 3. Der Uebergangsstyl (style de transition, transition style) ; 13. Jahrh. 
— 4. Der gothische Styl (style ogival, style gothique), auch Spitzbogen- 
styl (pointed style) oder germanischer Styl genannt, welcher das 13.— 
16. Jahrhundert umfaßt und in drei Nnterabtheilungen zerfällt: das 
Früh- und Strenggothische (13. Jahrh.), das ausgebildet Gothische (14. 
Jahrh.) und das Spätgothische (15. und 16. Jahrh.).

Archer, cupa. gubellus, gobelettum, coupe, gobelet, godet, beaker, cup, 
ein Trinkgefäß ohne besonderen Fuß, aus Metall, Glas, Stein.

Decken , ciphns, bacchinon, bacca, bacin, bassin, bason, bowl, eine höl­
zerne, irdene, steinerne, metallene, stark, bis zur Halbkugelform vertiefte 
Schüssel zu verschiedenem kirchlichen und häuslichen Gebrauche, besonders 
zum Waschen der Hände oder Füße (s. Waschbecken), auch als Opfer- 
b ecken (bacin des offrandes) zum Einsammeln von Almosen in der 
Kirche.

Uescnstcrung, fenêtrage, fenestration, das Fensterwerk, die Anordnung der 
Fenster in einem Gebäude.

Kcgräbnißplat), area sepulturae, burial-ground. Vgl. Friedhof.
Beichtstühle « sedes coiifessionales, tribunalia confessarii, confession­

naux, confessionnal, bestehen aus einem offenen Sitze für den Beichte 
hörenden Geistlichen und zwei zu den Seiten befindlichen vergitterten 
Sitzen für die Eonfitcnten. Die ältesten bekannten Beichtstühle reichen 
höchstens bis zum 14 Jahrhundert hinauf.

Keinbergen, chausses de maille, bainbergs, die aus Kettengeflecht bestehenden, 
Beine und Füße zugleich deckenden Theile der Ritterrüstung des 13. und 
14. Jahrhunderts.

Neinhaus, carnarium, charnier, ossuaire, charnel-house, carnerie-chapel, ein 
kleines, zu dem Kirchhofe oder zur Kirche selbst gehöriges Gebäude, zur 
Aufbewahrung der beim Grabmachen ausgegrabenen Gebeine aus alten 
Gräbern, oft eine Rundkapelle mit Kellerraum. Vgl. Tobtenkapelle.

Beischläge, estrades, foot-paces, terrassenartige Vorbauten vor den Privat­
häusern, in den niederländischen und norddeutschen Städten, z. B. in 
Danzig vorkommend.

Bekrönung ----- Krönung.
Aema, pńpia, der erhöhte Priesterraum in der byzantinischen Kirche.
Aerappen, crépir, hourder, ravaler, to roughcast, to roughwork, to regrale, 

to skin, eine Mauer rauh mit Kalk bewerfen.
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Bergfriede (mittelhochdeutsch bercvrit, bervrit), bersredus, belfredus, ber- 
froi, beffroi, belsry, ein zum Schutz oder Angriff dienender Thurm aus 
einer Burg oder in einer Stadt. Vgl. Donjon.

Kernwardskreuz , das Attribut des durch seine 
Metallarbeiten berühmten h. Bernward, Bischofs 
von Hildesheim (kanon. 1194), ist ein mit Edel­
steinen besetztes Nagelspitzkreuz, desien Original 
im Domschatze zu Hildesheim aufbewahrt wird; 
Fig- 8.

Nethlehemitischer Kindermord, massacre des Inno­
cents, tnurdre os the Innocents: die Kriegsknechte 
des Herodes morden die unschuldigen Kindlein 
und entreißen sie den wehklagenden Müttern; 
Matth. 2, 16.

Betsäulen, oratoria, oratoires, sind eigentlich auf 8.
den geringsten Raum zurückgeführte Feldkapellen:
Kreuze, Heiligenstatuen rc., am Fuße zuweilen mit einem Altare ver­
bunden.

Ketfchemel, orale, prie-dieu, appui, ein mit einem Kniebänkchen versehenes 
Betpult.

Bettkammer, dormitorium, dortoir, bed-chamber, Schlafgemach.
Bettlade, sponda, cbàliz, bois de lit, bed, das hölzerne Bettgestell.
Betze, eine Art Kopfzeug, Haube der Frauen.
Beweinung Christi, lamentation, lamentation, die mit der Grablegung des 

Herrn beschäftigten Personen (Maria und die Weiber, Johannes, Joseph 
von Arimathia und Nicodemus) bilden eine klagende Gruppe um den 
ausgestreckten Leichnam Christi.

Bibel Raphaels, ital. la bibbia di Raffael le, werden die meist alttestament- 
liche Darstellungen enthaltenden Deckengemälde in den Logen des Vati- 
cans genannt.

Biberschwänze heißen die gewöhnlichen, am» unteren Ende zugerundeten, 
oben mit einer Nase zum Aufhängen an den Dachlatten versehenen 
Dachziegel.

Bildende Kunst, art, art, Collectivbegriff für diejenigen künstlerischen Thä­
tigkeiten, deren Aufgabe die Nachahmung organischer Naturformen ent­
weder auf dem Wege der Plastik oder Graphik ist. — Von einigen 
Aesthetikern werden sämmtliche im Raum darstellende Künste, mit Ein­
schluß also der Baukunst, unter diesen Begriff zusammengefaßt.

Ailderdach ----- Baldachin.
Bilderhandschrist, manuscrit illuminé, illuminalcd manuscripl, eine mit Mi­

niaturen geschmückte Handschrift.
Bilderhaus, Ailderblende, Bildernische, aedicula, tabernaculum, niche, 

tabernacle, habitation, niche, tabernacle, habitacle, housing, hovel, eine 
Vertiefung in einer Wand oder in einem Strebepfeiler, welche mit einem 
Baldachin gekrönt und zur Aufnahme einer Bildsäule bestimmt ist. Vgl. 
Obcrgehäuse.



14 I. Bildnerei — Bischvfsstuhl.

Aildnerei, nXaaTixrj, art plastique, plastic, formative art, im weiteren Sinne 
derjenige Zweig der bildenden Künste, welcher die organischen Natur­
formen körperlich wiederzugeben zur Aufgabe hat, im engeren Sinne die 
Bildnerei in weichen oder erweichten Massen (Thon, (stuck rc. ; Mc- 
tallguß).

Bildniß, statuaire, images, bei den Steinmetzen, im Gegensatz gegen Maß­
werk und Laubwerk, plastische Darstellung der menschlichen Figur: Bild­
werk.

Bildwerk, ein Erzeugniß der Bildnerei; vgl. Bildniß.
Bildstock = Bilderhaus. *
Bindemittel, glutinant, medium, in der Malerei die Flüssigkeit , womit die 

trockenen Farbestoffe aufgelöst und bindend gemacht (temperirt) werden: 
thierische Gallerte, Harze, Pflanzensäste in der Wasserfarben- und Tem­
peramalerei, Oele in der Oelmalerei.

Kinder — Buudsparren.
Binder, parpaing, boutisse, pierre de 

refend, perpent-stone, header, bouder, 
bond-stone, binding-slone, ein Stein, 
welcher mit seiner Länge nach der 
Dicke der Mauer gelegt ist; vgl. 
Fig. 9. Seit den Römerzeiten bis 
ip.s 11. Jahrhundert findet sich Bruch­
steinmauerwerk zuweilen mit einzelnen 
Binderschichten (lock-bands) durchsetzt; 
vgl. Fig. 162.

Birnenförmig, piriforme, tore en soufflet, 
wird das Profil eines gothischen Rund- 
stabes, Fig. 10, genannt, wenn dem­
selben noch ein feines rechteckiges Glied 
(sillet) an gefügt ist.

Bischofsmütze, s. Mitra. . 10.

Bischofsstab, pedum, crosse, crozicr, ein unten mit einem Stachel (stimu­
lus) versehener, etwa 4 Fuß hoher Stab (hampe), welcher oben in eine 
Krümmung (crossillon) ausläuft, anfangs einfach geradeaus, später sichel­
artig ; er gehört zu den bischöflichen Insignien, wird aber auch von Aeb- 
ten getragen. Oft ist unter dem Haken ein Schweißtuch (sudarium) an 
demselben befestigt. Vgl. Hirtenstab, Krummstab.

Bischofsstuhl, thronus, sedes episcopalis, trône episcopale, siège d’evèque, 
chaire, bishop’s throne, ein erhöhter Stein- oder Holzsesscl, auf welchem 
der Bischof, umgeben von der Geistlichkeit, in der Mitte der Tribune 
hinter dem Altare der alten Kirche thronte. Später trat an die Stelle 
dieses Thronsitzes ein tragbarer Faltstuhl tfaldistoiium, sella pli­
catilis, faldistoire, fauteuil, saldslool) mit X-förmigem Untergestell und 
unseren Feldstühlen ähnlich zum Zusammen klappen eingerichtet. — In 
einigen sächsischen Domen werden die Lettner hergebrachtermaßen ,,Bi­
schofsstuhl" genannt.



1. Blende — Doß. 15

Klcnde, eine flache Wandnische.
Blendstein, cloison, Steinplatte zur Füllung eines Thürbogen^eldeS, ge­

wöhnlich mit Skulpturen besetzt; überhaupt jedes zur Verblendung, z.B. 
von Bruchsteingemäuer, dienende Werkstück.

Plind, aveugle, borgne, faux, blank, orb, nur zum Schein gemacht, z. B. 
Fenster, Thüren und Arkaden, die auf der Wand fläche aufliegcn.

Plume, vgl. Giebelblume und Kreuzblume.
Pogen >Aj, arms, arc, arcade, arch, eine gewölbte Ueberdeckung, welche 

zwei Mauern oder sonstige Stützen mit einander verbindet; man unter­
scheidet Rundbögen, Spitzbögen und Horizontalbögen.

Pogen [3B], arcus, arc, baw, die älteste und einfachste Schußwaffe zum Ab­
schießen von Pfeilen, welche das ganze Mittelalter hindurch neben der 
Armbrust gebraucht wurde.

Bogenfenster, ein Fenster mit einem bogenförmigen Sturz; vgl. Fenster» 
stürz. Der Sturz kann im Rundbogen, Spitzbogen oder Stichbogen 
construirt sein.

Pogensries, s. Rundbogenfries, Spitzbogenfries.
Pogenstcllung, arcade, arcade, archway, eine Reihe von Bögen, welche von 

Säulen oder Pfeilern getragen werden; auch ein einzelner Bogen aus 
einer solchen Reihe wird Bogenstellung, Arkade genannt.

Pogenthür, eine Thür mit bogenförmigem Sturz; 
vgl. Thürsturz. Die größeren mittelalterlicken 
Bogenthüren haben in der Höhe der Kämpfer­
punkte des Deckbogens regelmäßig eine wage­
rechte Oberschwelle, und das Thürbogenfeld 
(f. d.) ist durch eine schlickte oder mit Reliefs 
geschmückte Steinplatte geschloffen. Die Ober­
schwelle ist häufig an beiden Seiten durch 
tragsteinartige Vorkragungen gestützt: Square- 
headed tresoil, wie in Fig. 11 oder Fig. 67, c.

Pollwerk, s. Festung.

Porte, bordure, border, eine bandartige Verzie­
rung an dem Rande irgend eines Gegen­
standes.

Böschung, die schräge Seitenwand eines Grabens 
oder Walles; man unterscheidet im Festungs­
bau die dem Innern des befestigten Platzes 
zugewendete Böschung als escarpe, fruit, scarp,
und die dem Feinde zugekehrte als contrescarpe, contre-fruit, counlersçarp.

Bosse, bosse, Buckel, Verzierung, besonders wenn dieselbe erhaben ist; darum 
gebräuchlich für die im romanischen Style häufige Eckverzierung (em­
pattement) an dem Säulenfuße, für die frühgothischen knospenartigen 
Giebelblumen (crochets) rc.

Bossiren — Modelliren.
Boß [(SJ, Schuh, der hoch und oben weit ist, wie die Pilger trugen.

11.



16 I. Boßquadern — Brunnenhaus.

Koßquadern, bossirte Steine — Buckelsteine.
Krautthür = Ehethür.
Dreitziegel heißen im Gegensatze gegen die Hohlziegel die gewöhnlichen 

Dachziegel. Lgl. Biberschwänze.
Kriefdrucker = Holzschnittdrucker.
Briesmaler, s. Patronen.
Krotseite, die Seite des Altartisches zur Linken des amtirenden Priesters, 

wohin das Brot gelegt wird, die Evangelienseite.
Bruchstein, s. Bausteine.
Bruchsteinmauerwerk , opus incertum,

appareil irrégulier, rubble worÆ, besteht -
aus rohen natürlichen Steinen, die, f~ j
wie sie der Steinbruch liefert, also , Wz
ohne regelmäßige Schichtung, zur Ver-
Wendung kommen: Fig. 12, wo jedoch
die beiten unteren Schichten und die jigKSIS'
Ecke in Werkstücken ausgeführt sind.

Drücke, pou», pont, bridge. Benennun- f 

gen der Haupttheile einer Brücke: die
Pfeiler (piles, pierś), welche der Strö­
mung entgegen (colé d’amont) durch ein gewöhnlich spitzes Borhaupt 
(avant-bec, sore-starlings), stromabwärts (coté d’aval) durch ein abge­
rundetes Hinterhaupt (arrière - bec, back-starlings) bis zur Höhe des 
Wafferstandes verstärkt zu sein pflegen. Ueber die Pfeiler sind die Bögen 
(arches, arches) gespannt, und jede einzelne Bogenstellung wird ein Joch 
(travée, bug) genannt. Bgl. Zugbrücke. — In manchen, namentlich 
sächsischen Stabten (Halle, Wittenberg, Jüterbog re.) sind die beiden 
Westthürme der Kirchen durch eine Brücke verbunden.

DrücKenKapeüe, eine kleine, auf einen Brückenpfeiler hinausgebaute Kapelle, 
wie sich dergleichen einige z. B. in Eßlingen erhalten haben. Gewöhn­
lich sind statt derselben nur Heiligenstatuen angebracht.

DrücKcnthürme gehören zu den Thorthürmen, indem sie unten mit einem 
Durchgänge versehen sind; sie kommen an den Endpunkten und in der 
Mitte der Brücken vor, zu deren Vertheidigung sie dienen, z. B. in Prag, 
Cahors ic.

Brunnen, puteus, puits, well, auf Burgen, in Klöstern, in Kirchen; auf 
Straßen und öffentlichen Plätzen auch Springbrunnen (siiamus, fontaine, 
sounlain), sind oft mit einer steinernen oder metallenen Tabernakelarchi­
tektur übersetzt und mit statuarischem Bildwerk geschmückt, oder die Brü­
stungsmauer, der Kranz (mardelle, margelle, curbslone) derselben ist doch 
künstlerisch gegliedert. Vgl. Reinigungsbrunnen.

Brunnenhaus, ein Haus auf einer Burg, in einem Kloster ic., in welchem 
sich der Brunnen befindet. Als Ausbauten an den Kreuzgängen der 
Klöster kommen zierliche polygonische Brunnenhäuser vor, die zugleich 
als Waschstätte (lavabo, lavatorium, tonsura, lavoir, lavalory; vgl. 
Escuellerie) dienten.



I. Brünne — Buntpflaster. 17

Krünne ----- Panzerhemd, Kettenhemd.
Arünnierroà — Waffenrock
Arusthreuz, crux pectoralis, formalium, croix pectorale, — épiscopale, 

pectoral cross, das goldene, gewöhnlich Reliquien enthaltende Kreuz, 
welches, vermuthlich aus Amuleten hervorgegangen, von den Bischöfen 
an einem Bande auf der Brust getragen wird und späteren Ursprunges ist.

Brustwehr, Brüstung, parapet, mur d’appui, parapet, eine bis zur Brust 
reichende Wand.

Büchercinband, reliure. Die Deckel (posets, ais, boards) der Prachtbände 
bestehen zuweilen aus Gold oder Silber, zuweilen aus Holz, welches mit 
Metallblech überzogen ist, häufig aus Elfenbeintafeln und find in getrie­
bener Arbeit oder in Schnitzwerk mit Reliefs geschmückt, auch mit Edel­
steinen und Glasflüssen verziert. Bei minder kostbaren Einbänden bestand 
der Ueberzug der Holzdeckel aus gepreßtem Leder (cuir à empreintes), 
häufig auch aus Seidenstoffen. Zur Schonung und zum Schmucke des 
Bandes wurden die Deckel mit Metallbuckeln (boulions, clous, bosses) 
beschlagen und vorn stets durch Clausuren (fermoir«, buckles) aus Metall 
oder Leder geschloffen. Außerdem befinden sich kostbare Bücher, nament­
lich Evangeliarien, in Prachtgehäusen (boîtes ornées), welche letztere zu­
weilen auch ohne darin enthaltene Bücher als „textes sans escriptures“ 
zum Schmucke der Altäre ausgestellt wurden. — Breviarien namentlich 
wurden oft in Beuteln (véluaux, chemises à livres) aufbewahrt und konn­
ten so am Gürtel getragen werden; zu letzterem Zwecke wurde besonders 
im 14. und 15. Jahrhundert der Einband selbst mit einer das Format 
des Buches etwa um das Doppelte übertreffenden Verlängerung aus Le­
der oder Seidenzeug (couverture de livre à queue) versehen, deren Zipfel 
man beutelartig zusammenfassen konnte — Zu einem Prachtbande gehö­
ren auch aus Seidenschnüren bestehende Buchzeichen (signaux, sinets), 
welche an einem goldenen, mit Edelsteinen und Perlen besetzten Halter 
(pippe) befestigt sind.

Nuckelsteine sind roh an der Oberfläche und nur an den Fugen zugehauen; 
sie dienen zur Ausführung des Bäurischen Werkes (s. d.) und kommen 
namentlich bei den Schloßbauten des 12. und 13. Jahrhunderts vor.

Aucklcr [2B] ----- Schild.
Bulle, bulla, bulle, bull, ein Metallsiegel, am häufigsten ein Bleisiegel 

(plomb).
Bündelpfeiler, colonne en faisceau, cluslered co- yr------

/ttwiw, compound pillar, tin mit Diensten (s. d.) —zv— \ \
besetzter gothischer Arkadenpfeiler; Fig. 13. Jll/ \l K

Kundhaube |©], eine lederne Helmhaube, im 14.
Jahrhundert vorkommend. '

Bundsparren, arbalétriers, principal raflcrs, prin- .
cipals, sind im Gegensatze gegen die Leersparren 
die Hauptsparren, an welchen sich ein Dach- 
stuhl befindet; Fig. 121, Nr. 1 ; Fig. 122, C.

Buntpftnfter ----- Mosaikfußboden.

VNIWFSSYTECKA
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18 I. Burg — Byzantinischer Styl.

Kurg § urbs, arx, castrum, castellum, château, bastille, caslle, bas lii e, 
ein festes Schloß, an einem schwer zugänglichen Orte angelegt, also ent­
weder auf einer Bergspitze oder in einem Sumpfe auf künstlicher Er­
höhung: Burgwall, mote, motte, maund. Größere Burgen, Hofburgen 
genannt, bestehen aus mehreren einzelnen Gebauten: dem Palas (f. 6.), 
dem Bergfried sf. d.), den Ställen rc., welche einen inneren Hof (ballium, 
bayle, baille, inner baileyI umschließen. Um die Gebäude läuft ein 
äußerer Hof, der Zwinger oder Zwingolf (ouier bailey), von einer Ring­
mauer idem Zingel, cingulum, enceinte) und einem Graben umgeben, 
über welchen eine Zugbrücke (f. d.) nach dem durch ein Fallgatter (f. d.) 
gesicherten Burgthore führt. iVgl Thorthurm.) — Eine kleinere Burg 
tBurgftall) enthielt innerhalb der Einfriedigung außer den Wirthschafts- 
gebäudtn nur einen aus mehreren Stockwerken bestehenden Thurm \kcep- 
tower), — Ueber Burgenbau vergl. Leo in v. Räumers histor. Taschen­
buch. 1837 S. 167 ff.

Burgfriede ----- Bergsriede.
Burgkapelle, Schloßkapelle , capella palatina, capella castellana, ein 

Privatgotteshaus in den Schlössern und Burgen der Fürsten und Her­
ren ; anscheinend der Ursprung aller Kapellen (f. d.). Vgl. Doppel- 
kapellen.

Aurgstall, s. Burg.
Burgundischer Kaustyl, architecture bourguignonne, Bezeichnung des spät­

mittelalterlichen , den Glanz des burgundischen Hofes widerspiegelnden 
Schloßbaues in Burgund und Lothringen.

Burgverließ, s. Donjon.
Aurgwall, s. Burg.
Bursa, bursa, pera, theca corporalium, bourse, corporalier, ein verzier­

tes Behältniß (Etui, Futteral) zur Aufbewahrung des Eorporale.
Busen, Uusung, convexité, bulging, die mehr oder weniger sphärische 

Form der Gewölbekappen (f. d.), wodurch die Spannung derselben be­
fördert wird.

Büste, buste, busi, Brustbild, Portraitsculptur.
Kußkapelle, chapelle expiatoire, eine für Büßer bestimmte, kleine, zuweilen 

unterirdische Kapelle, z. B. unter der Schloßkirche von Quedlinburg, 
wo dieselbe noch tiefer als die Krypta liegt.

Butzenscheiben, ronds de verre, glass roundles, in Nürnberg und in der 
Umgegend gebräuchliche Bezeichnung der runden, gewöhnlich grünlichen 
Fensterscheiben, welche in der Mitte eine ziemlich starke schlackenartige 
Erhöhung haben, und deren Rand wulstartig erhoben ist.

Byzantinischer Styl, style byzantin, byzantine style, ist die im morgenlän­
dischen Reiche und in der griechischen Kirche herrschende Kunstweise, 
welche sich in der Architektur als Centralbau iSt. Sophia in Constanti- 
nopel) und in den bildenden Künsten ^durch strenge, starre, stereotype 
Formen charakterisirt. — In älteren Schriften wird der Romanismus 
is. d ) als byzantinischer Styl bezeichnet, besonders wegen der beiden 
Weisen gemeinsamen Anwendung des Rundbogens und wegen der irr­
tümlich angenommenen Entstehung des romanischen Styls in Byzanz.



I. Byzantinische Verzierung — Capitäl. 19

Ayzantinischc Verzierung bezeichnet in älteren Schriften den romanischen 
Runtbogenfries; s. d.

C
Cabinetstück pièce de cabinet, cabinel-picture, ein Gemälde von geringe­

rer Dimension und sorgfältiger Ausführung, geeignet für einen kleinen 
Raum und für Betrachtung in der Nähe.

CnlvnririiLrrö , mons calvariae, calvaire, calvary , plastische Darstellung 
der drei Kreuze auf Golgatha. Bgl. Oelberg; Kreuzigung.

Campanile, s. Glockenthürme.
Campo santo (campus sanctus) heißt in Italien ein quadratischer Vorhof 

eines Grabes, ter nach den Außenseiten durch eine Mauer geschlossen ist, 
welche nach innen einen offenen Bogengang bildet. Das berühmteste 
Campo santo ist tas zu Pisa, welches im 13. Jahrhundert dem Anden­
ken der um den Freistaat verdienten Männer gewidmet und von Gio­
vanni Pisano im gothischen Style gebaut wurde. Die Innenseite der 
vier Bogengänge ist mit 41 großen Fresken geschmückt, und zur Aus­
füllung des Gräberfeldes holten die Pisaner die Erde aus Jerusalem.

Canal, s. Voluten.
Cancellen, cancelli, rugae, cancels, clôtures du choeur, choir-screen, sind 

die Schranken vor dem Chor der altchristlichen Kirchen, aus denen im 
Mittelalter die Kanzel hervorging.

Cannelirung, striatura, cannei lu re, channcUing, fluling, die aus nach einer 
flachen Bogenlinie ausgehöhlten lothrechten Furchen (striae, canaux, 
channels} bestehende Riefelung eines Säulenschaftks. Bei der dorischen 
Säule stoßen die einzelnen Cannelüren (Furchen) in scharfen Graten 
zusammen, während bei den übrigen Säulenordnungen zwischen den Fur­
chen Stege (listels, côtes, filets, sillets) übrig gelassen sind

Cantonirt (piliers cantonnés) heißen mit vier Halb- a- —* 
säulen als Diensten besetzte gothische Rundpfeiler; \
Fig. 14. Vgl. Bündelpfeiler.

Capitäl, Capital, Capitell, capitulum, capitellum, 
chapiteau, capital, chapiler, chapetrel, der Knauf 
einer Säule oder eines Pfeilers. Der romanische Xz 
Bauftyl bedient sich häufig des korinthischen \ 0)1 
(chapiteau corinthien, corinlhian capital) oder des 
demselben nachgebildcten korinth isiren de n Ca- 14
pitälö (chapiteau corinthien-roman), an dessen Korb 
sich Blätter in Reihen und unter dem Abacus kleine Schnecken ametzen 
(Fig. 15). Selten kommt tas ionische (chapiteau ionique, ionic ca­
pital) oder ein demselben nachgebildetes Capitäl vor, welches sich durch 
Volutenpaare (s. d ) charakterisirt (Fig. 16). Das römische oder com­
posite Capitäl (chapiteau composite, composite capital) zeigt eine Ver­
bindung des korinthischen Acanthus und der ionischen Voluten. Am 
häufigsten ist indeß das Würfelcapitäl (s d.), eine Erfindung des 

2*



20 I. Kapital.

>

18.17.

romanischen Zeitraums, und überdies kom­
men trichterförmige mit concaver Aus­
ladung (chapiteaux infundibilisorrnes, sunnel- 
like Capitals), glockenförmige (chapiteaux 
campanules, bell-shaped Capitals), Falten- 
capitäle (f. b.) k. vor. In der Ueber- 
gangsperiode ist neben der Kelchform die 
Verbindung derselben mit der Würfelform 
besonders beliebt (Fig. 17. 18). - Die 
Capitäle des gothischen Styles sind kelch­
förmig (campanule, bell-shaped) oder wal­
zenförmig (cylindrique, cylindrical} ; Fig. 19. 
— Die Capitäle sind entweder schlicht (lisse, 
plain) oder verziert (ornementé, ornamented), 
und die Verzierungen bestehen entweder aus 19.



1. Capitelsaal Carnation. 21

Blattwerk (chapiteaux fleuris), 
oder aus phantastischen Men­
schen- und Thiergestalten (chapi­
teaux animés, chapiteaux histo­
riés), Fig. 20.

Capitelsaal, buleuterio u, aula 
capitularis , salle capitulaire, 
chaplcr-room, Versammlungssaal 
der Capitularen eines L lifts, 
der Mönche oder Nonnen eines 
Klosters; auch Cvnventssaal ge­
nannt, weil die ganze „Same- 
NUNg" (conventus, couventi ei­
nes Klosters hier Zusammenkunft 
hielt Diese Raume sind gewöhn­
lich große überwölbte Prachtsäle 
und oft mit Wandmalereien ge­
schmückt. Fig. 21 zeigt den Grund-

21.
riß des Capitelsaals im schwäbischen Kloster Bebenhausen. — Neben den 
in der Regel mit einem Benedictinerkloster verbundenen englischen Kathe­
dralen pfiegt innerhalb des mit einer Ringmauer umgebenen Gebietes 
derselben ein besonderes Capitelhaus (chapier- house) befindlich zu sein, 
häufig von polygoner Grundform und im Innern nur eine weite, mit 
prachtvollen Strahlengewölben überdeckte Halle bildend.

Capuze, capucium, capuce, capuchon, hood, ein Kleidungsstück besonders 
der Mönche, welches Kopf und Schultern zugleich bedeckt. Vgl. Gugel, 
Kotze, Pelzcapuze; Kopfbedeckung.

Carnation, carnation, carnation, das Colorit des Nackten auf'einem Ge­
mälde.



22 I. Cartvn — Chor.

Canon, carton, carioon, Zeichnung zu einer Wandmalerei, Stickerei, Glas­
malerei , musivischen Arbeit ic. , genau in der Größe und ganzen Weise 
des auszuführenden Kunstwerkes auf Papier, Leinwand, Pergament ic.

Caffetten , lacunaria, caissons, lacunar s, sind die vertieften Felder einer 
Felderdecke.

Casula, casula, chasuble, chasuble, Ca sel, das eigentliche Meßgewand aus 
schwerem Seidenstoff, ursprünglich ein weiter ärmelloser Mantel, der nur 
eine Oeffnung für den Kopf hatte, über welchen er schlauchartig gezogen 
wurde. Die freie Bewegung der Arme wurde also dadurch behindert, 
weshalb man bald auf den Seiten Schnurenzüge zum Heraufziehen des 
Gewandes über den Armen anbrachte, welches nun vorn und hinten in 
reichen Bogenfalten herabhing. Dergleichen ältere Meßgewänder aus 
dem II.—13. Jahrhundert findet man abgebildet in v Hefner-Altenecks 
Trachtenwerk, Abth. I. Taf. 11 und Taf. 46. Später machte man für die 
Arme Seitenausschnitte, so daß etwa seit dem 15. Jahrhundert nur die 
kable Form eines langen Stückes Zeng übrig blieb, welches in der Mitte 
mit einer Oeffnung für den Kopf versehen ist. Die Casel ist das letzte 
Stück der priesterlichen Meßkleidung und wird auch Planeta genannt. 
Vgl. Casubula, Paenula, Planeta.

Caulicolus, s. Schnecke.
Ceniralbau heißt die Bauweise, 

welche in der altchristlichen 
Zeit neben der Hauptform der 
Basilika (f. d.) bei kirchlichen 
Gebäuden ( Mausoleum der 
Constantia in Rom lFig. 22) 
ic.) bis ins 10. Jahrhundert 
auch im Abendlande Anwen­
dung fand: ein achteckiger, 
runder oder auch viereckiger, 
hoher, von einer Kuppel über­
deckter, auf einem Säulen­
kreise oder auf Pfeilern ruhen­
der Mittelbau ist von einem 
concentrischen, niedrigeren Um­
gang umgeben. — Der Cen­
tralbau fand seine weitere Aus­
bildung im Morgenlande als 
byzantinischer Styl.

Ceramik, xtQaptvTixii, céra­
mique, poterie, c er amie, pol- 
lery, die Töpferkunst, ein der 
Plastik verwandter Zweig der 
Tektonik.

Chlamys, der leichte, auf der Schulter von einer Agraffe gehal­
tene Mantel der griechischen Jünglinge und Krieger, welcher zum hoch­
mittelalterlichen Costüm der Kaiser ic. gehört.

Chor, chorus, choeur, choir, der für die Geistlichkeit bestimmte östliche



I. Lhorgestühl. 23

Theil einer Kirche, der, durch Scheidewände gesondert, eine Kirche in 
ter Kirche zu bilden und, den Stifts - und Klosterkirchen eigenthümlich, 
mit dem Altarhause (f. d.) identisch zu sein pflegt. Das Presbyterium 
einer bloßen Pfarrkirche wird im Englischen durch chancel bezeichnet. 
Der Ausdruck ,,hohes Chor" bezieht sich darauf, daß dasselbe, namentlich 
in älterer Zeit, um mehrere Stufen höher liegt, als die übrigen Räume 
der Kirche. — Das Wort Chor als Theil des Kirchengebäudes wird 
schon im mittelalterlichen Deutsch bald männlich, bald sächlich gebraucht: 
der Chor und das Chor. — In Norddeutschland versteht man unter 
Chören Cmporkirchen.

1■■■
Chorgestühl, Chorstühle, stalli, »talla, sellae, mobile sedile, stalles, 

slalls, die in Stifts- und Klosterkirchen an^beiden Seiten der Chorwände 
in zwei biö vier Reihen aufgestellten, aus einzelnen Klappstühlen be­
stehenden hölzernen Sitzbänke für die Cleriker; Fig. 23. Dieselben be­
stehen aus fol­
genden Theilen: 
Die niedere 
Stuhlreihe(bas- 
sa forma), wel­
che in gewissen 
Entfernungen 
von Zugängen 
zu der Hinteren 
höheren Stuhl­
reihe (alta for­
ma) unterbro­
chen ist. Jede 
Bank steht auf 
einer Unterlage, 
dem Fußtritt 
(marchepied, so­
cle, sool-board) 
und ist durch 
Scheidewände 
(spondae , par- 
closes , pardo- 
ses), welche den 
Sitzenden bis 
an die Schultern 
reichen, in ein­
zelne zum Aus­
flappen einge­
richtete Sitze 
(bascules, sellet­
tes, sièges, seats) 
getheilt, welche 
an den Scheide­

23.
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24 I. Chorgewand — Lhurriguereseo.

cotoirs, elbows) und an ihrer Unterseite mit einem consolenartigen Vor­
sprung (misericordia, miséricorde, patience, miserere) zur Bequemlich­
keit beim Stehen, wenn das Sitzbret aufgeklappt ist, versehen sind. Zu 
noch größerer Erleichterung der Stehenden dienen die als Krönung der 
Scheidewände angebrachten oberen Armlehnen (museaux), welche zugleich 
die eigentliche Rucklehne (dossier, back) von dem höheren Rückgetäfel 
(haut-dossier, wainscot) scheiden. Letzteres ist mit einem Baldachin (dais, 
couronnement, dais, canopy) gekrönt, welcher am Anfänge und am Ende 
der Stuhlreihe von hohen Stirnwänden (montants, jouées, beuch-ends) 
getragen wird. — Vor jeder Bank befindet sich ein Betschemel (appui).

Chorgewand wird zuweilen, aber mit Unrecht, statt Meßgewand (casula, 
planet») gebraucht; eigentlich kann es nur die kirchliche Kleidung der 
Kanoniker bezeichnen, mit welcher angethan dieselben den Chordienst ver­
richten.

Chorhaupt = Rundhaupt; Chorschluß.
Chorhemd , superpelliceum, surplis, surplicc, ein weites leinenes, bis zu 

den Knieen gehendes Ueberkleid, den niederen Clerikern eigenthümlich, 
aber in vielen Fällen auch von den Priestern rc. getragen. Vgl. 
Rocchetto.

Chorkappe, Chormantel, cappa, chape, cope, ein einfacher Mantel, welcher 
ursprünglich bei Processionen im Freien zum Schutze gegen den Regen 
von den Geistlichen getragen wurde und deshalb auch pluviale heißt; 
später wird er namentlich von Bischöfen im Chordienfte getragen. Er 
ist vorn offen und auf der Brust durch eine Agraffe (monile, agrafe, 
morse) zusammengehalten; vgl. Spangen.

Chörlein, tribune, oriel, in Nürnberg übliche Bezeichnung für Erker, zu 
erklären aus der Aehnlichkeit mit den Polygonen Chorschlüffen der 
Kirchen.

Chorschluß, caput, chevet, das runde, Polygonische oder rechteckige (flat end) 
Ostende einer Kirche, besonders gothischen Styls.

Chorthürmc heißen die zu den Seiten des Chores größerer Kirchen roma­
nischen Styls zuweilen angeordneten beiden runden oder viereckigen 
Thürme; Fig. 65, 0 0. — Vgl. Kirchthürme.

Chorumgang, ambulacrum, deambulatorium, pourtour, ambulatoire, 
promenoir, ambulatory, deambulalory, procession -palh, heißt die Herum- 
führung der im Chore fortgesetzten Seitenschiffe einer Kirche um das 
Chorhaupt.

Christus als Gärtner, s. Noli me tangere.

Chronogramm, Chronostichon, chronographe, chronogramme, chronogram, 
Zahlbuchstabeninschrift, eine Erfindung der späten Römerzeiten, wonach 
die in einer Inschrift vorkommenden, ausgezeichnet geschriebenen Zahl- 
buchstaben zusammengerechnet eine Jahreszahl lilden; im Mittelalter nur 
sehr vereinzelt, desto häufiger in der Renaiffance vorkommend.

Churrigueresco, ein spanisches Wort, welches zur Bezeichnung des Barock- 
styls dient.



I. Ciborium — Consessio. 25

Ciborium, ciborium, taberna­
culum , umbraculum, ci- 
Luire, ciborium, ein auf vier 
Säulen ruhender baldachin- 
artiger Ueberbau über einem 
Altare der alten Kirche, wie 
sich dergleichen besonders über 
Seitenaltären (z. B. im Denn 
zu Regensburg, Fig. 24) als 
Reminiscenz an die alte 
Sitte hin und wieder selbst 
aus dem Spätmittelalter vor­
finden. Bon dem Baldachin 
des Ziboriums herab hing 
über dem Altartische das 
Speisegefäß (suspense) mit 
den geweihten Hostien, welches 
ebenfalls ciborium genannt 
wird. Vgl. Peristerium.

Cimclin = Schatzkammer; Ci- 
melien — Schätze, Kostbar­
keiten.

Cinquc-Cento Styl, ital cinqiie 
cento, d. i. 500, abgekürzt für 
1500, der italienische Renais­
sancestil! des 16. Jahrhun­
derts. — Cinquecentisten wer­
den die großen italienischen 
Künstler des l 6. Jahrhunderts 
genannt

Liselirkunstj ciselure, ciselure, 
chasing, die nachträgliche fei­
nere Bearbeitung von Guß- 
werken mit dem Meißel. 24.

Clause (provinziell niedersächsisch: Clus), obedientia, cella, recluso- 
riuin, ermitage, cellule, hermUage, anchorage, celi, Wohnung eines Ein­
siedlers oder Reclusen, stets mit der Versorgung eines Oratoriums «Ka­
pelle, Betsäule, Heiligenbild rc.) verbunden; in älterer Zeit auch auf Be- 
gräbnißplätzen vorkommend, oder in den Kirchen selbst.

Collegüukirche, die Kirche eines Collegiatstifts; vgl. Stiftskirche.
Colonnenschrift, s. Kionädonschrift.
Colorit, coloris, colouring, Farbengebung auf einem Gemälde.

Composit, s. Capitäl.
Concha, concha, conque, concha — Apsis, wahrscheinlich wegen der mu­

schelförmigen Ueberwölbung.
Conscfiio, confessio, confession, consessio, ein unter dem Altar der alt- 



26 I. Console — Dachbalken.

christlichen Kirchen befindlicher unterirdischer Raum mit einem Märtyrer­
grabe, der Ursprung der mittelalterlichen Krypta.

Console, console, cul de lampe, console, ein verzierter
Kragstein; Fig. 25.

Constructio, im Gegensatze gegen das bloß Decora- 
tive, nennt man in der Baukunst das Zweckmä- 
ßige; z B. das streng gothische Maßwerk, dessen 
einzelne Theile sich gegenseitig bedingen und in 
Wechselwirkung mit einander stehen ; vgl. Fig.83. 84.

Conterfei --- Porträt.
Contur, contour, contour, Umriß einer Zeichnung. 25.
Copie, copie, copy, die Wiederholung eines Originals durch einen anderen 

Künstler, deren Vollkommenheit in der getreuen Wiedergabe des Origi­
nals besteht.

Corporale, corporale, palla corporalis, opertorium Dominici corpo­
ris, corpora!, das Leinentuch zur Bedeckung des Abendmahlskelches und 
der Patene.

Corridor, corridor, corridor, Laufgang, Galerie.
Costüm, costume, costume, im weitesten Sinne das in Sitten, Gebräuchen, 

Institutionen rc. bei den verschiedenen Völkern und zu den verschiedenen 
Zeiten Ucbliche; im weiteren Sinne die Tracht, die baulichen Einrich­
tungen und das Geräth, überhaupt die tastbaren Resultate der Cultur­
geschichte; im engeren und gewöhnlichen Sinne die Trachten. Vgl. Herm. 
Weiß, Geschichte des Costüms. 1853.

Credenz , Credenztisch, credentia, crédence, credence, ambry, ein Tisch, 
eine Nische oder Console in der Nähe des Altars auf der Kelchseite zum 
Aufstellen der heiligen Gefäße. Vgl. Piscina.

Crenelirt — gezinnt, mit Zinnen versehen.
Cresellcn, crepitacula ecclesiastica, crecellae, crécelles, crécerelles, 

grues, rallies, grues, sind Holzklappern, welche, wenn in den letzten Ta­
gen der Charwoche die Glocken schweigen, an deren Stelle gebraucht 
werden.

Crucifix, crucifixus, crucifixe, crucifix, plastische Darstellung des gekreu­
zigten Christus. Vgl. Kreuzigung.

Curie, curia, Wirthschaftshof (s. Grangie) ; Wohnhaus eines Domherrn.

D
Dach, toit, toiture, comble, roof, der oberste Theil eines Gebäudes, welcher 

zu dessen Schutze dient und aus Zimmerwerk und dem Deckmaterial be­
steht. Ueber die das Dachgerippe bildende Holzconstruction s. Sparrwerk. 
Das Deckmaterial besteht aus Steinen sSchiefer, ardoise, state, oder 
Ziegeln, tuiles, liles)t Metall (Blei, plomb, lead, Kupfer, cuivre, copper), 
Holz ^Schindeln, bardeaux, échandoles, shingles), Rohr (cbaume, thalch-Y 

Dachbalken, maîtresse-poutres, sommersi, girders, tic-beams, sind die Haupt­
balken eines Gebäudes, welche das Sparrwerk und den Dachstuhl tragen.
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Dachboden, grenier, ganei, der Raum unter dem Dache eines Gebäudes, 
insofern das Sparrwerk nicht offen ist.

Dachfenster, lucarne, donner, ein aus der schrägen Dachfläche hervortreten­
des, mit einem kleinen Giebel übersetztes Fenster zur Erleuchtung des 
Dachbodens.

Dachfirst, s. First.

Dachformen, vgl. Adlerdach, Giebeldach, Helmdach, Kreuzdach, Parallel­
dächer, Plattform, Pultdach, Satteldach, Walendach, Zeltdach.

Dachkamm, crête, endossure, crest, eine auf dem First hinlaufende Verzie­
rung aus Blei, allerlei ausgezackte Figuren «Kleeblätter, Lilien K l bil­
dend. Solche Kämme kommen auch an Reliquiarien in Kirchen - oder 
Sargform vor.

Dachpfannen, s. Hohlziegel.
Dachreiter , ein aus dem Dachfirst hervorragender, meist nur aus Zimmer­

werk bestehender kleiner Thurm, welcher ent­
weder bloß zum Zierrathe dient, oder zur |
Aufhängung kleiner Glocken benutzt wird. A
Letzterem Zwecke dienen die über der Vie- /1
rung oder dem Chore größerer Kirchen ge- / \
wohnlichen Thürmchen (tourelles, rood - tur- / \
rets); Fig. 26.

Dachstuhl, ferme, truss, heißt die als tragende ,---------- ----------- x
Unterlage der Bundsparren dienende, ver- / \
schiedenartige Holzconftruction, deren Haupt- / \
theile sind: die Stuhlschwellen, Stuhlsäuten, 
Stuhlrahmen, Kehlbalken, Strebebänder, 26-
Fetten rc. Vgl. Sparren.

Dachziegel, tuiles, Hles, kommen in zwei Hauptformen vor: Plattziegel 
(tegulae) und Hohlziegel (imbrices) ; s. Biberschwänze, Dachpfannen, 
Firstziegel, Fittigziegel, Hohlziegel, Mönch und Nonne.

Dalmatica, dalmatica, dalmatique, dalmalic, das Amtökleid des Diaconus, 
welches er über der Alba trägt; es ist ein kurzer Rock vom Stoff und 
von der Farbe des Meßgewandes, früher mit langen engen Aermeln, 
später an den Seiten ausgeschnitten, mit kurzen weiten Aermeln und auf 
dem Rücken mit zwei goldenen Troddeln verziert. Die Dalmatica, welche 
ter pontificirenbe Bischof über der Tunica anlegt, ist von abweichender 
Form und aus weißer Seide.

Damascirte Arbeit, damasquinure, damaskcening, farbige, geätzte Verzierun­
gen auf Eisen, besonders auf orientalischen, aus Damaskus bezogenen 
Säbelklingen.

Damast, damas, damask, ein gemusterter Stoff in orientalischem Geschmack. 
Vgl. Damas.

Danzk, necessarium, in Preußen gebräuchlicher Provincialismus für 
Abtritt.

Darstellung, Darbringung im Tempel, purificatio B. M. V., présentation 
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au temple, présentation in Ihc temple, nach Luc 2, 22—32 : Maria über­
reicht das Kind dem Simeon; Joseph trägt die Tauben.

Deckbogen ist der den Sturz einer Bogenthür oder eines Bogenfensters 
bildende Bogen.

Deckplatte, tailloir, ist die auf einem Säulen- oder Pfeilercapitäle ruhende 
Platte; vgl. Abacus.

Deckensichaste, die Arkadenpfeiler der Hallenkirchen.

Deckfarben, couleurs à la gouache, opaque pigments, ftnÿ Farben, welche 
viel Körper haben und deshalb jede andere Farbe vollständig überdecken. 
Vgl. Lasurfarben.

Decorativ, im Gegensatze gegen das Constructive, nennt man in der Ar­
chitektur Alles, was nur zum Schmucke dient, wie z. B. bas spätgothi­
sche Maßwerk.

Della Nobbia, s. Terrakotten.

Deutscher Daustyl, Bezeichnung der Gothik, nach der irrigen Boraussetzung, 
daß dieser Styl in Deutschland zuerst entstanden sei.

Devise, symbolum heroicum, divisa, divisamentuni, devise, device 
(itflL impresa), abzuleiten von dem altfranz. deviser — unterreden: ein 
Sinnspruch, welcher zu einem Emblem in Beziehung steht, mit letzterem 
als ein Ganzes betrachtet, während der Spruch für sich allein genommen 
Lemma genannt wird.

Diaconicum, diaxovixov, der Raum für die Diakonen, die Sacristei der 
orientalischen Kirche in der südlichen Seitenapsis. Bgl. Fig. 65, z.

Diamantverzierung, pointe de diamant, , 
iviil-head, diamond moulding, ein aus 
an einander gereihten facettirten Würfel­
flächen bestehendes normannisch-romani­
sches Ornament; Fig. 27. 27.

Dienste, perches, vaulting - shasts, heißen die Halbsäulen oder Rundstäbe, 
welche, aus dem Kern (fût principal, body) eines gothischen  
Bündelpfeilers oder aus der Wand hervortretend, Die Bögen 
und Rippen der Gewölbe tragen; Fig. 28. 13. 14. In der 
Frühgothik sind die Dienste, als volle Rundsäulchen, dem fzS 
Pfeiler NUr angelehnt «colonnes détachées, delached shasts), 
während dieselben später im Verbände mit dem Pfeiler stehen 
und eine Masse mit letzterem bilden (colonnes engagées, im- 
bedded shasts). Vgl. Gurtträger.

Diptychon, diptychon, diptyque, diplych, eine zum Zusammenklappen ein­
gerichtete Doppeltafel aus Elfenbein, Burbaum oder edlem Metall, auf 
den Außenseiten mit Reliefs verziert, auf den Innenseiten mit Wachs 
überzogen, also eine Schreibtafel, wie solche von vornehmen Römern, 
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den Prätoren, Aedisen und besonders den Consuln beim Jahreswechsel 
und bei anderen festlichen Gelegenheiten nicht bloß an Freunde verschenkt, 
sondern selbst unter das Volk ausgeworfen zu werden pflegten. Diese 
diptycha consularia wurden später in der christlichen Zeit als Deckel 
zum Einbande von Ritualbüchern benutzt, und die wenigen aus der un­
geheueren Menge erhaltenen Eremplare find in dieser Form auf unsere 
Zeit gekommen. Zahlreicher find die diptycha ecclesiastica, d. h. mit 
Reliefs aus der h. Geschichte geschmückten Prachtdeckel von kirchlichen 
Handschriften, namentlich auch von Kalendarien, welche behufs der Anni­
versarien verstorbener Wohlthäter auf den Altären ausgestellt wurden. — 
Da man auch triptycha, tetraptycha und pentaptycha, aus drei, 
vier und fünf Theilen zusammengesetzte Tafeln, zum Schmucke der Altäre 
verwendete, so gingen aus diesen die späteren Flügelaltäre, wie überhaupt 
die Altaraufsätze hervor, und pflegt man deshalb einen aus zwei bemal­
ten, zum Zusammenklappen eingerichteten Tafeln bestehenden Altaraufsatz 
ein Diptychon zu nennen. Vgl. Flügelaltar.

Diselset (abgeleitet aus Distel und sedum), Nefieltuch, welches im 14. und 
15. Jahrhundert als Kopftuch der Frauen getragen wurde

Disputa , ital. la disputa del sacramento, d. i. der Abendmahlsstreit, wird 
herkömmlich, wiewohl nach einer unrichtigen Auffassung, das die Theo­
logie darstellende Gemälde in den vaticanischen Stanzen genannt.

Docke = Baluster.

Dolchs dague, baselard, dogger, anelace, eine dem Schwerte vollkommen ähn­
liche Stichwaffe von geringeren Dimensionen, welche namentlich im 
14. Jahrhundert an dem Wehrgürtel der Ritter mit einer Kette auf der 
Brustplatte befestigt an der rechten Seite getragen wurde und dazu diente, 
dem gefallenen Feinde den Gnadenstoß zu versetzen. Daher auch der 
Name miscrc-corde für diese Waffe.

Dom, dominica (sc. domus), dôme, gewöhnliche Bezeichnung einer Ka­
thedrale. In einzelnen Fällen wird das Wort auch — Kuppel (dôme, 
domc, domo) gebraucht.

Donator, donator, donateur, donor, Schenkgeber eines Kirchenbildes rc.

Donjon, donjon, dongeon, donjon, dongeon, der höchste befestigte Ort auf 
einer Burg, also identisch mit dem normannischen keep-tower (s. d.) und 
dem deutschen Bergfriede (s. 6.). Das Wort nach Dietz, Lericon der 
roman. Spr., abzuleiten von dem irischen dun, dun-ion, befestigter Ort. — 
Der Eingang zu dieser Art von Thürmen, welche aus mehreren Geschos­
sen bestanden, pflegte erst im zweiten Stockwerke angebracht und nur 
durch eine von außen angelegte Leiter zugänglich zu'sein, um so das 
Nachdringen der Feinde zu verhüten und den im unteren Raume, dem 
Verließe (oubliettes), Gefangenen die Flucht unmöglich zu machen.
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Doppelchore, d. h. ein Oftchor und ein 
Westchor (f. d.), kommen saft aus­
schließlich nur an deutschen Kirchen 
vor Fig. 29, der Grundriß des 
Domes von Bamberg, zeigt die An­
lage einer doppelchörigen Kirche.

Doppclkapellen werden diejenigen Schloß­
kapellen (romanischen Styls) genannt, 
welche aus zwei Stockwerken bestehen, 
wenn in dem Fußboden der den 
Hauptraum bildenden oberen Kapelle 
eine Oeffnung angebracht ist, um auf 
diese Weise für das im unteren Rau- 
me versammelte Burggesinde die 
Theilnahme am Gottesdienste möglich 

Ost.

West.
29.30.

zu machen. Diese Art Kapellen scheint nur in Deutschland vorzukom­
men, und die Anlage derselben ist wohl aus der Rücksicht auf den ge­
gebenen engen Raum zu erklären; die Burgkapellen zu Eger, Nürnberg, 
Landsberg bei Halle a. d. S., Freiburg a. b. U. rc. sind die ausgezeich­
netsten und bekanntesten unter diesen Doppelkapcllen: doch hat sich bei 
Restauration der Freiburger Kapelle <Fig. 30) ergeben, daß hier das 
prachtvolle Obergeschoß später aufgesetzt worden ist.

Doppellregclvcrzierunll, double - cone mould- 
ing, ein aus aneinander gereihten Dop­
pelkegeln bestehendes normannisches Or­
nament; Fig 31.

Doppclkirchen sind zwei Kirchen übereinan­
der, die untere für den Pfarrdienst, die 
obere für die Klosterbewohner, besonders 
für Nonnen bestimmt, z. B. in Schwarz- 31
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rheindorf bei Bonn, wo die Verbindung zwischen beiden Stockwerken 
durch eine achteckige Oeffnung im Fußboden der Oberkirche hergestellt 
war. Auch die Kreiukirche zu Breslau ist eine Doppelkirche, ebenso 
St. Franciscus zu Assisi.

Dorment, der Gang längs der Zellen in einem Kloster; Corridor, Gang. 
Dormitorium, dormitorium, dortoir, dorniilory, Schlafsaal in einem Klo­

ster; bezeichnet auch die Gesammtheit der einzelnen Zellen.
Dornenkrönung Christi, couronnement d’épines, Christ crowned wilh thorns : 

die Kriegsknechte drücken dem Herrn die Dornenkrone mit Knütteln auf 
das Haupt.

Dornse ----- Stube, Zimmer.
Doral, s. Lettner.
Drehpfeil vire, ein spiralförmig befiederter und deshalb im Fluge sich 

drehender Pfeil.
Dreiblatt, s. Paß.
Dreibogen, eine Maßwerksform, welche ein sphärisches Dreieck bildet.
Drei Conchen-Anlage, Kleeblattgrundriß einer Kirche, deren Kreuzvorlagen 

nördlich und südlich, ebenmäßig wie das Altarhaus, halbrund (oder poly- 
gonischl schließen.

Dreieinigkeit, trinitas, trinité. iriniiy, Darstellung der drei Personen der 
Gottheit in einer Gruppe: Vater, Sohn und Geist, als drei einander 
völlig gleiche menschliche Figuren nebeneinander sitzend; seltener als eine 
Figur mit drei Gesichtern; am gewöhnlichsten hält der sitzende Gott- 
Vater ein Crucifix vor sich, über welchem die Taube, das Symbol des 
h. Geistes, schwebt.

Dreieinigkeitsfensrer, triplet, eine Gruppe von drei Fenstern nebeneinander, 
im Spätromanismus und im Uebergangsftyl (wo sie unter einem gemein­
schaftlichen Blendbogen stehen! häufig vorkommend.

Dreifältig heißt ein gothisches Fenster, welches aus drei Lichtern besteht.
Drcipaß, s. Paß.
DreischcnKel, triquetra, triquetre, eine aus drei verschlungenen 

Kreisbögen bestehende mystische Figur, wahrscheinlich ein 
Symbol der h. Dreieinigkeit, welches häufig als Verzierung 
an romanischen Kirchengebäuden vorkommt; Fig. 32.

Dreischlitz, triglyphus, tri­
glyphe, triglyph, thrice-cut, 
heißt eine die Balkenköpfe 
andeutende, sich wiederho­
lende Verzierung des do­
rischen Frieses, welche aus 
zwei bis drei parallelen 
Schlitzen (canaliculi, 
canaux, channels) besteht, 
die durch dazwischen befind­
liche Stege (cuises, mews) 
getrennt sind; Fig. 33.
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Dreisitz ) sediic, und weil es drei Sitze sind, sedilia, auf der Epistelseite 
in der Nahe des Altars, in einer Mauervertiefung angebracht und archi­
tektonisch ausgeschmückt, auch in Schnitzarbeit ausgeführt: eine Reihe 
von drei abgestuften Sitzen nebeneinander, von denen der östlichste und 
höchste für den Priester, "der mittlere für den Diaconus und ter niedrigste 
für den Subdiaconus bestimmt ist; doch ist auch zuweilen lwie in der 
Stiftskirche zu Wimpfen im Thal) der Mittelsitz als der höhere Ehren­
platz ausgezeichnet.

Drciviertclsäule, s. Halbsäule.
Drudenfuß — Pentalpha.
Durchschnitt [3], s. Bauriß.
Durchzug) traverse, rail, Querbalken.

E
Ecce Homa, ecce homo, ccce homo, Darstellung des mit Dornen gekrönten, 

bluttriefenden Erlösers im Purpurmantel, mit Beziehung auf das Wort 
des Pilatus: Sehet welch ein Mensch! (Ecce homo ! Joh. 19,5.)

Schinus = Wulst, Viertelstab, welcher der dorischen Säule als Capital 
dient.

Eckblatt) Ecklmolle) EckKnorreN) Eckknagge, Eckmarze, Eckverbindung) 
patte, griffe, empattement, base ornament, das in der Blüthezeit des ro­
manischen Baustyls gemeinübliche, auf den vier Ecken des Plinthus zur 
Vermittelung der vierseitigen Gestalt desselben mit der Rundung des un­
teren Pfühls der attischen Base angebrachte Ornament, das, anfangs 
einem bloßen Knollen gleichend, auf das mannichfachfte gebildet erscheint. 
Auch Thiergeftalten wurden dazu in phantastischer Weise zuweilen benutzt. 
Vgl. Fig. 6, b c de.

Ehebrecherin ) la femme adultère, lhe woman laben in adullery : Christus 
und das Weib in der Mitte, die Pharisäer umher; Joh. 8.

Ehethür) porte de mariage, marri âgé-g al e, Benennung derjenigen Thür einer 
Kirche, unter deren Bogenhalle die Einsegnung der Eheü stattfand. 
Häufig bilden die Steinbilder der klugen und thörichten Jungfrauen 
(vierges sages et vierges folles, lhe wise and soolish virgins), Matth. 25, 
den Schmuck derselben.

Eierstab) oves, egg and lon­
gue moulding, ein Viertel­
stab oder ein anderes ge­
bogenes Gesimsglied, wel­
ches mit Eiern verziert ist: 
ein dem ionischen Säulen­
cap itäl entlehntes Orna­
ment; Fig. 34. Zwischen 
den Eiern werden Pfeile
angebracht, und die Eier selbst verschiedentlich ornamentirt, als Eier mit 
der Schale (coques d’oves, shcll os an egg and longue moulding), mit 
Blättern ic.

" iiffiiihliiill!!!iiii"|ij|ivi!iiii|iii iiiiiih.iiiiiiiiHn, iii uli u?

34.
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Einbinder = Dachstuhl.
Eingelegte Arbeit, incrustation, incrustation, eine Art der Verzierung, wel­

che in Hinsicht des Technischen mit Mosaik Aehnlichkeit hat, nur daß 
z. B. Metall in Holz oder Stein eingelegt wird, oder ein Metall in das 
andere, z. B. Silber in Bronze.

Einwölben, bander, voûter, io vautt, überwölben, mit einem Gewölbe be­
decken.

Einziehung, s. Hohlkehle.
Email, smaitum, email, enamel, Schmelzglas, ein schon den Alten be­

kanntes, seit dem 11. Jahrhundert das ganze Mittelalter hindurch, na­
mentlich in Limoges (opus de Limogia, opus lemovicinum, émaux 
de Limoges) meisterlich geübtes Verfahren, durch Ofengluth einen farbi­
gen Glasschmelz auf Metall (Kupfer, Gold, Silber) darzuftellen. Ueber 
die verschiedenen Arten der Emaillen s. Émail int französischen Register; 
vgl. auch Maleremaillen.

Emblem, emblème, emblem (wörtlich: eine aufgelegte Verzierung), Sinn­
bild, sinnbildliches Attribut.

Emporen, Emporkirchen, solaria, tribunes, lofts, geräumige Galerien über 
den Seitenschiffen der Kirchen, welche im Orient für die Frauen bestimmt 
sind, im Occident in älterer Zeit nur selten vorkommen. Vgl. Nonnen­
chöre.

Engclchöre, novem chori angelorum, les neuf choeurs des anges, the 
nine degrees os angels, zerfallen nach der Hierarchia coelestis des 
Pseudo-Dionysius Areopagita in drei Ordnungen (ordines, ordres, cate­
gories), nämlich: I. 1. Seraphim (Seraphim, Séraphins, Seraphims). 
2. Cherubim (Cherubim, Chérubins, Cherubims). 3. Thronen (Throni, 
Trônes, Thrones). II. 4. Herrschaften (Dominationes, Dominations, Do­
minions^. 5. Kräfte (Virtutes, Vertus, Virlues). 6. Mächte (Potestates, 
Puissances, Powers). III. 7. Fürstentümer (Principatus, Principautés, 
Principalilies). 8. Erzengel (Archangel!, Archanges, Archangels). 9. Engel 
(Angeli, Anges, Angels). Vollständige Darstellungen dieser ganzen himm­
lischen Hierarchie, in der byzantinischen Kunst häufig, kommen im Abend­
lande selten vor, z. B. in Chartres aus dem 13., in der Ste. Chapelle 
zu Vincennes aus dem 14., in einer Kapelle am Dom zu Cahors aus 
dem 15. Jahrhundert.

Cngelshäuschen — Bilderhaus.
Enkaustik, pictura encaustica, cera, encaustique, peinture à la cire, en- 

caustic, eine auch im Mittelalter vorkommende Art Malerei der alten 
Griechen und Römer, zu deren Ausübung Wachsfarben und Feuer ge­
braucht wurden, und die wir besonders aus den literarischen Zeugnissen 
des Plinius (Hist. nat. 35,11) und des Vitruv (de architectura 7, 9) 
kennen. — Im weiteren Sinne pflegt man auch wohl die Email-, Glas- 
und Porzellanmalerei Enkaustik zu nennen, weil hierbei die Farben ein­
gebrannt werden.

Entlastungsbogen, arc en décharge, discharging arch, relieving arch, ein in 
der Mauer befindlicher Bogen, der den Zweck hat, das miter demselben 
befindliche Mauerwerk von der Wucht des darüber befindlichen zu ent- 

3 
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lasten, und deshalb über geradlinigen Thür- und Fensterstürzen häufig 
angewendet.

Epigraphik, épigraphie, epigruphics, Æfnntnifj und Erklärung der Inschriften.

Epistelseite, cornu epistolae, côté de l’épître, epi sile-side, die Kelchseite 
des Altartisches, also gewöhnlich die Südseite desselben, weil die Epistel 
gegen Süden gelesen wird.

Epitaphium, epitaphium, épitaphe, cpitaph, Grabschril't; stehendes Grab­
denkmal.

Eguesler-Statue, statua equestris, statue équestre, equeslrian statue, Rei­
terstandbild.

Erker, oriel, ein vorgekragter thurmähnlicher Ausbau vor den Oberstock- 
werken eines Wohngebäudes, gewöhnlich ein Halbpolygon bildend, auf 
allen Seiten mit Fenstern versehen und der Aufsicht auf die Straße we­
gen angelegt. Vgl. Chörlein.

Erzengel, archanieli, archanges, archcnigels, find vier: Michael (Quis 
ut Deus) in ritterlicher Rüstung, bekämpft den Drachen, wägt die See­
len; Gabriel (Fortitudo Del) mit dem Lilienfiengel, verkündigt die 
Geburt Simsons, Johannes des Täufers und Christi; Raphael (Me­
dicina Dei) als Wanderer, begleitet den Tobias, erscheint den Hirten 
von Bethlehem; Uriel (Lux Del) mit Schriftrolle oder Buch, fitzt auf 
dem Grabe Jesu, geht mit den beiden Jüngern nach Emahus.

Eselsrücken, s. Spitzbogen.

Estrich, aire de repous, plustcr-floor, ein aus Mörtelguß angesertigter Fuß­
boden.

Evangelienpult, s. Adlerpult.

Evangelienseile, cornu ovangelii, côté de l’évangile, gospel-side, die 
Brotseite des Altartisches, also gewöhnlich die Nordseite desselben, weil 
das Evangelium gegen Norden gelesen wird.

Evangelistenzeichey, symboles des évangélistes, evangelistic Symbols: Mensch 
= Matthäus; Löwe = Marcus; Stier — Lucas; Adler ----- Johannes. 
Diese Symbole find aus den Gesichten des Hesekiel (1,6; 10, 14) ent­
nommen und kommen seit den ältesten Zeiten auf christlichen Kunstwerken 
vor, sei es für sich allein, oder als begleitende Attribute der Evange­
listen selbst.

Eredern, exedrae, exèdres, exedrae, sind gewisse An- oder Nebenbauten der 
altchristlichen Basiliken.

Ererge ---- Abschnitt.

Extrados, extrados, extrados, die äußere Seite, der Rücken einer Wölbung.

Er-voto, ex voto sc. donatum, ex-voto, ex-voto, eine Votivtafel; über­
haupt jedes in Folge eines Gelübdes einer Kirche gemachte Geschenk : oft 
Theile des menschlichen Körpers, als Arme, Beine re. aus edlem Me­
tall ic., welche von genesenen Kranken den Kirchen verehrt werden. 
Vgl. Voeu de cire.



I Fabr'k — Fase. 35

Fabrik, fabrica, fabrique, fabric, Gebäulichkeit.
Façade, Fassade, façade, fronts façade, eines Gebäudes ist die Vorderseite 

desselben.
Facettin |D], à facettes, wilh sacels, nach Art der geschliffenen Edelsteine 

viele polygonische Flächen bildend. Vgl. Diamantverzierung.
Fächergewölbe — Strahlengewölbe.
Fac-similc, die durchaus genaue Nachbildung einer Zeichnung rc.
Fadenmaterei, neu erfundene täuschende Facsimilirung mittelalterlicher ge- 

web.er Stoffe.
Fälle Christi, s. Stationen.
Fallgatter, hercia, herse, portcullis, herse, ein Gitter, aus unten zugespitz­

ten, durch Querhölzer oder Stangen verbundenen Pfählen oder Eisen­
stangen bestehend, welches an einer Welle in einem Burg- oder Stadt­
thore aufgchängt ist und bei Ueberfällen leicht herabgelassen werden kann. 
Die dazu erforderliche Windevorrichtung befindet sich in einem Oberstock- 
werke des Thorhauses und das Gatter selbst greift auf beiden Seiten in 
Mauerfalze (coulisses) ein.

Fallschirme, màchecoulis, machico- 
I uli uns, eine Reihe von Pechnasen 
(s. d.), welche einen überhangen- 
den Mauerkranz bilden und auf 
Eonsolen ruhend derart vor der 
Wand vertreten, daß unten ein 
offener Zwischenraum verbleibt, 
durch welchen man von oben 
herab allerlei Projectilien, heißes 35.
Wasser, siedendes Peck rc zur Vertheidigung herabschütten kann; Fig. 35. 
Die Fallschirme waren besonders im Burgenbau des 14. Jahrhunderts 
üblich.

Faltcncapitäl, chapiteau godronné, invecled, 
iiidented capital, ein in der normannischen 
Baukunst beliebtes Eapitäl, welches aus einer 
eigenthümlichen Zerlegung des Würfelcapi- 
täls in mehrere kleine Abtheilungen bestehl, 
die sieb nach unten in kegelförmigen Falten 
verlaufen; Fig. 36

Faltenwurf, draperie, drapery; jet d’une dra­
perie, casting uf draperies, die Anordnung 
der Gewänder in Werken der zeichnenden 
und bildenden Künste.

Faltstuhl, s. Bischofsstuhl.
Fano (fanon, fanon), althochdeutsches Wort (eigentlich = Lappen, für Ma- 

n i v e l ; s. d.
Fase ['21], chanfrein, arête abattue, chamfer, eine abgeschrägte Ecke Schräge, 

3*



36 I. Fasteàch — Feftungsthürme.

Schmiege; auch der Falz in den Seitenwänden einer Fensteröffnung, 
welcher zur Aufnahme des Glasfensters dient; vgl. Glasfenster.

Fastentuch, cortina pascalis, tenture de carême, len len veil, ein großer 
Teppich mit eingewirkten oder aufgemalten biblischen Bildern, welcher 
während der Fastenzeit vor dem Sanctuarium der Kirchen zur Erinne­
rung an den Vorhang im Tempel zu Jerusalem aufgehängt wurde.

Felder-cckc, tabulae ligneae, laquearia, lacunaria, Soffite, caissons, la­
cunar s, soffit, eine aus viereckigen vertieften Feldern bestehende, durch 
Kreuzhölzer gebildete getäfelte Balkendecke.

Feldkapelle, Feldkirche , capella campestris, ecclesia campestris, église 
champêtre, fieldchurch, liegt frei im Felde, entfernt von bewohnten Ort­
schaften.

Fenster, fenestrae, fenêtres, Windows, sind die Oeffnungen in einem Ge­
bäude, durch welche das Licht einfällt. Man unterscheidet an einem Fen­
ster: die Fensterbank, die Fenstergewände, den Fenstersturz und das Fen­
sterlicht. Vgl. Glasfenster.

Fensterbank, Fenstcrsohlbank, banquette, sili, die horizontale, oft nach 
außen und innen abgeschrägte Grundfläche einer Fensteröffnung.

Fenstergewände, jambage, jambs, sind die verticale« gewöhnlich nach außen 
und innen abgeschmiegten, gegliederten oder schlichten Seitenflächen einer 
Fensteröffnung.

Fensterlicht, jour, lighl, day, die Oeffnung eines Fensters. Dieselbe ist im 
gothischen Styl durch Pfosten gewöhnlich in mehrere Lichter (bays, Hghis) 
getheilt, und die Fenster heißen nach der Zahl der Lichter zweifaltig, 
dreifältig rc.

Fensterrose, s. Rundfenster.
Fensterstäbe, s. Pfosten.
Fensterstöcke, s. Pfosten.
Fenstersturz ist die obere Bedeckung einer Fensteröffnung; dieselbe ist ent­

weder wagerecht (linteau, lintei), oder bogenförmig (cintré, arched). Vgl. 
Bogenfenster.

Fernen, s. Luftperspective.
Festung, forteresse, fortress. Nicht bloß Schlöffet (s. Burg! und Städte, 

sondern oft auch Klöster und Kirchen waren im Mittelalter befestigt, d. h. 
mit einer Ringmauer, mit Wall und Graben umgeben. Aus den behufs 
der Seitenvertheidigung in gewissen Entfernungen angebrachten Feftungs- 
thürmen (s. d.) entstanden im 16. Jahrhundert die Bollwerke (bastions), 
welche zuerst als runde Ausbiegungen (en tours-creuses) angelegt wurden 
und dann später ihre moderne polygonisch ausspringende Form erhielten. 
Vgl. Thorthurm, Wartthurm, Zugbrücke.

Feftungsthürme, tours de guerre, (ours militaires, military lowers, zerfallen 
in Vertheibigungsthürme und Warten (s. d.) und gingen aus dem Alter­
thum in das Mittelalter über. Vertheidigungsthürme von runder oder 
viereckiger Grundform wurden entweder einzeln stehend (s. Bergfriede, 
Donjon), oder auf den Flanken der Thore und in der Linie der Ring­
mauern, auf Pfeilschußweite voneinander entfernt, errichtet; sie zerfallen 



1. Fetten — Fischgrätenartig. 37

öfter in mehrere überwölbte Stockwerke, sind mit Schießscharten versehen 
und mit Zinnen gekrönt. Vgl. Màchecoulis.

Fetten, pannes, purlins, sind mit dem Dachfirst gleichlaufende Hölzer, welche 
die Sparren tragen helfen; Fig. 121, Nr. 2.

Feuerwaffen kommen seit der Erfindung des Schießpulvers vor. Aus 
Stückgut gegossene Kanonen (bombardae, canons de guerre, acquereaux, 
cannons) erscheinen seit der Mitte des 14. Jahrhunderts als Donner­
büchsen im Gebrauch. Handfeuergewehre (hand - cannons, hand-guns) 
sollen zuerst bei der Velageruitg von Lucca 1430 gebraucht worden sein; 
die ersten Schlösser kommen an der Hakenbüchse (harquebuse, arquebuse, 
harqufbus, arcubus) vor Karabiner (carabines, carbincs) und Pistolen 
(pistolets, dogs) sind Erfindungen des 16. Jahrhunderts

Fiale, aiguille, pinacle, clocheton, pinnacle, eine gothische Spitz­
säule, wie dergleichen die Krönung der Strebepfeiler bilden JL 
und die Wim bergen flankiren. Die Fialen (phialae, also 
genannt wegen ihrer schlanken Form! bestehen aus drei Thei- I 
len: dem Fuß unten a, dem pyramidalen Riesen oben c, 
und dem Leib b in der Mitte zwischen beiten; Fig. 37. c

Fibula 1 fibula, fibule, fibula, eine kleinere Art von Agraffe, , Izü I 
deren bewegliche, mittelst eines Drahtgewindes federnde Nadel 1FM 
von einem bogenförmigen Metallstück festgehalten wird.

Filigran, filigranom, filigrane, filigree, als Ornament der 
Goldschmiedearbeiten angewendetes künstliches, stellenweise 
verschmolzenes Geflecht aus Gold- und Silberdraht, zarte 
Arabesken, Blumen rc. bildend. — Wo die verschmolzenen 
Stellen sich befinden, bilden sich kleine Erhöhungen (grana) a 
auf dem Geflecht der Drahtfäden (fila).

Finalstock, cul-de-lampe, placard, tail-piece, in Holzschnitt dar- 
gestellter Schlußzierrath am Ende eines gedruckten Buches. ół‘

Findung Mose, Moïse sauvé des eaux, the finding os Moses, Darstellung 
der Scene 2. Mos. 2, 3 9.

First, Forst, falte, ridge, die obere scharfe Kante, in welcher die beiden 
Schrägflächen eines Satteldaches Zusammentreffen.

Firstbalken, Firstsette, faîtage, ridge piece, eine Fette, auf welcher die Spar­
ren mit ihrem oberen Ende ruhen; Fig. 122, H.

Firsiziegel, faîtières, ridge liles, cresl liles, die Hohlziegel, mit welchen der 
Dachfirst gedeckt ist.

Fischblase, (lamme, eine spätgothische Maßwerkform, 
welche Aehnlichkeit mit der Blase eines Fisches hat; 
Fig. 38.

Fischerring, annulas piscatoris, anneau du pécheur, 
fisher- ring, das ursprüngliche Secretsiegel der Päpste, 
womit seit dem 15. Jahrhundert aber auch die Breven 
(in Wachs) besiegelt werden; es stellt den Apostel 
Petrus in einem Schiff als Fischer vor.

Fischgrätenartig, s. Heringsgrätenbau. 38.
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38 I. Fittigziege! — Flügelaltar.

Fittigziegel sind platte, an beiden Seiten mit à
erhabenen Rändern versehene Dachziegel, JJ*
welche, wo sie nebeneinander liegen, mit ~
einem Krummziegel (couvre-joint) überdeckt 
w erd en ; Fig. 39. Diese Art der Dachdeckung 3
hat sich aus den Römerzeiten in Italien
bis auf die Gegenwart erhalten. — Auch 8-förmige Hohlziegel werden 
zuweilen Fittigziegel genannt. — Vgl. Stirnziegel.

Flach bild = Flachrelief ; s. Relief.

Flachmalerei, plate peinture, die Bemalung gerader Flâcben (Holztafeln, 
Wände, Pergament ic.) im Gegensatz gegen die Ltaffiermalerei.

Flammberg, flamberge, ein zweihändiges Schwert mit gezackter oder ge­
flammter (dentelé, jagged) Jtlinge ; vgl. v. Hefn er-Alteneck, Trach ten - 
werk III. S. 8.

Flammenstyl, style flamboyant, style ogival 
tertiaire, flamboyant style, die französische 
Spätgothik, also genannt wegen des flam­
menartige Muster bildenden Fenstermaß­
werks; Fig. 40.

Flanke, flanc, flank, Seite, Ecke eines Ge­
bäudes j flankiren = zur Seite stehen, 
die Seite schützen.

Flechtwerk, nattes, treillis, mal-work, eine ro­
manische Verzierung, welche Aehnlichkeit mit 
Korbgeflecht hat; Fig. 41.

Fleuron, fleuron, head-piece, in Holzschnitt 
dargestellte Verzierung oben auf der ersten 
Seite eines gedruckten Buches.

Fliegenwedel, flabellum, muscalorium,
éventail, san, ein Fähnlein aus leichtetn Stoff, ein Fächer aus Strauß- 
oder Pfauenfedern zum Abwehen der Fliegen von den Abendmahlselemen­
ten auf dem Altare, bis zum 13. Jahrhundert allgemein, jetzt nur noch 
bei päpstlichen Messen üblich.

Fliesen, Fließen, carreaux, tiles, gebrannte Thonplatten zum Belegen der 
Fußböden.

Flucht jAj, affleurement, flushing, eine gerade Linie; daher Flucht halte n, 
affleurer, to be flush, die Baulinie einhalten.

Flucht nach Aegypten, fuite en Égypte, stighl inio Egypl: die Mutter sitzt 
mit dem Jesuskinde auf dem Esel den Joseph antreibt.

Fluchtstrebe ---- Strebebogen.
Flügelaltar, tableau cloant, retable à volets, allarpieci with side wings, ein 

Altarschrein oder Bild mit äußerlich bemalten, innerlich ebenfalls be­
malten oder mit Schnitzwerk besetzten Flügelthüren, welche nur an Fest­
tagen geöffnet zu werden pflegten. Man unterscheidet zwei- und mehr­
flügelige Altäre. Vgl. Diptychon.



I. Flügelthür — Friedhof. 39

Flügelthür, valva, porte à deux battants, svlding - door, eine Thür, deren 
Verschluß aus zwei selbstständig zu öffnenden Theilen, Flügeln besteht. 
Die Thürflügel (vantaux, battants, teures) sind entweder aus Holz oder 
aus Metall, schlicht oder mit Reliefs verziert. Schlichte hölzerne Thür­
flügel sind zuweilen auf ihrer ganzen Außenfläche mit Eisenornamenten 
beschlagen (porte bardée).

Formschnitt = Holzschnitt. Vor Erfindung des Kupferstiches kommen auch 
in der Weise des Formschnittes behandelte Metallplatten vor, d h. die 
Zeichnung ist erhaben herausgeschnitten.

Formstcine, briques moulurées, gegliederte Ziegelsteine, überhaupt solche 
Ziegel, welche von der gewöhnlichen rechteckigen Form abweichen.

Fornarina, ital. la fornarina — die Bäckerin, Benennung mehrerer schönen 
Frauenbilter (im Palafte Barberini zu Rom, in den Uffizien zu Florenz re.), 
welche für die Geliebte Raphaels ausgegeben und diesem Maler zuge- 
schritben werden.

Fraucnschiff heißt das nördliche Seitenschiff einer Kirche, weil es zum Aufent­
halte des weiblichen Geschlechts bestimmt war.

Frauenschuh wird die gothische Giebelblume genannt, insofern dieselbe Aehn- 
lichkeit mit der Blüthe des Frauenschuhes (Cypripedium calceolus) 
hat. — Auch versteht man unter Frauenschuh einen spätgothischen Zier­
giebel in Form eines Eselsrückens (f. Spitzbogen», dessen Aufriß nicht 
lothrecht, sondern in geschwungener Linie mit nach vorn überhängender 
Spitze auffteigt; ähnlich also ter Sohle eines Schnabelschuhes mit auf­
wärts gebogener Spitze, während die Bogenschenkel die Ränder der 
Sohle darstellen.

Freimaurer, francs-maçons, sree-masons, werten in neueren Schriften die 
Mitglieder der Steinmetzverbrüderungen tBauhütten» genannt, weil sie 
frei von einem Baue zum anderen, aus einem Lande in das andere 
herumgezogen seien. Andere verstehen darunter die Steinmetzen im All­
gemeinen, weil ihre Kunst in Bearbeitung von Werkstücken (sree-stones) 
bestanden habe — D a ll aw ah (Hislorical accounl os Master and Freemasons, 
p. 434) erklärt das Wort sree-masons für corrumpirt aus frères maçons.

Freitreppe, perron, perron, eine unbedeckte Treppe, die vom Terrain in das 
Erdgeschoß eines Gebäudes oder auf eine Terrasse führt.

Fresken, fresques, peintures à fresque, frescoes, sresco-painlings, Wand­
malereien, die auf nassem, frischem Kalk (ital. al fresco) ausgeführt sind, 
wie solche seit dem Ende des 15. Jahrhunderts besonders in Italien vor­
kommen; nach einer ungenauen Ausdrucksweise Wandgemälde überhaupt.

Freuden der Maria, les sept joies de Marie, lhe seven joys os lhe Virgin, 
die Darstellungen folgender sieben Vorgänge: die Verkündigung (annon- 
ciation, annundation), die Heimsuchung (visitation, visitationI, die Geburt 
Christi (nativité, nalivily», die Anbetung der Weisen (adoration des Mages, 
adoration os the Magi), die Auferstehung Christi (résurrection, résurrection), 
die Ausgießung des heiligen Geistes (descente du Saint-Esprit, dcscenl os 
the Hüly Ghosl), die Krönung durch Gott-Vater und Christus (couronne­
ment, coronation).

Friedhof, coemeterium, polyaudrum, aiidropolis, cimetiere, cemelery, 
Begräbnißplatz, Gottesacker, Kirchhof.



40 I. Fries — Fußbekleidung.

Fries, frise, srieze, der mittlere, die horizontale Querverbindung darstellende 
Theil des antiken Säulengebälkes; auch in Gemäßheit des dem Worte 
zu Grunde liegenden friser (schmücken), = Bordüre, fortlaufende band­
artige Verzierung, bordure, cordon, border, string-course.

Fritte, s. Hüttenglas.
Fronaltar — Hochaltar.
Frongeister — Engel; Frongeisterlein = Kindengel.
Front, front, front, Stirnseite, Vorderseite eines Gebäudes oder Baugliedks. 
Fronton, fronton, fronton, pedimcnl, gable, Giebelfeld, Ziergiebel.
Fronwalm = Sacramentshaus.
Fugen, joints, commissures, joints, die Zwischenräume zwischen den Steinen 

eines Mauerwerks, welche mit Mörtel ausgefüllt zu sein pflegen.
Fugenschnitt, coupe des pierres, słone culling, slereotomy, diejenige Bear­

beitung der Werkstücke durch den Steinmetzen, wodurch sich dieselben in 
Mauern und Wölbungen ohne Verbindungsmittel zu halten im Stande 
sind; vgl. Fig. 120.

Füllhorn, cornu copiae, corne d’abondance, cornucopiae, ein gewundenes 
Horn voll Blumen und Früchte, in der antiken Kunst Attribut mehrerer 
Glücksgottheiten, zuweilen von den mittelalterlichen Künstlern auf alle­
gorische Gestalten übertragen.

Füllmauer, mur de remplissage, eine aus Füllwerk bestehende Mauer. Vgl. 
Füllung.

Füllung, Füllstück, panneau, pannei, jede vertiefte, mit einer höheren Ein­
fassung umgebene Fläche im Holz- und Steinbau. So wird auch die 
zwischen zwei Strebepfeilern eingezogene Wand Füllmauer genannt.

Füllwerk ----- Gußmauerwerk.
Fünt (Fünte?), provinzielle Benennung der in Mecklenburg, Pommern und 

Preußen häufigen großen Granittauffteine. Der Name abzuleiten von fons.
Fußbekleidung, chaussure, war im Mittelalter bei Männern und Frauen 

ursprünglich nur eine Fortsetzung der Beinbekleidung (caleçon). Letztere 
reichte jedoch zuweilen nur bis ans Knie (haut de chausses), und Strüm­
pfe (bas de chausses) bedeckten die Unterschenkel; sie waren häufig besohlt 
(chausses semelées), oder eS konnte stärkeres Schuhwerk (bottes, bottines, 
boots) darüber gezogen werden. — Eharakteriftisch für das Ende des 14. 
und für das 15. Jahrhundert sind die angeblich zuerst in Polen aufge­
kommenen Schuhe mit langen Schnäbeln (pigacia, 
poulainia, rostra calceorum, poulairies, cracowes), \ II 
welche, wenn sie 1—2 Fuß lang waren, mit einem | 
Kettchen oder einer Agraffe am Bein befestigt, oder auf I ||
eine Trippe (s. d.) gelegt, oder mit Fischbein gesteift / IR
werden mußten, um nur das Gehen zu ermöglichen.
Diese unbequeme Tracht galt schon den Zeitgenossen f 
für abgeschmackt und war deshalb den Geistlichen ver- 
boten. Als man der langen Schnäbel müde war, 
kamen kürzere, 4—5 Finger lange (souliers à bec de mT 
cane) in Aufnahme, bis im 16. Jahrhundert die Mode 
völlig umschlug und nun vorn breite, plumpe Pferde- 42. 



I. Fußpunkte — GerechtigkkitShand. 41

hufförmige Schuhe (souliers camus, sabots, sabbalons), Fig. 42, getra­
gen wurden. — Vgl. Boß, Schuh, Sandale.

Fußpunkte eines Bogens [911 = Kämpferpunkte.

G
Gaden — Stockwerk.
Galerie, galeria, galerie, gali ery, ein Raum in einem Gebäude, der bedeu­

tend länger als breit ist; Laufgang.
Gaubfenster, Gaupe, provinziell = Dachfenster.
Gebälk, Säulengebälk, entablement, enlablalure, die Gesammtheit der im 

antiken Säulenbau von den Säulen qctucßfiieii horizontalen Theile, welche 
im Wesentlichen aus dem Architrav, dem Fries und dem Kranzgefims 
bestehen.

Gegenprobe, Abdruck von der Gegenseite, contre - épreuve, counter-proof, 
der Abdruck, welcher von einem frisch gedruckten Blatte eines Formschnit- 
tcs oder Stiches gemacht worden ist und dann das wirkliche Bild, kein 
Spiegelbild der Platte darftellt. — Die Gegenprobe kann dem Künstler 
zur genauen Beurtheilung seiner Arbeit nützlich sein.

Gegenseite, s. Gegenprobe; Spiegelbild.
Gegensiegel, contra-sigillum, aversuni, contre-scel, counler-seal, ein klei­

neres Siegel aus der Kehrseite eines größeren.
Gegenstück = Seitenstück. Bei Portraits versteht man unter Gegenstücken 

(regards) zwei Bilder von gleicher Größe, auf denen die dargestellten 
Personen einander ansehen.

Geistliche Trachten, vêtements sacrés, sacerdotaux, ecclesiasti cul vestiments. 
Es ist zu unterscheiden zwischen der Privattracht und der geweihten kirch­
lichen Meßkleidung des Priesters, zwischen Trachten der Welt- und der 
Klostergeistlichkeit; letztere heißen Ordenstrachten. Vgl. Victor 
Gay, vêtements sacerdotaux in ben Annales archéologiques par Di dion, 
t. 1 etc. ; Pu g in, glossary os ecclesiaslical ornament and costume.

Geißelung Christi, flagellation de Jésus-Christ, flagellation os Christ: der 
Herr ist mit den Händen an eine Säule gebunden und wird von zwei 
Kriegsknechten gegeißelt. Vgl. Passionssäule.

Gekuppelt, accouplé, coupled, d. i. verbunden, heißen z. B. Säulen, 
welche so dicht nebeneinander stehen, daß sich Füße und Capitale fast 
berühren.

Geleckt, léché, elaborate, wird eine Malerei genannt, die mit kleinlicher 
Aengstlichkeit und mit geistloser Genauigkeit behandelt erscheint.

Gemme, gemma, gemme, gern, ein geschnittener Stein überhaupt, im enge­
ren Sinne ein Stein mit vertieft geschnittenen Figuren, und daher zum 
Siegeln gebraucht.

Gcrechtigkeitshand, manus justitiae, bâton a seigner, main de justice, 
ein Stab, welcher oben in eine segnende Hand ausgeht, und welchen die 
Könige von Frankreich (auch von England» in der linken Hand trugen, 
zum Zeichen, daß sie sich als Könige von Gottes Gnaden ansahen.



42 1. Gerkammer — Gewölbegrate.

Oerkammer, s. Sacristei.
Germanischer Styl, style germanique, Bezeichnung der Gothik, insofern 

dieselbe sich da am lautersten und vollendetsten ausgebildet hat, wo der 
germanische Volkögeist vollkommen rein und im durchgebildeten Bewußt­
sein seiner Eigenthümlichkeit austritt. Vgl. Kugler, Kunstgeschichte, 
2. Aust. S. 538.

Gcrner — Karner, nach bayerischer Mundart.

Gerüst, s. Baurüstung.
Geschoß — Stockwerk. Man unterscheidet: Kellergeschoß (souterrain, un­

derground}, Erdgeschoß irez de chaussée, basement story), die Oberge­
schosse (étages supérieures, over stories) und das Dachgeschoß (galetas, 
garrel). — Ein Stockwerk, welches, zwischen zwei anderen gelegen, be­
deutend niedriger als diese ist, heißt Zwischengeschoß, Halbgeschoß, entre­
sol, mezzanine story.

G c sch rot ene Arbeit, s. Schrotarbeit.

Gestelzt, gebürstet, überhöht, exhaussé, surhaussé, slilted, surmount- 
ed. heißt ein Bogen, dessen Schenkel unterhalb der Widerstandslinie 
lothrecht verlängert sind; Fig. 43.

Getriebene Arbeit, caelatura, bosselage, travail de repoussé, embossing, 
chasing, aus Metallblechen, die auf einen elastischen Kitt gelegt werden, 
mit Hammer und Bunzen herausgeschlagene, getriebene Bildnerei.

Gewölbe, testudo, fornix, voûte, vauli, slonc roof, die rundlinige Ueber- 
deckung eines Raumes, welche in künstlicher Weise aus kleinen, sich gegen­
seitig stützenden keilförmigen Steinen construirt ist. Hauptformen der 
Gewölbe sind das Tonnengewölbe, das Kuppelgewölbe und das Kreuz­
gewölbe.

Gewölbeabtheilung — Gewölbejoch.

Gewölbegrate, arêtes de voûte, groins, heißen die scharfen Kanten, in wel­
chen die vier Abtheilungen eines romanischen Kreuzgewölbes Zusammen­
stößen; vgl. Fig. 51 ; doch werden mit diesem Namen zuweilen auch die 
Gewölberippen der gothischen Gewölbe bezeichnet.
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Gewölbejoch, travée, bay, com- 
pmimeni, eine von zwei 
Gurtbögen begrenzte Haupt- 
abtheilung eines überwölb­
ten Raumes. Fig. 44 ver­
anschaulicht zwei Gewölbe- 
joche der Kirche St. Cunibert 
in (5öln im Grund- und 
Aufriß.

Gewölberippen, nervures, ribs, 
heißen die das Gerippe eines 
Kreuzgewölbes bildenden ge­
gliederten Gurtbögen, na­
mentlich die Kreuzgurte.

G cw ö lb esch la g — Gcwö l bejo ch.

Gewölbekappen, lunettes, tri­
angles de votite, vaulling- 
cells, comparImcnts, die tas 
Gerippe eines Gurtgewölbes 
(f. d.l ausfüllenden, sphäri­
sche Flächen bildenden Theile 
desselben. Rack Leibnitz lOrganisation der 
Gewölbe. S. 62) finden sich bei der Constru­
ction der Kappen im Allgemeinen fünf ver­
schiedene Methoden befolgt jFig. 45):

«) Gerate Kappen, die nach ihren Durch­
schnitten hin völlig horizontal liegen.

b) Gerade Kappen, die stechen zünd z.var 
auf- oder abwärts).

c) Busige Kappen, deren Sehne wagerecht 
liegt.

d) Busige Kappen, die stechen.
e) Sphärische Kappen, die alle vier sich zu 

einem höheren oder flacheren Kuppelgewölbe 
vereinigen.

Gewölbträger ----- Dienst, Wandsäule, Wand- 
pfeiler, Tragstcin, worauf die Kämpfer für 
ein Gewölbe liegen.

Gezeug, hohes = Stechzeug

Gezinnt § crénelé, emballled, brelexed, mit Zin­
nen gekrönt; s. Zinnen.

Giallo nntuo lital. giallo antico = antikes 
Gelb», gelber italienischer Marmor mit rothen 
Adern, zu antiken Sculpturen benutzt.

Giebel, pignons, gables, die das Dach eines Gebäudes an den beiden kurzen 
Seiten begränzenden dreieckigen Wandflächen.
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Giebelähre, s. Aehre.

Giebelblumen, crochets, crosses, crockels, werden die im 
gothischen Styl an den Schenkeln der Giebel, Wim- 
bergerr, Pyramiden rc. angebrachten Pflanzenverzierun­
gen genannt; Fig. 46.

Giebelbogen, arc angulaire, arc en mitre, arc brise', tri­
angulär arch, ein Spitzbogen mit geradlinigen Schen­
keln, welcher gewöhnlich als für den angelsächsischen 
Baustyl charakteristisch gilt, aber auch im Romanismuö 
vereinzelt vorkommt; Fig. 47.

46.

47.

Giebeldach, comble à pignon, gable roof, ein Satteldach, welches mit der 
Giebelseite Front macht, wie dergleichen viele an Thürmen kleinerer Kir­
chen (Fig. 66, b) besonders in Nord deutsch land vorkommen; auch die Be­
dachung der Seitenschiffe der Kirchen besteht oft aus Giebeldächern, deren 
Anzahl der Zahl der einzelnen Joche entspricht.

Giebelrciter, ein kleiner Thurm (Aufreiter), der sich auf der Giebelspitze 
eines Gebäudes erhebt.

Gierung = Gewölbegrat.
Gießform, moule, mould, ein hohles Modell aus gebrannter Erde oder Gyps 

zur Herstellung plastischer Arbeiten aus geschmolzenen Massen. Die Form 
zum Hohlgüsse besteht aus dem festen Kern, über welchen das Modell des 
zu gießenden Körpers geformt wird, und dem feuerfesten Mantel. Das 
zwischen Kern und Mantel eingeschlossene Modell wird vor dem Gusse 
zerstört und bildet den leeren Raum zur Aufnahme des Metalls.

Gießgesäße, aquaemanllla, cucumella, aiguières, ewers, jugs, aus Metall, 
häufig in Gestalt von Thieren, zum Eingießen des Waschwassers für den 
Priester in ein dazu gehöriges Becken; auch im häuslichen Gebrauche 
als Tischgeräthe.

Gießkunst, fonte, fonderie, founding, stellt plastische Werke aus geschmolze­
nen Massen (Metall, Wachs rc.) in Formen her, welche bei größeren Ar­
beiten aus gebrannter Erde oder Gyps bestehen. Vgl. Gießform.

Giottesk, in der großartigen Auffaffungsweise des als Baumeister, Bild­
hauer und Maler thätigen, besonders aber in der Malerei Epoche machen­
den Florentiner Meisters Giotto, Sohn des Bondone (1276—1333). 
Aehnliche Beiwörter mit der Endung — esk werden von allen Namen 
bedeutender italienischer Künstler gebildet, um die Richtung derselben zu 
bezeichnen, z. B. bellinesk, d. i. in der Weise des Giovanni Bellini, rc. rc.

Glassenster, vHreae, vilrealla, vitres, vitrières, vitraux, glass-windows, be­
stehen aus in Blei gefaßten Glasscheiben (vitres, panes) von entweder 



i. Glasfluß — Glockenstuhl. 45

rautenförmiger (f. Rautenglas) oder runder Gestalt (f. Butzenscheiben), 
deren Zwischenräume mit Zwickeln (bornes, quarr eis) ausgefüllt sind. Die 
Verglasung (verrière, glajing), eingesetzt in einen hölzernen Rahmen 
(châssis, frame), welcher in einen Falz (coulisse, groove} der Fenstergewände 
eingreift, wird bei großen Kirchenfenftern durch eine Armirung (armature, 
srani ing) mit eisernen Stangen (montans, standards, slanchions) und Quer- 
sprossen (traverses, transoms; vgl. Slaybar, Tiraunl) in viereckige Felder 
(panneaux, panels) getheilt und befestigt.

Glasfluß , Glaspaste , gemma vitrea, pâte de verre, vilreous paste, 
Nachahmung eines Edelsteins aus farbigem Glas; Abformung eines ge­
schnittenen Steines in Glasmasse.

Glasmalerei, pictura vitrea, peinture sur verre, glass painling; man Hat 
dabei zwei verschiedene Methoden zu unterscheiden: 1. die musivische Zu­
sammensetzung kleiner Stücke bunten Hüttenglases (pot-melal. slained glass) 
durch Verlöthung mit Blei nach einer vorliegenden Visierung zu einem 
Teppichmuster oder zu kleinen figürlichen Darstellungen, wobei man durch 
Austragung einer dunkelen, nachher einzubrennenden Farbe (Schwarzloth; 
s. d.) mit dem Pinsel Umrißlinien und Schatten, auch einfarbige Muster 
auf weißem Grunde (simplices fenestrae, grisailles) hervorbrachte. — 
2. Die Darstellung verschiedener Farben auf einer Scheibe seit Mitte des 
14. Jahrhunderts, zunächst durch Anwendung von Ueberfangglas (s. d.), 
dann aber durch Aufmalen verschiedener Schmelzfarben auf weißes Glas 
(peinture en apprêt).

Glieder, moulures, mouldings, heißen die einzelnen Theile, aus welchen die 
antiken Gesimse zusammengesetzt sind. Der Form nach sind die Glieder 
entweder gerade (plat, plate), oder gebogene (rond, curved). Die haupt­
sächlichsten Glieder sind: die Platte, das Band, das Plättchen, der 
Rundstab, das Reifchen, der Viertelstab, die Hohlkehle, die Einziehung, 
der Rinnleisten, der Kehllcisten ic.

Gliederung, moulures, mould, die Ausgestaltung der architektonischen Glieder.
G loche, signum, campa na. cloca, nola, tintinnabulum, cloche, bell, 

anscheinend nicht vor dem 6. Jahrhundert im kirchlichen Gebrauch, und 
bis ins 9. Jahrhundert theils aus Blech zusammengenietet (vasa pro­
ductilia), theils aus Bronze gegossen (vasa fusilia) und nur klein. 
Von den allein eines harmonischen Klanges fähigen Bronzeglocken kom­
men im 15. Jahrhundert die größten, harmonisch ausgebildete indeß 
mindestens schon seit dem 13. Jahrhundert vor.

Glockengikbel, cloche-arcade, campanille, bell-gable, ringing-lost, ein offener, 
sich über dem Giebel einer kleineren Kirche erhebender Bogen zur Auf­
nahme einer oder mehrerer kleinen Glocken.

Glockenhaus, Glockenstube bezeichnet denjenigen Raum in einem Thurme, 
in welchem das Geläute befindlich ist; zuweilen wird darunter auch das 
Obergeschoß des Zwischenhauses (s. d.) verstanden, wenn die Glocken in 
diesem aufgehängt sind.

Glockenspiele, carillons, chimes, kommen seit der Mitte des 15. Jahrhunderts 
in Verbindung mit öffentlichen Uhrwerken vor.

Glockenstuhl, bessroy, belsry, die Vorrichtung von Zimmerwerk, worin die 
Läutglockcn aufgehängt find. Die einfachste Construction eines Glocken- 
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stuhls für Eine Glocke besteht aus zwei langen und zwei Quer-Schwel­
len , mit von Streben gehaltenen Stielen, auf welche die Rahme einge­
lassen sind und die so weit voneinander abstehen, daß die Glocke dazwi­
schen hängen kann. Für jede weiter aufzuhängende Glocke wird die Zahl 
der Querschwellen um eine vermehrt.

Glockenthürme, turres campanariae, campaiiarla, campanilia, <• Io ca­
ria, elocheria, cloqueria, nolaria, clochers, campanilles, campanilia, 
wurden zuerst in Italien seit dem 7. Jahrhundert neben den Kirchen er­
richtet, und zwar von runder oder viereckiger Grundform : die bekanntesten 
sind das Campanile zu Florenz und der schiefe Thurm zu Pisa. — Sonst 
werden auch die westlichen Thürme der Kirchen Glockenthürme genannt, 
weil in ihnen gewöhnlich das Geläute befindlich ist. — Außer den kirch­
lichen kommen seit dem 14. Jahrhundert auch über Thoren und an Rath­
häusern städtische Glockenthürme (beffroys, bell-iowcrs) vor, welche zugleich 
als Wartthürme dienten, und besonders in Frankreich und in den Nieder­
landen ein Privilegium der Stadtgemeinden waren. Diese Thürme ent­
hielten außer der Bürger- oder Bannglocke (campana bannaiis) ge­
wöhnlich künstliche Uhrwerke (horologia), an welchen Automaten die 
Stunde schlugen. Vgl. Jaquemart.

Glorie, gloria, aureola, auréole, gloire, glory, beams, 
ein den ganzen Körper eines Heiligen umgebender 
Heiligenschein, Fig. 48; bei Darstellungen des ver­
herrlichten Heilandes oft in der Gestalt der Man- 
dorla oder des Ostereies.

Glücksrad, rota fortunae, rota fatalis, roue symbo­
lique, roue de fortune, wheel os providence, die lym- 
bolische Darstellung des Wechsels der menschlichen 
Schicksale unter der Gestalt eines Rades, auf welchem 
menschliche Figuren aufsteigen und hinabstürzen; in 
Miniatüren und als Staf­
fage der Radfenster z. B. 
über den Weftportalen der 
Dome von Basel tFg. 49), 
Beauvais, Amiens rc. 
vorkommcnd.

Glyptik, scalptura, gly­
ptique, glypiic, die Stein- 
schneitekunst, welche aus 
Edelsteinen entweder ver­
tiefte (ital. intaglio), oder 
erhabene (ital. carneo) 
Bildungen darstellt; er­
stere (Gemmen) dienten 
vorwiegend zum Siegeln, 
letztere (Kameen) zum 
Schmuck.

GnadenbUd, imago mi-
49.
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raculosa, image miraculeuse, miraculous image, ein wundertätiges Ma­
rienbild.

Goldgrund, couche 6'or, gold grounds, der aus aufgelegtem Blattgold be- 
stehende Hintergrund, auf dem die alten Malereien |bis ins 16 Jahr- 
bundert) im teppichartigen Abschluß gewissermaßen schwebend erscheinen. 
Vgl. Chrysographie.

Goldfchmiedearbeiren, orfèvreries, theils getrieben, theils gegossen: Gefäße, 
Geräthe, Schmuckgegenstände aller Art k. Au eh mit dem Graviren der 
Stempel und Münzen, so wie mit den verschiedensten Zweigen der Bild­
nerei beschäftigten sieh die mittelalterlichen Goldschmiede.

Gothik = gothischer Styl.
Gothischer Daustyl, architectura auglvalis, style ogival, poinled style, die 

im Abend lande vom 13.—16. Jahrhundert übliche Bauweise, weiche sieh 
durch das Borherrschen der Berticallinie und durch die ausschließliche 
Anwendung des Spitzbogens und der Gurtgewölbe charakterisirt Vgl. 
Baustyle. Der aus der Zopfzeit stammendes einmal hergebrachte Name 
„gothisch" bezeichnet lediglieh den Gegensatz gegen das Antike, welcher 
damals für barbarisch (gothique) galt. — Man unterscheidet drei Haupt­
entwicklungsstufen der Gothik: 1. Den noch romanisirenden früh- oder 
streng-gothischen Styl des 13. Jahrhunderts lvgl. die Details Fig. 83.132); 
2. den ausgebildet - gothischen Styl des 14. Jahrhunderts lFig. 19.84. 
116. 131. 133) und 3. den spät-gothischen Styl des 15. und iß. Jahr­
hunderts iFig. 51. 52. 85. 102. 134).

Oothisirend werden solche spätromanische Gebäude, Gebäudetheile, Gliede­
rungen und Ornamente genannt, ait denen einzelne gothische Elemente 
Vorkommen.

Gottesacker — Friedhof; vgl. Campo santo.
Gonesackerkirche, s. Todtenkirche.
Gotteshüttchen — Sacramentshaus.
Goiteslamm, agnus dei, agneau pascal, lam b of God, ein Lamm I 

mit einem Kreuze, als Symbol des Selbstopfers Christi mit La) 
Hinsicht auf Joh 1,29; Fig. 50. Bgl. Agnus Dei.

Götzenbilder, idola, idoles, idols, sinken sieh zuweilen besonders .
in solchen Kirchen, welche an ehemaligen heidnischen Cultus- ^0.
stätten errichtet wurden, entweder in den Grundmauern, oder über der 
Code sichtbar in umgestürzter Stellung als Siegeszeichen des Christen­
thums eingemauert.

Gouachemalerei (itdl. guazzo = Wasserfarbe), peinture en gouache, Malerei 
mit Wasserfarben ,d. i. Deckfarben)

Grabdenkmal, Grabmal, epitaphium, monument funéraire, monument, 
jedes zum Andenken an einen Bcrftorbenen errichtete Denkmal.

Vrabkapelle, s. Heiliges Grab. — Zuweilen ist darunter auch eine zu Be­
gräbnissen bestimmte Kapelle, z. B. der Kreuzarm einer Kirche,, zu verstehen.

Grablegung, s. Schmerzen der Maria.
Grabplatte, lapis funeralis auricalcius, plaque tumulaire, monumental 

brass, eine mit erhaben herausgeschnittenen oder vertieft gravirten Dar­
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stellungen versehene, häufig aus mehreren Stücken zusammengesetzte Mes- 
singplatte als Decke eines Grabes. — Die englischen monumental brasses 
bestehen gewöhnlich aus Steinplatten, in denen die aus Messingtafeln 
geschnittenen Darstellungen eingelassen sind.

Grabstein = Leichenstein.
Grat 1 gradalis, gradale, saint-graal, ital. san catino, die heilige 

Schüssel, aus welcher Jesus das letzte Osterlamm gegessen; der heilige 
Napf, in welchem Joseph von Arimathia das Blut des Gekreuzigten auf­
gefangen.

Vrangie, grangia, curia, grange, grange, Wirthschaflshof, Vorwerk na­
mentlich der Cifterzienserklöster.

Graphik, ygagpix»}, arts de dessin, graphie art, arts os design, generelle 
Bezeichnung der zeichnenden Künste, welche die Darstellung organischer 
Naturformen auf einer Fläche durch Licht und Schatten zur Ausgabe 
haben.

Gratbögen = Kreuzgurte.

Gratgewölbe f voûte en arête, groined 
vaiilt, ein Kreuzgewölbe, dessen Con­
struction aus der Durchschneidung zweier 
Tonnengewölbe über einem quadrati­
schen Raume zu erklären ist, wodurch 
vier sphärische Dreiecke entstehen, welche 
in scharfen Kanten, Graten (arêtes, 
groins) aneinander stoßen. Dergleichen 
Gewölbe gehören der romanischen Bau­
weise an und kommen in der Ueber- 
gangsperiode auch spitzbogig vor; 
Fig 5t.

Gratsparren, arêtiers, hip-raslers, sind die 
Ecksparren eines Walmdaches.

Gratstichbatken, hlochets d’arêtier, dra­
gon pièces, sind die Stichbalken, auf 
denen die Gratsparren eines Walm­
daches stehen.

Grau in Grau, grisaille, in grey, Ma- 51.
lerei mit weißer und grauer Farbe auf grauem Grund.

(ßrttüirkimst, gravure, engraving , die Kunst, Zeichnungen in Metall einzu- 
.graben, theils zur Verzierung, theils zum Abdrucke (Münz- und Siegel­
ftempel) bestimmt, wurde im Mittelalter von den Goldschmieden geübt. 
Vgl. Niello, Kupferstich.

Greco- dura (ital. Greco duro), harter griechischer Marmor.
Greden, s. Palas.
Gremiale, gremiale, grémial, gremiale, Schooßtuch, welches dem pontifici- 

renden Bischof, wenn er sitzt, über die Kniee gebreitet wird, ursprünglich 
um die kostbare Kasel vor zufälliger Verunreinigung zu bewahren.

Grotesk (ital. grottesco), grotesque, grotesque, wunderlich, phantastisch,
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nach Art der Grottengemälde in antik römischen Gebäuden. Unter 
Grotesken (grotesques, grotesques) verstebt man Arabesken mit unter­
mischten Menschen- und Thierfiguren.

GruftKirche = Krypta.
Grund i Grundirung, empreinte, impression, couche, grounds, priming, 

diejenige Substanz, welche auf eine zu bemalende Tafel oder Leinwand 
gestrichen wird, um dieselbe zur Aufnahme der Farben geschickt zu ma­
chen, bei Temperamalereien gewöhnlich ein Kreidegrund, bei der Oel- 
malerei eine Oelfarbe.

Grundriß [3], s. Bauriß.
Gruppe (ital. groppo = Klump, Haufen), grouppe, group, die symmetrische 

Zusammenstellung verschiedener Gegenstände zu einem Ganzen.
Gugel, cucullus, cucule, caules, gaules, cucullus, kowl, eine Mütze, welche 

den ganzen Kopf und Hals schützt.
Gurr sAj — Band.
Gurtbögen, arceaux, ribs, bilden das Gerippe der Gurtgewölbe (s. d.), und 

man unterscheidet Quergurte, Längengurte und Kreuzgurte. Im engeren 
Sinne versteht man unter Gurtbögen namentlich die Quergurte (arcs- 
doubleaux, Iransverse ribs).

Gürtel, zona, cingulum, ceinture, cordon, girdle, ein Streifen aus Zeug 
oder Leder, welcher von beiden Geschlechtern zum Zusammenhalten oder 
Aufschürzen der Gewänder, zum Anhängen von Waffen, Taschen rc. über 
den Hüften um den Leib getragen wurde; Ritter tragen den Gürtel 
(cingulum militare) über dem Waffenrock, Geistliche über der Alba, 
einzelne Mönchsorden statt desselben einen Knotenftrick. — Die s. g. 
Keuschheitsgürtel (ceintures de chasteté) der Frauen scheinen ins Reich 
der Fabel zu gehören. — Vgl. Chàteleine, Baldrick.

Gurtgesims, Gurt band, cordon, string - course, ein Gesims, welches eine 
Façade horizontal (in Stockwerke) theilt.

Gurtgewölbe, voûte à l’ogive, c d
à nervures, rib vaull, ein 
Kreuzgewölbe (s. d.), dessen 
Gerippe aus mehr oder we­
niger gegliederten Gurt- 
bögen besteht, über denen 
Kappen eingewölbt find. 
Das Gerippe eines vierecki­
gen Gewölbejoches lFg.52) 
besteht aus den Quergur- 
ten (arcs - doubleaux, sub­
arches, transverse ribs) ab 
und cd, welche die Be­
grenzung bilden gegen die
Nachbarjvche, den Längengurten, Wand- »der Schildbögcn (formerets, 
wall-ribs) ac und bd, welche sich in der Längenrichtung des Gebäudes an 
die Wände desselben lehnen, und den Kreuzgurten «croisées d’ogive, dia- 
gonal ribs) ad und bc, welche einander in der Diagonale durchschneiden
und so die einzelnen Kappen begrenzen.

4
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Gurtträger ----- Dienste; zuweilen auch Kragsteine, auf denen die Gewölbe­
gurte aufsetzen.

Vußmauerwerk, emplecton, remplissage, rubble - work, eine schon in den 
Römerzeiten vorkommende Bauweise, wo nur die beiden Außenflächen 
einer Mauer aus schichtweise verbundenen Steinen bestehen, während das 
Innere mit kleinen Steinen unregelmäßig ausgefüllt und sodann mit 
reichlichem Mörtel übergossen wurde.

Gynäceen, ywaixtla, gynécées, heißen die für die Frauen bestimmten Em­
poren über den Seitenschiffen der morgenländischen Kirchen.

H
Haarbeuielstyl — Zopfstyl.
Hahnbalken, tirants, entraits, top-beams, heißen in sehr hohen Dächern die 

noch oberhalb der Kehlbalken angebrachten Querhölzer zwischen zwei 
gegenüberliegenden Sparren.

Hakensteine, crossettes, juggled voussoirs, Gewölbfteine, welche, indem fie 
einerseits in der Leibung eines Bogens, andrerseits in der Fläche der 
Widerlage desselben liegen, in einem gewissen Winkel hakenförmig gebogen 
bearbeitet sind.

Halbdach ----- Pultdach.
Halbkuppel, voûte en cul-de-four, concha, semi-dome, die halbkugelförmige 

Ueberwölbung eines halbkreisförmigen Raumes, z. B. der Apsis.
Halbsäule, colonnette, colonne engagée, imbedded column, eine Säule, welche, 

mit anderem Mauerwerke verbunden, etwa zur Hälfte ihrer Dicke aus 
demselben hervortritt, wie die Dienste in der Gothik. Genauer gesprochen 
unterscheidet man Zweidrittel-, Dreiviertel- und Siebenachtelsäulen.

Halbschatten, s. Mezzotinto.
Hallenkirche, s. Schiff.
Hals, hypotrachelium, gorgerin , collarin. neck, heißt 

der obere Theil eines Säulenschastes, wenn derselbe 
durch einen oder mehrere Ringe von dem unteren Theile 
gesondert unmittelbar zu dem Capitäle hinüberleitet; 
Fig. 53.

Halsberg, halbere, haubert, hauberk, das (Alles vom 
Helm bis zu den Knieen bergende) aus Kettengeflecht 
bestehende Panzerhemd (also keine H alsbekleidungj.

Handschuhe, chirothecae, manicae, gants de cérémonie, 
gluves, gehören zum bischöflichen Schmuck; sie waren 
zuerst bloße Fausthandschuhe, und Fingerhandschuhe 
sollen erst seit dem 14. Jahrhundert vorkommen. — 
Vgl. Panzerhandschuhe. 53.

Handtuch, maniitergium, manuterge, essuie-mains, hand-kerchies, munda- 
lory, ein weißes Leinentuch zum Abtrocknen der Hände, zum Apparat der 
Piscina gehörig.

Hängeplatte, s. Platte.
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Hängesäule, poinçon, king-post, ein senkrechtes Stück Bauholz in einem 
Hängewerke (giß. 122, B), welches durch Streben in senkrechter Stellung 
erhalten wird. Vgl. Faux-poinçon, Queen-post.

Hängewerk ist eine Vorrichtung, lange Balken, die keine Stütze bekommen 
sollen, in horizontaler Lage zu erhalten, welches von oben her durch 
Hangesäulen, Spannriegel und Strebebänder geschieht. Fig. 122.

Hänslein, ein kurzer Oberrock des 15. Jahrhunderts, Schekenrock. Das 
Wort ist ebenso von Hans abzuleiten, wie der Name des verwandten 
Kleidungsstückes Jacke von Jakob.

Harnisch, harnois, harness, der ganze schützende Anzug des Ritters mit Aus­
nahme des Helms; man unterscheidet daber Brustharnisch. Armharnisch, 
Beinharnisch rc ; vgl. Rüstung, Plattenrüftung.

Haubcngcwölbe ----- Klostergewölbe.
Hauptschiff, s. Schiff.
Hausaltar, altare domesticum, autel domestique, domeslic allar, ein 

Altaraufsatz (Schrein, Tafel) von geringeren Dimensionen, für eine Haus- 
kapelle bestimmt.

Haustein, s. Bausteine. — Als Hausteine kommen in mittelalterlichen Bau­
werken namentlich vor: Sandstein (grès, sandslone), Kalkstein (pierre 
calcaire, Hmestone), Marmor (marbre, marble), Tufstein (tuf, tusa)f Granit 
(granité, granité), Porphyr (porphyre, porphyre) rc.

Hauszcichen, enseignes de maisons, marks, sind seit dem 13. Jahrhundert 
in Scandinavien, Britannien, den Niederlanden und Deutschland vorkom­
mende Figuren, welche in der Absicht gebraucht wurden, einem Grund­
stücke sammt dessen beweglichem Zubehör iHaus- und Hofmarken), so wie 
dem zeitweiligen Besitzer als gemeinsames Wahrzeichen zu dienen. Diese 
Zeichen, welche oft die Natur bäuerlicher Wappen (Familienzeichen) an­
nahmen, schließen sich häufig an das Kreuz und an die Riemen, beson­
ders an die zusammengesetzten oder Binderiemen an und gehen in neuerer 
Zeit auch wohl in einfache Darstellungen von Geräthen über.

Hauirelies, s. Relief.
Heilige Familie, la sainte famille, the holy [amily, Maria, das Jesuskind 

und der Nährvater Joseph; auch Johannes der Täufer als Knabe, die 
h. Anna, Großmutter Jesu nach dem Fleisch, rc. in Gesellschaft der 
Hauptpersonen.

Heiligcnhäuschen ----- Bilderhaus; Betsäule.
Heiligenschein, s. Nimbus, Glorie.
Heiliges Grab, sepulchrum dominicum, saint-sépulcre, easter-sepulchre, 

paschal, plastische Darstellung der Grablegung Christi, welche in den drei 
letzten Tagen vor Ostern in Trauer ausgestattet und verehrt wird. Das 
heilige Grab befand sich meist auf der Nordseite der Kirche, oder auch 
in einer besonderen Kapelle auf dem Kirchhofe, welche als Nachahmung 
der heiligen Grabkirche zu Jerusalem erscheint; dergleichen Rundbauten 
sind die heil. Grabkirchen (saint-sépulcres) in England.

Heimsuchung Mariä, visitatio B. M. V., visitation, visitation, der Besuch 
der Maria bei Elisabeth (Luc. 1, 39—41): beide Frauen, gesegneten 
Leibes, umarmen einander.

4*
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Helldunkel, clair-obscur, ital. chiaroscuro, heißt die Vertheilung von Licht 
und Schatten in einem Gemälde, d. i. des Hellen und des Dunkelen, 
nicht bloß an den einzelnen dargestellten Gegenständen, sondern im Gan­
zen und Allgemeinen.

Hellebarde, hallebarde, halben, d i. Helmbarte, wörtlich eine an einem 
Stiele (Helm) befestigte Art, ebenso wie pole-axe. Der Stiel hat oben 
eine Lanzenspitze, das Beil an der Rückseite einen Haken (vgl. Welsh- 
hook). — v. Hefner-Alteneck, Trachtenwerk HL Taf. 11.

Helm [?(] , spira, galea, pinnaculum, flèche, aiguille, spire, broach, tin 
hohes spitzes Thurmdach, Thurmspitze; gewöhnlich achteckig und entweder 
ganz aus Stein, oder nur aus Zimmerwerk, welches mit Schiefer, Me­
tall K. gedeckt ist, bestehend. Die schönsten steinernen Thurmhelme hat 
die deutsche Gothik aufzuweisen: Freiburg i. B., Straßburg re.

Helm |5Ö], galea, heaume, heimel, die kriegerische Kopfbedeckung, aus Eisen 
und Leder bestehend, oft nur eine einfache Eisenkappe: Beckenhaube, 
Kestelhaube, put de fer, chapelle de fer, bassinet, annet, bascinel, welche 
zuweilen mit einem Na'enschirm, nasal, versehen ist und in weiterer Aus­
bildung und mit angebrachten Verzierungen salade, salei (d. i. cassis 
caelata) heißt ; vgl. v. H e fn e r - A l t e n e ck, Trachtenwerk II. Taf. 161 
und 179, E. Nachdem die salade im 15. Jahrhundert mit einem Visier 
(visière, vantail, [ace-guarde, visor, beaver) versehen war, trat gegen das 
Ende des Jahrhunderts an die Stelle derselben der künstliche, eine freie 
Bewegung des Kopfes und Halses gestattende Helm, welcher zuerst in 
dem burgundischen Kriegsheer aufkam und deshalb bourguignon, bourginot 
genannt wurde; vgl. a. a. O. Taf. 82. — Vgl. Stechhelm, Todtenkopf.

Helmbrünne, camail, cap-mail, Capuze aus Kettengeflecht, Kopf, Hals und 
Schultern (als Ringkragen) bedeckend, so daß nur das Gesicht frei blieb; 
üblich im 13. und 14. Jahrhundert.

Hemd, camisia, chemise, shiri, ein leinenes Untergewand, in dem man im 
Hochmittelalter zu schlafen pflegte; im späteren Mittelalter legte man sich 
nackt zu Bette.

Henke, Hoike, heuk, ein Mantel, welcher die ganze Gestalt bedeckt, nur mit 
einer Oeffnung für den Kopf.

Henkelkelch, calix ansatus, ein an der Cuppa mit zwei Oehren (auriculi, 
anses, handles) versehener größerer Abendmahlskelch, wie dergleichen aus 
der Zeit vor der Kelchentziehung sich erhalten haben, z. B. in Hildesheim, 
Salzburg, St. Omer re.

Heraldik, blason, science héraldique, blazon, heraldry, die Wissenschaft der 
Herolde, welche sich mit Erklärung der Wappen beschäftigten, daher 
= Wappenkunde.

Heringsgrätenbau, Heringsgrälenwerk, 
opus spicatum, appareil en épi, en ar­
rête de poisson, en fougère, herria -bone 
work, eine aus den Römerzeiten bis ins 
11. Jahrhundert verpflanzte Art des 
Mauerverbandes mit ährenförmiger Stel­
lung der Steine; Fig. 54. - Das 
deutsche Wort kommt nur in Ueber- 
setzungen aus dem Englischen vor.

54.
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Hermelin, erme, ermine, hermine, ermine, kostbares Pelzwerk, nur von 
fürstlichen Personen getragen; der Name abzuleiten von Armenien (Er- 
menie), weil das Fell des im nördlichen Asten lebenden Thieres zunächst 
von dort bezogen wurde.

Herrgottsbild, Herrgottel, provinziell in Franken — Crucifix.
Herrgottshäuschen = Sacramentshaus.
Herzlaub, rais de coeur, eine aus spitzen Blättern bestehende Verzierung, 

welche an herzförmigen architektonischen Gliederungen vorkommt.
Herensuß, s. Pentalpha.
Hiebwaffen, s. Morgenstern, Streitaxt, Säbel; Waffen, die zum Hauen 

und Stechen dienen: Schwert, Degen, Hellebarde.
Himmelfahrt Christi, ascensio Domini, ascension, ascension, Darstellung 

des gen Himmel fahrenden Erlösers, dessen Fußftapfen auf dem Berge 
zurückgeblieben sind (Zach. 14, 4) ; — der Maria, assumptio B. M.V., 
assomption, assumption, Darstellung des Todes der h. Jungfrau, deren 
Seele, in Gestalt einer kleinen menschlichen Figur, gen Himmel schwebt; 
auf späteren Bildern als leibliche Himmelfahrt aufgefaßt.

Himmelsleiter, échelle mystique, Jacobs ladder, Darstellung des Traumes, 
den Jakob in Lus hatte (Gen. 28, 12).

Himmlische Zeichen, zodiaque, calendrier, zodiac, die zwölf Zeichen des 
Thierkreises (f. d.), welche mit den den einzelnen Monaten des Jahres 
entsprechenden ländlichen Beschäftigungen, als Darstellungen der Zeitkreise, 
in die christliche Kunst Aufnahme gefunden haben und besonders an Fa- 
oaden französischer Kirchen vorkommen.

Hintergrund, derrière, champ, backyround, der von dem Auge des Beschauers 
entfernteste Theil eines Bildes; der Raum hinter den dargestellten Gegen­
ständen, von dem letztere abgelöst (détaché, delachcd) erscheinen müssen.

Hirtenstab, pedum, pastorale, virga pastoralis, bâton pastoral, pastoral 
staff; s. Bischofsstab.

Hochaltar, summum altare, maître-autel, high-altar, der am östlichen Ende 
der Kirche befindliche Hauptaltar derselben.

Hochrelief, s. Relief.
Hochwerk, an einer Kirche mit niedrigen Seitenschiffen der die letzteren 

überragende Theil des Mittelschiffes mit dem Lichtgaden.
Hofburg, s. Burg.
Hohlkehle, Hohlleisten, scotia, scotie, cymaise, rond - creux, gorge, scotia, 

casemenl, ein eingezogenes Glied, welches normal einen Halbkreis bildet, 
in der mittelalterlichen Baukunst aber auf das Willkürlichste construirt 
wird. — Die halbe Hohlkehle oder Hohlleiste (cavet, cavetio) ist

55. 56. 57.
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normal nach dem Viertelkreise gebildet und wird, wenn der spitze Winkel 
nach unten fällt, Einziehung (cavet renversé) genannt ; Fig. 55.56.57. 

Hohlziegels imbrices, tuiles creuses, sind entweder halbcylindrische First­
ziegel (tuiles faîtières, ridge tiles) zum Bedecken der Dachfirste und Wal- 
men, oder 8-förmige Dachpfannen, welche mit Nasen auf den Latten 
hangen und deren concave Seite (nolet) durch die convere Seite (clostre) 
des folgenden Ziegels gedeckt wird. Vgl. Mönch und Nonne.

Höllenfahrt Christi, descente aux limbes, dcsceni io hell, Darstellung des 
triumphirenden Christus mit dem Kreuzbanner in der Hand, welcher, 
vor den Pforten der Hölle stehend, die alttestamentlichen Gerechten aus 
der Vorhölle (limbus patrum, limbes, limbo) befreit.

Holzbau, charpente, Umber-work, carpcnlry, im Gegensatz zum Masfivbau 
das Bauen eines Gebäudes entweder ganz aus Holz, oder aus Fach­
werkswänden, welche aus Schwellen, Stielen, Riegeln, Bändern und 
Rähmstücken gebildet und deren Fächer mit Steinen ausgefüllt werden.

Holzmödel sind die Stöcke, planches, blocks (d. i. Formen), der Xylographen.
Holzschnitt, gravure sur bois, taille de bois, woodcul, Abdruck eines geschnit­

tenen Holzstockes. Vgl. Formschnitt.
Horizontalbogen, arc droit, slraighl arch, square headed arch, der wagerechte 

Sturz einer Thür oder eines Fensters, insofern derselbe aus Keilsteinen 
construirt ist; vgl. Fig. 67, c.

Hospital, Spital, Spittel, hospitium, hospitale, xenodochium, hôpital, 
hospital, spilal, spinie, eine Herberge, ein Kranken- oder Siechenhaus, 
wie dergleichen ursprünglich mit den Klöstern verbunden, später auch als 
milde Stiftungen in den Städten, um Ansteckung zu verhüten, gewöhn­
lich an den Thoren errichtet wurden. Es gehört stets eine eigene Kirche 
oder Kapelle dazu, welche oft dem heiligen Geiste, dem h. Georg rc. 
geweiht ist. Vgl. Siechenhaus.

Hufeisenbogen, arc en fer-à-cheval, 
horse-shoe arch, ein Rundbogen, 
dessen Schenkel über den Halb­
kreis verlängert find; Fig. 58. 
Diese Bogenform, auch am Schei­
tel gebrochen ( ogive lancéolé, 
poinled horse-shoe arch), gehört 
wesentlich der arabischen Bauweise 
an. Vgl. Kielbogen.

Hundszahn, s. Kreuzblumenver­
zierung.

Hungertuch = Fastentuch
Hut, galerus, pileus, chapeau, 

hat, s. Kopfbedeckung. Abzeichen 
der Cardinäle ist der denselben 
von dem Papst Jnnocenz IV. auf 
dem Concile zu Lyon 1245 ver­
liehene rothe, breitkrämpige runde 
(glands) auf jeder Seite; ähnliche

Hut mit 15 herabhängenden Troddeln 
Hüte, aber von grüner Farbe, wurden
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gegen Ende des Mittelalters auch den Erzbischöfen und Bischöfen beige­
legt. Der erzbischöfliche Hut hat zehn Troddeln, der bischöfliche nur sechs; 
er wird von diesen Würdenträgern indeß wohl niemals getragen und 
erscheint hauptsächlich nur als heraldischer Schmuck.

Hüttenglas, pot-melal, heißt in der Glasmalerei dasjenige GlaS, dem die 
Farbe durch Zusätze von Metallen bereits in der Fritte (fritte, frit, die 
gemischten Bestandtheile des Glases) gegeben wird.

I
Jacke, jaque, jack, ein kurzer Oberrock der Kriegsleute; vgl. Hänslein.
Jakobskreuz, croix de St.-Jaques, cross of St. James, das Ordenskreuz der 

Ritter des h. Jakob von Eompostella, hat die Gestalt eines Schwert­
griffes und läuft an den drei oberen Enden in Lilien aus.

J eru sa lemskreu), croix de Jerusalem, cross of Jerusalem — Krücken kreuz.
Ikonographie, iconographie, iconography, die Lehre von den bildlichen Dar­

stellungen, was den Inhalt derselben betrifft.
Ikonostasis (étxorotrrcéw = Bilderaufstellung) heißt die das Sanctuarium 

der russischen Kirchen völlig von dem Raume der Gemeinde abschließende, 
bis zum Gewölbe hinaufreichende Bretterwand, welche im glänzendsten 
Schmuck ganz mit reihenweise angebrachten Heiligenbildern bedeckt ist.

Illustrirt, enluminé, illuminated, wird eine mit Miniaturen geschmückte 
Handschrift, ein mit Holzschnitten verziertes Buch genannt.

Impastirung, empâtement, impasto, der mehr oder weniger dicke, pastose 
Auftrag der Farbe, z. B. beim Untermalen eines Oclgemäldes.

Impost = Kämpfer.
Incrustation, incrustation, incrustation, eingelegte Arbeit, musivische Arbeit.
Insul, infuła, infule, insula, Bischofsmütze; s. Mitra.
Initialen, Hierae initiales, lettres initiales, grises, initiais, die verzierten 

großen Anfangsbuchstaben in den Büchern, welche nicht bloß Arabesken, 
Vögel, Thiere rc., sondern selbst eigentliche Illustrationen (lettres histo­
riées) enthalten.

In Lichten, dans oeuvre, wilh the elear, beim Messen die innere Größe 
eines Körpers, z. V. bei einem Gebäude der Flächeninhalt desselben ohne 
die Umfassungsmauern.

Inschriften, inscriptions, inscriptions, auf Denkmalen des Hochmittetalters 
sind in großen römischen Buchstaben geschrieben, unter welche seit dem 
11. Jahrhundert einzelne neugothische Majuskeln gemischt erscheinen; 
letztere Schriftgattung herrscht im 13. Jahrhundert vor und erreicht im 
14. ihre vollkommenste Ausbildung, um von etwa 1360 an von der neu­
gothischen Minuskel verdrängt zu werden. — Die décorative» Inschriften, 
mit denen in den arabischen Bauwerken die Wände bedeckt sind, bestehen 
in der ältesten Zeit aus kufischen Buchstaben, welche in weiterer kunst­
reicher Ausbildung karmathische Schrift genannt werden, in späterer Zeit 
aus arabischer Eursivschrift (Reskhi).

Insignien [6], insignia, insignes, enseignes, insignia, Abzeichen eines be- 
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stimmten Standes; Abzeichen z. B. der Herrscherwürde ist die Krone, 
des Kaisers der Reichsapfel, eines Königs das Scepter. — Kreuzfahrer 
wurden auf ihren Grabsteinen mit über Kreuz gelegten Beinen (cross- 
legged) abgebildet. Abzeichen der Juden war der runde Spitzhut und 
im späteren Mittelalter auch ein auf den Mantel genähter gelber Ring; 
ebenso mußten die fahrenden Frauen ein besonderes Abzeichen tragen. — 
Vgl. Narrentracht.

Intaglio, ein italienisches Wort, welches vertieft geschnittene Arbeit in 
Stein oder Metall bezeichnet, zum Zwecke des Abdrucks. Vgl. Gemme.

Intercolumnium, s. Zwischenweite.

Intrados ----- Untersicht.
Inventarium, inventarium, inventaire, invenlary, schriftliches Verzeichniß 

der Besitzthümer einer Kirche, eines Fürsten re.

Joch, travée, bay, eine einzelne sich wiederholende Abtheilung eines lang­
gestreckten Bauwerkes, r. B. bei einer Brücke ein einzelner Bogen nebst 
den beiden Pfeilern, auf welchen er ruht, und ebenso in einer Kirche ein 
von zwei Gurtbögen mit ihren Trägern begrenzter Theil des Gebäudes. 
Vgl. Gewölbejoch.

Jungfrauen, kluge und thörichte, s. Ehethür.
Jüngstes Gericht, jugement dernier, avènement de fils de l’homme, doom, 

Darstellung des die letzten Geschicke der Lebendigen und Todten entschei­
denden Salvators. Zu seiner Rechten geleiten Engel die Seligen zur 
Himmelspforte, zur Linken zerren Teufel die Verdammten in den Höllen- 
schlund.

K
Kaffsims bezeichnet in der Steinmetzensprache das zugleich um die Strebe­

pfeiler herumgeführte Gesims unter den Fenstern eines Gebäudes.

Kälberzähne = Zahnschnitte.
Kallenschnitt = Zickzack.
Kamee, camaeus, camayeu, camée, cameo, im engeren Sinne ein geschnit­

tener Stein, der aus verschiedenfarbigen Schichten besteht (Onyr, Sar- 
donyr ic.), und auf dem die erhaben geschnittenen Darstellungen eine 
andere Farbe haben, als der Grund; dann jeder erhaben geschnittene 
Stein überhaupt. Vgl. Camayeu.

Kamin, caminus, cheminée, chimney, Rauchfang, Schornstein, mit dem 
darunter besindlichen Feuerheerd (foyer, fire-place). Der Rauchfang wird 
der Kaminmantel (hotte, manteau, hood) und, insofern an demselben 
Verzierungen angebracht find, das Kaminstück (chambranle, chimney-piece) 
genannt.

Kamingeräth, fourniture de cheminée, chimney surniture, als Feuerböcke 
(chenets, landiers, andirons, dogs, ranges) zum Auflegen des Holzes, 
Blasebälge soufflets, bellows), Zangen (pincettes, tenailles, pincers,
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nippers) ic., oft Erzeugnisse des Kunsthandwerks, selbst mit Anwendung 
edler Metalle.

Kämme [fè], peignes, combs, für Haupt- und Barthaar, aus Elfenbein ge­
schnitzt und gewöhnlich mit einer Doppelreihe von Zähnen; v. Hefner- 
Alten eck, Trachten I, 38.

Kämpfer, Kämpfergesims, cous­
sinet, imposte, impost, ein auf 
einem Pfeiler oder auf dem 
Capitale einer Säule ruhendes, 
auch ein aus der Mauer her­
vortretendes Glied, das einen 
Bogen trägt. — Die roma­
nischen Säulen tragen auf dem 
Abacus gewöhnlich noch einen 
ausladenden Kämpfer zur Ber­
mittelung der Verbindung mit 
der darauf ruhenden Mauer­
masse, gewissermaßen ein Bruchstück des antiken Säulengebälkes. Vgl. 
Fig. 15. 16. — Bei dem Pfeiler vertritt der Kämpfer die Stelle des 
Capitäls. Fig. 59, ab c.

Kämpferpunkte, naissance, spring, springing, sind die Stützpunkte, wo eine 
Ueberwölbung anfängt; die Punkte b und c in Fig. 59.

Kandeln — Wasserspeier.
Kanzel, suggestus, chaire, pulpit, die seit dcm 13. Jahrhundert zuerst wohl 

von den Predigerorden eingeführte, für die Abhaltung der Predigt be­
stimmte Emporbühne, deren deutscher Name von cancelli, den Chor- 
sch ranken, abznleiten ist, da von dem dort befindlichen Pult oder Ambo 
aus früher zu der Gemeinde gesprochen wurde. Die ältesten Kanzeln 
gleichen noch den alten Ambonen; die späteren gothischen ruhen auf einer 
Säule und sind mit einem Schattdeckel gekrönt. Der gewöhnliche Ort 
derselben ist an einem Pfeiler des Langhauses. — In vielen Kirchen 
vertritt ein tragbarer Predigtstuhl (manuale, pulpitum portat ile) die 
Stelle der Kanzel.

Kanzelhaube, Kanzelhimmel ---- Schattdeckel.
Kapelle, capella, oratorium, sacellum, chapelle, chapel, chanlry, ein 

gottesdienstliches Gebäude, welches nur zum Gebete oder zum Privat­
gebrauche bestimmt, gewöhnlich nur klein und häufig den Kirchen an- 
oder eingebaut ist Das Wort capeiia, Diminutiv von cappa, capa 
(Chorkleid), kam im 15. Jahrhundert zuerst in Frankreich auf und sott 
aus der Privatverehrung, welche die Könige von Frankreich der „cappa“ 
des h. Martin von Tours widmeten, entstanden sein.

Kapellenllranz, bordure des chapelles, wird die Gesammtheit der kleinen 
Polygonischen Kapellen (apsidiolae, apsidioles, chapelles apsidales) ge­
nannt, welche, als eine Eigenthümlichkeit des Kathedralentypus der fran- 
zöfischen Gothik, den einzelnen Seiten des Polygonischen Chorumganges 
vorgelegt find. Mit einem solchen Kapellenkranze ist in Deutschland 
z. B das Rundhaupt des Domes zu Cöln geschmückt. Fig 61.
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Käpfcr — Krappe, Giebelblume.
Kappcngemölbe = Gurtgewölbe; vgl. Gewölbekappe.

Karner, Karcher, carnarium = Beinhaus, Todtenkekler.

Karni es = Rinnleisten.

Karolingische Kauweise, architecture carlovingienne. Als Hauptrepräsen­
tant des unter Karl dem Großen und seinen Nachfolgern bis ins 10. 
Jahrhundert herrschenden Baustvls gilt das Münster zu Aachen, ein 
(Zentralbau, zu dessen Rundbogenstellungen meist antike Säulen und de­
ren Theile Verwendung fanden.

Karyatiden, caryatides, caryatides, caryatides lSclavinnen von Karyanl, 
sind weibliche Statuen, welche, die Stelle von Säulen vertretend, ein 
Gebälk rc. tragen; sie kommen im mittelalterlichen Holzbau zuweilen 
vor. — Männliche Statuen dieser Art werden Atlanten (atlantes, 
atlantes, allantes) genannt.

Kasel = Casula.

Kasten, capsa, châsse, shrine, Reliquienbehälter für einen ganzen Leich­
nam, gewöhnlich aus Holz und mit Metallblech beschlagen, mit Edel­
steinen, Glasflüssen rc. reich verziert, und in Form einer Kirche. Vgl. 
Reliquiarium.

Katafalk, castrum doloris, catafalque, chapelle ardente, calasalco, herse, 
mit Kerzen umstelltes und mit einem Leichentuche behängtes Trauergerüst 
über einem Sarge; wörtlich ----- Schaugerüst.

Katakomben, catacomhae, catacombes, calacombs, ursprünglich Stein- 
und Sandgruben zu Rom und Neapel, welche von den Christen der 
ersten Jahrhunderte zu Grabstätten eingerichtet wurden und in den Zei­
ten der Verfolgungen häufig als Zufluchtsorte dienten, dann zur Ver> 
ehrung der darin befindlichen Märtyrergräber. Sie bestehen aus laby­
rinthischen Gängen und Kammern, welche mit Wandmalereien geschmückt 
sind, und sind Hauptfundorte für altchristliche Grabalterthümer. Das 
Wort ist entweder griech. vpßiov, oder roman, cata-comba — 
Schaugruft.

Katharinenrad , roue de Sie. - Catherine, Catherine - wheel, Benennung 
der frühgothischen Radfenster des 13. Jahrhunderts, in welcher Zeit 
die Verehrung der h. Katharina von Alexandrien, welche mit dem auf 
ihre Marter bezüglichen Attribut eines Rades dargestellt wird, im Abend­
lande besonders in Aufnahme kam.

Kathedrale, ecclesia cathedralis, cathédrale, cathédral, eine bi­
schöfliche oder erzbischöfliche, mit einem Hoch- oder Erzstifte verbundene 
Kirche.

Kathedralenstyl, Bezeichnung des nach Grundriß und Aufbau am groß­
artigsten und vollkommensten ausgebildeten gothischen Kirchenbaustyls, 
wie derselbe an bischöflichen und erzbischöflichen Kathedralen, besonders 
in Frankreich lFig. 60 Notre-Dame zu Paris) sich entwickelt hat; es
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gehören dazu außer 
der Kreuzform ver­
doppelte Seitenschiffe, 
die einen Umgang 
mit Kapellenkranz um 
den Chor bilden, ein 
dreifaches Westportal, 
zwei hohe Prachtthur- 
iiie, mit Fialen über­
setzte Strebepfeiler 
und mehrfache Stre­
bebögen ic. Das 
ausgezeichnetste und 
am meisten durch ge­
bildete Beispiel ist 
der Dom von Cöln. 
Fig. 61.

60.

61.
Karzemrcppen werden die Abtreppungen (redents, corbie-sicps) der Giebel­

schenkel genannt.
Kaufhaus, Kaufhalle, domus mercatoria, balle, hôtel de ville, guild+hall, 

ein städtisches Gebäude mit großen Sälen und festen Gewölben zum 
Auslegen und Aufspeichern von Kaufmannswaaren, welches nicht selten 
mit dem städtischen Wartthurm in Verbindung steht. Starke Mauern, 
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hohe Pforten, wenige Fenster und eine Zinnenkrönung charakterisiern 
diese Bauwerke, welche besonders in den Niederlanden zu großartiger 
Ausbildung gelangt find. — Das Kaufhaus ist zuweilen zugleich 
Rathhaus.

Kehlbalken, entraits, collar-beams, find die zwischen zwei gegenüberstehenden 
Bundsparren in der Mitte zur Unterstützung derselben angebrachten Quer­
balken, welche auf den Stuhlrähmen ruhen.

Kehle ----- Hohlkehle.
Kehlenprofile heißen die aus Hohlkehlen zusammen- o J

gesetzten spätgothischen Gliederungen; Fig. 62.

Kehlleiften [21], cyma reversa, talon, ogee, ein
gebogenes Glied, welches am oberen Theile aus- w
wärts, am unteren Theile einwärts geschweift ist; 62.
Fig. 63.

Keilschnitt, s. Fugenschnitt. V

Keilsleine --- Wölbsteine. 

Kelch, calix, calice, chalice, der zur Consécration 63.
und Ausspendung des Weins dienende Abendmahls­
becher,. welcher, aus edlem Metall oder aus Zinn verfertigt, aus drei 
Theilen besteht: dem runden, oder einen Paß bildenden Fuß (pes, pied, 
/bo/), welcher in einen Schaft (tige, pivot, shast) übergeht, dem als 
Handhabe dienenden, kugeligen oder vielseitigen Knauf i pomum, pom­
meau , noeud, handle) und dem halbkugelförmigen, ausgebauchten oder 
kegelförmigen Becher (vas, cuppa, coupe, cup). Zu jedem Kelche gehört 
eine demselben zugleich als Deckel dienende Patene. — Bgl. Henkelkelch.

Kelchcapitäl, chapiteau campanule, bell-shaped capital, ein Capitàl, dessen 
Profil eine Wellenlinie ist; Fig. 15.

Kelchröhrchen, calamus, canaliculus, fistula, pipa, pugillaris, chalu­
meau, Saugröhrchen aus edlem Metall oder Elfenbein, am unteren Ende 
etwas bauchig, welches in der Zeit vor der Kelchentziehung bei der Laien- 
Communion gebraucht wurde, jetzt aber nur noch bei der Communion 
des Papstes üblich ist.

Kelchseile, die Seite des Altartisches zur Rechten des amtirenden Priesters, 
wohin der Kelch gestellt wird, die Epistelseite.

Kemnate, domus calefactoria, chauffoir, common house, ein heizbarer 
Raum, die Wärmstube in einem Kloster; dann auch Zimmer überhaupt. 
Mehrere heizbare Zimmer übereinander, also durchlaufende Schornsteine 
(camiuus, cheminée, chimney), legte zuerst der Abt Roger (f 11’8) im 
Kloster Bec an.

Kenotaphium, cenotaphium, cénotaphe, cenolaph, ein sargartiges Grab­
mal an einem anderen, als an dem Begräbnißorte des Berstocbenen 
errichtet.

Keuschheitsgürtel, s. Gürtel.
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Krelbogen, arc en carène, keel-arch, ein geschweifter 
Spitzbogen, welcher in der muhamedanischen Archi­
tektur Persiens und Indiens heimisch ist; Fig. 64.

Kionädonschrist, eine Schreibweise in säulenartigen 
Berticalzeilen mit senkrecht untereinander gestellten 
Buchstaben, bei byzantinischen und romanischen 
Bilderinschriften vorkommenb.

n a
64.

Kirche, ecclesia, église, 
church, ein zum öffentlichen 
Gottesdienste bestimmtes 
Gebäude. Die hergebrachte 
Ableitung des Wortes aus 
dem griechischen xvquxxov, 
xvQtaxrç, xvQiaxv ist in­
sofern annehmbar, als das­
selbe durch britische Mönche 
nach Deutschland gebracht 
wurde, in deren Vaterland 
es durch die kleinasiatischen 
Missionare gekommen sein 
konnte; doch verdient die 
neuerlich aufgestellte Ver­
muthung von einer Herlei­
tung des Wortes aus curia 
durch das angelsächsische 
cyrice Erwähnung. — Die 
Haupttheile (régions) des 
Kirchengebäudes (Fig. 65) 
sind das Altarhaus E, das 
Langhaus A, das Quer­
haus , von C nach C, die 
Glockenthürme D 1) und das 
Zwischenhaus F.

Kirchensahne [fê]f gonfanon, 
gonsanon, eine Kreuzfahne, 
wie dergleichen bei Pro- 
cessionen gebraucht werden.

Kirchenkasten, hutica,coffra, 
huche, coffre, bahut, hulch, 
ein oft durch künstliche Ei­
senbeschläge bemerkenswer- 
ther starker Holzkasten zur 
Aufbewahrung der heiligen 
Gefäße ic. in einer Sakristei. 65.

Kirchhof, ein an der Kirche belegener (cimeterium contiguum), sodann 
jeder Begräbnißplatz.

Kirchhosslaterne — Todtenleuchte.



62 I. Kirchthürme — Kleeblattbogeu.

Kirchthürme, turres ecclesiasticae, tours d’église, church towers, steeples, 
entstanden theils aus Wartthürmen, theils aus Glockenhäusern, welche, 
ursprünglich in einiger Entfernung von " Ä' " 
lirte Stellung als Regel nur in Italien 
nischen Periode behielten, während fie

den Kirchen errichtet, diese iso-

Kirchengebäude ver­
bunden wurden und 
nur mehr zufällig oder 
dock bloß provinziell 
als gesonderte Bau­
werkevorkommen. Die 
Grundform der Thür­
me ist entweder viereckig 
(Fig. 66, b), oder rund 
(Fig. 66, a), doch kom­
men Rundthürme im 
gothischen Styl nicht 
mehr vor. Die vierecki­
gen Thürme setzen im 
oberen Stockwerke meist 
ins Achteck »Fig. 66, c) 
um und find oft mit 
einem hohen Helm (s. 
d.) gekrönt. Die typi­
sche Stelle der Thürme

und Irland während der roma- 
anderwärts organisch mit dem

a
ist am Westende der Kirche und das Streben nach 

Symmetrie bewirkte die Anordnung zweier Thürme (Fig. 65, D D) bei den 
meisten größeren Kirchen. Außer diesen Westthürmen brachte man an 
den deutsch-romanischen Domen gern noch einen Kuppelthurm über der 
Vierung (turris media) und zwei insgemein runde Thürme (Fig. 65, 0 0) 
zu beiden Seiten des Chores an. Die Mittelthürme, welche auf dem 
Continent mit dem Romanismus verschwanden, oder doch zu Dachreitern 
zusammenschrumpften, blieben in England als central-towers, rood-towers 
gebräuchlich. Uebrigens kommen Thürme auch an den Langseiten der 
Kirchen, in seltenen Ausnahmen auch auf der Ostseite vor, und ihre 
Zahl steigt zuweilen bis auf 6, 8 und mehr.

Kissen, pulvinaria, cussini, coussins, coussinets, bolsters, quilts, Polster 
zum Knieen, auch zur Unterlage unter kostbare Büchereinbände beim Le­
sen, ost reich gestickt. Vgl. Polster.

Kleeblattbogen, Kleebogen, 
arc trilobé, Iresoil arch, 
ein zusammengesetzter 
Rund-, Spitz- oder Ho­
rizontalbogen (f. d.) ; 
Fig. 67.

a



—

I. Kleeblattgrundriß — Kleinschreiber«. 63

Kleeblattgrundriß, der Grundriß mehrerer niederrheinischen Kirchen, als 
deren Prototyp St. Maria auf dem Capitol in Cöln (Fig. 68) gilt, 
mit halbkreisförmigem Abschluß der Kreuzvorlagen an ihren Frontseiten; 
vgl. Drei Conchenanlage.

68.

Kleeblattkreuz, croix treftlée, tresoiled cross, ein Kreuz, welches an den 
Enden kleeblattartig schließt; vgl. Fig. 67, b.

Kleinmeister, petits maîtres, Utile masters, heißen diejenigen meist deutschen 
Künstler des 16. Jahrhunderts, welche sich, wie z. B. Hans Burgkmair, 
vorzugsweise mit Zeichnungen für den Holzschnitt zu Bücherillustrationen 
beschäftigten und in deren Ausführung besondere Sorgfalt an den Tag 
legten.

Kleinschreiberei, micrographie, micrography, eine Erfindung der späteren 



64 I. Kleinspalt — Knospencapital.

Modisten, mit so kleinen Buchstaben zu schreiben, daß dazu ein Vergrö­
ßerungsglas erforderlich war. Porträts und andere Bilder wurden durch 
dergleichen mikroskopische Schriftarten dargestellt.

Kleinspalt , ein Pelzwerk, aus kleinen dachziegelartigen Stücken bestehend, 
welche gewöhnlich weiß, und an den Rändern blau gefärbt waren; es 
galt im 14. und 15. Jahrhundert als ein besonderes Zeichen hohen 
Standes.

Kloster, monasterium, coenobium, monastère, nionaslery (Nonnenkloster, 
nunnery), als Benennungen für das ganze Etablissement mit sämmtlichem 
Zubehör, welches von einer Ringmauer umschlossen und häufig kriegerisch 
befestigt war. Die großen Klöster bestanden aus verschiedenen Gebäu­
lichkeiten, welche gewöhnlich um zwei große rechteckige Höfe vertheilt 
waren. Den ersten Hof umgaben die Wirthschaftsgebäude und Werk­
stätten. Der andere Hof wurde von einer Langseite der Kirche (mona­
sterium, montier, niinsier, Münster; s. d.) begrenzt und war an allen 
vier Seiten von dem mit dieser in Verbindung stehenden Kreuzgange 
(s. d.) umschlossen, welcher das Erdgeschoß des eigentlichen Klostergebäu­
des (claustrum, cloître, cloisler) bildet. Der innere Hof (préau, cenlrie- 
garth, Kreuzgarten) war entweder mit Gartenanlagen und in der Mitte 
mit einem Brunnen (cantharus) versehen, oder diente gewöhnlicher als 
Begräbnißplatz. Als Theile des eigentlichen Klosters sind zu nennen: 
das Refectorium, der Eapitelsaal, das Sprachzimmer, die Zellen, das 
Dormitorium, die Bibliothek, das Archiv rc. Die Wohnung des Abtes 
oder Priors bildete zuweilen ein abgesondertes Gebäude; dasselbe war 
mit den für Fremde, Schüler, Novizen, Kranke rc. bestimmten Räum­
lichkeiten der Fall.

Klostergewölbe, voûte cloisonnée, voûte en arc de cloître, eine Art Kuppel­
gewölbe über einem Polygonen Raume, aus dessen Ecken Rippen auf­
steigen, welche in einen gemeinschaftlichen Schlußstein zusammenlaufen; 
gewöhnlich an den gothischen Chorschlüffen.

Knagge, s. Eckblatt; auch Aufschiebling.

Knauf, s. Säule; Kelch. — Auch das untere 
consolenartige Ende einer in gewisser Höhe 
über dem Fußboden aufhörenden Halbsäule 
oder eines dergl. Wandpfeilers wird Knauf 
genannt.

Kniestück , three -quarter, Abbildung einer 
menschlichen Figur bis zu den Knieen 
herab.

Knospencapital, chapiteau à crochet, ein früh­
gothisches Capitäl, welches mit voluten­
artigen Knospenstengeln verziert ist; 
Fig 69. 69.
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Knoirnverschlingungen der Säulenschäfte (colonnes nouées) 
kommen im romanischen Style zuweilen vor (Fig. 70), 
vielleicht nicht ohne irgend eine symbolische Beziehung.

Koilanaglyphen , Basreliefs en creux, italienisch intaglio 
relievato, cavo relievo, Reliefs der Aegypter, wo sich die 
Gestalten in einer eingeschnittenen Vertiefung erheben, sö 
daß die höchste Fläche derselben von gleicher Höhe mit der 
Flache des Steines selbst ist. — Die Ornamente der früh­
romanischen Periode sind zuweilen koilanaglyphisch be­
handelt.

Kopfbedeckung, coiffure, head-dress, bietet das Mittelalter 
hindurch die verschiedensten Formen dar. Oft hing sie als 
Capuze (s. d.) mit dem Kleide zusammen und den Schei­
tel deckte ein Käppchen (calotte) ; andererseits wurde aber 
die Capuze auch von dem Rock abgetrennt und als Mütze 
(aumusse) getragen, welche bis auf die Schultern herabfiel.
Neu aufgekommenen Kopfbedeckungen gaben oft die Stoffe den Namen, 
aus welchen sie ursprünglich verfertigt wurden: Barret von hirms, ein 
stockiger Stoff, bonnet von bonnet», ein nicht näher bekannter Stoff. 
Vom 13. — 16. Jahrhundert trugen Männer und Frauen häufig einen 
Kranz «Sch apel, chapel) um den Kopf, welcher, gewöhnlich aus zwei 
verschiedenfarbigen Stoffen gewunden, Sendelbinde oder Zindel - 
binde genannt wurde. Dieser Kranz war oft auf der Stirn mit einer 
Agraffe und einem Federbusche geschmückt. Bei den Männern entstanden 
aus diesem chapel die Hüte (chapeaux)f welche zuweilen sehr reich ge­
schmückt waren, indem sie die Agraffe (enseigne) und Cdelsteinverzierungen 
beibehielten — Frauen, besonders Mädchen, trugen seit dem 14. Jahrh. 
Haarnetze verschiedener Art: crespine, tresson, dorelot ; verheiratete 
Frauen und Wittwen trugen Hauben und allerlei Kopftücher (couvre- 
chef, covcrchicf, kerchies; Vgl. Hennin, Mentonnière). — Kopfbedeckungen 
der Geistlichen, s. Tiara, Hut, Mitra, Insul; der Krieger, s. Helm.

Kopfquader, parpaing, perpenl - słone, ist ein solcher, der mit dem Kopfe, 
d. h. mit der schmalen Seite nach außen steht, = Binder.

Korb § corbeille, vase, cloche, bell, wird die Grundform, der eigentliche 
Körper eines korinthischen oder kelchförmigen Capitäls genannt.

Korbbogen, arc surbaissé, en anse de panier, elliplical arch, ein gedrückter 
Rundbogen elliptischer Form, welcher selten im Romanismus, häufiger 
in der spätesten Gothik vorkommt.

Korßunisch heißen in Rußland solche Kunftdenkmäler, von denen die Ueber­
lieferung behauptet, fie seien durch Wladimir den Großen im 10. Jahrh, 
als Kriegsbeute aus Cherson (Korßun) mitgebracht worden, oder ander­
weitig griechischen Ursprungs, wie z. B. die Bronzethüren der Sophien- 
kirche zu Nowgorod, welche indeß vom Ende des 12 Jahrhunderts her­
rühren und in Deutschland verfertigt wurden. Das Wort „korßunisch" 
erscheint daher gleichbedeutend mit ausländisch.

Kostüm, s. Costüm.
5



66 I. Kotze — Kreuzblume.

. Kotze, Kotzhut 1 ein Brustkragen mit Capuze, wahrscheinlich identisch mit 
Almutiuni (f. t. ).

Kragstein, corbeau, corbel, ein aus der Wand vorspringender Stein, wel­
cher etwas trägt. — Vgl. Console, Sparrenköpfe.

Kranzgesims, coron», corniche, comice, der oberste Theil des antiken Säu- 
lengebälkes, das oberste Gesims eines ganzen Gebäudes oder Baugliedes.

Kranzleisien — Hangende Platte; s. Platte.
Krappen , Krabben, crochets, crochets, sind die Blattverzierungen der go­

thischen Bogen - und Giebelschenkel, welche auch wohl Krappen - Vialen 
genannt werden. Vgl. Giebelblumen.

Krebse [®J heißen die seit dem Ende des 14. Jahrhunderts aufkomm en­
den, aus ineinander gesteckten beweglichen Schienen bestehenden Theile 
der Plattenrüstung. Vgl. Almaine rivets, Lames, Taccs.

Kreuz I crux, croix, cross, das Symbol des Christenthums. Der Form 
nach unterscheidet man vier Hauptgattungen: 1. Das schräge. X-förmige 
oder Andreaskreuz, crux decussata, Ändreana, croix de St.-Andrée, 
sautoir, cross os St Andrew, os St. Patrick, sabtire. 2. Das ägyptische, 
alttestamentliche, I-förmige oder Antvniuskreuz, signum Tau fHesek. 9, 
4.6), crux commissa, croix de St.-Antoine, egyplian cross, lace. 
3. Das Schächer- oder Gabelkreuz, furca, littera Pythagorica, perle, 
surchee-cross, in Form eines Y. 4. Das gewöhnliche Kreuz, crux im­
missa, crux capitata, von welchem es zwei Arten giebt: a) das hohe, 
lateinische oder Pasflonskreuz, croix longue, latine, latin cross, cross os 
lhe Passion, t ; b) das gleicharmige oder griechische Kreuz, croix grecque, 
greek cross, +. Das lateinische Kreuz kommt als Doppelkreuz vor (f. 
Patriarchenkreuz) und als dreifaches oder päpstliches Kreuz (croix papale, 
triple cross) mit drei Querbalken (à trois traverses, wilh three cross- 
pieces), deren unterer der längste ist; es gilt seit dem 15. Jahrhundert 
als Abzeichen des Papstes. Von dem griechischen Kreuze giebt es die 
verschiedensten Varietäten: Krückenkreuz, Malteserkreuz, Tatzenkreuz, 
Nagelspitzkreuz h.

Kreuz, crux, einer Kirche wird das Querhaus genannt; auch sagt man 
,, nördliches Kreuz, südliches Kreuz" und versteht darunter die Kreuz­
arme (cruces).

Kreuz arme einer Kirche sind die nördlich und südlich an 
der Vierung belegenen Theile des Querhauses: cru­
ces , plagae, manicae, transepts, branches-de-croix, 
transepts, aisles ; Fig. 65, 6 6.

Kreuzbau 1 Kreuzwerk einer Kirche ist die Durchschnei- 
dung von Langhaus und Querhaus derselben, also 
— Vierung.

Kreuzblume, panache, bouquet, siniał, die kreuzförmig 
sich öffnende Blume auf den Spitzen der gothischen 
Giebel und Fialen ; Fig. 71.

71.
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Kreuzblumenverzierung, violette, loolh-oruanient, dog- 
luoili, ein in der eng ischen Frühgothik sehr belieb- 
tes Ornament Fig. 72), welches aus einer vier- »SSEm 
blättrigen Blume besteht, die durch ihre heraus- 
gekehrte Spitze im Profile einem Spitzzahne ähn- 
lich sieht und reihenweise nebeneinander gestellt an MD
das unvermeidliche normannische Zickzack erinnert.

Kreuzdach, ein aus zwei sich durchschneidenden Gie­
beldächern bestehendes Dach über einem viergiebe- 
ligen Thurme

Kreuzfahne, croix de résurrection, cross os lhe résurrection, ein langer, 
oben in ein Kreuz auslaufender, bewimpelter Stab, das Siegeszeichen 
in der Hand des auferftehenden Erlösers. Fig. 95. Vgl. Höllenfahrt.

Kreuzfeld — Vierung.
Kreuzslügel einer Kirche = Kreuzarme, Kreuzvorlagen.
Kreuzgang, claustrum, porticus, ambitus, cloître, cloisler, ein überdeck­

ter Umgang um einen freien Hof, anfangs vor dem Eingänge der Kirche, 
später an einer Langseite lhäufig südlich) derselben angelegt, mit einem 
oberen Stockwerke (vgl. Celle) versehen und darum gewöhnlich über­
wölbt. Nach der Seite gegen den Hof öffnen sich die Kreuzgänge in 
Bogenstellungen, welche oft eine fensterartige Architektur zeigen; sie sind 
zum Lustwandeln der Mönche, zsu Processione» und Begräbnissen be­
stimmt. Der Name ,,Kreuzgang" wird von Einigen von der Bedeckung 
mit Kreuzgewölben abgeleitet, von Anderen mit mehr Wahrscheinlichkeit 
auf die Bestimmung für Proeessionen (Kreuzgänge) bezogen.

Kreuzgarten, s. Kloster.
Kreuzgewölbe, cross vaulling, ein aus vier oder mehreren Abtheilungen 

bestehendes Gewölbe Der ConstructionSweise nach sind zu unterscheiden 
Gratgewölbe und Gurtgewölbe; erstere sind dem romanischen, letztere 
dem gothischen Style eigenthümlich und sind entweder einfache aus vier 
Kappen bestehende, oder zusammengesetzte, welche durch Einordnung von 
Hilfsgurten aus mehr als vier Kappen bestehen. Zu den zusammen­
gesetzten Kreuzgewölben gehören : das Muschelgewölbe, das Sterngewölbe, 
das Netzgewölbe, das Strahlengewölbe und das Zellengewölbe. Vgl. 
Gurtgewölbe.

Kreuzgurr, s. Gurtgewölbe.
Kreuzigung Christi, crucifiement, crucifie at ion, Darstellung des Kreuzestodes 

Jesu, nach zwiefachem Typus: nach der älteren, im 13. Jahrhundert 
erlöschenden Auffaffungsweise wird der Crucifirus lebend und mit vier 
Nägeln angeheftet dargestellt, die Füße nebeneinander auf einem Fuß- 
brete stehend; nach dem späteren Typus erscheint der mit Dornen ge­
krönte Heiland bereits verschieden und mit drei Nägeln angeheftet am 
Kreuze hängend; die Füße sind übereinander gelegt. — Die Darstellung 
der Kreuzigung mit den biblischen Nebenfiguren wird auch Calvarieuberg 
(calvaire, calvary) genannt.

Kreuzkirche, cross- church, cross - aisled church, eine Kirche mit Querschiff, 
wie Fig. 29. 61. 65. 68.

5 *



68 I. Krenzmittel — Krênling.

Kreuzmittel — Vierung.
Kreuznimbus, nimbe crucifère, der mit einem gleich­

armigen Kreuze bezeichnete, ausschließlich den drei 
Personen der Gottheit zukommende Heiligenschein; 
Fig. 73.

Kreuzschiff — Querschiff; s. Querhaus.
Kreuztragung, Krcuzschleppung, via dolorosa, bajo- 

latio crucis, portement de croix, marche au Cal­
vaire, lhe Saviour bëaring his cross, loi! in g lo Culvary, 
ital. spasimo (t). i. Schmerz, Betrübniß), Darstellung 
des unter der Last des ihm aufgelegten Kreuzes auf 
dem Wege nach Golgatha hinsinkenden Erlösers.

73.

Kreuzung ----- Kreuzfeld, Vierung.
Kreuzungsbögen, arcatures entre - croisées, 

intersectées, inlersecling arcades, eine 
Reihe von sich durchschneidenden und 
Spitzbögen bildenden Rundbögen, welche 
während der Übergangsperiode im nor­
mannischen Style als Blendarkaden und 
im Ziegelbau als Friese (Fig. 74) be­
liebt sind. 74.

Kreuzvorlagen heißen die über die Fluchtlinie des Langhauses einer Kreuz- 
kirche nördlich und südlich hervortretenden Theile des Querhauses.

Krippe, praesepium, crèche, nalivily, cradlc os our Lord, Darstellung des 
in einer Krippe liegenden Jesuskindleins (ital. bamhino) mit Maria und 
Joseph, den anbetenden Hirten, Ochs und Esel, den singenden Engeln rc., 
in Schnitzwerk ausgeführt und zur Ausstellung in der Weihnachtszeit 
bestimmt.

Krone, corona, couronne, crown, der Hauptschmuck der Könige und Für­
sten, als dessen wesentlichster Bestandtheil der goldene Stirnreifen (cercle, 
bandeau) zu bezeichnen ist, während im klebrigen die größte Mannichfal- 
tigkeit der Verzierungen und der Formen vorkounnt. Die deutschen Kaiser 
und Könige führten seit dem 10. Jahrhundert geschlossene Kronen, welche 
bei den Königen von England im 11. Jahrhundert, bei denen von 
Frankreich aber erst im 15. Jahrhundert vorkommen. — In der christ­
lichen Kunst ist die Krone oft Bezeichnung des Märtyrthums.

Kröneln, brelteler, to lool, nennt der Steinmetz das rauhe Bearbeiten eines 
Werkstücks, wodurch dasselbe zwar die verlangte Form, nicht aber ganz 
glatte Oberflächen erhält.

Kronenleuchter, corona, chandelier-pendant, couronne, lustre, corona, ein 
im Wesentlichen aus einem mit Leuchtern besetzten Reife bestehender gro­
ßer, gewöhnlich metallener Hängeleuchter, welcher mit Ketten an der Decke 
einer Kirche rc. befestigt ist.

Krönling, die Turnierlanze (lilting-lance) der Ritter, welche oben mit einer 
stumpfen (rabattu, rebaled) Spitze und unter der Mitte des Schafts mit 
einer Brechscheibe (avant-plaque, vamplate) zum Schutze der Hand versehen 
ist; vgl. v. Hefner-Alteneck, Trachtenwerk III. Taf. 72.74.99.
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Krönung i amortissement, crowning, die oberste Gliederung, der oberste 
Schmuck eines Bauwerkes rc.

Krönung -er Maria, couronnement de la Vierge, coronalion os thc Virgin: 
die kniende Maria wird von Gott Vater und dem zu seiner Rechten 
thronenden Sohne gekrönt; die Taube des heiligen Geistes schwebt über 
der Gruppe.

Kropsgua-cr — Buckelsteine.

Krückenkreuz, croix potencée, cross potent, ein Kreuz, welches an den 
Endpunkten mit kurzen Querleisten (Krücken) versehen ist.

Krummstab, cambuta, ferula canibuta, s. Bischofsstab.

Krummziegel, s. Fittigziegel.
Krypta, crj p<a, crypte, crypt, eine unter dem Altarhause der romanischen 

Kirchengcbäude angeordnete unterirdische, gewöhnlich aus drei oder zwei 
Schiffen von gleicher Breite bestehende, überwölbte Kapelle, die sich zu­
weilen bis unter die Vierung und selbst bis unter die Kreuzarme aus­
zudehnen pflegt, und deren eigentliche Bestimmung unklar ist. Die größte 
Krypta in Deutschland ist die unter dem Dome zu Speyer; zu den größ­
ten in Frankreich gehören die zu St. Gilles (Rhone-Mündung), 
St. Eutrope zu Saintes und Montmajor zu Arles. Auch in Italien 
kommen sehr große Krypten vor. Vgl. Confessio.

Kugclfrics, perles, besant, pellet, ein aus 
nebeneinander gereihten Kugeln beste- -  
hendes romanisches Ornament; Fig.75.

Kunst, ars, art, art, im engeren Sinne
des Wortes, umfaßt Tektonik und bildende Kunst; im weiteren, hier 
nicht in Betracht zu ziehenden Sinne werden unter diesen Begriff auch 
Dichtkunst, Musik, Tanzkunst rc. subsumirt; im engsten Sinne = Bil­
dende Kunst.

Kunstaus-rücke, termini technici, termes, termes techniques , lechnical 
lerms, durch das Übereinkommen der Ueberlieferung unter Kunst- und 
Handwerksgenoffen und Fachmännern üblich gewordene Benennungen zur 
Bezeichnung bestimmter, das betreffende Fach angehender Begriffe rc. in 
kurzer Form, daher nur den Fachgenossen verständlich und für Andere 
der Erklärung bedürftig.

Kunsthan-werk, art manuel, mechanical art, eine handwerkliche Thätigkeit, 
welche zu kleineren Lebensbedürfnissen bestimmte Gegenstände ohne eigent­
lich schöpferische Thätigkeit in künstlerischen Formen ausführt.

Künstlerschrift, écriture monumentale, monumental character, die in den 
Inschriften der Kunstdenkmäler vorkommenden Schriftgattungen, im Ge­
gensatz gegen die von denselben abweichende Bucher- und Urkundenschrift. 
Vgl. Majuskelschrift, Minuskelschrift.

Kupferstich, estampe, taille-douce, gravure au burin, engraving, Abdruck einer 
mit dem Grabstichel gestochenen Kupferplatte.
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Kuppel, Kuppelgewölbe, trulla, 
dôme, dorne, cupula, die halb­
kugelförmige oder parabolische 
Ueberwölbung eines Raumes. 
Wenn letzterer eckig ist, so wird 
der Uebergang in die Rundform 
durch Pendentifs (f. d.) vermittelt, 
welche einen cylindriscken Tam­
bour tragen, über welchem sich 
die Kuppel erhebt; Fig. 76. 99.

Küraß 1 cuirasse, cuirass, Panzer 
des Oberleibes, buchstäblich Leder­
rüstung.

76.

Kußtäfelchen, osculatorium, asser ad pacem , pax, osculum pacis, 
instrument de paix, paix, paxboard, fin Täfelchen auS Elfenbein, Mar­
mor, edlem Metall, oder aus Holz, meist von viereckiger und gewöhnlich 
etwas gewölbter Form, an der oberen Schmalseite bogenförmig, ober 
mit einem Giebeldreieck gekrönt, an der Rückseite mit einer Handhabe 
versehen, welches, nachdem der eigentliche Friebenskuß abgekommen, den 
Gläubigen, und besonders den Geistlichen vor der Communion zum 
Küpe dargereicht wird.

Kutte, colobium, froccus, sunna, froc, gone, (rock, das engere, über 
den Hüften gegürtete Hauskleid der Mönche.

.8
Labarum, labarum, das mit dem Monogramm Christi bezeichnete Heer­

banner Kaiser Constantin des Großen.

Labyrinth, labyrinthe, labyrinlh, eine nament­
lich in französischen Kirchen iz. B. S. Ber­
lin zu St. Omer, Dom zu Chartres, Pfarr­
kirchen zu St. Quentin tFig. 77) und 
Amiens) vorkommende und noch erhaltene 
musivische Fußbotenverzierung in der Mitte 
des Hauptschiffes, welche denjenigen, die 
zur Sühnung ihrer Sünden eine Wallfahrt 
nach Jerusalem unternehmen sollten, aber 
an der wirklichen Ausführung der Reise 
behindert waren, als Ersatzmittel diente, 
insofern sie unter gewissen Gebeten die Jrr- 
gänge dieses Buntpflasters auf den Knieen 
rutschend zurücklegten.

Labyrinihverzierung, guillochis, à la grecque, guilloche, maze, auch lau­
fender Hund genannt, eine aus der Antike entnommene architektonische 
Verzierung, welche in einem schmalen, geradlinig unter rechten Winkeln
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gebrochenen, fortlaufenden Streifen besteht und auch gedoppelt (b. h. aus 
zwei Streifen zusammengesetzt) vorkommt. Vgl. Mäander.

Lager, lit, bed, die ebene Seite eines Steines, mit welcher derselbe in der 
Mauer oder im Steinbruche liegt. Die Laqerseite, welche im Stein­
bruche unten gelegen hat, heißt das harte Lager, die obere Seite das 
weiche Lager.

Laienaltar, altare laicorum, ein an der Westseite des Lettners aufgestellter, 
gewöhnlich dem h. Kreuze geweihter, für die Laiengemeinde bestimmter 
Altar in Stifts- und Klosterkirchen.

Langchor, der westliche quadratische oder oblonge Theil des Altarhauses 
iFig. 65, E) einer Kirche im Gegensatz gegen den östlichen halbrunden 
oder polygonischen Schluß (4).

Längenbau, im Gegensatze gegen den Centralbau, ein Gebäude, an wel­
chem, wie z B. an der Basilika, die Längenrichtung vorherrscht.

Längengurt, s. Gurtgewölbe.

Langhaus, vaisseau, body, der westlich vom Querhause, oder, wenn 
ein Querhaus nicht vorhanden ist, vom Altarhause, belegenc Theil einer 
Kirche if. Kirche), welcher gewöhnlich aus deut Mittelschiff und zwei 
Seitenschiffen 65, BAB) besteht. — Biele spätere Kirchen bestehen 
nur aus dem Langhause, doch pftegt die Grenze gegen den Altarraum 
im Innern irgendwie markirt zu sein.

Langschiff ist das Langhaus einer einschiffigen oder Hallenkirche. Eine 
Kirche mit niedrigen Seitenschiffen unter drei Paralleldächern hat drei 
Langschiffe

Lanze, lancea, lance, lance, die bekannte Stichwaffe der Ritter, bestehend 
aus langem Schaft (hante, hampe, shasi) mit eiserner Spitze (flèche, 
spike, he ad), unter welcher zuweilen ein Wimpel (f. d.) angebracht ist. 
Vgl Krönling.

Lanzenhaken, lance-rest, ein eiserner Haken vorn an der rechten Seite des 
Brustharnisches zum Auflegen der Lanze beim Rennen. Um das Gleich­
gewicht der schweren Lanze herzustellen, ist zuweilen an dem Harnisch 
mehr nach hinten zu noch ein größerer geschweifter Haken (queue) ange­
bracht, unter welchem der Lanzenschaft weggeht, während er vorn auf 
dem kurzen Haken aufliegt. Diese complicirte Vorrichtung gehört dem 
Anfänge des 16. Jahrhunderts an.

Lanzetbogen, lancette, lancet, ein hoher schmaler Spitzbogen iFig. 78), 
der namentlich auch an den Fenstern der englischen Frühgothik (Lanzet-
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78.
fenster (fenêtre en lancette, lancet - window) gewöhnlich ist. Vgl. Spitz­
bogen.

Lapidarstyl, style lapidaire, lapidary style, die äußere und innere Form der 
Denkmälerinschristen.

Lasur, glacis, glazing, in der Oelmalerei die Übertragung leichter, durch­
sichtiger Farben in äußerst dünner Lage, um den Ton der darunter be­
findlichen körperhaften Farben harmonischer zu machen.

Lasurfarben, glaces, transparent pigments, im Gegensatz gegen Deckfarben, 
find solche, welche den Grund und dessen Farbe durchscheinen lassen.

Laterne, lanterne, laniem, ein kleiner, von Fenstern durchbrochener Aufsatz 
auf einem Kuppeldache.

Laubbosse, Steinmetzenausdruck für Giebelblume; vgl. Bosse.
Lauben sind offene Bogengänge, wie sie in weftpbälischen und schlesischen 

Städten häufig das Erdgeschoß des Vorderhauses der Wohngebäude bil­
den, ober auch im Obergeschoß vorkommen, z. B. am Rathhause zu 
Braunschweig. Vgl. Loge.

Laubwerk, feuillage, soliage, die aus den Blättern einheimischer Pflanzen 
bestehende Décoration der gothischen Capitäle, welche in der Frühgothik 
in volutenartigen Knospenstengeln (crochets, crockels) bestehen (Fig 69) 
und im ausgebildeten Styl aus einzelnen Blattsträußen (bouquets, knois), 
welche oft in zwei Reihen übereinander (à double-bouquet) (Fig. 19) an­
geordnet sind. Vgl. Chou-frisé.

Lausende Verzierung, dessin courant, running ornament, eine Verzierung, 
welche aus einer Reihe desselben, sich stets wiederholenden Musters be­
steht; vgl. z. B. Fig. 31. 81. 105. 106. 111.

Läufer, carreau, Streicher, ein Mauerstein, welcher nach seiner Länge parallel 
mit der Fluchtlinie der Mauer liegt. Vgl. Ziegelverband.
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Laufgang — Galerie, langer Gang; Triforium. — An den nordischen 
Staw- oder Reiswerkkirchen ist ein äußerlich um den ganzen Bau lau­
fender, von einem Wetterdach geschützter Laufgang charakteristisch.

Lcersparren, chevrons, common raslers, sind die zwischen den Bundsvarren 
befindlichen Sparren, an denen fich kein Dachstuhl befindet; Fig. 121, Nr. 8.

Legende, légende, legend, Umschrift auf Siegeln und Münzen.
Legirung, alliage, alloy, ein durch Zusammenschmelzung dargestelltes Misch- 

metall, wie Bronze aus Kupfer und Zinn, Mesfing aus Kupfer und 
Zink ic.

Lehre, jauge, échantillon, mould, gaughe, eine zur mechanischen Uebertragung 
von Gliederungen, Verzierungen ic. benutzte verschiedenartige Vorrichtung, 
je nach den mannichfaltigen Anwendungen Schablone, Modell, Patrone, 
Rippe, Carton, im Mittelalter häufig Vifierung (f. L) genannt. Vgl. 
Patron, Patron, Stencil, Template.

Lehrrüstung, armement de votite, cintre, centering, center, die zur Ausfüh­
rung einer Ueberwölbung erforderliche Unterstützung von Zimmerwerk.

Leib, der Schaft einer Fiale (f. d.).
Leibung [91], intrados, intrados, soffit, heißt die Untersicht, die innere Fläche 

eines Bogens.
Lcichenstein, lapis funeralis, pierre tombale, dalle funéraire, slab, through, 

eine Steinplatte als Decke eines Grabes, gewöhnlich mit der Abbildung 
des Verstorbenen und mit einer nekrologischen Inschrift versehen.

Leichentuchs emortuale, stragulum funebre, drap mortuaire, poêle, fa­
nerai pall, ein großes Tuch zur Verhüllung einer Leiche, eines Sarges, 
eines Katafalks; seit dem 15. Jahrhundert allgemein von schwarzer 
Farbe und gewöhnlich mit weißen Stickereien, am häufigsten mit einem 
Kreuze geschmückt.

Lemma, s. Devise.
Lendner, côte-hardie, jupon, ein eng anliegender, bis über die Hüften rei­

chender Waffenrock ohne alle Fallen, aus Leder, Seide oder Sammet, 
welcher zuerst unter Eduard 111. von England (1327—1377) aufkam und 
auch ohne die Rüstung, zuletzt sogar von Frauen getragen wurde; vgl. 
v. Hefn er-Alten eck, Trachtenwerk II. Taf. 22.

Leo ni nischc Uersc, vers léonins, leonine verses, sind lateinische Herameter 
und Pentameter, in denen Mitte und Schluß aufeinander reimen; z. B. 
die Taufsteininschrift:

Hos, deus, emunda, quos istic abluit unda, 
Fiat ut interius, quod fit et exterius.

Sie haben ihren Namen erhalten nach einem um 1200 lebenden Pariser 
Mönche Leo oder Leonius, der sie besonders in Aufnahme brachte, kom­
men aber, wenigstens in einzelnen Fällen, mindestens seit dem 9. Jahr­
hundert auf Kunstdenkmälern vor.

Lcrsen, Leversen, cuiries, sind die ledernen Beinschienen, welche im 14. 
Jahrhundert über den Beinbrünnen getragen wurden; vgl. Platten­
rüstung.

Lesegang, paries in lectione, in Benediktiner - und Cisterzienserklöstern 
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derjenige Flügel des Kreuzganges, in welchem zur Erbauung der Mönche 
Vorlesungen aus den Kirchenvätern, der Ordensregel rc. stattzufinden 
pflegten.

Lesinen, Lesenen (auch Listen, Lisenen, Liffenen, Lesfinen 
geschrieben), flach hervortretende verticale Wandstrei­
fen (pilastres, pilasler-slripsl, welche in Deutschland 
und Italien den einfachen Schmuck des Aeußeren der 
Gebäude romanischen Styls bilden; Fig. 79. Das 
Wort lésena, lésina ist altitalienisch und abzuleiten 
vom althochdeutschen alansa, umgestellt alasne ----- 
Ahle; es kommt (hergenommen ohne Zweifel von 
dem langen und schmalen Formate) in der Bedeutung 
jener Wandstreisen in den Scritti intorno al tempio 
di S. Lorenzo maggiore des um 1590 lebenden mai

79.

ländiscl'kn Architekten Martino Bassi vor. Vgl. Deutsches Kunstblatt 
1854. S. 117.

Lettner, lectorium, jubé, 
rood-losl, rood - gallery, 
eine Querbühne zwischen 
Chor und Schiff ter 
Kloster- und Stiftskir­
chen, welche man seit dem 
13. Jahrhundert statt der 
früheren einfachen Can- 
cellen errichtete und zum 
Vvrlesen der Perikopen 
benutzte, weshalb auf der­
selben ein Lesepult (lectorium) angebracht wurde. Zuweilen dienten 
diese mehr oder weniger geräumigen Emporen auch zur Aufstellung von 
Sängerchören, welche mit Begleitung einer kleinen Orgel liturgische Ge­
sänge «Dorologien, d.i. Lobpreisungen» ausführten, weshalb dieselben 
an manchen Orten auch unter dem Namen Singechor (odaeum) oder 
Doral (gloire de dieu) Vorkommen. — Fig. 80 zeigt den Grundriß des 
Lettners im Dome zu Halberstadt.

Letze = Bohr.

Leuchter, candelabra, chandeliers, candlesticks, sind entweder Standleuchter 
(candélabres, chandeliers), oder Hängeleuchter (coronae, chandeliers-pen- 
dants, phares, lustres, couronnes, coronae), Kronen; beide Gattungen 
in sehr verschiedenen Formen Hervorzuheben sind die großen siebenarmi- 
tzen Standleuchter (arbores) aus Bronzeguß, welche nach dem Muster des 
im Tempel zu Jerusalem befindlich gewesenen, am Triumphbogen des 
Titus zu Rom abgebildeten, häufig in den Kirchen vorkommen. — Vgl. 
Teneberleuchter, Wandleuchter.

Leviten sitze, s. Dreisitz.
Liberei, librairie, library, Bibliothek.
Licht, s. Fensterlicht; einfallendes Licht, abat-jour, ein Schrägfenster, z. B. 

in einer Dachfläche. Vgl. In Lichten.
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Lichtgaden, clerestoriiim, claire-voie, clereslory, genfterftecflverf ; besonder- 
gebraucht von den Fenstern des Mittelschiffs einer Kirche.

Lider eines Flügelaltars sind die Thüren desselben, die Altarflügel; s. d.

Limusinen sind Emaillen aus der Schule von Limoges; s. Email.

Linear-Perspective, perspective linéaire. linear perspective, die Kunst, ver­
mittelst geometrischer Linien körperliche Gegenstände auf einer ebenen 
Fläche nach den Regeln der Optik so darzuftellen, wie sie dem Auge 
von einem gegebenen Punkte idem Augenpunkte, point visuel, visualpoint) 
aus erscheinen.

Lisenen, s. Lesinen.

Localfarbe, couleur locale, local colour, die jedem Gegenstände als solchem 
zu kommende natürliche Farbe, abgesehen von den durch Schatten und 
Licht und andere zufällige Umstände erforderten Modificationen.

Loge, loge, lodge, ital. loggia — Laube, also Galerie; dann abgeschlossene 
Empore in einer Kirche zum Gebrauche für ausgezeichnete Personen. 
Berühmt sind die Loggien im Vatican zu Rom: eine lange, den Hof 
des h. Damasus auf drei Seiten umgebende Galerie, deren Wände und 
Decke mit Malereien und Reliefs unter der Leitung Raphaels ge­
schmückt sind.

Lombardischer Daustyl, architecture lombarde, Bezeichnung der romanischen 
Architektur, indem man in einigen älteren Schriften von der irrigen 
Voraussetzung ausging, daß dieser Styl in der Lombardei entstanden sei 
und sich von dort ausgebreitet habe.

Luchten = Ausluchten.

Luftperspective, perspective aérienne, aereal perspective, in der Malerei die 
Abnahme der Energie der Tinten nach Maßgabe der Entfernung, behufs 
naturwahrer Darstellung der Fernen (les lointains, thc background).

Lünette, ein halbkreisförmiges Feld, z. B. das Bogenfeld über einer Rund- 
bogenthür oder unter einem Schildbogen. Der Ausdruck wird dann aber 
auch auf Spitzbogenfelder angewendet. Vgl. Tympanum.

Lunula, s. Monstranz.

Br
Mäander, méandre, dessin grec, fret, 

eine aus der altgriechischen Kunst 
stammende, in einem vielfach ge­
brochenen , vor- und rückwärts ge­
führten Stabe oder Bande bestehende 
Verzierung «Fig. 81), deren Name

MMMMMM?
81.



76 I. Madonna — Majuskelschrist.

von dem in vielfachen Krümmungen Kleinasien durchströmenden Flusse 
Mäander hergenommen ist. Vgl. Labyrinthverzierung.

Madonna, Madone, Madonna, Mariola, italienisch, wörtlich „meine Herrin, j 
meine Frau", wie das deutsche „Unsere Frau" (Notre Dame, Our Lady) : 
ein Marienbild. — Die vielen von Raphael gemalten Madonnenbilder 
werden in der Kunstgeschichte durch gewisse Beiwörter von einander 
unterschieden, welche zum Theil den ursprünglichen Besitzer oder Bestim­
mungsort (z. B. die Madonna aus dem Hause Colonna, jetzt im Museum 
zu Berlin; — aus dem Hause Tempi, jetzt in der Pinakothek zu Mün­
chen; — di San Sisto, die Sirtinische Madonna, aus der Sirtuskirche 
zu Piacenza, jetzt in Dresden; — del Granduca, Privatbesitz der groß­
herzoglichen Familie in Florenz), größtentheils aber gewisses Nebenwerk 
bezeichnen, und zwar meist in italienischer Sprache: Madonna del bal- 
dacchino, die Madonna unter dem Thronhimmel (im Palast Pitti zu 
Florenz); — del cardellino, mit dem Stieglitz (in der Tribune der Uffi­
zien daselbst); — del garofano, mit der Nelke (verschollen); — della 
gatta, mit der Katze (im Museum zu Neapel); — della lucertola, au 
lézard, mit der Eidechse (im Museum zu Madrid); — dell’impannata, 
mit dem Vorsatzfenstcr (im Palast Pitti zu Florenz); — del passeggio, 
die lustwandelnde Madonna (Bridgewater Galerie in London); — del 
pesce, mit dem (von Tobias gehaltenen) Fisch (im Museum zu Madrid) ; 
— della sedia, auf dem Sessel (im Palast Pitti zu Florenz); — della 
tenda, mit dem Vorhänge im Hintergründe (in der Pinakothek zu Mün­
chen). Franzöfische Benennungen: la helle jardinière, ital. la helia giar- 
dinicra, die schöne Gärtnerin — unter blühenden Kräutern, wie in einem 
Garten sitzend (im Museum zu Paris); — la vierge aux candélabres, 
mit den Fackeln tragenden Engeln (in England); — au donataire, mit *
dem anbetenden Donator Gismondo Conti (imVatican); — au diadème, 
mit der Krone — — au linge ; — au linge, mit dem Schleier, den sie 
von dem schlafenden Kinde hebt; s. Silentium (im Louvre zu Paris). 
Die Jungfrau im Grünen, d. i. in anmuthiger Landschaft (Galerie zu 
Wien).

Majestätssiegel, sigilla majeetatica, heißen die großen öffentlichen Siegel 
der Fürsten.

Majolica, majorique, majolica, China wäre, mit verglasten Farben bemaltes 
Geschirr aus gebrannter Erde, welches seinen Namen von der Insel 
Majorca hat, wo diese Kunstarbeit von den Arabern geübt und im 
12. Jahrhundert nach Italien verpflanzt worden sein soll. Die italieni­
sche Majolica blühte jedoch erst im 16. Jahrhundert und erhielt ihren 
besonderen Werth durch die Theilnahme der damaligen großen Maler, 
eines Raphael, Giuliv Romano, Marc-Antonio u. A.

Majuskelschrift, neugothische, die etwa von 1200—1360 allgemein herr­
schende Künstlerschrift, aus lauter großen Buchstaben (tourneurs lettres 
capitales, majuscules, capital lellers) bestehend, die sich von den römischen 
durch mannichfache rundliche, zum Theil oft schnörkelhafte Formen unter- < 
scheiden; Fig. 82.



I. Malerei — Malerschnlcn. 77

jmonom im 
maaxavm 
D OfDIGGILVS- 
LHHTGRnV IUS • 
ivno

82.

Malerei, pictura, peinture, painling, ist die vollkommenste unter den zeich­
nenden Künsten, welche bei der Darstellung körperlicher Gegenstände in 
einer Fläche die denselben zukommenden verschiedenen Farben anwendet. 
— In technischer Beziehung ist die Malerei mit Rücksicht auf die ver­
schiedenen zur Anwendung kommenden Bindemittel einzutheilen in Gouache­
malerei, Temperamalerei, Oelmalerei und Enkaustik, mit Rücksicht auf 
die zu bemalenden Flächen in Wandmalerei, Tafelmalerei, Miniatur­
malerei, Glas- und Emailmalerei; in Beziehung auf die dargestellten 
Gegenstände in Historien-, Landschafts-, Genre- und Portraitmalerei.

Maleremaillcn, émaux des peintres, enaniel-painting, Schmelzmalereien auf 
Kupferplatten und Metallgeräth aller Art, wodurch mau seit der Mitte 
des 15. Jahrhunderts anfing, die kostbaren Relief-Emaillen (émaux de 
basse taille) zu ersetzen und besonders im 16. Jahrhundert in Frankreich 
einen selbstständigen Zweig der Malerei herausbildete. Vgl. Email.

Malerschulcn, écoles de peinture, schools of painling, die Classification der 
Gemälde in bestimmten Gruppen nach den verschiedenen Entstehungs­
zeiten und Orten, mit Rückficht auf den verschiedenen Geschmack und die 
verschiedene Malweise der einzelnen Meister und ihrer Schüler und Nach­
folger seit dem 14. Jahrhundert. — Der Nationalität nach unterscheidet 
man italienische, niederländische und deutsche Schulen, der Zeit nach 
Schulen des 14., 15. und 16. Jahrhunderts. — Italienische Ma­
le rsch ul en des 14. Jahrhunderts: 1. Toskanische Schulen, Giotto 
und seine Nachfolger; Meister von Siena und ihre Nachfolger. 2. Ober­
italienische Schulen. 3. Schule von Neapel. — des 15. Jahrhunderts: 
1. Toskanische Schulen. 2. Oberitalienische Schulen, Padua, Ferrara, 
Lombardei, Venedig rc. 3. Schulen von Umbrien und Meister verwandter 
Richtung. — des 16. Jahrh.: 1. Leonardo da Vinci und seine Nach­
folger. 2. Michelangelo Buonarotti und seine Nachfolger. 3. Andere 
Meister von Florenz. 4. Raphael. 5. Schüler und Nachfolger Raphaels. 
6. Meister von Siena und Verona. 7. Correggio und seine Schüler. 
8. Schulen von Venedig. 9. Verfall der Kunst; die Manieristen. — 
Die Malerei diesseits der Alpen, 14. Jahrh.: Die Schulen 
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von Prag, Nürnberg und Cöln, u. a. m. — Im 15. Jahrh. : 1. Die 
altflandrische Schule (die van Eycks). 2. Die nordische Kunst unter 
flandrischem Einfluß. — Im 16. Jahrh. : 1. A. Dürer, seine Schüler 
und Nachfolger. 2. Sächsische Maler. 3. Oberdeutsche Schulen. 4. Rhei­
nische und weftphälische Schulen. 5. Niederländische Schulen. 6 Die 
außeritalienische Kunst unter italienischem Einfluß.

Malteserkreuz, croix de Malte, Maltese cross, das Ortenskreuz der Mal­
teser: ein griechisches Kreuz, welches aus drei mit den Spitzen zusam- 
menftoßtnden Dreiecken zusammengesetzt ist, die an der Grundlinie stumpf- 
oder rechtwinkelig ausgeschnitten sind.

Mandorla (ital. mandorla, die Mandell, amande mystique, bei englischen 
Archäologen vesica piscis (t>. i. Fischblase), die parabolisch gespitzte, 
eine Glorie vorstellende Einfassung vieler Salvatorbilder. Wenn die 
Künstler bei dieser geheimnißvollen Figur an eine Mandel wirklich ge­
dacht haben sollten, so dürfte es mit Beziehung auf den Mandeln tra­
genden dürren Stab Aarons (Num. 17, 8) geschehen sein, als Typus der 
Auferstehung Jesu durch die aus dem Tode neues Leben schaffende gött­
liche Allmacht. Vgl. Osterei.

Manipel, manipulus, manipule, maniple, ursprünglich ein Nastuch, wel­
ches der Priester über den linken Arm hängte, seit dem 10. Jahrhundert 
indeß ein bloßer Schmuck, welcher aus einem breiten Bande von der 
Farbe des Meßgewandes besteht und über den linken Vorderarm gehängt 
wird. Der spätmittelalterliche Manipel ist kurz und an den aufeinander 
gehefteten Enden verbreitert. Vgl. Fano.

Männerschiff heißt das südliche Seitenschiff einer Kirche, weil es für das 
männliche Geschlecht bestimmt war.

Männleinlaufen, eine Kunstuhr mit Automaten, welche beim Stundenschlag 
hervorkommen und einen Umgang halten. Vgl. Uhr.

March (d. i. Maria), erzgebirgischer Provinzialismus für Avemariaglocke, 
Sanctusglocke.

Marienschuh — Frauenschuh.
Marqueterie, marqueterie, marguelry, eine Art Mosaik aus verschiedenen, 

zum Theil gefärbten Hölzern.

Maschiculis, s. Màchecoulis.

Maske, mascaron, mask, Menschenkopf ohne Hinterhaupt, aus Stein ge­
hauen ober in Stuck gebildet, als architektonisches Ornament gebraucht.

Maßbrett, Drett, forma, échantillon, scaniling, die Schablone der Stein­
metzen zur Bearbeitung der Gliederungen.

Maßwerk, tracé, broderie, réseau, Iracery, Combination von geometrischen 
Constructionstheilen lform pièces): Kreisen, Pässen, Nasen, Drei- und 
Vierblättern, Fischblasen rc., welche in der Gothik zur Füllung leerer 
Zwischenräume, besonders des Fenfterbogenfeltes, und zur Uebcrtleidung 
von Wantflächen verwendet werden. Im frühgothischen Styl tFig 83) 
besteht die Füllung des Fensterbogenfeldes aus einer durchbrochenen 
Steinplatte (plaie iracery), oder aus einfachen, nicht profilirten Pässen,
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83. 84.
in der ausgebildeten Gothik lFig. 84) ans con­
structis gehaltenen, rein geometrischen Elementen 
{unmeuning, geomelrical traccry), und im spat- 
gothischen Styl lFig. 85) aus lediglich dekora­
tiven , nach Willkür ersonnenen Bestandtheilen 
{flowing, curvilimear Iracery).

Mauerhut, chaperon, tablette, coping, die schräge 
oder convere Abdeckung einer Ring- oder Schei­
dungsmauer.

Mauerkranz, eine gewöhnlich crenelirte Brustwehr 
im Festungsbau. 85.

Mauerkrone, corona muralis, couronne murale, mural crown, bei den 
Römern der ehrende Hauptschmuck desjenigen Kriegers, welcher zuerst die 
Mauern einer eroberten Stadt erstiegen hat,e. $)ic Mauerkrone besteht 
aus einem mit Thürmen und Zinnen besetzten Stirnreifen und ist als 
Schmuck allegorischer Gestalten zuweilen in der mittelalterlichen Kunst 
benutzt worden.

Mauerlatte, plateforme, wall-plale, ein starkes Holz, welches oben auf die 
Mauer eines Gebäudes unter die Dachbalken gelegt wird ; Fig. 121, Nr. 6.

Mauerwerk, Mauerverband, appareil, walHng, maxonry. die Art und Weise 
der Zusammenfügung ter Bausteine zn einer Mauer. Bgl. Appareil ;
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Opus incertum, mixtum, reticulatum, spicatum ; Gußmauerwerk, 
Heringsgrätenwerk, Ziegelverband.

Mauerzackcn, nierions, cops, die Zähne einer gezinnten Mauer; s. Zinnen.

Medaillon, médaillon, medallion, eigentlich eine größere Art von Denk­
münzen (médailles, medals), dann übertragen auf Rundbilder, die zu 
Verzierungen dienen.

Messe Gregors, messe de Gregoire, bildliche Darstellung des Messe lesenden 
Papstes Gregor VII., welchem sich Christus leibhaftig offenbart.

McßaUäre, chantreries, chanlry-allars, die lediglich für Abhaltung der Pri- 
vatmeffen bestimmten Altäre, im Gegensatz gegen den Hochaltar.

Meßgewand, s. Casula.

Meßpollen, amae, amulae, ampullae, buirettes, cruels, zwei Deckelkrüge 
oder Kannen aus Metall, von denen der eine, mit V bezeichnete, den 
Wein, der andere, mit A bezeichnete, das Wasser für den Gebrauch bei 
der Messe enthält. Beide Gefäße stehen auf einer Schüssel, welche zu­
gleich als Waschbecken dient; doch sott diese Form der betreffenden Ge­
fäße erst seit dem 15. Jahrhundert üblich sein. In älterer Zeit waren 
dieselben nach Material (Holz, Thon, Glas ic.) und Form verschieden.

Metopen, metopae, métopes, melopes, heißen die, häufig mit Reliefs ver­
zierten Zwischenfelder zwischen den Dreischlitzen des dorischen Frieses; 
vgl. Fig. 33, a.

Mezzotinto, demi-tinte, middle lini, Halbschatten zwischen Schatten und 
Licht; Zwischenfarbe, die den Uebergang der Lichter zu den Schatten 
bildet.

Mikrographie — Kleinschreiberei.

Miniaturen, miniaturae, miniatures, miniatures, Malereien zum Schmucke 
und zur Illustration von Handschriften. Das Wort ist abzuleiten von 
minium, Mennige (minium, minium, red lead), mit welcher rothen Farbe 
die Rubriken und Initialen der Handschriften und gedruckten Bücher ge­
schrieben und gemalt wurden. — Dann versteht man unter Miniatur­
malereien (peintures en miniature, miniature paintings) auch kleine feine, 
auf Elfenbein oder Pergament ausgeführte Bilder von Personen, Land­
schaften ic.

Miniirer, miniatores, illuminatores, sind die Büchermaler, welche die 
Handschriften und ältesten Drucke mit rothen Initialen und Rubriken, 
überhaupt mit farbigen Illustrationen schmückten. Vgl. Miniatur.

Minuskelschrist, écriture gothique, lettres minuscules, minusculae, die seit 
der zweiten Hälfte des 14. bis ins 16. Jahrhundert herrschende Künstler-
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86.
sch ri ft, welche aus lauter kleinen eckigen Buchstaben (Fractur) be­
steht; Fig. 86.

Miserere [3] = Ecce Homo.
Miserieordia, s. Chorgeftühl.
Mitra 1 mitra, mitre, mitre, die Bischofsmütze, welche, seit dem 10. und 

11. Jahrhundert aufgekommen, die bekannte schiffsschnabelförmige Gestalt 
hat, aber in älterer Zeit mehr niedrig und stumpf, im Spätmittelalter 
dagegen hoch und spitz getragen wurde; sie ist hinten mit zwei herab- 
hängcnden Bändern (infulae, fanons, wimples) verziert, hat die Grund­
farbe des Meßgewandes und wird außer von den Bischöfen und Erz­
bischöfen auch kraft besonderer Privilegien von einzelnen infulirten Aebten 
getragen. Vgl. Jnful.

Mittelbau einer Kirche — Zwischenhaus.
Mittelgrund) milieu, middlc-distance, middlc-ground, der zwischen dem Vor­

dergründe und dem Hintergründe befindliche Theil eines Bildes, besonders 
einer Landschaft.

Mittelhaus ----- Zwischenhaus.
Mittelschiff, s. Schiff.
Mittelthurm heißt der über der Vierung der romanischen Dome fich erhe­

bende Kuppelthurm; in gothischer Zeit kommen Mittelthürme nur in 
England vor; vgl. Kirchthürme.

Mitteltinte = Mezzotinto.
Mittelwall ) courtine, cour tain-tv all, der zwischen je zwei Bollwerken bele- 

gene Theil eines Walles oder einer Festungsmauer.
Model) modulus, module, module, die Hälfte des unteren Durchmessers 

eines Säulenschaftes, welche in 30 Minuten getheilt wird und bei der 
Construction der antiken Säulenordnungen als relatives Maß zu 
Grunde liegt.

Modell) modèle, model, jeder Gegenstand, welcher einem Künstler zur Nach­
bildung dient; sodann ein nach verjüngtem Maßstabe gefertigter, im 
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Großen entweder schon vorhandener oder erst auszuführender Gegenstand. 
Das Modell einer Kirche (aedicula) ist Attribut solcher Heiligen, welche 
sich (wie z. B. Kaiser Heinrich II.) durch Gründung von Kirchen Ver­
dienste erwarben.

Modisten, Schreibmeifter seit der Mitte des 15. Jahrhunderts, besonders 
in Nürnberg, die ihre Schrift durch allerlei Sonderbarkeiten auszierten.

Mönch und Nonne heißen die abwechselnd mit der converen und mit der 
concaven Seite aufeinander gelegten 8-förmigen Hohlziegel.

Mönchsschrift, s. Minuskelschrift.
Monochrom, monochrome, monochrome, einfarbig, in einer Farbe gemalt, 

z. B. grau in grau. Vgl. Camayeu, Cirage, Grisaille.
Monogramm, monogramme, monogram, cipher, mark, Namenszug, Hand­

zeichen (vgl. Rebus). Das Mo­
nogramm Christi (chrism) besteht 
aus den ineinander geschriebenen 
beiden ersten Buchstaben des 
Wortes XPlotoç (Christus), 
oft in Verbindung mit Alpha 
und Omega, dem ersten und 
dem letzten Buchstaben des grie­
chischen Alphabetes (Apokal. 1,8); 
Fig. 87. Das Monogramm des 
Namens Jesus besteht aus den 
drei ersten Buchstaben desselben in 
griechischer Schrift ( IH1OYC) ; 
Fig. 88. Die Monogramme der 
Kaiser, womit dieselben die von 
ihnen ausgestellten Urkunden mit­
telst Patronen unterzeichneten, 
sind aus den einzelnen Buchsta­
ben ihrer Namen zusammenge­
setzt; z. B. das Monogramm Karls des Großen 
Fig. 89. Die Monogramme der Maler, Kupfer­
stecher ic., welche seit Cnde des 15. Jahrhunderts 
denselben zur Bezeichnung ihrer Werke dienen, 
bestehen gewöhnlich aus den Anfangsbuchstaben 
ihrer Namen, oder aus anderen willkürlichen, 
zuweilen rebusartigen Zeichen, z. B. die Mono­
gramme des Albrecht Dürer (Fig. 90) und 
Ludger's zum Ring (Fig. 91). Zu'den Mono­
grammen sind auch die Fabrikzeichen der Töpfer, 
der Goldschmiede, auch die Steinmetzzeichen zu 
rechnen. Vgl. Signet und Wasserzeichen.

Monolithen, monolithes, monolilhs, Säulen, Sta-, 
tuen ic., welche nur aus einem Steine gehauen 
sind; doch werden auch die in der Frühgothik 
der Muttersäule nur angelehnten oder frei da­
neben stehenden Dienste (colonnes détachées, de- 
lachcd pillars) monolithisch genannt.
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Monstranz, monstrantia, expositorium , ostensorium, monstrance, 
ostensoir, exposilory, monstrance, ein aus Metall oder Holz gefertigtes 
tragbares Thürmchen mit kelchähnlichem Fuß, in dessen Mitte sich ein 
Gehäuse (custode) aus Kristall oder Glas befindet zur Aufnahme der ge­
weihten Hostie in einem halbmondförmigen Halter (lunula, lunule, lu­
nette) aus edlem Metall. Die Monstranzen kamen erst nach der Einfüh­
rung des Fronleichnamsfestes und der mit demselben verbundenen Ver­
ehrung und Ausstellung der Hostie auf und sind zuweilen über vier Fuß 
hoch ; in Sonnen form wurden sie erst in der Renaiffancezeit üblich. — 
In der griechischen Kirche ist die Monstranz sargförmig.

Mord hacke — Streitart.
Moresken, mauresques, moresques — Arabesken.
Morgensterne, fléaux, morning stars, sind Streitkolben, welche aus einem 

Stabe bestehen, an dem eine eiserne Stachelkugel mit einer Kette befestigt 
ist; wegen der Ähnlichkeit mit einem Weihwedel heißen sie auch ironisch 
holy-waler Sprinklers.

Mörtel, maltha, mortier, moriar, das aus Kalk (chaux, lime), Sand (sable, 
sand), Gyps (gypse, gypsum), Lehm (glaise, clay) rc. gemischte Verbin­
dungsmittel der Mauersteine.

Mosaik, opus musivum, tcsselatum, alexandrinum, mosaïque, mosaic, 
eine aus kleinen verschiedenfarbigen Stein- oder Glasstückchen, welche 
dicht nebeneinander in eine Kittmasse eingedrückt werden, bestehende Art 
der Darstellung von Malereien, welche schon bei den Alten häufig als 
Verzierung der Fußböden (pavimenta tesselata) und Wände beliebt 
war. — Am Ende des 15. Jahrhunderts fing man in Italien die Her­
stellung eigentlicher (d. i. beweglicher) Gemälde in musivischer Arbeit an.

Mosnikernypus, Auffassungsweise eines Bildes Christi, der Apostel rc. nach 
Art der Mosaikgemälde, womit das Sanctuarium der altchristlichen Ba­
siliken geschmückt zu sein pflegte.

Mosaikziegel, briques émaillées, glazcd paving-tiles, farbig glasirte, mit 
figürlichen und anderen Darsteilungen verzierte Ziegelplatten (Fliesen, 
Kacheln), aus denen mittelalterliche Mosaikfußböden (pavés émaillés) zu­
sammengesetzt wurden.

Moßhaus (von Mos, Mois, Moys, Mous = Gemüse), ein Küchen- oder 
Wirthschaftsgebäude auf einer Hofburg.

Motive, motifs, motives, sind die in einem Kunstwerke hervortretenden be­
wegenden Ursachen, welche den Künstler veranlaßten, die Details seiner 
Darstellung als Mittel zu einem einheitlichen Zwecke anzuordnen und zu 
benutzen.

Motio, muttum (ital. motto — Spruch), mot, motto, abzuleiten von mu- 
tire = mucksen: ein Wahlspruch, ein Sinnspruch, welcher nicht wie das 
Lemma einer Devise in Beziehung zu einem Bilde (Embleme) steht.

Mozetta, mozetta, humerale, mozette, mozetta, ein dem Camail ähnlicher 
Schulterkragen, zur bischöflichen Privatkleidung gehörig.

Münster, monasterium, moutier, minsler, ursprünglich Bezeichnung einer 
Kloster- oder Stiftskirche, namentlich auch der Kirchen bei den Reichs- 
nonnenstiftern (Essen, Herfort, Quedlinburg rc.), dann aber in manchen 
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Gegenden für Kathedralen (Straßburg, Eonstanz ic.), endlich auch für 
einfache Pfarrkirchen (Ulm, Freiburg i. B.) gebräuchlich, bei welchen letz­
teren die Umbildung aus monasterium freilich nicht paßt. Bemerkens­
werth ist das häufige Vorkommen als Ortsname, wie in Deutschland, so 
in Frankreich (in den Formen Monstier und Montier) und England, theils 
für fick allein, theils in Zusammensetzungen.

Muschelgewölbe, ein halbirtes Kreuzgewölbe, von dessen Schlußsteine noch 
eine senkrechte Theilungslinie ausgeht, so daß die ganze Gewölbeabthei­
lung aus vier spitzwinkeligen, in dem Schlußsteine zusammentreffenden 
Kappen besteht. — Auch die Haubengewölbe werden Muschelgewölbe 
genannt.

Muscisen heißen die eisernen Stäbe, womit das Kettengeflecht der Arme 
und Beine des Panzers zuweilen mehr gegen Hiebe geschützt wurde. 
Auch die engen Aermel des Wamses der Söldner wurden im 15. Jahr­
hundert damit benäht.

Muttersäule, der Kern eines Bündelpfeilers; der mit Diensten versehene 
Pfeiler (pilier cantonné) selbst.

Mütze, s. Kopfbedeckung.
Mützengewölbe ---- Zellengewölbe.
Myrrhophoren, myrrhophores, myrrhophores, werden die am Auserstehungs­

morgen nach dem Grabe Jesu gehenden, Spezereien tragenden Frauen 
genannt.

N
Nadel, aiguille, spire, Spitzsäule; Helmdach.
Nagelkopfverzierung = Diamantverzierung.
Nagelspitzkreuz, croix au pied fiché, ein griechisches, am Fuße mit einer 

Spitze versehenes Kreuz, um auf einen Stab gesteckt getragen werden zu 
können. Vgl. Bernwardskreuz.

Narrentracht. Abzeichen der Narren waren die Schellenkappe und der 
Narrenkolben (marotte). Abbildungen von Narrencostümen in v. Hefner- 
Alteneck, Trachtenwerk II. Taf. 20 u. 77; III. Taf. 60.

Narthcr (griech. = Stab, Latte; etwas Viereckiges, das länger ist 
als breit), die schmale viereckige Vorhalle am Eingänge der altchristlichen 
Kirchen, der Aufenthaltsort der Büßer.

Nasen, pointes^ cusps, heißen in der Steinmetzen- 
spräche die für das gothische Maßwerk charakte- 
riftischen, zur Ausfüllung der Zwickel dienenden 
Verbindungsglieder (Fig. 92), welche entweder q9
spitz oder stumpf auslaufend gebildet werden.
— Auch nennt man Nase (filet) das rechteckige Reifchen, welches in 
gothischen Gliederungen dem Nundstabe vorgelegt wird und so mit die­
sem das birnenförmige Profil bildet; vgl. Fig. 10. — Nase n werden 
auch die auf der unteren Seite des oberen Endes der Dachziegel befind­
lichen Ansätze genannt, mit denen dieselben auf die Dachlatten gehängt 
werden.
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Nebenapsiden, s. Apsis.
Nebenchor einer Kirche wird der Polygonische Schluß oder Ausball an der 

Ostseite eines Seitenschiffes derselben genannt.
Nebenschiff, s. Schiff.
Nero antico tital. nero antico — antikes Schwarz), der schwarze Marmor, 

dessen sich die ägyptischen und andere Bildhauer bedienten.
Nestelverzierung, lacet, strap-work, eine aus schmalem, sich kreuzendem 

Bandwcrk bestehende Verzierung in der Weise zugenestelter Schnüre an 
Bekleidungsgegenständen.

Netzgewölbc, eine späte Ausartung des 
Sterngewölbes, wo sich die Rippen in 
mehr oder weniger geschwungenen Linien 
durchkreuzen und maschenähnliche Felder 
von verschiedener Größe bilden ; Fig. 93. 
Zuweilen tritt das verschlungene Netz­
werk (nel-work) ganz frei vor der dahin­
ter liegenden Wölbung hervor. — Auch 
Rautengewölbe werden Netzgewölbe genannt.

Netzriegel, s. Baurüstung.
93.

Netzwerk, opus reticulatum, appa­
reil réticulé, reliculaled work, eine 
bei den Römern vorkommende eigen­
thümliche Verbindung der Steine in 
einer Mauer mit diagonal laufenden 
Fugen. Fig. 94.

Nicllo , nigellum, nielle, nie U o, ein 
italienisches Wort — schwarz, be­
zeichnet eine mit schwarzem Metall- 
kitt ausgefüllte und eingeschmolzene 
Gravirung in Silber. — Auch Ab­
drücke solcher Gravirungen auf Papier, welche zuerst der florentinische 
Goldschmied Maso Finiguerra um Mitte des 15. Jahrhunderts versucht 
haben soll, werden Niellen genannt.

Niete, Nietnägel, clous, boulions, barres, mit goldenen, silbernen, emaillir- 
ten oder sonst verzierten Köpfen dienten zum Beschlagen der Harnische 
und Wehrgürtcl.

Nimbus, nimbus, nimbe, nimbus, ein scheibenförmiger Zierrath, der Heili­
genschein um das Haupt der Heiligen, als unterscheidendes Merkmal der­
selben ; in der Renaissance in einen bloßen Lichtschein verwandelt.

Nische, niche, niche, eine halbrunde, mit einem Bogen gedeckte Vertiefung 
in einer Wand; daher Altarnische, Chornische ----- Apsis.

Noli me tangere, Darstellung des auferstandenen Christus als Gärtner, 
indem er der vor ihm knieenden Maria Magdalena die Worte zuruft: 
Rühre mich nicht an! (Noli me tangere. JDÏ). 20, 17.)

Nonnenchor, eine am Westende vieler Klosterkirchen, besonders aber der 
Cisterzienserinnen, eingerichtete, sich zuweilen über das ganze Langschiff 
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erstreckende und dieses in zwei Stockwerke theilende, nach Osten in Bogen­
stellungen geöffnete, für die Nonnen bestimmte Empore: eine wahrschein­
lich zuerst in Simultanklöstern für beide Geschlechter getroffene Ein­
richtung.

Normannischer Paustyl, architecture normande, norman architecture, ein 
eigenthümlicher Provinzialismus der romanischen Baukunst, welcher, in 
der Normandie entstanden, um die Mitte des 11. Jahrhunderts durch 
die Eroberung Englands von den Normannen dorthin verpflanzt wurde 
und sich durch gewisse eigenthümliche Ornamente (Zickzack, Zinnen, Schach, 
Rauten, Spitzzahn, Stern, Diamant re.) besonders charakterisirt.

O
Obergehäuse, ein Bilderhaus, dessen obere Bekrönung nicht durch Stützen 

mit dem Untersatze verbunden ist.
Oberlicht, ein Oberfenster, daher gebraucht von dem Fenfterchen (fenêtrelle) 

über einer Thür und von den Fenstern im Lichtgaden einer Kirche, im 
Gegensatze gegen die Fensterreihe der Seitenschiffe.

Obermauer — Scheidmauer.
Obcrschwelle, linteau, lintei, an einer Thür mit geradem Sturz der den 

Sturz bildende Querstem.
Oblateneisen, ferrum oblatarum, ferramentum characteratum, moule 

d’hosties, die vertiefte Eisenform zur Herstellung der Abendmahlshostien 
mit dem Zeichen des Kreuzes, dem Monogramm Christi n*.

Octogon, octogone, octagon, Achteck.
Oehrn, area, aire, Tenne, Flur; der Raum in einem Gebäude, welcher 

dem Haupteingange zunächst liegt.
Oclberg, mons olivarum, Darstellung des Leidens Christi im Garten in 

Bildwerk; auch werden mit diesem Namen oft die sämmtlichen Stationen 
der Leidensgeschichte von dem Beginn des Leidens Christi in Gethsemane 
bis zur Grablegung und Auferstehung bezeichnet Vgl. Calvarienberg.

Oelgesäße (chrisniatoriemi, chrêmière, chrisma], chrismalory) kommen in 
verschiedenen Formen aus edlen und unedlen Metallen vor, am häufigsten 
in Form eines Hauses, so daß das Dach den Deckel bildet und das 
Kästchen selbst in drei Fächer getheilt ist zur Aufnahme dreier rundlichen 
Flaschen mit langen Hälsen (ampullae, ampoules), in denen die drei 
h. Oele (chrisma, oleum catechumenorum, oleum infirmorum) 
enthalten find.

Oelmalerei, peinture à l’huile, oil-painting, Malerei mit in Oel abgeriebe­
nen Farben, deren Einführung auf den niederländischen Maler Hubert 
van Eyck (seit 1410) zurückzufuhren ist.

Ohrringe, anneaux, boucles, pendants d’oreilles, ear-rings, wurden im Mit­
telalter als Schmuck von den Frauen paarweise, von Männern nur in 
einem Ohre getragen.

Opferbecken, s. Becken.
Opferbildcr sind Darstellungen des Meßopfers.
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Opferstock, truncum, aumônière, tronc, poor’s pyx, öfter lory-box, eine Art 
von verschlossenem Kasten zur Aufnahme von Almosen der Vorübergehen­
den vor den Thüren der Kirchen, Hospitäler rc., oft nur ein ausgehöhl­
ter, in die Erde gegrabener Baumstamm, aber auch aus ^L-tein und künst­
lerisch verziert: eine bekannte und in der Christenheit seit urältester Zeit 
hergebrachte Einrichtung.

Opferung der hh. drei Könige = Anbetung der Weisen.
Oratorium, oratorium, oratoire, oratory, Bethaus ----- Kapelle.
Ordenstracht, habit religieux, monastic habit, die Kleidung der Mönche, 

geistlichen Ritter und Nonnen, welche je nach den verschiedenen Orden 
namentlich in den Farben verschieden ist. Vgl. Hippol. Helyot, 
Ausführliche Geschichte aller geistlichen und weltlichen Ritterorden. Aus 
dem Französischen, 1753; die neueste französische Bearbeitung 1843 in 
8 Bänden 8. — Anna Jameson, Legends os the monastic Orders, 1850.

Orgel, organum pneumaticum, orgues, organ, das bekannte, anscheinend 
zuerst unter Karl dem Großen, und zwar in höchst unvollkommener Form, 
in kirchlichen Gebrauch gekommene, seit dem 15. Jahrhundert immer mehr 
vervollkommnete und vergrößerte musikalische Instrument. Allein in das 
Gebiet der bildenden Künste fällt das Orgel gehäuft (buffet d’orgues, 
organ case) durch die architektonische Anordnung und die sculpirten Ver­
zierungen, auch durch die bemalten Tafeln der zum Verschlüsse desselben 
dienenden Thüren. — Vgl. Positiv.

Orientirung, orientation, orientation, die Richtung der Längenare einer 
Kirche von Westen nach Osten. Kirchen, welche von dieser typischen 
Richtungelinie abweichen, heißen in Frankreich églises mal tournées.

Original, original, original, ein Werk der bildenden Kunst, welches ent­
weder schöpferisch erfunden, oder nach der Natur gemacht ist.

Ornament, ornement, ornament, Zierrath, 
Verzierung. Die ornamentistische 
Kunst beschäftigt sich damit, Gegenstände 
des Gebrauches künstlerisch auszuschmücken.

Ort, Steinmetzenausdruck für Spitze (z. B. 
eines Zirkels) oder Ecke (z. B. eines Viel­
ecks).

Osterei wird von deutschen Archäologen hin 
und wieder die von den Italienern als 
mandorla, von den Engländern als vesica 
piscis bezeichnete parabolische Glorie oder 
Einfassung der Salvatorbilder genannt, 
und allerdings ist in manchen Fällen, wie 
z. B. auf der hier (Fig. 95) gegebenen 
Abbildung eines Reliefs von dem alten 
Alslebener Taufsteine in St. Nicolai zu 
Zerbst deutlich ersichtlich, die Darstellung 
eines Eies von den Künstlern offenbar 
beabsichtigt worden, ohne Zweifel im sym­
bolischen Sinne, insofern das neue Leben,
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welches sich aus dem Ei, nachdem die Schale zerbrochen ist, entwickelt, 
ein schönes Sinnbild der Auferstehung ist. Doch kommt sonst das Ei in 
der altchristlichen Symbolik nicht vor, und da der Gebrauch der Ostereier 
vorzugsweise in der griechischen Kirche üblich ist, so dürfte eine christliche 
Umdeutung des heidnisch-griechischen Welteies anzunehmen sein.

Ostung ----- Orientirung.

P
Pacem — Kußtäfelchen.
Paläographie, paléographie, paleography, Kenntniß und Erklärung alter 

Schriftzüge.
Palas, palatium, salle, hall, in einer Burg das als Versammlungs- und 

Speisesaal dienende einzeln stehende, gewöhnlich zweigeschossige Gebäude. 
Der Saal nimmt das zweite Stockwerk ein und ist von außen durch eine 
Freitreppe lGreden, gradus, perron, perron) zugänglich. Wo auf einer 
Burg nur ein Hauptgebäude befindlich war, ist der Palas im Erdgeschoß.

Pallium, pallium, pallium, pall, das Abzeichen der erzbischöflichen Würde, 
eine weißwollene, mit rothen Kreuzchen besetzte Zirkelbinde, welche über 
der Kasel um die Schultern gelegt wird, und von welcher vorn und hin­
ten lspäter auch aus beiden Schultern) ein Band herabhängt.

Palmengewölbe — Strahlengewölbe.
Palmette, palmette, jede mehr oder weniger einem 

Palmblatte ähnliche Verzierung; wie Fig. 96.
Palmtuch = Fastentuch; der Name gewählt mit 

Beziehung auf den Palmeneinzug Christi in 
Jerusalem und auf den Palmsonntag. 96.

Panzerhandschuhe, wanti, gants, gantelets, gaunllets, ursprünglich aus Ket­
tengeflecht und zuweilen auf dem Handrücken mit Leder besetzt; später 
ganz aus Leder und oben durch eine Eisenplatte geschützt, zuletzt sehr- 
künstlich mit einzelnen, durch bewegliche Eisenschuppen geschützten Fingern. 
Die zuweilen zum Schutze der Knöchel angebrachten Buckel oder Stacheln 
heißen gads oder gadlings: s. v. Hefner-Alten eck, Trachten II. 
Taf. 83.

Panzerhemd ----- Halsberg; vgl. Rüstung. Mit dem Panzerhemd stand eine 
aus demselben Ringgeflecht bestehende Bekleidung der Arme (manches de 
maille) in Verbindung.

Panzerzacke, jazerant, jazerine, ein Kleidungsstück, welches, innen durch 
übereinander gelegte stählerne Schuppen ausgefüttert, vollkommen beweg­
lich ist und keine verwundbare Stelle darbietet. Eine französische Jacke 
dieser Art aus rothem Sammet befindet sich im Museum zu Darmstadt 
und ist in v. Hefner-Alteneck's Trachtenwerk II. Taf. 62 abgebildet.

Paonazzo (ital. paonazzo = violett), violett gestreifter Marmor.
Paradies, paradisus, parvis, parvis, parvise, provinziell Perwisch, Bezeich­

nung einer äußeren, zu einer besonderen Gedächtnißfeier des Sündenfalles 
bestimmten Vorhalle einer Kirche.
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ParaUclbilder werden solche miteinander correspondirende alt- und neutefta- 
mentliche Bilder genannt, welche nach dem Princip der Armenbibel (f. d.) 
zusammengestellt sind.

Paralleldächer kommen ^besonders in den Niederlanden) zuweilen beim Kir- 
cbenbau vor: wenn nämlich ein jedes der drei Langschiffe ein besonderes 
Satteldach für sich hat, so daß in die Front eine aus drei Giebeln be­
stehende Gruppe fallt.

Paramente, paramenta, parements, paramenls, veslments, heißen die Pracht­
gewänder der Geistlichen und die Bekleidungen der Altäre.

Parapet = Brustwehr, Brüstung.
Passion, passion de Jésus-Cbrisl, passion os Christ, das Leiden (Christi, d. i. 

seine Kreuzigung: eine Neihcnfolge von Darstellungen vom Palmen­
einzuge bis zur Grablegung Jesu.

Passionssäule, colonne de passion, eine in Schnitzwerk ausgeführte Säule, 
an deren Schaft die Embleme des Leidens Christi dargestellt sind, und 
auf dem Capitäl der Hahn Petri; das Ganze als Symbol der Staup- 
säule, an welcher Christus gegeißelt wurde.

Passionswerkzeuge, instruments de la passion, instruments os lhe passion, 
die Embleme des Leidens Christi, wie dieselben z. B. über den Chor­
stühlen der Klosterkirche zu Berlin in folgenden 30 Bildern dargestellt 
sind: Das Schweißtuch mit dem Antlitze Jesu, ein Zählbrett mit den 
30 Silberlingen, eine brennende Fackel (Joh. 18, 3), eine Laterne (ebd.), 
der Judaskuß (dargestellt durch die beiden Köpfe des Herrn und des Ber- 
räthers), zwei Ketten, das Schwert des Petrus und das Ohr des Mal- 
chus, die Brustbilder des Pilatus und seiner Frau (Matth. 27, 19), der 
Hahn Petri auf einer Säule, eine offene, schlagfertige Hand (Joh. 19,3), 
die Brustbilder des Pilatus und Herodes (?), ein Ruthenbündel, eine 
Geißel, eine Hand voll ausgeraufter Haare, die Dornenkrone, zwei Stöcke, 
das Kreuz (T), ein ausspeiender Kopf, die Hände und das Waschbecken 
(Matth. 27, 24), Leiter und Stange, Hammer und Bohrer, ein Strick, 
drei Nägel, die Aufschrift IN RI, drei Spielbecher, drei Würfel (ebd. 27, 31), 
das Rohr mit dem Schwamm, die Lanze und das Herz Jesu, eine Zange, 
das Grab mit dem Leichentuche (ein offenes Kästchen mit daran hangen­
dem Tuche).

Pasticcio (ital. pasticcio), pastiche, ein Bild, welches zum Zwecke der Täu­
schung in der Manier eines großen Meisters gemalt ist und deshalb 
leicht für ein Original gehalten werden kann.

Pastös, pâteux, ital. pastoso, wird in der Malerei von einem fetten, mar­
kigen Farbenauftrage gesagt. Vgl. Impasto.

Paß (d. i. Maß) ist eine von Kreisbögen begrenzte Maßwerkform ; man 
unterscheidet den Dreipaß, ornement à trois lobes, trèfle, tresoil, ein 
von Zweidrittelkreisen begrenztes gleichseitiges Dreieck (vgl. das Maß­
werk in dem Fenstergiebelfelde Fig. 84); den Vierpaß, ornement en 
quatre lobes, quatrilobe, quatre-feuilles, quatre soit, quarter, ein von Halb­
kreisen begrenztes Quadrat; den Fünfpaß, ornement à cinq lobes, 
cinq-feuilles, cinquesoil, ein mit fünf Bögen besetztes Fünfeck; den Viel-
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paß, ornement polylobé, rosace, mulli- 
soit, ein ähnliches Vieleck, eine Rosette. /\ /\
Sind die begrenzenden Bögen der [ j (
Pässe gebrochen, so entsteht aus dem
Dreipape das Dreiblatt Grefte Ian- Ä \ 1 \
céolë), Fig. 97, aus dem Vierpasse das ------ \y
Bier blatt (quatre-feuilles lancéolé), Q_
Fig. 98, u. s. w. y7e y8‘

Patene, patena, patène, palen, die gewöhnlich aus edlem Metall verfertigte, 
kreisrunde Brotschüssel beim heiligen Abendmahl, in der Regel nur klein 
und stach, und dem dazu gehörigen Kelche zugleich als Deckel dienend.

Paternoster = Rosenkranz.
Patina , aerugo nobilis, patina, patine, patine, der besonders geschätzte 

edle Roft, welchen die Bronze durch Orydirung der Oberfläche erst nach 
längerer Zeit annimmt.

Patriarchenkreuz, croix double, croix archiépiscopale, double cross, patriar­
chal cross, ein hohes Kreuz mit zwei Querbalken, deren oberer kürzerer 
ursprünglich die Stelle des Titulus vertritt; Doppelkreuz, seit dem 15. 
und 16. Jahrhundert Abzeichen der Cardinäle und Erzbischöfe.

Patronen, vnoyçappoi, laminae interasiles, patrons, patterns, ausge­
schnittene Blechplatten zur Darstellung der Monogramme fürstlicher Per­
sonen, Notare rc. mittelst eines in Farbe getauchten Pinsels. — Holz­
schnitte (besonders Spielkarten! wurden oft von den Briefmalern mittelst 
Theilpatronen mehrfarbig illuminirt.

Pechnase, assommoir, moucha raby, ein auf Consolen ruhender, unten offener 
Balkon an einem Festungsthurme, über einem Thore re. zum Herabwerfen 
tödtlicher Dinge auf den andringenden Feind. Vgl. Fallschirme.

Pedester-Stlltue, statua pedestris, sta­
tue pédestre, pedeslrian statue, im 
Gegensatz zur Equester-Statue, die sta­
tuarische Darstellung zu Fuß.

Pelzcapuzen verschiedener Art (forratium, 
almutium, aumusse, amess) wurden 
von den Clerikern zum Schule gegen 
die Wtnterkàlte namentlich beim Chor­
dienste getragen; das moderne Almu­
tium ist ein bloßer Schmuck. Vgl. Kotze.

Pendentifs, pendentifs, pendenlives, heißen 
die überhängenden, sphärische Zwickel 
bildenden Wölbungen, welche, wenn 
eine Kuppel sich über einem eckigen 
Raume erheben soll, zur Vermittelung 
des vier- oder vieleckigen Unterbaues 
mit dem cylindrischen Tambour der 
Kuppel, in den Ecken des Unterbaues 
vorgekragt werden müssen; Fig. 99. 99.
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Pentalpha (wörtlich ein fünffaches A), »alus Pythagorae, 
pentalphe, pentacle, auch Alpenkreuz (d. i. Elfenkreuz) oder 
Drudenfuß genannt, eine aus zwei verschränkten Dreiecken 
bestehende, als Berzierung vorkommende mystische Figur 
(Fig. 100), durch welche man sich gegen das Eindringen 100. 
oder Entweichen der Dämonen geschützt glaubte.

Periegese, periégèse, periegesis, Beschreibung und Erklärung von Kunst­
werken.

Peristcrium, peristerium, colombe, Hoftiengefäß in Gestalt einer aus 
Metall getriebenen, auf dem Rücken mit einem Deckel versehenen und 
im Innern eine Pyris enthaltenden Taube; von dem griechischen tuqi- 
GTtça ----- Taube.

Perle, span, perla, wird eine im Museum von Madrid befindliche heilige 
Familie von Raphael genannt, weil König Philipp IV. von Spanien, 
der dieses Bild in England hatte erkaufen lassen, beim Anblick desselben 
ausgerufen haben soll: Dies ist meine Perle!

Perlstab [Vl], chapelet, perles, bead, i• i i M w w "
chaplei, ein Rundstab, welcher mit 
ovalen oder runden Perlen besetzt 1011
ist ; Fig. 101. 75 ; eine Perlverzierung auch in Fig. 96.

Perpcndicularftyl, style perpendiculaire, perpen- 
dicular style, diejenige Abart der englischen 
Spätgothik, welche mit dem französischen 
Flammenstyl zwar parallel geht, im Gegen­
satze gegen diesen sich indeß durch vertical bis 
an den Deckbogen stoßendes Fensterstabwerk 
in rechtwinkeligen Configurationen (Fig. 102) 
charakterifirt. Vgl. Balemenl lighls.

Perspective, perspective, perspective, die Kunst, 
körperliche Gegenstände auf einer ebenen Fläche 
bildlich so darzustellen, wie ste dem Auge er­
scheinen. Man unterscheidet Linearperspective 102.
und Luftperspective.

Perwisch, corrumpirt aus Paradies; s. d.
Petschaft ----- Siegelstempel.
Pfalz, palatium, eine kaiserliche Hofburg. Vgl. Burg.
Pfarre, domus parochi, cure, presbytère, rectory, Wohnung des Pfarrers, 

gewöhnlich in der Nähe der Kirche gelegen. — In Bayern wird Pfarre 
auch als Bezeichnung einer Pfarrkirche (s. d.) gebraucht.

Pfarrkirche, ecclesia parochialis, église paroissiale, parish church, Kirche, 
an deren Spitze ein Pfarrer mit dem Rechte der Seelsorge über einen 
bestimmten Sprengel steht.

Pfeifen werden die Dienste um eine Muttersaule genannt. Auch die ein­
zelnen Theile eines Faltencapitäls heißen Pfeifen.

Pfeil eines Bogens [»], d. i. die senkrechte Höhe seines Scheitels über der 
Widerstandslinie.
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Pfeiler, pilarius, pilier, pillar, senkrechte Stütze, welche in der mittelalter­
lichen Baukunst nach und nach und in der Gothik völlig an die Stelle 
der antiken Säule getreten ist, von deren strengen Gesetzen er frei ist, 
und die verschiedenartigsten Bildungen angenommen hat. Den Grund­
formen nach unterscheidet man Rundpfeiler, viereckige und Polygone 
Pfeiler, den Ausgestaltungen nach einfache (single pillars) und zusammen­
gesetzte (compound pillars), Pfeiler von schlichter und gegliederter Masse. 
Während in den älteren mittelalterlichen Bauweisen die Pfeiler stets mit 
Kämpfern oder Capitälen versehen sind, fehlen selbst diese in der iLpätzeit 
des gothischen Styls. Bgl. Bündelpfeiler.

Pseilerbasilika, eine nach dem Basilikentypus erbaute Kirche, deren Arkaden, 
statt auf Säulen, auf Pfeilern ruhen; vgl. Basilika.

Pseilersims, in der Steinmetzensprache das Dachgeflms eines Strebepfeilers.

Pferderüstung, caparaçon, caparison ; das Kopfstück derselben heißt testiere. 
— Vgl. die Abbildung in v. Hefner-Alten eck's Trachtenwerk III. 
Taf. 102 ; s. Roßstirn.

Pforte = Thür; besonders auch eine kleine Thür, ein Einlaß, guichet, 
wickel. Vgl. Poterne, Posiern.

Pfosten heißen in der Steinmetzensprache die steinernen Stäbe (meneaux, 
mul lions), welche die gothischen Fenster in verschiedene Lichter theilen. 
Die starken Pfosten, welche die Hauptabtheilungen scheiden, heißen alte 
Pfosten, die schwächeren der Unterabtheilungen junge Pfosten. Das in 
zwei Hauptabtheilungen getheilte vierfaltige Fenster Fig. 84 enthält einen 
alten und zwei junge Pfosten; ebenso Fig. 85.

Pfühl, s. Rundstab.
Pieta, pietas, ital. pieta, Our Lady os pity, Darstellung der Maria mit 

dem todten Christus auf dem Schoße.
Pilaster, pilastre, pilasier, ein nach den Verhältnissen einer Säulenordnung 

construirter, flach hervortretender Wandpfeiler, wie solche besonders in 
der Renaissance beliebt waren; dann überhaupt jeder Wandpfeiler.

Pilgcrtracht besteht aus Mantel (f. Tappart), Hut (chapel), über der Schul­
ter getragenem Gürtel (écharpe) mit einer Tasche (scarcella, escarcelle) 
und dem mit zwei Knöpfen versehenen Stab (bourdon), an dessen unte­
rem Knopfe zuweilen die Flasche (flasca, flasque, fiask) hängt, oder die 
Tasche, oder ein beschriebenes Blatt, auf welchem die Veranlassung zu 
der Pilgerschaft zu lesen ist. Bei der Rückkehr aus dem heiligen Lande 
kommt zu den genannten Abzeichen noch eine Jordanmuschel. — Der 
Apostel Jacobus der Aeltere wird in Pilgertracht abgebildet.

Piscina, piscina, piscine, piscina, fenestella, eine fensterartige Nische, häufig 
in der Südwand neben dem Altare (auch in der Sacristei) angebracht 
und architektonisch verziert, welche, auf der Sohlbank mit einer kessel- 
artigen Vertiefung (cuvette, sink) mit kleiner Abzugsröhre versehen, zum 
Waschen der Hände für den Priester und zum Reinigen der h. Gefäße 
diente. Zuweilen ist innerhalb der Nische noch ein Steinfach angebracht 
(piscine-crédence), welches als Credenz benutzt wurde.

Piseebau, pisé, die Aufführung von Mauern und ganzen Gebäuden aus 
eingestampfter Erde oder Lehm; vgl. Tapia,
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Pittoresk, pittoresque, picluresque, malerisch, zur malerischen Darstellung 
besonders geeignet, wie das Romantische für die Poesie; im Gegensatz 
also gegen das Klassische und Schulgemäße.

Plafond, plafond, ceiling, die flache Decke eines Raumes.

Planeta, planeta, das Meßgewand; s. Casula.

Plastik ---- Bildnerei.
Plateresksiyl, der italienische Baustyl der Renaissance des 16. Jahrhunderts.
Plättchen [91], filet, listel, reglet, sillet, eine Platte 

von sehr geringer Hohe, welche nur als Verbin­
dungsglied dient; Fig. 103.

Platte [91], ein starkes, gerades, nach dem Quer­
schnitt eines Prismas (oder Cylinders) gebildetes 
Glied; Fig. 104. Tritt eine Platte nur wenig 
bcrvor, so heißt sie Band (fascia, bande, plate- 
bande, bande); bildet sie den Sockel einer Säule, 
Plinthus (plinthus, plinthe, plinlh); ragt sie 
weit hervor und ist an der unteren Fläche mit einer 
Aushöhlung zur Ableitung des Wassers versehen, 
so heißt fie hangendePlatte (corona, larmier, 
drip siane) ; vgl. Kranzleisten. — Vgl. Abacus.

I  
103.

104.

Plattenrüstung [W], armure plate, plaie armour, entstand allmählich aus 
den an einzelnen Theilen (den Knieen, Ellbogen, Beinen und Armen, 
später auch au der Brust) seit dem Ende des 13. Jahrhunderts ange­
brachten Verstärkungen der üblichen, aus Ring- oder Kettenwerk bestehen­
den Bepanzcrung, wozu man zuerst gesottenes Leder (cuir bouilli) benutzte, 
welches mit Metallbuckeln beschlagen wurde, und gegen das 15. Jahr­
hundert eisernen Schirmen und Schienen wich. Die Haupttheile der seit 
dem Ende des 15. Jahrhunderts aufkommenden vollständigen Platten­
rüstung sind: Die Platten für Brust und Rücken (plastrons) ; die Brust­
platte (brcasi-plaie), zuweilen mit erhabener Schneide (tabul) versehen. 
Die Hüsten und der Leib sind mit Krebsen (tassets, laces) bedeckt, an 
welchen zum äußeren Schutze der Oberschenkel besondere herabhängende 
Plattenpaare: Hüftgehänge (tuiles, tuilles), angeschnallt sind. Die Be­
kleidung der Arme (garde de-bras, brassards, brassarts) besteht aus den 
Schienen für den Oberarm (arrière-bras, rerebraces) und denen für den 
Unterarm (avant-bras, vambraces), welche zuerst nur die äußere Seite des 
Armes (demi-brassards) deckten, später aber in förmliche gegliederte Röh­
ren übergingen. Zur Verbindung der Oberarmschienen mit der Bedeckung 
des Halses (gorgerin, gorget) dienen besondere Achselstücke (épaulières, 
pauldrons), welche zum Schutze der Fugen zwischen den Oberarmen und 
dem Brustharnisch mit erhabenen Schneiden (passe-gardes) versehen sind, 
und die Verbindung der Ober- und Unterarmbetcckung ist durch Ellbogen- 
stücke (coudières, splinls, elbow-picces) hergestellt. Beine und Füße sind 
ebenfalls ganz in Stahl gekleidet: die Oberschenkel werden durch grèves, 
grevières, grcaves, cuissards, cuissarls, die Unterschenkel durch jam beaux, 
janibaris, shin - pièces geschützt und die Kniee sind mit Knieschirmen 
(Kniekacheln), genouillières, knee-caps, versehen. Die Füße end- 
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lich sind auf dem Blatte durch Krebse (sollerets, lames) geschützt. — Vgl. 
Rüstung.

Plattform, plate-forme, platform, flat roof, ein flaches Dach.
Plinthe = Sockel, Platte.
Pluderhosen, die übermäßig weiten Beinkleider, welche um die Mitte des 

16. Jahrhunderts besonders in Deutschland und den Niederlanden von 
allen Ständen getragen wurden; es sotten 100 — 200 Men Zeug dazu 
gehört haben. Vgl v. Hefner-Alten eck, Trachtenwerk Hf. Taf. 110.111.

Pluviale, pluviale, pluvial, s. Chorkappe.
Podest, palier, repos, landing place, foot-pace, ein ebener Platz in einer 

gebrochenen Treppe, wo dieselbe einen Absatz bildet und gewöhnlich eine 
andere Richtung nimmt.

Polster, bancalia, scamnalia, coussins, coussinets, bankers, bolsters, Sitz- 
kissen, welche auf Thronseffel, Chorstühle rc. gelegt wurden und gewöhn­
lich eine ausgestopfte Rolle bilden.

Polychrom, polygraphisch, polychrome, polychrome, mit verschiedenen bunten 
Farben bemalt, besonders von bemalten Sculpturen und Architekturen 
gebräuchlich.

Portal, vaiva, portail, doorway, der Haupteingang, welcher sich z. B. an 
einer Kirche regelmäßig auf der Westseite befindet. Wenn die Kirche 
zwei Westthürme hat, so ist das Hauptportal stets in der Mitte zwischen 
denselben angebracht (Fig. 65, m); zuweilen führen jedoch noch zwei Ne­
benportale durch die Thürme in die Seitenschiffe der Kirche, und es ent­
steht so ein dreifacher Eingang (janua trina) ; vgl. Fig 61. Die go­
thischen Portale sind gewöhnlich durch einen Steinpfosten (trumeau, 
bearing-shafi, pier) in zwei Abtheilungen getheilt; vgl. Fig. 11.

Portatile, portatile sc. altare, die oben auf den modernen Altartischen 
der katholischen Kirche eingelassene, allein geweihte kleine Steinplatte mit 
Reliquieninhalt. Vgl. Tràgaltar.

Porticus, porticus, portique, portico, Säulengang, Säulenhalle, Säu­
lenhof.

Portrait, portrait, portrait, die Abbildung einer bestimmten Person, deren 
Hauptverdienst demnach Aehnlichkeit ist.

Positiv, orgues portatifs, régals, portable organ, eine kleine, tragbare Orgel. 
Postament, piédestal, pedeslal, das Fußgestell einer Säule rc. Es besteht 

aus dem Fußgesims (plinthe, plinlh), dem Würfel (dé, die, dado) und dem 
Kranzgefims (corniche, surbase).

Predella, ein italienisches Wort, durch welches die Altarstaffel (s. d.) bezeich­
net wird, besonders auch die untere schmale Quertafel, das Sockclgemälde 
eines Altaraufsatzes.

Predigtstuhl, s. Kanzel.
Presbyterium, presbyterium, presbytère, presbylery, der Priesterraum, 

Chor einer Kirche.
Prieche, provinziell — Empore.
Probedrucke, épreuve, épreuve d’artiste, proof, engraver’s proof, der erste, 
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zweite, dritte Abdruck einer Kupferplatte, von denen man annimmt, daß 
dieselben der Revision des Künstlers unterliegen, welcher nach jedesmali­
gem Abdruck kleine Aenderungen auf der Platte vornimmt. — Die Probe­
drucke werden stets vor der Schrift (avant la lettre, bcsore leiters) gemacht, 
d. h. bevor der Schriftftecher die Unterschrift rc. der Platte hinzugefügt hat.

Profil, profil, profile, die äußere Umrißzeichnung eines Körpers, den man 
sich zu dem Ende durchschnitten denken muß; z. B. Fig. 10.145. 148. 
Auch versteht man unter Prosit die Seitenansicht, namentlich des mensch­
lichen Antlitzes, im Gegensatz zur Vorderansicht (face, front) desselben.

Profilirt p2i] ----- gegliedert, mit Gliederungen versehen.
Prosilirung = Gliederung.
Prospect ----- Ansicht.
Prothesis, nqô^toiç, die nördliche Nebenapsis der orientalischen Kirche, der 

Raum für die heiligen Gefäße, die Sakristei für die Priester. Vgl. 
Fig. 65, z.

Pultdach, comble en potence, en appentis, shcd-roos, ein Dach, welches, 
indem es sich an eine senkrechte Rückenwand lehnt, nur nach einer Seite 
abschüssig labhängig) ist; es wird auch Halbdach genannt.

PyNS, pyxis, artoplioriuni, pyxide, custode, bread-box, pyx, eine gewöhn­
lich runde, mit einem Deckel versehene Büchse aus Metall, edlem Stein, 
Elfenbein rc. zur Aufbewahrung der Hostien. Wenn die darin befind­
lichen Hostien geweiht sind, vertritt die Pyris die Stelle eines Ciboriums.

Q
(Quaderstein, lapis quadratus, carreau, moellon d’appareil, ashlar, ein 

Haustein, dessen rechteckige Vorderseite völlig geebnet ist; auch — 
Werkstück.

(Querdach, das Satteldach eines Thurmes oder des Zwischenhauses einer 
Kirche, welches nicht mit dem Giebel, sondern mit der Dachschräge Front 
macht. Querdächer werden auch die in einzelne Giebeldächer zerfällten 
Bedachungen der Seitenschiffe einer Hallenkirche genannt, insofern die­
selben quer in das Hauptdach des Mittelschiffes emschneiden, wie z. B. 
an St. Stephan zu Wien rc.

(D-ucrgurt, s. Gurtgewölbe.
(Querhaus, transseptum, transept, transept, das Querschiff einer Kirche, 

wodurch dieselbe die Kreuzform erhält; s. Kirche. Gewöhnlich ist das 
Querhaus östlich zwischen Altarhaus und Langhaus angeordnet, in ein­
zelnen Fällen lz. B. im Dom zu Bamberg, Fig. 29) jedoch westlich. Es 
giebt auch, namentlich in England, Kirchen mit zwei Querhäusern, einem 
östlichen und einem westlichen. — Das Querhaus ist gewöhnlich nur 
einschiffig, bat indeß zuweilen drei Schiffe (Dom zu Cöln, Fig. 61) oder 
auch nur ein Nebenschiff.

(Querschiss, transenna, nef transversale ----- Querhaus.
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R
Nadfenster, roues, wheel-windows, heißen die mit speichenartigen Stäben 

gefüllten Rundfenster der Übergangsperiode und der Frühgothik; vgl. 
Katharinenrad, Glücksrad.

Radirung, eau-forte, etching, Abdruck einer mit der Radirnadel gearbeiteten 
und nachher mit Scheidewasser geätzten Kupferplatte.

Rähmsiück, poitrail, breast-summer, im Holzbau ein von den Stielen ge­
tragenes horizontales Verbandstück.

Rathhaus, curia, hôtel de ville, town-hall, ein städtisches Gebäude, welches 
zu den Versammlungen der Rathmänner rc. bestimmt ist, oft zusammen­
hängend mit einer Kaufhalle (s. d.), gewöhnlich aber von reicherer Bauart 
als die Kaufhäuser.

Rauchfaß, thiiribulum, turribulum, thymiamaterium, acerofaire, en­
censoir, thurible, ein getriebenes oder gegossenes Metallgefäß verschiedener, 
oft thurmartiger Form behufs Aufnahme von Kohlen und Weihrauch; 
es ist an mehreren Kettchen befestigt, um dasselbe aufhängen und bei den 
kirchlichen Räucherungen schwenken zu können.

Rauchmantel — Pluviale.
Rautensries, lozenge, lozenge-nwulding, eine aus vereinzelt oder kettenartig 

verschlungen aneinander gereihten Rauten bestehende romanische, nament­
lich normannische Verzierung; Fig. 105. 106.

105. 106.
Rautengewölbe, die einfachste Art der zusammengesetzten 

Kreuzgewölbe, wo die Rippen rautenförmige Felder 
bilden; Fig. 107.

Rautenglas, carreaux, panes, diente zur Verglasung der 
Fenster, wo eine regelmäßige Theilung der Fenster- 
fläche am Platze war; es wurde entweder schon in 
der Hütte in diese Form gestreckt, oder nachher ge­
schnitten.

107.

Rebus, rébus, rebus, ein Wort oder Name, welcher durch ein Bild darge- 
stellt ist, wie besonders englische Geistliche des 15. und 16. Jahrhunderts, 
wenn sie das Recht, ein Wappen zu führen, nicht besaßen, sich einer 
solchen Bilderschrift zur Bezeichnung ihres Namens auf Denkmälern be­
dienten. Der Name des Cisterzienserabts Thomas Compton um 1480 
z. B. ist auf einem Glasgemälde in der Lady-Chapel der Kathedrale zu 
Gloucester durch einen Kamm (comb) und die Buchstaben ton ausgedrückt. 
Auch viele Künstlermonogramme sind rebusartig; vgl. Fig. 91.

Rechts und links, à droite et à gauche, on lhe right and on lhe le lest side. 
Diese Ausdrücke sind in correcten Beschreibungen von Kunstwerken stets 
nach dem heraldischen Sprachgebrauche, von der rechten oder linken Seite 
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des besprochenen Gegenstandes selbst zu verstehen, so daß z. B. mit der 
rechten Seite einer Kirche die Nordseite gemeint ist.

Reducircn — Verjüngen.
Refectorium, refectorium , réfectoire, reseclory, sralery, srater-house, der 

Speisesaal in einem Kloster, gehörte, wie der Capitelsaal (f. d.), zu den 
. Prachträumen des Klosters. Das lateinische Wort Refectorium hat im 

Volksmunde die verschiedenartigsten Umwandlungen erfahren und kommt, 
zum Theil vermischt mit dem gleichbedeutenden redemtorium, bis zur 
Unkenntlichkeit corrumpirt vor, als: Refender, Refenter, Refentar, Re- 
bender, Rebbinter, Revent, Refat, Rebedir, Rebenthal, Rebenthier, Ro- 
benter, Remter, Remptorei, Referent, Refental.

Reiberdrucke, estampes Xylographiques, woodculs prinled by the rubber, sind 
die frühesten, nicht mit einer Presse abgetruckten Holztafelschnitte. Auf 
die, mit Lampenruß und Wasser, später mit Lampenruß und Oel als 
Druckschwärze gefärbte Holztafel (gönn) legte man das befeuchtete Papier 
und fuhr auf der Rückseite des Blattes mit einem, mit Pferdehaaren und 
Sahlleiften ausgestopsten Lederballen (Reiber) hin und her, so daß sich 
das Bild der Holztafel darauf abdruckte. Das Verfahren wurde nicht 
nur bei einzelnen Bildern, sondern auch bei ganzen Tert- und Bilder­
büchern angewendet. Bei den Büchern klebte man gewöhnlich, da die 
Rückseite des Papiers in Folge der durch das starke Reiben verursachten 
Unebenheiten und Glätte nicht zum Abdrucke benutzt werden konnte, die 
Rückseiten aneinander, so daß zwei Blätter nur eines bildeten.

Reichsapfel, orbis terrarum, globus imperialis, globe impérial, globe, 
orb, eine Kugel, welche schon seit Caracalla von den römischen Kaisern 
auf der linken Hand zum Zeichen der Weltherrschaft getragen wurde und 
Jnsignie der christlichen Kaiser des Morgen- und Abendlandes geblieben 
ist. Die christlichen Kaiser des Morgenlandes sollen dem Reichsapfel den 
Kronenreifen mit dem Kreuze (globus cruciger) hinzugefügt haben. 
In einzelnen Fällen erscheint der Reichsapfel auch auf Königssiegeln.

Reis, Reifchen, annelet, baguette, annulel, reed, ein klei­ 
ner, nur als Verbindungsglied dienender Rundstab;
Fig. 108. 108.

Reihung = Anordnung der Gewölberippen, besonders in einem zusammen­
gesetzten Kreuzgewölbe; vgl. Fig. 93 und 107.

Rcinigungsbrunneni labrum, cantharus, ein im Atrium der altchristlichen 
Basiliken befindliches Wasserbecken, in welchem sich die Eintretenden die 
Füße wuschen.

Reisealtar, altare itinerarium ----- Tragaltar.
Reislverk — Staw.
Reitzeug [6], harnais, harnachement, harness. Seit dem 13. Jahrhundert 

kam das Prachtgeschirr der Pferde auf, zu dessen Schmuck Maler, Gold­
schmiede ic. beitrugen. Der Sattel (sella, selle, saddle) war oft reich 
gestickt, die Sattelbogen (arciones, arçons, arçonnières, saddle-bows) mit 
Goldblech beschlagen und heraldisch bemalt; noch prächtiger war der 
Schmuck der Damensättel (cambutae, sambues) mit einem Tritt (plan­
chette) zum Daraufhalten der Füße. Gebiß (mors, bit) und Zaum (frein, 

7
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bride, bridle) waren ebenso wie die Steigbügel, Stegreifen (strepae, 
étriers, slirrups) mit edlen Metallen verziert, und gestickte Decken (housses, 
housings) bedeckten oft das ganze Pferd. Vgl. Pferderüstung, Roßstirn, 
Sporn.

Relief, relief, relief, relievo, erhabene Arbeit, die sich auf einem 
Hintergründe (surface, champe) erhebt. Man unterscheidet Hoch-Reliefs 
(haut-relief, high relief, ital. alto-relievo), welche sich dem Rundwerk 
nähern, Mezzo-Reliefs (demi-relief, moyen-relief, middle relief, ital. mezzo- 
relievo), welche im Verhältnisse der Hälfte ihrer Körperlichkeit hervor­
treten , und Flach-Reliefs (bas-relief, low relief, ital. basso-relievo, stiac- 
ciato), deren Erhabenheit geringer ist, als die Hälfte ihrer körperlichen 
Dicke; doch sieht man gewöhnlich von diesen Unterscheidungen ab und 
nennt jede erhabene Arbeit Relief oder Basrelief.

Neliquiarium 1 rellquiarium, reliquaire, reliquary, Behältniß zur Aufbe­
wahrung von Reliquien. Die Reliquiarien kommen in den verschieden­
sten Formen vor, von den sarkophag- oder kirchenartigen Kasten (s. d.l 
bis zu dem als Amulet getragenen Medaillon, von den hölzernen oder 
metallenen Büsten, den in Gold und Silber gefaßten Schädeln und Ge­
beinen, den Büchsen aller Arten und von allen Stoffen bis zu den in 
Tafeln reihenweise eingesetzten und etikettirten mannichfachen heil. Ueber- 
resten; doch dürften sich alle diese Varietäten auf etwa 20 — 25 Modelle 
zurückführen lassen (Vgl. De Labor de, Notice des émaux etc. ex­
posés au musée du Louvre IL 477.) Die verschiedenen synonymen Be­
nennungen arca, capsa, capsella, cista, feretrum, gestatorium, 
scrinium, theca, tumba etc. lassen sich nicht streng auseinander halten.

Reliquienaltar, autel des reliques, eine über einem gewöhnlichen Altar an­
gebrachte Emporbühne, welche, durch eine leichte Wendelstiege zugänglich, 
zur Ausstellung von Reliquiarien diente.

Rcliquiengrust, sepulchrum, eine länglich viereckige Vertiefung in der 
Mitte einer Altarplatte oder vorn unter derselben, welche die Reliquien 
enthält, die keinem Altare fehlen durften, und mit einem Marmortäfel­
chen (sigillum, sceau, seal) geschloffen ist.

Remter, aula redemtoria, Speisesaal der Ritter in den Schlössern des 
Deutschen Ordens; der berühmteste ist der große Conventsremter aus 
der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts im Schlosse zu Marienburg mit 
seinem reichgegliederten, auf schlanker Granitsäule ruhenden Strahlen­
gewölbe. Vgl Refectorium.

Renaissance, Renaissancestyl, renaissance, renaissance, die Wiederaufnahme 
der Antike in den bildenden Künsten, gleichzeitig mit dem Erwachen 
eines wissenschaftlichen Strebens zu Anfang des 15. Jahrhunderts, welche 
sich von Italien aus über das ganze Abendland ausbreitete: in der Ar­
chitektur freie Nachahmung der altrömischen Bauwerke, in den bildenden 
Künsten einerseits das Streben nach Durchbildung der körperlichen Form, 
andererseits nach Ausdruck des inneren Lebens.

Replica ----- Wiederholung.
Restauriren, restaurer, to reslore, ein beschädigtes älteres Kunstwerk so gut 

als möglich in den vorigen Stand bringen.
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Retouchiren, retoucher, to relouch, ein Gemälde durch einzelne Pinselstriche 
nachbessern; auch ----- übermalen.

Revers, revers, écusson, reverse, die Rückseite, Schriftseite, Wappenseite 
einer Münze.

Riegel, entreloise, inlerlie, im Holzbau die zum Zusammenhalten der Stiele 
in diese eingezapsten wagerechten Querhölzer, welche die einzelnen Fächer 
bilden.

Riemen [91] ----- Plättchen.
Riese (zusammenhängend mit lo rise, aufsteigen) heißt der pyramidale Ober­

theil einer Fiale (f. d.).
Riesen, Rijsentuch, mentonnière, Kinntuch, welches zugleich Kopf und 

Schultern umgiebt, getragen von Frauen und Wittwen im 15. und 16. 
Jahrhundert.

Ring [91], annulus, anneau, ring == Astragal; s. Rundstab.
Ringe, annuii, anneaux, bagues, rings, wurden seit den allerältesten Zeiten 

als Schmuck, als Zeichen von Amt, Würde rc. und zum Siegeln «Sie­
gelringe, tesserae, anneaux sigillaires, signets, seal-riiigs) an den Fingern 
getragen und kommen aus Horn, Elfenbein, unedlem und edlem Metall 
vor. Den mit antiken geschnittenen Steinen versehenen Ringen schrieb 
man im Mittelalter talismanische Kräfte zu, ebenso den Ringen mit 
kabbalistischen rc. Inschriften (chancons). Trauringe (anneaux de mariage, 
wedding-rings} gingen aus dem römischen Heidenthum bereits in die alt­
christliche Zeit über. Vgl. Ohrringe.

Ringsäule, colonne annelée, banded shast, eine Säule, deren Schaft mit 
Theilungsringen versehen ist; vgl. Fig. 137.

Rinnleisten [91], cyma recta, doucine, rcssaunl, ogee, *^7 
ein gebogenes Glied, welches am oberen Theile ein- \ 
wärts, am unteren Theile auswärts geschweift ist; \ 
Fig. 109. --------

Riposobilder, repos, reposes, liai, riposi, sind Darstel­
lungen der auf der Flucht nach Aegypten in einer lieblichen Landschaft 
ausruhenden heil. Familie.

Rippengewölbe ----- Gurtgewölbe; auch solche Tonnen- oder Gratgewölbe, 
denen die Rippen, lediglich in decorativer Absicht, bloß eingebunden sind, 
wie bei den spätmittelalterlichen Netzgewölben.

Risalit (ital. risalto), avant-corps, ressaut, ein hervortretender Theil der 
Façade eines Gebäudes.

Rispe = Dachfirst
Ritualbi'lcher, libri rituales, livres liturgiques, ritual books, Bücher zum 

gottesdienstlichen Gebrauch, oft mit Miniaturen geschmückt und in künst­
lerisch ausgestatteten Einbänden (Deckel mit Elfenbeinreliefs, aus edlen 
Metallen in getriebener Arbeit und mit Edelsteinen besetzt re.). Wir 
nennen folgende in alphabetischer Ordnung:

Abominarium, enthält die verschiedenen Bannformeln.
Agenda, zuweilen — Rituale, zuweilen = Benedictionale.
Aiieluiarium, eine Sammlung der psalmi alleluiaticl, d. h. derjenigen

7 *
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20 Psalmen, die das Wort Hallelujah als Neberschrift haben (nach der 
Zählung der Vulgata: Ps. 104—106. 110- 118. 134. 135. 145—150), 
und welche vornehmlich in der Zeit zwischen Ostern und Pfingsten ge­
sungen wurden.

Antipho narium, ein Buch mit den Versikeln und Responsorien, In­
troitus K.

Apostolicuni, die neutestamentlichen Briefe.
Benedictionale, die Segensformeln zum Gebrauche der Bischöfe ent­

haltend.
Breviarium, bréviaire, breviary, Brevier, die gottesdienstlichen Lesestücke 

für die sieben kanonischen Stunden in abgekürzter Form enthaltend. 
Vgl. Cursus.

Calendarium, calendrier, calendar, Kalender, die Monatstage und Me- 
morien enthaltend.

Collectare, Collectenbuch.
Computus behandelt die christliche Zeitrechnung.
Confessionale ----- Poenitentiale.
Consuetudinarium — Portiforiuin.
Cursus, die ursprünglichen Lesestücke für die sieben kanonischen Stunden, 

woraus später das Brevier entstand.
Directorium ----- Portiforiuin.
Diumale, Auszug aus dem Brevier mit Hinweglassung der Matutin 

und der Laudes.
emortuale, den Krankendienst enthaltend.
Enchiridium iwörtlich ,,Handbuch") = Rituale.
Epistolarium enthält die Sonn- und Festtagsepisteln.
Evangeiiarium, die vier Evangelien.
Evangeiistarium, die kirchlichen Lesestücke aus den vier Evangelien für 

den Lauf des Jahres.
Exorcismorum liber enthält die ErorcisMtN.
Exultet, eine Schriftrolle mit eingelegten Bildern und umgekehrt darun­

tergesetzter Schrift, welche nach einem italienischen Gebrauche des Hoch­
mittelalters beim Gottesdienste angewendet wurde und die angegebene 
Einrichtung hatte, damit die Zuhörer, während der Geistliche die Worte 
ablas, auf dem herabhängenden Theile der Rolle die Abbildung vor 
Augen hatten. Vgl. Schn aase, Kunftgesch. IV. 2, 538. — Sonst 
wird unter dem Namen Exultet auch das Ceremoniale für die Weihung 
der Osterkerze verstanden, weil darin ein Hymnus vorkommt, der mit 
diesem Worte beginnt.

Feriaiis liber enthält die Officien für die Feste der Heiligen.
Graduale, die Tractus und Sequenzen enthaltend, weil diese gesungen 

wurden, wenn der Diaconus die Stufen (gradus) des Ambo hinaufstieg.
Heminarium, Predigtsammlung.
Horae, horarium, livres d’heures, Gebetbuch für Laien.
Lectionarium enthält die zum Vorlesen bestimmten biblischen Abschnitte. 
Legenda, Biographien der Heiligen.
Martyrologium — Passionale.
Matricula, Verzeichniß der Geistlichen einer Kirche.
Masutinaiis über, Ritual des Frühgottesdienstes.
Memorialis liber = Necrologiuni.
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Menologium, Calendarium und Passionale der griechischen Kirche.
Missale, missel, massbook, Meßbuch. Vgl Plenarium.
Necrologium, Todtenbuch, Verzcichniß der Wohlthäter und anderer in 

der Gemeinschaft der Kirche Verstorbenen, gewöhnlich = Calendarium.
Obituarium enthält den Dienst bei Beerdigungen.
Ordinale ----- Portiforium.
Passionale, Leben und Tod der Märtyrer und Heiligen.
Plenarium, ein vollständiges Meßbuch zum Gebrauche für den Priester, 

wo er allein stand, und daher auch die sonst von dem Diaconus und 
Subdiaconus zu recitirenden Stücke übernehmen mußte.

Poenitentiale, Anweisung zum Beichtehören, Absolutionsformeln h. 
Pontificale, betrifft die bischöflichen Verrichtungen.
Portiforium, pte, ein Buch mit rubricirten Anweisungen für die Geist­

lichkeit zur vorschriftsmäßigen Verwaltung des Gottesdienstes und der 
Sacramente; zuweilen --- Breviarium.

Processionaie, Ritualien für Bittgänge.
Prosarium, die im Hochamte vor dem Evangelium zu singenden Prosen 

oder Hymnen enthaltend.
Psalterium, psautier, p sali er, Psalter. — Der Marienpsalter (psalte­

rium B. M. V.) ist eine Umdichtung des Psalters zu Ehren der Jung­
frau Maria.

Regula, Ordensregel.
Responsoriale ----- Antiphonarium.
Rituale, Gebete bei der Taufe, Buße, Ehe, letzten Oelung, auch bei der 

Laiencommunion, bei Krankenbesuchen rc.
Sacramentarium behandelt die Sacramente liturgisch oder didaktisch.
Sacrarium, Vorschriften für die Weihe des Waffers, der Kerzen, Pal­

men, Asche rc.
Trophonarium enthält die s. g. Tropen, d. i. Prosen, Sequenzen und 

andere einzulegende Gesänge.
Venitare, die Jnvitatorien enthaltend; benannt nach dem Hymnus:

Venite, exultemus Domino.
Ympnare, Hymnensammlung.

Rocchetto, rochetum, röchet, röchet, Chorhemd, dein modernen super- 
peliiceum sehr ähnlich, nur noch kürzer; vgl. Chorhemd.

Rococo = Zopfstyl.

Roland, Rolandssäule, das kolossale Steinbild eines Ritters mit gezogenem 
Schwert, wie dergleichen auf den Marktplätzen vieler Städte des deutschen 
Reiches, vorzüglich aber im nördlichen Deutschland als ein Zeichen der 
kaiserlichen Oberhoheit und Gerichtsbarkeit errichtet wurden. Von den 
noch erhaltenen Rolandssäulen reicht wohl keine über das 15. Jahr­
hundert hinaus. Was die Benennung Rolandssäule anbetrifft, so 
ist dieselbe zwar in Beziehung auf den Roland der Karlssage gesetzt wor­
den, dürfte jedoch aus der Grundbedeutung ihrer ursprünyltchen Form 
(niederdeutsch hrötlant, hochdeutsch hruotlant) zu erklären sein, indem nieder­
deutsch hrôt, hochdeutsch liruot ----- Ruf, Ruhm tst.

RoUensries, billette cylindrique, moulure hachée, roll billet, eine aus mehreren
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in erhöhten und vertieften Stellen wech­
selnden Rundstabfragmenten zusammen­
gesetzte normannische Verzierung ; Fg. 110. 

Nollschicht, eine auf die hohe Kante gestellte 
Mauersteinschicht, wo im Gegensatze gegen 
die gewöhnliche Plattschicht jeder Stein 
mit der größten seiner Flächen einge­
mauert ist. 110.

Romanischer Styl, style roman, romanesque style, Bezeichnung der im gan­
zen Abendlande vom 10. und 11. bis ins 13. Jahrhundert herrschenden 
Kunstweise, in welcher das antik Römische zwar in seinen allgemeinen 
Grundformen beibehalten, aber dem Geiste der neuen Völker entsprechend 
umgebildet wurde. In der Architektur (f. Baustyle) charakterisirt sich der 
Romanismus durch Vorherrschen der Horizontallinie und den in allen 
Wölbungen angewendeten halbkreisförmigen Rundbogen. In den bil­
denden Künsten macht sich eine Einwirkung der byzantinischen Weise in 
dem architektonischen Charakter der Kunstwerke geltend: symmetrische 
Strenge und scharf aufgefaßte Formen.

Romanisches Kreuzgewölbe — Gratgewötbe.
Romanisirend nennt man solche frühgothische Baudenkmäler, in denen ro­

manische Reminiscenzen Vorkommen.
Romanismus = Romanischer Styl.
Romantischer Styl, style mystique, Bezeichnung der Gothik.
Rosenkranz, rosariuni, rosaire, chapelet, paternôtre, patrenostre, ro.sury, 

beadroll, eine aus durchbohrten, auf eine Schnur gereihten Kügelchen 
bestehende Perlenschnur, durch die Kreuzzüge aus dem Oriente gekommen 
und zum Abzählen bestimmter Gebete dienend. Der große Rosenkranz 
besteht nach der Anzahl der Psalmen aus 150 Kügelchen; der mittlere 
hat nach den Lebensjahren der Maria 63 kleine und dazwischen 7 größere 
Kügelchen, erstere für die Ave Maria, letztere für die Vaterunser; der 
kleine Rosenkranz hat nach den Lebensjahren Christi nur 33 Perlen.

Rosette, rosace, rosace, eine rosenähnliche Verzierung, deren Grundform 
aus mehreren concentrischen Kreisen und deren symmetrisch eingetheilten 
Radien besteht

Rosso antico lital. rosso antico — antikes Roth), der feinkörnige blutrothe 
Marmor, dessen sich ägyptische, griechische und auch römische Bildhauer 
zuweilen bedienten.

Roßstirn, chanfrein, chamsron, der die Stirn deckende Theil der spätmittel­
alterlichen Pferderüstung; vgl. v. Hefner-Alteneck, Trachtenwerk RI. 
Taf. 128.

Rubricatoren, rubricatores, sind Maler, welche in der ersten Zeit nach 
Erfindung ter Buchdruckerkunst die gedruckten Bücher rubricirten, d. h. 
mit farbigen tgewöbnlich rothen : daher rubricare) Initialen rc. versahen, 
welche im Drucke zu diesem Behufe anfangs ganz ausgelassen, später, 
um Fehler zu vermeiden, durch kleine Typen bezeichnet wurden.

Rücken, extrados, extrados, heißt die äußere convere Seite einer Ueber" 
Wölbung, auch die obere Seite eines Balkens.
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Rücklage, im Gegensatze zu Risalit, die zurücktretenden Theile einer Façade.
Rücklaken, s. Teppich.
Rücksprung, ressaut, set-ofs, Mauerabsatz; rechtwinkelige Abtreppung (re­

dens, recess) der Thür- oder Fenstergewände, eines Pfeilers re.
Ruheplatz = Podest.
Rundbogen, arc semi-circulaire, plein-cintre, semi circular arch, ein Bogen, 

welcher einen Halbkreis bildet, wie sich die Römer und der Romanismus 
desselben bedienten. Im Gegensatz gegen die Spitzbögen werden auch 
Hufeisenbögen, Korbbögen und Stichbögen Rundbögen (round-headed 
arches) genannt.

Nundbogenfries, arcade demi-circulaire, circular 
archcd m oui ding, die am Aeußern der deutsch­
romanischen Gebäude fast unvermeidliche Be­
gleitung der Gesimse durch aneinander gereih­
te, nach unten offene, sehr verschieden profilirte, 
zuweilen auf Consölchen ruhende kleine Rund­
bögen, Fig. 111 ; außer Deutschland besonders 
nur in Italien gewöhnlich.

Rundbogenstyl, style à plein-cintre — Roma­
nischer Baustyl.

111.

Rundfenster find Fenster, deren Gewände kreisrund ist. Im romanischen 
Styl kommen sie als runde Oeffnungen ohne Füllung vor (oculus, oeil, 
oeil-de-boeuf, circular window), dann auch und besonders im Uebergangs- 
style mit speichenförmigen Radien, als Radfenfter (vgl. Katharinenrad, 
Glücksrad), in der Gothik endlich mit reichem stylgemäßen Maßwerk ge­
füllt, als Fensterrosen (roses, rose-windows).

Rund Haupt, rond-point, das halbrunde oder Polygonische Ostende des Altare 
Hauses der Kirche, namentlich insofern dasselbe mit einem niedrigeren 
Umgänge versehen ist; vgl. Chorschluß.

Rundknpelle, Rundkirche, ecclesia rotunda, église 
circulaire, s. rabkapelle, Heil. Grab, Tauf- j 
kapelle. Bgl. Centralbau. Die Rundkapellen, Jp'r< F 
denen auch Gebäude von vieleckiger Grundform -j U, ® 
beigezählt zu werden pflegen, sind insgemein an 
der' Ostseite mit einer Apsis versehen und in We- 
sien zuweilen mit einem Langschiffe verbunden; u2.
Fig. 112. Sie kommen besonders häufig in 
Südostdeutschland, und zwar im romanischen Baustyl vor und dienen, 
mit einem unterirdischen Raume versehen, oft als Grabkapellen; in ein­
zelnen Fällen vertreten fie auf dem Lande die Stelle der Pfarrkirchen. 

Rundstab, tore, baguette, roundel, lore, ein gebogenes, 
nach einem vollen Halbkreise ausgebauchtes Glied; 
Fig. 113 An Säulenbasen kommt der Rundstab 
von bedeutenderem Durchmesser vor und heißt dann 
Pfühl (spira, torus, tore, boudin , lore, bowtell); 
der Rundstab von geringerer Dimenfion, welcher an 
Säulenschäften als obere und untere Begrenzung 113.
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vorkommt, heißt Astragal, Reif oder Ring (astragale, astragal, roun- 
del); Fig. 108.

NundwerK, ronde-bosse, dclached slatuary, im Gegensatze gegen das Relief, 
frei gearbeitete, körperliche Sculpturen.

Rustiken = Bäurisches Werk.
Nüstlöcher, columbaria, trous de boulin, putlog-holes, slaykfald-holes, sind 

kleine vierseitige Oeffnungen in den Mauern eines Gebäudes, in welchen 
die Netzriegel der Baurüstung gelegen haben, und die man häufig zu 
schließen verabsäumt.

Nüststange, s. Baurüstung.
Nüstung, s. Baurüstung.
Rüstung >Wj, im weiteren Sinne die vollständige Bewaffnung (panoply) 

eines Kriegers; im engeren Sinne Bezeichnung der Schutzwaffen (ar­
mure, umówi und namentlich der eisernen Bekleidung des Körpers. 
Letztere bestand im früheren Mittelalter aus einem Kcttengeflecht (jazerant, 
cotte de mailles, ring-mail, chain-mail) und seit dem Ende des 14. Jahr­
hunderts aus eisernen Platten und Schienen (armure plate, plale-armour), 
welche im 16. Jahrhundert zur kunstreichsten Beweglichkeit ausgebildet 
wurden in den s. g. (meist in Nürnberg verfertigten! Mailändischen 
Rüstungen (armures articulées, tegulaled annoter); vgl. V. Hefner- 
Al ten eck, Trachtenwerk III. Taf. 85. — Vgl. Halsberg, Beinberge, 
Plattenrüstung.

S
Säbel, sabre, cimeterre, sabre, ein gekrümmtes, nur als Hiebwaffe dienen­

des Schwert, aus dem Oriente stammend, im christlichen Mittelalter nicht 
üblich. Vgl. Schwert.

Sacramentshnus, turris, tabernaculum, tabernacle, tabernacle, ein aus 
mehreren Geschossen bestehendes spitzthurmartiges Sculpturwerk, dessen 
zweites Geschoß einen Schrank zur Aufbewahrung und Ausstellung der 
geweihten Hostien bildet und mit Gitterwerk verschlossen ist. Dergleichen 
auf der Nordseite des Hochaltars freistehende Sacramentshäuser rühren 
erst aus dem 15. Jahrhundert her, während in älterer Zeit ein mit einer 
Gitterthür verschlossener, oft tabernakelartig gekrönter Wandschrank auf 
der Evangelienscite des Altars dem angegebenen Zwecke diente.

Sacramemschaff — Sacramentshaus; provinziell niederrheinisch.
Sacristei, sacrarium , secretarium, armarium, receptorium , saluta­

torium, sacristie, sacrisly, ein am östlichen Theile der Kirche belegener, 
gewöhnlich wohlverwahrter, häufig späterer Nebenraum einer größeren 
Kirche, welcher verschiedenen Zwecken dient und danach auch verschieden 
benannt wird: Treskammer (corrumpirt Trostkammerj, gazophylacium, 
trésor, ireasury, Schatzkammer, als Aufbewahrungsort der heiligen Ge- 
räthe re. ; Gervehaus, Gerbekammer, Gerkammer, vestiarium, garderobę, 
vestry, revestry, als Ankleideraum für den Priester. Vgl. Almerei, Zither.

Sägezahnverzierung, s. Spitzzahnverzierung.
Salvatorbild, Christus in throno, Christ triomphant, majesly, Darstellung 
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des verherrlichten Erlösers: er thront, umgeben von einer Mandorla, 
auf dem Regenbogen, die Rechte segnend erhoben, in der Linken ein 
Buch haltend; Schwert und Ruthe gehen oft von seinem Haupte aus, 
oder es stehen die Buchstaben A und Ä auf beiden Seiten. Auch wird 
er mit dem Triumphkreuze in der Hand in der Mandorla stehend oder 
schwebend dargestellt; Fig. 95.

Sanctuarium, sanctuarium, sanctuaire, sancluary, der Chor der Kirche, 
im engeren Sinne der erhöhte Platz im Chore, auf welchem der Hoch­
altar steht.

Sanctusglocke ---- Signaturglocke.
Sandalen, sandalia, pedules, sandales, sandals, Schuhe ohne oder mit 

durchbrochenem Oberleder, von den Bischöfen über den Schuhen (caligae) 
getragen.

Sanduhr, sablier, hour-glass, ein im Wesentlichen aus einem oder mehreren 
kegelförmigen, mit Sand gefüllten Gläsern und anderen darunter befind­
lichen leeren, zur Aufnahme des durch eine feine Oeffnung aus den obe­
ren Gläsern ablaufenden Sandes bestimmten, in einem Ständer (support, 
stund} befestigte und in demselben umdrehbare Vorrichtung, welche dem 
Prediger auf der Kanzel zur freilich sehr unvollkommenen Abmessung der 
Zeit diente.

Sargwände, Sargewände heißen in Süddeutschland die Seitenwände eines 
Gebäudes im Gegensatz gegen die Giebelwände.

Sarkophag, sarcophagus, sarcophage, cercueil, sarcophagus, Todtenkiste; 
Prachtsarg; sargähnliches Grabdenkmal.

Satteldach, comble à deux égouts, en batière, saddle-roos, span-roos, ein 
gewöhnliches zweiseitiges Dach.

Sattelthurm, ein Thurm mit Satteldach, und zwar in der Weise, daß die 
Dachschrägen (égouts, caves} in die Vorder- und Hinteranficht, und die 
Giebel in die Seitenanfichten satten; Fig. 66, b.

Säule, columna, colonne, column, eine nach einem, den antiken Bausyfte- 
men entlehnten, bestimmten Grunbtypus gebildete, senkrechte cylindrische 
Stütze, deren Haupttheile sind: der Fuß, der Schaft und der Knauf. 
Der Säulenfuß besteht aus einer starken Platte oder einem Würfel 
(plinthus, plinthe, plinlh) als Untersatz (stylobates, piédestal, pedestal}, 
auf welchem die aus einem oder mehreren runden Gliedern bestehende 
Base (s. d.) ruht. — Der Schaft (scapus, fût, shasl, scape} ist der 
mittlere cylindrische Haupttheil der Säule, welcher sich von unten nach 
oben mehr oder weniger verjüngt und in den antiken Bausystemen nach 
der Mitte zu etwas anschwillt. — Der Knauf ist der obere, von dem 
Schafte getragene, gewöhnlich Capitäl (s. d.) genannte Säulenkopf, 
auf welchem das Gebälk aufliegt.

Säulenbündel, s. Bündelpfeiler.
Säulengebälk, s. Gebälk.
Säulcnordnungcn, rationes, genera, ordres, Orders, die verschiedenen 

antiken Bausysteme: das Toskanische, das Dorische, das Jonische, das 
Korinthische und das Composite oder Römische. Für die mittelalterliche 
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Baukunst kommen nur die Ionische, Korinthische und Römische Säule 
in Betracht. Vgl. Capital.

Säulenstuhl, stylobates, stylobate, soubassement, slylubale, basement-lable, 
der gemeinschaftliche Fuß mehrerer Säulen.

Saum [?l] — Plättcben.
Saum schwelle, sablière, plate, ist die Schwelle einer Fachwerkswand, in 

welcher die Stiele eines oberen Stockwerks eingezapft werden.
Scapulier, scapularium, scapulaire, scapulary, Schulterkleid, welches in 

einem vorn und hinten von der Mozetta lang herabhängenden Stücke 
Zeug besteht und von den Ordensgeiftlichen getragen wird. Wenn das 
Ordenskleib weiß ist, pflegt das Scapulier schwarz zu sein, und umgekehrt.

Scepter, sceptrum, sceptre, sceptre, ein Stab, welchen die Könige, als 
uraltes Abzeichen der Herrscherwürde, in der rechten Hand tragen; er ist 
oben mit einem Adler, einer Taube, einer Blume, einer Kugel rc. ge­
schmückt.

Schachbrettverzierung, damier, échiquier, billette carrée, square billet, ein 
aus mehreren in erhöhten und vertieften Stellen wechselnden Würfeln 
zusammengesetztes romanisches Ornament.

Schächer, larrons, thieves, werden die zu beiden Seiten Jesu gekreuzigten 
Uebelthäter genannt.

Schaft, s. Säule. — Auch die Arkadenpfeiler gothischer Kirchen werden 
Schäfte genannt.

Schalldechel, abat-voix, sound iny-bourd, type, der behufs Concentrirung des 
Schalles über den spätmittelalterlichen Kanzeln angebrachte, auch Kanzel­
himmel oder Kanzelhaube genannte Baldachin.

Schaulöcher, Schallöffnungen, baies de clocher, belsry-arches, 
sit epi e-Window s, die lnicht verglasten) Fenster eines Glocken- Zy 
thurmes, welche im romanischen Styl gewöhnlich durch 
ein Mittelsäulchen getheilt (Fig. 114), im gothischen Styl ? W y 
dagegen oft den übrigen Fensteröffnungen entsprechend 
mit Maßwerk gefüllt sind. Der namentlich in Frankreich 
übliche Verschluß der Schalllöcher mit Jalousien (abat-
8008, abat-vents, louvre-boardings, lu/fer-boardings) mag 4 Ä j= 
erst eine nachmittelalterliche Einrichtung sein.

Schapel, s. Kopfbedeckung.
Schaube [(5], ein weites Oberkleid, gewöhnlich mit engen Aermeln. Vgl. 

v. Hefner-Alteneck, Trachtenwerk II. Taf. 81.
Scheibenverzierung, besant, moulure dis­

coïde, pellet, sind, ein normannisch-ro­
manisches Ornament, welches aus neben­
einander gestellten Rundscheiben besteht; 
Fig. 115.

Scheidbögen, arcades, arcades, pier-arches, 
heißen die Arkadenbögen der Kirchen,
welche die Schiffe scheiden, und auf denen die Scheidmauern ruhen. 
Auch die das Kreuzfeld einer Kirche begrenzenden Bögen sind Scheidbögen.
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Scheidmauern heißen in Kirchen mit niedrigen Seitenschiffen die sich über 
den Arkaden des Langhauses erhebenden Seitenmauern, auf denen das 
Dach des Hauptschiffes ruht; sie stellen in dem Triforium und dem 
Lichtgadcn die gewöhnlich durch Gesimse gesonderten beiden Obergeschosse 
der Kirche dar, deren Erdgeschoß aus den Arkaden und den Seitenschiffen 
besteht.

Scheitel, summet, apex, crown, ridge, einer Ueberwölbung ist der höchste 
Punkt derselben.

Schcitelrippe, lierne, Herne, ridge-rib, eine Gewölberippe, welche, die Scheitel 
der Quergurte loder Längengurte) miteinander verbindend, durch den 
Schlußstein der Kreuzgurte geht.

Scheke, Schekenrock, roquette, ein kurzer Rock, eine Art Jacke des 15. Jahr­
hunderts ; vgl Hanslein.

Schelle, nola, tintinnabulum, canipana manualis , ciuchci te, sonnette 
d’autel, hund-bell, Handglocke des Ministranten bei der Messe; auch im 
engeren Sinne eine kleine kugelförmige Metallklapper (grelot, dandain, 
raille), wie dergleichen besonders im 15. Jahrhundert zum Schmuck an 
der Kleidung sehr beliebt waren

Schenkel sAj, reins, flanks, haunches, eines Bogens sind die zwischen den 
Kämpferpunkten und dem Scheitel befindlichen Theile desselben.

Schicht, assise, course, eine horizontale Lage verbauter Steine. Vgl. Roll- 
schicht, Stromschicht.

Schießscharten, embrasures, meurtrières, loop-holes, sind äußerlich sehr 
enge, sich nach innen erweiternde Oeffnungen in Festungsmauern; man 
unterscheidet einfache längliche (archères) zum Schießen mit dem Bogen 
und kreuzförmige (arbalisteria, halistraria, arbalestrina, arbalétrières) 
für Armbrustschützen. Für Feuerwaffen ist eine Rundung am unteren 
Ende oder in der Mitte der länglichen Schießscharten angebracht; 
vgl. Fig. 156.

Schiff, navis, nef, nave, ein lang gestreckter Raum, daher gewöhnliche 
Bezeichnung für das Langhaus einer Kirche, welches bei größeren Kir­
chen wiederum in drei (selten in mehrere) Schiffe zerfällt, ' welche durch 
Säulen- oder Pseilerreihen voneinander geschieden sind: das Haupt­
schiff, Mittelschiff (auch schlechthin das Schiff, navis, nef, nave, ge­
nannt) , navis major, gremium ecclesiae, grande nef, haute nef, 
nef centrale, middle aisle , myd-alley, von der Breite der Vierung und 
von der Höhe des Querschiffes (Fig. 65, A), und die Seitenschiffe, 
Nebenschiffe, Abseiten, porticus, nefs laterales, petites nefs, basses nefs, 
collatéraux , bas-côtés, contre-allées, aisles, side-aisles (Fig. 65, B B) * 
sie haben in der Regel die halbe Breite und die halbe Höhe des Haupt­
schiffes und liegen deshalb unter besonderen niedrigeren Bedachungen 
(Fig. 116); doch giebt es, vorzugsweise in Deutschland, Kirchen mit
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116.
gleich oder fast gleich hohen Schiffen 
unter Einem Dache. Man hat die­
selben neuerlich sehr paffend Hallen­
kirchen genannt (Fig. 117). — Die 
Seitenschiffe enden entweder am Quer­
schiffe (Fig. 65), oder setzen sich im 
Chore fort, woselbst sie entweder in 
besondere Nebenapsiden, Nebenchöre 
auslaufen, oder einen Umgang um 
das Chorhaupt bilden (Fig. 61) - vgl. 
Chorumgang. — Das Schiff ist zum 
Aufenthalte der Laiengemeinde bestimmt 
und heißt deshalb auch quadratum 
populi.

Schiffstauverzierung, cable, torsade, cable- 
moulding, eine aus einem tauartig ge­
drehten Rundstabe bestehende romani­
sche, namentlich normannisch-romanische 
Verzierung; Fig. 118.

Schild [OB], scutum, clypeus, bouclier, 
shield, die am linken Arme getragene 

118.
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Schutzwaffe der Krieger, ans Holz verfertigt, mit Leder überzogen und 
bemalt; man unterscheidet Setzschilde, pavois, pavises, welche, zum 
Schutze für das Fußvolk bestimmt, den ganzen Mann decken und unten 
mit einer Spitze versehen sind, und Stechschilde der Ritter; sie sind 
bis ins 14. Jahrhundert dreieckig, anfangs größer, später kleiner; im 
15. Jahrhundert werden viereckige getragen, oft von geschweifter Form 
und rechts mit einem Einschnitte für die Lanze. Vgl. Tartsche. Rund- 
schil de, panuulae, rondelles, roundels, wurden im früheren Mittelalter 
nur von nichtchristlichen Völkern getragen, und kommen sonst nur als 
kleine Handschilde aus Metall vor; vgl. v. Hefner-Alteneck, Trachten­
werk HI. Taf. 66. Zu der spätmittelalterlichen Prachtrüstung gehören 
eiserne Stechschilde.

Schildbogen , Formerei, lunette, wallrib; vgl. Tonnengewölbe und Gurt­
gewölbe.

Schildgurte sind Längengurte, insofern letztere einen Schildbogen umsäumen. 
Schindelfries = Schachbrettverzierung.
Schinkeln, niederrheinischer Ausdruck für Gewölbrippen.
Schlagschatten , ombrage, shade, der stärkere Schatten eines Körpers, welcher 

in dem schwächeren eines anderen steht, der ihn unmittelbar vor dem 
Lichte bedeckt.

Schlitzsenster werden die langen schmalen Lanzettfenster genannt, welche in 
der Uebergangsperiode häufig find.

Schlosserarbeit , serrurerie, ferronnerie, iron-work, lock-smilh's work, besteht 
besonders in Eisengittern, Thürbeschlägen, Fensterarmirungen, Giebel­
ähren, Ankerschlüsseln re.

Schlüsselringkreuz, croix cleche'e, croix de Toulouse, cross palance, das 
Wappenbild der alten Grafen von Toulouse, ein griechisches Kreuz, 
welches wie ein Schlüsselring in der Mitte ausgebrochen ist und an den 
Enden rautenförmig ausläuft; die 12 äußeren Ecken der Rauten sind 
mit Kugeln besetzt.

Schlußstein, davis, clef, key-stone, der letzte Stein eines Bogens oder 
eines Gewölbes, welcher das Ganze in der Spannung erhält. Die 
Gewölbeschlußsteine sind oft verziert (bosses, knots) und hangen in der 
englischen Spätgothik häufig zapfenartig herab (pendentifs, pendants, 
pendant seniicones).

Schmelzfarben, couleurs fusibles, vitrified colours, find Metallfarben, Welche 
auf Glas, irdenen Geräthen und Metallen angewendet und nachher ein­
gebrannt werden.

Schmerzen der Maria, les sept douleurs de Marie, the scvcn sorrows os the 
Virgin die Darstellungen folgender sieben Vorgänge: Die Beschneidung 
Christi (circoncision, circumcision), die Flucht nach Aegypten (fuite en 
Égypte, /light into Egypl), die Vcrlierung Jesu im Tempel (le Christ, as­
sis au milieu des docteurs, Christ, disyuling with the doclors in the 
temple), die Kreuztragung Jesu (portement de croix, the Saviour, toiling 
lo Calvary), die Kreuzigung (crucifiement, crucification), dit Abnahme 
vom Kreuz (descente du croix, déposition srom the cross), die Grablegung 
Christi (ensevelissement, cntombmenl os Christ).
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Schmerzensmutter, mater dolorosa, Notre-Dame des douleurs, Our Lady 
os doi or s, Darstellung der heil. Jungfrau mit einem, oder 7 Schwertern 
in der Brust (Luc. 2, 35) ; Maria unter dem Kreuze.

Schmiege, s. Abschrägen.
Schnabelschuhe, poulainia, poulaines, cracowes, s. Fußbekleidung. — Vgl. 

v. Hefner-Alte neck, Trachtenwerk HI. Taf. 153.
Schnabelspitzenverzierung , bec, beak-head, 

ein normannisches Ornament, welches 
geschnäbelten Köpfen ähnlich ist; Fig. 119.

Schnecke, Schneckemreppe, escalier à vis, ' 
en limaçon, en hélice, lurnpike - slair, U 
vise, Wendeltreppe.

Schnecken, cauliculi, caulicoles, cauliculi, 
heißen die spiralförmigen Stengelchen 119-
(ligettes, slems) unter dem Abacus des korinthischen Capitälö; vgl. 
Fig. 15. — Auch die Voluten des ionischen Capitäls werden Schnecken 
genannt; vgl. Fig. 16.

Schnitzwerk, sculpture en bois, boiserie, wood-carving, Sculptur in Holz; 
auch in Elfenbein (sculpture en ivoire, ivories).

Schöndruck, prime, forme première, first form, im Gegensatze gegen den 
Wiederdruck, nennt der Buchdrucker den Abdruck der Vorderseite eines 
Bogens; der Wiederdruck (seconde forme, second form) ist der Abdruck 
der Rückseite.

Schornstein, s. Kemnate.
Schraffirung, hachures, halching, die aus parallelen Strichen bestehende 

Schattirung einer Zeichnung; wenn diese Striche sich kreuzen, entsteht 
die Kreuz- oder Gegenschraffirung (hachures croisées, contre -hachures, 
cross-halching).

Schrägesims bezeichnet in der Steinmetzensprache das um die Strebepfeiler 
eines Gebäudes herumgeführte Sockelgesims derselben.

Schreibmalerei — Federzeichnung.
Schrot- oder Schrottarbeit (von schroten oder schneiden), opus interrasile, 

manière criblée, manière de Bernard Milnet, dolled plaies, stylé. «»/' lhe 
Nazarine bible, eine Art Metallschnitt, im Abdrucke dem Holzschnitt 
ähnelnd Diese Schnitte sind in Platten von weichem Metall oder 
Kupfer in der Weise ausgeführt, daß der Grund, verziert durch eiuge- 
schlagene Punkte oder Teppichmuster, erhaben stehen bleibt und schwarz 
druckt. Die Erfindung gehört unbedingt Deutschland und der ersten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts an; besonders in den französischen livres 
d’heures am Ende des 15. und Anfang des 16. Jahrhunderts wurde 
diese Gattung von Metallschnitten benutzt

Schuh, caliga, soulier, shoe, s. Fußbekleidung. Ein Schuh des im Jahre 
1325 gestorbenen Magdeburger Erzbischofs Burchard ist im großen Maß­
stabe abgcbildet in Ro sentha l's Dom zu Magdeburg. Lief. V. Taf. 1, 
Fig 19.

Schulen der Paubunst, écoles d’ architecture, schools os architecture, Zu- 
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sammenordnung der Baudenkmäler bestimmter Zeiten, Nationalitäten und 
Provinzialismen in bestimmte, von einander gesonderte Gruppen.

Schuppenverzierung, imbrications, scollops, ein romanisches Ornament, 
welches übereinander liegenden Fischschuppen oder Dachziegeln ähnlich ist.

Schußwaffen, s. Armbrust, Bogen, Feuerwaffen.
Schutzblatt = Eckblatt.
Schulzwaffen, armes defensives, defensive arms, dienen zum Schutze des 

Körpers, gehören also eigentlich zum Costüm; die vorzüglichsten Stücke 
sind der Helm, der Harnisch und der Schild.

Schwalbenschwanz, securicula, queue d’aronde, swallow-lail, ein Bolzen 
(tenon, tenon} aus hartem Holz oder Eisen, welcher an dem einen Ende 
breiter ist als an dem andern und im Innern der Mauern zur Verbin­
dung der Werkstücke gebraucht wird, wobei selbstverständlich die zu diesem 
Behufe in die Steine gehauenen Löcher (entailles, mortaises, morlises) 
dieselbe dem Schwanz einer Schwalbe ähnliche Gestalt haben müssen, wie 
die Bolzen. Vgl. Fig. 9.

Schwarzloth, noir fusible, noir vitrié, vitrified black, die schwarze Schmelz­
farbe der Glasmaler, mit welcher auf den farbigen Hüttengläsern Umriß­
linien, Schatten, Verzierungen und Inschriften dargestellt wurden.

Schwelle, racinal, seuil, sili, ein als Unterlage dienendes horizontales Holz­
stück, worin beim Fachwerkbau die Sttele eingezapft werden. Vgl. 
Saumschwelle.

Schwellung, eniasis, entasis, enlasis, ist die sanfte Ausbauchung des anti­
ken Säulenschaftes.

Schwert, gladius, glaive, épée, sword, die bekannte zu Hieb und Stick 
verwendbare, an der linken Seite des Kriegers, entweder über die rechte 
Schulter (en baudrier) gehängt, oder um den Leib (en ceinture) gegürtet, 
getragene Trutzwaffe, welche aus Klinge (lame, alumelle, blade) und Ge­
fäß «garniture, hilft besteht; die Haupttheile des Gefäßes sind der Griff 
(poignée, handle) mit dem Knopf (pomme, pomme), pommeau, pommel) 
und die Parierstange (croix, chape) mit dem Stichblatte (garde, guard). 
Staatsschwerter (épées à parer, de parement) haben oft damascirte (da­
masquiné , damaskeenedi Klingen, und Scheide (gaine, fourrel, fourreau, 
scabbard) und Gefäß sind reich verziert. Die älteren mittelalterlichen 
Schwerter bis gegen Ende des 15. Jahrhunderts hatten der Regel nach 
als Griff das einfache Kreuz; mit dem Anfänge des 16. Jahrhunderts 
wurde die Parierftange gewöhnlich nach den beiden Enden zu etwas ge­
schweift und erhielt auch häufig nach hinten und vorn noch einen Bügel; 
aber erst gegen das folgende Jahrhundert liefen am Griffe auch Bügel 
aufwärts um die Hand, da damals bereits seltener Eisenhandsckuhe ge­
tragen wurden. — Gekrümmte Schwerter (Säbel) kommen im Mittelalter 
überaus selten vor und sind wohl stets von orientalischer Arbeit. — Vgl. 
v. Hefner-Alte neck, Trachtenwerk Ul- Taf. 43.

Schwiebbogen, arc, archway, ein überbauter Bogen, der einen Durchgang 
bildet, also — Sckeidbogen; doch hat man auch die Strebebogen 
Schwiebbögen genannt.
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Sculptursculpturo, sculpture, sculpture, Bildhauerkunst, die Bildnerei 
in harten Massen: Stein, Holz, Metall, Elfenbein rc.

Secretsiegel, sigillum secreti, secretum, scel du secret, cachet, secretum, 
ein kleineres Privatsiege!, ein Gegensiegel, zum Verschluß der Briefe ge­
braucht.

Seelenwägung, pesée des ames, psychostasie, weighing os souls, Darstellung 
des Erzengels Michael mit einer Wage, in welcher er die Seelen der 
Auferstandenen wägt, ob sie nicht zu leicht erfunden werben; letztere 
nimmt ein Teufel in Empfang.

Seihgefäß, colum, colatorium, sion, couloir, passoir, ein Metallsieb, 
durch welches der Diaconus früher den Abendmahlöwein in den Kelch goß. 

Seitenaltäre, autels subordonnés, subordinate altars, im Gegensatz gegen 
den Hochaltar die übrigen Altäre einer Kirche, namentlich auch insofern 
zwei derselben zu den Seiten des Hochaltars aufgestellt find.

Seitenschiff, s. Schiff.
Seitenschub, poussée, poussée 

oblique, lateral thrust, ist 
die Wirkung, welche eine 
Last, vermöge der angewen­
deten Eonstruction, nach den 
Seiten hin ausübt. So 
drückt das Sparrwerk eines 
Daches oder ein Gewölbe 
nicht bloß senkrecht nach un­
ten, sondern es schiebt auch 
nach den Seiten und be­
darf deshalb der Wider­
lagen. Je mehr sich der 
Fugenschnitt der Wölbsteine 
einer senkrechten Linie nä­
hert, desto stärker wirkt der
Schub nach außen auf die Wiberlagen; Fig. 120.

Seitenstück, pendant, pendant, ein Kunstwerk, welches mit einem anderen 
von verwandtem Inhalt und von gleicher Größe ist.

Sendelbinde, s. Kopfbedeckung.
Seyschild, s. Schild.

Sgraffitto, manière égratignée, Darstellung monochromer Malerei durch 
Abkratzen eines aufgetragenen farbigen Grundes nach den Umrissen der 
Zeichnung.

Sibyllen, sibyllae, sibylles, sibyls, heidnische Prophetinnen, welche, weil 
sie vom Messias geweiffagt, in die christliche Kunst Aufnahme gefunden 
haben. Die Anzahl derselben schwankt zwischen 7, 10 und 12.

Siebenachtclsäule, s. Halbsäule.
Siechenhaus, inflrmarium, infirmerie, maladrerie, infirmary = Kranken­

haus , namentlich der Mönche in einem Kloster, während Hospital ein 
Krankenhaus für Laien ist.
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Siegelflempel, Siegelstöcke, typi, typaria, sigilla, sceaux, cachets, seals, 
seal - matrices, wurden in Metall, Edelsteinen und in Elfenbein gravid 
und in Metallen (f. Bulle), Wachs, Kreide, Mehlteig, Mörtelmaffe ic. 
abgedruckt.

Siglen, sigla, sigles, sigla, die bloßen Anfangsbuchstaben von Wörtern, 
statt der ganzen Wörter, gewöhnlich in bekannten Sätzen oder Formeln, 
z. B. INKI für lesus Nazarenus Rex ludaeorum.

Signaturen, signatures, signatures, heißen die am Fuße der ersten Seite 
jedes einzelnen Bogens oder Blattes im Bücherdrucke üblichen, die Reihen­
folge der Bogen bezeichnenden Buchstaben des Alphabets und Zahlzeichen; 
fie kommen in den ältesten Drucken noch nicht vor.

Signalurglocke, sanclus-bell. kleine, in dem Dachreiter über dem Ostende 
einer Kirche aufgehängte Glocke, gebraucht bei der h. Wandlung rc.

Signet, marque d’imprimeur, printers’mark, Buchdruckerzeichen, eine Vignette 
im Holzschnitt, welche viele, namentlich berühmte Buchdrucker auf das 
Titelblatt aller aus ihrer Officin hervorgegangenen Bücher setzen, um sie 
dadurch als solche kenntlich zu machen.

Silentium (silentium — Schweigen), vierge au silence, Darstellung der 
h. Jungfrau und des schlafenden Kindes.

Sims, Simswerk, Gesims, moulures, mouldings, die gegliederten Neigungs-, 
Verbindungs- und Begrenzungsformen an einem Gebäude.

Singcchor, f. Lettner.
Skizze, esquisse, épure, skelch, der erste (nicht ausgeführte) Entwurf eines 

Kunstwerks.
Sockel, plinthus, plinthe, plinih, die unterste vierkantige Platte, auf welcher 

eine Säule rc. ruht. Der Sockel eines Gebäudes ist der durch das Fuß­
gesims begrenzte unterste etwas hervortretende Absatz desselben.

Solea , GtoXta > der Unterchor der alten Kirche, im Gegensatz gegen das 
Bema.

Sonnenuhren, gnomones, cadrans, sundials, wurden ost an Kirchen und 
öffentlichen Gebäuden angebracht.

Spandrille — Zwickel; s. Spandrei.
Spangen aus edlem Metall, aus Holz mit Metallblech überzogen, mit Per­

len und Edelsteinen verziert, in Form von Medaillons, Kugeln, Men­
schen- und Thiergeftalten, wurden zur Befestigung des Mantels und Gür­
tels oder nur zum Schmuck am Halse, auf der Schulter, auf der Brust rc. 
vielfältig getragen; die große Anzahl der Synonyma beweist die Man- 
nichfaltigkeit der Formen: Firmacuium, monile, morsus, agrafe, af­
fiche, attache, bille, broche, fermait, fermaus, fermeillet, mors de chape, 
nouche, agrappes, clasp, morse.

Spannriegel, tirant, tie-beam, ein zwischen den Streben eines Hängewerkes 
in wagerechter Lage befindliches Holzstück; Fig. 122 A.

Spannung, portée, span, die lichte Weite einer Ueberwölbung, d. i. die 
Entfernung von einem Kämpferpunkte einer Ueberwölbung bis zu dem 
andern: die Linien a b in Fig. 123.

Sparren, chevrons, rafters, find die schrägen Hölzer, welche die schiefen 
8
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Flachen eines Daches bilden, wobei man zwischen Bundsparren und Leer­
sparren zu unterscheiden hat. Vgl. Gratsparren.

Sparrenköpfe, mutuli, modifions, modillions, heißen die unter dem antiken 
Kranzgefims angebrachten Tragfteine, insofern in denselben eine Nach­
bildung der über die Wände voraestreckten Sparren des Holzbaues ge­
funden wird.

Sparrwerk, Gespärre, comble, framing os a roof, roof, die ganze Holzcon- 
struction eines Dachgerippes, dessen Haupttheile die Dachstühle und die 
Sparren sind In italienischen und englischen Kirchen haben sich mehr­
fach offene Bedachungen (wooden roofs) aus dem Mittelalter erhalten, 
welche mit künstlerischen Gliederungen und Ornamentirungen versehen 
sind. Wir geben zur Veranschaulichung der einzelnen Theile solcher Dä­
cher nach ftloxam, principies of golhic ecclesiaslical architecture (9th. ed. 
1849) p. 207 die
Abbildungen des 
Gespärres der 
Marienkirche in 
Leicester tFg. 121) 
und der Kirche 
von Adderbury in 
Orfordshire lFg. 
122) mit den in 
H e n ß l m a n n 's 
Uebertragung der 
7. Aufl. S. 121 
gegebenen Ver­
deutschungen und 
den französ. Be­
nennungen aus 
Berty's Voca­
bulaire archéolo­
gique. 1853.
1.1. Die Haupt­
oder Bundspar- 121.
ren, arbalétriers, principals ; 
2. 2. die Fetten, pannes, 
purlins ; 3.3. die Kehlbalken, 
Spannriegel, tirants, collars; 
4. 4. die Kopfbiegen, Stre­
ben oder Bocksàulen, contre- 
fiches , braces; 5. 5. die 
Wandsäulen oder Tragsäulen 
an der Wand, poteaux, 
wallpieces ; 6. 6. die Mauer­
latte oder Schwelle, plate­
forme, wallplale ; 7 7. dia­
gonal gestellte Streben, col­
les, struis; 8. 8. die Leer­
sparren , chevrons, raflers. 122.
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Die Bedachung Fig. 122 zeigt die Construction eines Hängewerks: A. der 
Spannriegel, tirant, lie-beam. 13. die Hängesäule, poinçon, king-post. 
C. der Bundsparren, arbalétrier, principal. D. die transversale Fußbiege, 
colle, slrut. E. die Kopfbiege, contrefiche, brace. F. die Wandsäule, 
poteau, wallpiece. G. die longitudinale Fußbiege, jambette, longitudinal 
slrut. H. die Firstsette, faîtage, ridgepiece.

Spastmo, s. Kreuztragung.
Speisegcfäß, ciborium, ciboire, réserve, ciborium, ein mit einem Deckel 

versehenes Metallgefäß zur Aufbewahrung der geweihten Hostien im Ta­
bernakel. Die Form dieser Gefäße ist sehr verschieben; vgl. Peristerium.

Sphragistik, sphragistique, sphragislics, Siegelkunde.
Spielkarten, cartes à jouer, playing-cards, gehören zu den ältesten Erzeug­

nissen der Formschneidekunft.
Spitzbogen, arc aigu, poinied arch, ein im Scheitel gebrochener Bogen, im 

Uebergangsftyl häufig, in der Gothik (arc ogival ; s. Ogive) regelmäßig 
in allen Ueberwölbungen angewendet. Wir unterscheiden folgende Spitz­
bogenformen: der niedrige Spitzbogen (arc en tiers-point, arc sur­
baissé, obluse-poinlcd arch, drop arch), welcher mit gleichem Radius aus

1. 2. 3. 4.
123.

zwei innerhalb ber Widerstandslinie liegenden Mittel­
punkten construirt ist: Fig. 123, Nr 3; der gleich- / 
sei tige Spitzbogen tare équilatéral, équilatéral arch) / \ 
ist nach dem gleichseitigen Dreieck construirt, so daß die  
Bogensehnen mit der Wiberstanbslinie von gleicher Länge & ÿ 
sind: Fig. 123, Nr. 1 ; der hohe Spitzbogen oder . 
Lanzetbogen (lancette, lancet arch) ist aus zwei Mit­
telpunkten construirt, welche in der Verlängerung der Widerstandslinie 
liegen: Fig. 123, Nr. 2; je weiter entfernt die Mittelpunkte cc von den 
Kämpferpunkten a b entfernt sind, je schlanker wird der Bogen. Der 
umgekehrte Spitzbogen (ogive à contre-courbe) hat Schenkel, die nach 
außen concav sind: Fig. 123, Nr. 5; der geschweifte Spitzbogen oder 
Esels rücken (arc en talon, en accolade, ogee arch, four cenlred arch) 
hat Schenkel, die aus einer doppelten Curve zusammengesetzt sind, so daß 
der untere Theil conver, der obere concav ist: Fig. 123, Nr. 4. Der ge­
schweifte Spitzbogen ist entweder hoch und schlank (arc en flèche, — en 
accolade élancé), oder niedrig und platt (arc en accolade applati). Vgl. 
Tudorbogen.

Spitzbogensrics gleicht dem Runbbogenfries, nur daß er aus gebrochenen 
Bögen gebildet ist.

8*
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Spitzbogenstyl, poinled style — Gothischer 
Styl.

Spitzhut [(5), bonnet jaune, die Kopf­
bedeckung der Juden; Fig. 124.

Spitzzahnverzierung, dents de scie, indenled 
moulding, trowelpoint moulding, ein säge- 
zahnartlges, in der normannisch-romani­
schen Bauweise häufiges Ornament. Vgl. 
Kreuzblumenverzierung; Fig. 125.

124.

Spornen [($], calcaria, sporones, éperons, spurs, waren im früheren 
Mittelalter einfache lange Stacheln (pointes, goads) an den Fersen der 
Ritter; Radspornen (molettes, rowe/s) sollen erst seit dem 13. Jahrhundert 
vorkommen. Die Spornen waren ein Abzeichen des adeligen Standes, 
wurden aber auch von der Geistlichkeit beansprucht; Reiterinnen trugen 
nur einen Sporn.

Sposalizio (ital. sposalizio — Heirath), fiançailles de la sainte Vierge, mar- 
rioge of Mary, Darstellung der Vermählung der 14jährigen h. Jungfrau 
mit dem greisen Wittwer Joseph.

Sprachzimmer , locutorium, parloir, parlour, loculory, speak -house. Mit 
diesem Namen werden zwei verschiedene Räume eines Klosters bezeichnet, 
sowohl das Gemach, in welchem die Mönche und Nonnen miteinander 
zu converfiren pflegten, als das Zimmer (forensic parlour), in welchem 
ihnen die Besprechung mit fremden Personen gestattet war, und welches 
deshalb durch ein Sprachgitter (grille) abgetheilt ist.

Sprengung eines Bogens [91] ----- Spannung.
Spruchband, banderole, pancarte, label, scroll, banderolle, ein Bandstreifen 

zur Aufnahme einer Inschrift in den Händen dargestellter Personen, oder 
von ihrem Munde ausgehend rc.

Stab [21], s. Rundstab.
Stäbe [(§], baculi, bâtons, staffs, werden bei kirchlichen Functionen ver­

schiedentlich gebraucht: als Zeichen der Würde von Bischöfen (Bischofs­
stab, Kreuzstabi und Vorsängern (Chorbischöfen), bei Processionen zum 
Aufstecken von Heiligenbildern oder Emblemen, auch zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung (bâton de bedeau) ; sonst von Hirten (s. Hirtenstab, Krumm­
stab) und Pilgern (s. Pilgertracht), auch von Königen, noch außer dem 
Scepter (s. Gerechtigkeitshand). Ein Stab des Chorbischofs ;hacuius 
chorepiscopi, bâton de chantre, canlors’ staff) befindet sich in der Schatz­
kammer des Domes von Cöln ; er bildet eine Art Dreizack, dessen Zacken 
einen Querbalken tragen, auf welchem eine dem 13. Jahrhundert ange­
hörige Gruppe der h' drei Könige in kleinen vergoldeten Silberfiguren 
dargestellt ist. So erinnert die Form dieses Stabes gleichzeitig an die 
l'-förmigen Krückstöcke (polend*, potence, appuial, crulch), deren man 
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sich vor Einführung der Chorstühle als Stütze beim Stehen wahrend 
des Gottesdienstes bediente. Dergleichen Krücken sind in den Natron­
klöstern noch jetzt im Gebrauch, und man stützt sich mit der Brust darauf.

Staffage auf einem Landschafts- oder Architekturbilde besteht in den (ge- 
wöhnlich von anderer Hand) zur Belebung hinzugefügten figürlichen 
Darstellungen. Das Hinzufügen der Staffage heißt peupler.

Staffel, Altarsraffel, gradus superiores, ital. gradini, daher gradin, der 
auf der Altarplatte nach hinten befindliche kleine Stufentritt, welcher zur 
Aufstellung der Leuchter, Reliquiarien rc. dient; auch = Predella.

Staffeleigemälde, peinture à chevalet, eusel-piclure, eine Gemäldetafel, welche 
ihrer Dimension nach auf der Staffelei gemalt ist, ein Gemälde von 
mittlerer Größe.

Staffelgiebel, ein Giebel mit abgetreppten Schenkeln; s. Abgetreppt.
Staffirmaler, peintres-imagiers, im Gegensatz gegen die Flachmaler (f. b.), 

beschäftigten sich mit der Bemalung von Skulpturen in Stein und Holz.
Stammbaum Christi, arbre de Jessé, tige de Jessé, Iree os Jesse, Jesse, 

Darstellung der Abstammung Christi aus dem Stamme Davids, der 
Wurzel Jesse (Jes. 11, 1): Jsai liegt schlafend, aus seiner Brust erwächst 
der Baum, in dessen Zweigen die Könige des Davidischen Geschlechtes 
dargestellt sind; aus dem Gipfel Maria mit dem Kinde, auch der thro­
nende Salvator. Die ausführlichste Darstellung dieser Art in Deutsch­
land in den Deckengemälden zu St. Michael in Hildesheim.

Stangensäulen, colonnettes, perches, small pillars, sind Wandsäulen von 
sehr geringem Durchmesser und bedeutender Höhe.

Stanzen (ital. stanza ----- Zimmer) werden die von Raphael und seinen 
Schülern mit Malereien geschmückten Prachtgemächer des Vaticans ge­
nannt.

Stationen, stationes, stations, reposoirs, stations, Stillstandsorte der Pro­
cessione» zur Verrichtung der Andacht, bezeichnet durch Kapellen, Bet­
säulen, Ruhealtäre re.; im engeren Sinne die Fälle Christi auf dem 
Wege nach Golgatha, der s. g. via dolorosa. Vgl. Kreuztragung.

Statue, statua, statue, statue, Bildsäule, Standbild.
Staupsäulc, pilloricum, pilori, pillory — Pranger. Eine künstlerisch be­

handelte Staupsäule befindet sich auf dem Markte zu Breslau.
Staw- oder Nciswerk-Kirchen, églises en bois, werden die skandinavischen 

Holzkirchen genannt. Beis, dänisch = Stab; Werk = opus. Staw, 
anscheinend corrumpirt aus dem nordischen stafr = Stab, Holz.

Stechen, ramper, sagt man von Gewölbkappen <s. d.), deren Sehne oder 
Durchschnittslinie, von der Horizontale abweichend, entweder schräg in 
die Höhe geht (aufwärts sticht) oder sich nach unten neigt (abwärts 
sticht).

Stechhelm, jousting- helmet, der- heraldisch geschmückte, von dem einfachen 
Kriegshelm zu unterscheidende, ganz geschlossene, nur mit Augenschlitzen 
versehene Turnierhelm der Ritter, welcher, aus Leder und Eisen gearbei­
tet, über der einfachen Beckenhaube getragen wurde.

Stechzeug, armure 'a joùter, jousting-armour, die zu Turnieren bestimmte 
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ritterliche Prachtrüstung, welche von der Kriegsrüftung zu unter­
scheiden ist.

Stege [SI], s. Cannelirung; Dreischlitz.
Steinguß , opus albarium ? stuc, slucco, eine weiche, mörtelartige Maste, 

welche an der Luft erhärtet und zur Darstellung plastischer Arbeiten mit­
telst Abformung angewendet wird.

Steinmetzzeichen, signes lapidaires, signes maçonniques, sind Zeichen, welche 
die Steinmetzen an den einzelnen von ihnen bearbeiteten Werkstücken an­
brachten. Die ältesten seit dem 12. und 13. Jahrhundert bestehen in 
Buchstaben aus den Majuskel- und Runenalphabeten tFig. 126), in Pla- 
netenzeichen, Abbildungen von Handwerkszeug rc., und unterscheiden sich

O A
126.

anscheinend wesentlich _l । _•
von den späteren, wel- Y R T
che aus geometrischen | \j x \|Z 
Linien zusammengesetzt r27
sind (Fig. 127). -
Mit solchen eigentlichen Steinmetzzeichen sind nicht zu verwechseln ge­
wisse andere zuweilen vorkommende Merkzeichen (signes d’appareil, re­
pères), die den Zweck der richtigen Zusammensetzung der bearbeiteten, na­
mentlich sculptirter Steine hatten.

Sterngewölbe, ein zusammengesetztes Kreuzgewölbe, dessen Reihungen Sterne 
oder ähnliche vieleckige Figuren bilden, Fig. 21 ; Basis des einfachsten 
Sterngewölbes ist das Gerippe des Gurtgewölbes, in dessen Felder jedoch 
durch Anordnung von Hilfsgurten noch mehr oder weniger combinirte 
Rippensysteme zwischengespannt werden, die theils auf die Kämpferpunkte 
der Rippen des Gurtgewölbes zurückkchren, theils neue Kämpferpunkte 
bilden. Namentlich aber werden neue Schlußsteine in verschiedenartiger 
Stellung hinzugefügt und zuletzt alle Felder mit Kappen ausgefüllt. — 
Es finden sich jedoch auch spätere Sterngewölbe, die nicht mehr Kreuz­
gewölbe sind, sondern den Charakter der Tonnengewölbe lmit Stichkappen 
über den höher hinaufsteigenden Fenstern) annehmen, deren Flächen dann 
die Rippen bloß eingebunden sind

Sternverzierung, étoile, stare, aslorite, ein 
aus aneinander gereihten vierspitzigen 
Sternen bestehendes normannisch-roma­
nisches Ornament (Fig 128), welches 
nicht nur oft die Thürbögen schmückt, 
sondern zuweilen das ganze Tbürbogenfeld bedeckt.

Stichbalken, blochets, hämmer-bcums, sind kurze Balken , welche nur an 
einem Ende ein festes Auflager haben und mit dem anderen Ende in 
einen ganzen Balken bloß eingezapft werden.
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Stichbogen [VI1, arc en segment, arc bombé, segmentai -------
arch, scheme-arch, ein flacher Rundbogen; Fig 129. y

Stichkappe, lunette, eine dreieckige Kappe, welche aufstei- a b
gend in die Rundfiäche eines Tonnengewölbes ein- , 1-y*
schneidet; über einem Fenster eine besonders eingewölbte auffteigende 
dreieckige Kappe, wie dergleichen bei Sterngewölben vorzukommen Pflegen 
(gig. 21). Vgl. Gewölbkappe; Stechen.

Stichwaffen: Lanze, Speer, Spieß, Dolch, Pfeil. Vgl. Hiebwaffen.

Stickerei, opus acu pictum, breudatum, opus phrygicum, pluma­
rium , broderie, embroidery, die Radel Malerei der Frauen seit den älte­
sten Zeiten zur Ausschmückung von Costümstücken, Teppichen und 
ehern. — Die Haupttheile der mittelalterlichen Stickereien wurden nicht 
auf den zu schmückenden Stoff selbst gearbeitet, sondern, und zwar ge­
wöhnlich in Plattstich (point-plat), auf ein Stück grober ungebleichter 
Leinwand, welches nachher auf den Stoff befestigt wurde. Die Ränder 
wurden mit einer Schnur umzogen, welche dann mit Gold- und Silber­
fäden (en guipure) überstrickt wurde. Vgl. Teppich. — Im früheren 
Mittelalter waren namentlich die Arbeiten der englischen Frauen (opus 
anglicum) berühmt, und die Kathedrale von Bayeur besitzt noch gegen­
wärtig, angeblich als Geschenk der Gemahlin Wilhelms des Eroberers, 
ein Stück Leinwand von 214 Fuß Länge und 20 Zoll Breite, worauf 
in 72 Abtheilungen eine fortlaufende Darstellung der mit der normanni­
schen Eroberung zusammenhängenden Ereignisse in Wolle gestickt ist.

Stiege = Treppe.

Stiele, poteaux, posts, heißen im Holzbau die senkrecht in den Schwellen 
eingezapften Holzstücke, welche das Rähmftück tragen.

Stiftskirche, ecclesia collegiata, église collégiale, collegiale church, eine 
mit einem Eollegiatstifte verbundene Kirche, an dessen Spitze ein Propst 
steht, deshalb auch Eollegiatkirche oder Propsteikirche genannt. Auch die 
Kirchen der Nonnenstifter Augustiner Ordens werden Stiftskirchen ge­
nannt, so wie häufig die Kirchen der großen Benedictinerklöster.

Stirn, front, front — Vorderseite.

Stirnbogen ---- Schildbogen.

Stirnwand — Schildwand; die Seitenwand z. B. eines Ehorgestühls; 
vgl. in Fig. 23.

Stirnziegel, antefixae , antéfixes, anlefixes, Reißen in der 
italienischen Dachdeckung die in der untersten Reihe ver- jHf 
wendeten, mit einer verzierten Stirn versehenen Hohlzie- 
gel; Fig. 130. Vgl. Fittigziegel.

Stockwerk, étage, story, heißt jede horizontale Abtheilung 
eines Gebäudes. Vgl. Geschoß. M&ÄMM

Stola, aroXy, stola, étole, stole, ein langes, schmales Band 130.
von der Farbe des Meßgewandes, welches, als ein noth-
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wendiges Erforderniß bei allen Amtsverrichtungen, der Priester über der 
Alba um Hals und Schultern legt, so daß die Enden bis zu den Knieen 
herabhängen. Der Diaconus trägt die stola transversa, d. h. über 
die linke Schulter gelegt und an der rechten Hüfte zusammengeschlungen. 
Vgl. Orarium.

Strahlengewölbe, san-tracery, ein Gewölbe, bei dem eine große Menge von 
Rippen, so viel ihrer nur nebeneinander Raum haben, von einzelnen 
Mittelpunkten aus nach allen Richtungen emporftreben, um zuletzt, man- 
nichfach durch décorative Spitzbögen und dergleichen untereinander ver­
bunden, in weiten Kreisen am Scheitel der Gewölbe ihre Endschaft zu 
erreichen und selbst mit den Kreisen der Nachbargewölbe zu tangiren.

Strebcbänder, contresiches, braces, slruts, 
sind in schräger Richtung angebrachte Stütz­
hölzer; Fig. 121, Nr. 4; Fig. 122, D.E.G.

Strebebögen, arcs-boutants, flying bullresses, 
bows, sind die schwebenden Bögen, welche, 
die Strebepfeiler des Hochbaues einer go­
thischen Kirche stützend, auf den Strebe­
pfeilern der Nebenschiffe ruhen und so den 
Schub der Gewölbe des Hochbaues hin­
überleiten. Sie kommen, besonders an 
französischen Gehäuden, zuweilen zwei- bis 
dreifach übereinander vor und sind entwe­
der einfach unterwölbte massive Strebe­
mauern, oder profilirte, durchbrochene, mit 
Krappen besetzte Bögen; Fig. 131.

Strebepfeiler, Streben, contreforts, bullresses, 
sind Pfeiler, welche, aus den Umfaffungs- 
mauern der Gebäude gothischen Styls 
nach außen, selten nach innen, hervortre- 131.

133.
lend, die Stützpunkte und Widerlagen der Gewölbe des Innern bilden. 
Sie werden nach oben hin in mehreren Absätzen schwächer, endigen in 
der Frühgothik mit einer Giebelbedachung (Fig. 132 und 133), im aus- 



I. Strecker — Symbol. 121

gebildeten Styl laufen sie in Fialen aus «Fig. 131) 
und schließen in der Spätgothik gewöhnlich mit 
bloßen Wasserschrägen ab; Fig. 134.

Strecker ----- Binder.
Streichhosen, eine gesteppte Beinbekleidung der Ritter 

zu Anfang des 15. Jahrhunderts; vgl. v. Hefner- 
Alten eck, Trachtenwerk 11. Taf. 32 und 35.

Strcichstange, s. Baurüstung.
Streitart, hache d’armes, batlle-axe, francisca, diente 

zum Hauen und Werfen. Vgl. Streithammcr, 
Streitkolben, Hellebarde.

Streithammer, martel-de-fer, eine kleine, aber furcht­
bare Waffe, deren sich die Reiter gegen das Fußvolk 
im 15. und 16. Jahrhundert bedienten; vgl. v. 
H e fn er-Alten eck, Trachtenwerk IL Taf. iî9 A, 
III. Taf. 107.

Streitkolben, masses d’armes, maces, mauls, sind höl­
zerne oder eiserne Keulen, auch Stäbe, welche von 
den Reitern mittelst eines Riemens am Sattelknopfe 
getragen wurden; vgl. Morgenstern.

Stromschicht, eine Schicht, in welcher die Steine nicht 
wie gewöhnlich wagereckt liegen, sondern schräg ste­
hend über Eck gestellt sind, ähnlich wie im Opus 
spicatum : s. Heringsgrätenbau.

Strupfen [<5] sind kurze, weite Halbärmel.
Stuck ----- Steinguß. Das Wort ist deutschen Ursprungs: 

stucchi = crusta.

134.

althochdeutsch

Stufen 1 gradus, marches, degrés, sleps, slairs, die horizontalen Theile 
einer Treppe; man unterscheidet an denselben den (wagerechten) Auftritt 
(giron, iread) und die (senkrechte) Steigung (contre-marche, riser).

Stundenglas = Sanduhr.
Sturz eines Fensters oder einer Thür, s. Fenstersturz, Thürsturz.
Stützenwechsel nennt man diejenige besonders in den 

romanischen Basiliken Niedersachsens beliebte An­
ordnung, daß die Arkaden des Hauptschiffes von 
Pfeilern getragen werden, zwischen denen Säulen 
eingereiht sind. Erstere find oft, wie in Fig. 135, 
durch höhere Blendbögen unter flch verbunden, die 
dazwischen stehenden Säulen mit den Pfeilern durch 
offene Scheidbögen.

Stylobat — Säulenstuhl.
Sündenfall, la désobéissance d’Adam et d’Ève, lhe fall os man, Darstellung 

der ersten Aeltern unter dem Baume der Erkenntniß, um dessen Stamm 
fich die Schlange windet; 1. Mose 3, 1—6.

Symbol, symbole, symbol, Sinnbild, ein Bild oder Zeichen, wodurch eine 
Idee ausgedrückt wird.
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T
Tabernakel, tabernaculum, tabernacle, tabernacle, kin aus Ps. 42, 3 ent­

nommenes Wort, welches, gleichbedeutend mit ciborium, den Ueberbau 
über einem Altare bezeichnet; dann den Schrank in diesem Ueberbau, in 
welchem das Speisegefäß aufbewahrt wird; demnächst = Sacraments- 
haus; auch — Bilderdach, Baldachin.

TablettenwerK — Täfelwerk.
Tafel , tabula, tableau, painted table, painted board, eine bemalte Tafel, 

ein Gemälde auf Holz; daher Tafelmalerei (panel-painting) = Malerei 
auf Holz.

TäfelrverK, boiserie, lambris, panneaux, wainscol, die Bekleidung einer 
Wand mit Holzgetäfel. Letzteres besteht aus vertieften Feldern (panneaux, 
panels), welche von gegliedertem Simswerk begrenzt sind. Auch Thür­
flügel sind oft mit Getäfel überkleidet, und ebenso findet man Stein­
wände in ähnlicher Weise verziert.

Taillen, tailles, lines, im Kupferftechen die Züge, Schnitte, welche mit dem 
Grabstichel oder mit der Nadel gemacht werden.

Talar , vestis talaris, soutane, cassock, ein langer, bis auf die Fersen 
reichender, weiter und darum gegürteter Rock, welcher, aus der römischen 
Toga hervorgegangen, von der Geistlichkeit als Privatkleid getragen wird. 
Die jetzige Soutane ist eng und hat lange enge Aermel.

Talisman (abzuleiten vom arab, ‘telsam, Pluralis ‘telsamân), talismanus, 
talisman, talisman, eigentlich ein Zauberbild, womit man unter einem 
gewissen Horoskop einen Gegenstand bezeichnete; häufig als Amulet ge­
tragen.

Tambour, tambour, tholobate, der cy lindrische, also trommelförmige, auch 
polygonische Unterbau einer Kuppel, welcher sich über einer Bogenstellung 
oder über vorgekragten Pendentifs erhebt; vgl. Fig. 76. 99.

Tapia, die aus Erde, Kalk und kleinem Gestein bestehende piseeartige Masse, 
aus welcher die Gebäude der Araber häufig ausgeführt sind.

Tappart, tabard, tabart, ein im 15. Jahrhundert getragener Mantel, Pil­
germantel, aus grobem, dickem Zeug.

Tartsche, tergum, targe, tavellas, target, der auf der rechten Seite mit 
einem Ausschnitte (bouche) für die Lanze versehene Schild der Reiter; 
vom 15.—16. Jahrhundert gebräuchlich; vgl. v. Hefner-Alteneck, 
Trachtenwerk 11. Taf. 155. 111. Taf. 52.

Taschen (tascae, alloveria) aus Leber oder Zeug zu verschiedenen Zwecken 
(zu Geld, Kostbarkeiten, Papieren rc ) und von verschiedenster Art, wie 
die Synonyma allouyère, aumonière, bourse, chancelière, cuiret, escar­
celle, gibecière, gypciere, lasse, lasqne, zeigen, wurden besonders seit dem 
14. Jahrhundert von Männern und Frauen am Gürtel getragen. Lgl. 
v. Hefner-Alteneck, Trachtenwerk Hl. Taf. 3 und 34.

Tatzenkreuz, croix pattée, croix formée, cross pallee, ein gleicharmiges, 
ausgerundetes Kreuz.

Taufbecken, Tausschüjsel, eine Metallschüffel zur Aufnahme des Taufwaffers 
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und zum Aufstellen auf den spätgothischen Taufstein, wie dergleichen ohne 
Zweifel zuerst bei Noth- und Haustaufen gebraucht wurden. — Viel 
Scharfsinn haben die Archäologen auf Erklärung der aus zum Theil 
rätselhaften Eharakteren bestehenden Inschriften auf gewissen, weit ver­
breiteten , sehr wahrscheinlich meist nachmittelalterlichen Messing -Tauf- 
schüssein verwendet.

Taufe, Taufbrunnen, fons baptismatis, fonts-baplismaiix, baptismal sonl, 
sont, aus Stein verfertigt ($ aufst ei n) oder aus Metall lTaufkessel, 
Taufbecken», in romanischer Zeit von vier- oder gewöhnlich vieleckiger 
prismatischer, auch cylindrischer Gestalt, in der gothischen Periode pokal­
förmig, innerlich mit kesselartiger Vertiefung zur Aufnahme des Tauf­
wassers, oft mit einem Deckel (couvercle, cover) verschließbar und in der 
Spatgothik zuweilen mit einem Baldachin gekrönt. — Man unterscheidet 
an einem Taufsteine den Ständer oder Fuß (pédicule, stem) und das 
Becken oder ben Kessel (cuve, calice, bason, bowl).

Taufe Christi, baptême de Jésus-Christ, baplism os Christ, dargestellt nach 
Matth. 4, 13—17 : Jesus steht im Jordan und wird von dem in Hier­
felle gekleideten Johannes getauft; die Taube des h. Geistes schwebt 
herab; Engel halten einen Vorhang.

Taufkapelle, baptisterium, ecclesia baptismatis, baptistère, buptisltry, 
ein Gebäude zur Ertheilung der Taufe, wie dergleichen ursprünglich ge­
trennt von den Kirchen, aber, da allein die Bischöfe dieses Sakrament 
verwalten durften, zunächst nur bei den Kathedralen und zwar gewöhn­
lich in runder oder achteckiger Grundform errichtet wurden und nament­
lich in Italien noch an mehreren Orten (Parma, Pisa, Ravenna, Flo­
renz ic.) erhalten sind. In der Mitte der regelmäßig Johannes dem 
Täufer gewidmeten Taufkapellen befindet sich der Wasserbehälter (sons 
baptismatis), an dessen Stelle später der Taufstein (s. d.) trat.

Teigdruck, Abdruck von Relief-Metallschnitten, ausgefüllt mit gefärbter 
kleisterartiger Masse auf mit Goldocker grundirtem Papier. Die Fleisch­
theile wurden manchmal weiß bemalt und die Eonturen oft mit Gold 
gehöhet, doch findet man diese Bemalungen höchst selten erhalten, und 
durch deren Zerstörung sind die Blätter von schmutzigem, gänzlich un­
klarem Ansehen. Die Erfindung gehört dem 15. Jahrhundert und 
Deutschland an.

Tektonik, tectonique, tecionics, ist die künstlerische Darstellung geometrisch 
bestimmbarer Körperformen im Raume. insofern dadurch einem bestimm­
ten Lebensbedürfnisse genügt werben soll, woraus eine Reihe von Kün­
sten hervorgeht, welche bei der Gestaltung von Geräthen, Gefäßen, Woh­
nungen und Versammlungsorten die Vereinigung des Zweckmäßigen mit 
dem Schönen zu ihrer Aufgabe haben. Gipfel dieser Reihe 
von gemischten Thätigkeiten ist die Baukunst, welche es ver- 
mag, sich am weitesten über das bloße Bedürfniß zu erheben.

TellercnpiM, das glockenförmige Eapitäl der englischen Früh- fll 
gothik, dessen kreisförmiger Abacus aus mehreren Rundstä­
ben besteht und tellerförmige Bildung hat; Fig. 136.

Temperamalerei (ital. tempera, Leimfarbe), peinture en détrempe, 
distemper painting, die bis ins 15. Jahrhundert gewöhnlichste 136.
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Art der Tafelmalerei, wobei die Farbenstoffe mit Leimwasser angerieben 
und mit Eiweiß, Honig, auch mit anderen Bindemitteln temperirt td. i. 
gemischt) wurden.

Teneberlcuchler, hezra, hercia ad tenebras, occa, herse, herse, ein drei­
eckiger Lichtständer mit 12 gelben Wachskerzen, als Repräsentanten der 
Apostel, und einer weißen auf der Spitze zur symbolischen Bezeichnung 
des Heilandes (auch mit 14 gelben Kerzen, wo dann zu den 11 Aposteln 
noch die 3 Marien hinzugedacht werden», in der Marterwoche gebraucht, 
wo bei dem Tenebrae während der Psalmodie am Schluffe eines Psalms 
immer eine gelbe Kerze nach der andern ausgelöscht wird, so daß zuletzt 
nur die obere weiße Kerze brennen bleibt. Letztere wird nicht ausgelöscht, 
sondern nur verdeckt, und dadurch die Kirche in Dunkel gehüllt.

Teppiche, tapetia, tapis, tapisseries, lapeslries, dienten theils zum Behangen 
der Wände (vesta, vestimenta, vela, pallia, tentures, lapis de mu­
raille, tapis de haute-lisse, de basse-lisse, hangings), des RÜckgetàkels 
der Chorstühle (Rück la ken, dorsalia) rc., zu Vorhängen vor den Ci- 
borien und Fensteröffnungen der Kirchen (cortinae, courtines, hangings), 
theils zum Belegen des Fußbodens (pedalia, substratoria, stragula, 
tapis velus, carpeis), und während die Behänge mit figürlichen Darstel­
lungen (lapis à personnages) geschmückt zu sein pflegten^ waren die Fuß­
decken nur mit Blumen-, Thier- und Arabeskenmustern versehen. Im 
Hochmittelalter bezog man die Teppiche aus dem Oriente, und nannte 
die im orientalischen Geschmack angefertigten auch später noch sarrazins, 
tapis sarrazinois, de Turquie ; seit dem II. Jahrhundert beschäftigten sich 
die Laienbrüder der Benedictinerabteien als opifices, operarii, tisserands, 
mit der Teppichweberei; namentlich waren die französischen Klöster 
St. Florent de Saumur und Poitiers dadurch berühmt, und nächst den 
Niederlanden hat in Frankreich bis in die neuere Zeit diese Industrie 
vorzugsweise geblüht. Außer solchen aus Seide und Wolle auf leinenem 
Aufzuge gewebten Teppichen (intexta, tissés) kommen auch viele, nament­
lich in den Nonnenklöstern, von Frauenhand gestickte (acu picta, breu- 
data, cousus, brodés, embroidered) vor, welche auf ein grobes Leinen­
tuch entweder in Plattstich oder mit der Tambourirnadel gewöhnlich in 
gezwirnter Wolle gearbeitet sind. — Im späteren Mittelalter kommen 
als Behänge (Hungertücher, Palmtücher, Fastentücher) auch bemalte Lei­
nentapeten (vela depicta) vor.

Terracotten, terre cuite, baked clay, plastische Arbeiten aus gebrannter 
Erde, mit einem glasirten Ueberzuge versehen. Als Erfinder dieser Tech­
nik gilt Luca della Robbia, welcher um 1450 in Florenz lebte 
und mit den bis ins 16. Jahrhundert thätigen Gliedern seiner Familie 
fast unzählbare Arbeiten hinterlassen hat.

Tetramorph, tetramorphum, tetramcrphe, tetr amorph, d i. Viergestalt, 
die Vereinigung der vier Evangelistenzeichen in eine Figur mit vier 
Häuptern, eine in der byzantinischen Kunst häufige Darstellung in Be­
ziehung auf die Gefichte des Ezechiel (1,6; 10, 14).

Theilungsringe, Theilungsknoten, anneaux, ceintures, bands, sind die den
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Knoten der Pflanzenstiele vergleichbaren scheiben-, teller- 
oder knotenförmigen Ringe lFig. 137), wodurch die Halb­
säulen und Gewölbegurte der Üebergangsperiode in zwei, 
drei und mehr Theile gesondert werden.

ThierkreisbUder, zodiaque, zodiac, die zwölf himmlischen 
Zeichen in einem aus aneinander gereihten Medaillons be­
stehenden Ornamentstreifen, in der normannisch-romanischen 
Baukunst vorkommend; Fig. 138.

137.

138.

Tholengewölbe, eine Kuppel (tfo'Aof), wie sie in den pelasgischen Schatz­
häusern über einem kreisrunden Tholobates (t>. i. Tambour, dadurch ge­
bildet erscheint, daß die Steinschichten übereinander vortreten und die 
übrigbleibende Oeffnung mit einer Steinplatte gedeckt ist.

Thor, porta, porte, galeway, der zum Durchfahren Raum gewährende Ein­
gang in eine Stadt, Burg, in ein Kloster re. Vgl. Thorthurm, Fall­
gatter, Zugbrücke.

Thorthurm, ein Wart- und Vertheidigungsthurm, durch welchen der hohe, 
überwölbte Eingang zu einer Burg oder zu einer Stadt führt, und wel­
cher im Obergeschosse mit einem Altan ( in ou eh araby, assommoir) nach 
Art der Maschiculis (f. d.) zum Hinabwerfen von Projectilien versehen 
ist. — Auch Thürme, die ein Thor zu beiden Seiten flankiren, nennt 
man Thorthürme.

Thür, janua, ostium, fores, porta, porte, door, doorway, jede Oeffnung 
in den Mauern eines Gebäudes, welche zum Durchgehen dient; dann 
aber auch der Verschluß dieser Oeffnung. Man unterscheidet an einer 
Thür: die Thürgewände, den Thürsturz und die Thüröffnung, welche 
letztere durch einen oder zwei Thürflügel geschloffen wird. Vgl. Portal, 
Thor, Pforte, Flügelthür.

Thürbeschlag, ferrure, iron-work, ist die Schlofferarbeit an einer Thür: die 
Angeln, Haspen, gonds, hinges, d i. die Haken, auf welche die 
Thürbänder, pentures, hinges, chymols, gehängt werden, welche letz­
tere auf den Thürflügel genagelt sind und' die Bewegung desselben ver­
mitteln; das Schloß, serrure, lock, zum Verschluß der Thür mittelst 
einer Klinke, cadole, loquet, laich, oder eines Schlüssels, des, key; das 
Schild, écusson, esculcheon, sculcheon, vor dem Schlüsselloche; die 
Riegel, verrous, bolis, an einem gewöhnlich geschlossenen Thürflügel; 
der Thürring, Thürklopfer, Thürknopf, heurtoir, marteau de 
porte, peignée, knocker de. Alle diese Eisentheile, selbst die Köpfe der 
Nägel, tètes de clou, nail-heads, womit dieselben auf den Thürflügeln 
befestigt werden, sind oft künstlerisch verziert. Vgl. Porte bardée.
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Thürbogenfeld, tympan, tympanum, ist die von der Oberschwelle und dem 
Deckbogen begrenzte Fläche an einer Bogentbür. In dem Thürbogen­
felde Fig. 139 halten zwei Engel ein Medaillon mit dem Gotteslamm.

Thürflügel, s. Flügelthür.

139.

Thürgewfinde, Thürwände, pieds-droits, jambages, jambs, die Seitenwände 
einer Thüröffnung. Sie bilden mit der Außenfläche der Mauer entweder 
einen rechten, oder einen stumpfen Winkel, und sind im letzteren Falle 
entweder abgetreppt, wo dann die Abstufungen mit Säulen ausgefüllt 
wurden <Fig. 139), oder mit Stabwerk gegliedert.

Thürlünette = Thürbogenfeld.
Thurm, turris, tour, lower, bekanntlich ein Bauwerk, welches im Verhältnisse 

zu seiner Grundfläche von beträchtlicher Höhe ist; man unterscheidet Kirch- 
thürme, Glockenthürme, Festungsthürme, Treppenthürme, Schmuckthürme rc.
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Thurmknopf, boule, pomme d’ une tour, ball, pomcl, eine runde, gewöhnlich 
kupferne Kugel, welche den Abschluß des Thurmhelms zu bilden pflegt, 
und worin man im Lpätrnittelalter Urkunden über den Bau, Gebete und 
Reliquien zum künftigen Gedächtniß und zum Schutze gegen Wetterscha­
den niederlegte.

Thürstock ----- Thürgewände.
Thürsturz, fermeture, ist die obere Bedeckung einer Thüröffnung. Dieselbe 

ist entweder eine wagerechte Oberschwelle (linteau, lintei), oder bogenför­
mig (cintré, arched) Die Gliederung des Sturzes pflegt der Gliederung
der Thürgewände (s. d.) entsprechend angeordnet zu sein. Vgl. Bogenthür.

Tiara, tiara, regnum, tiare, tiara, die kegelförmige Kopfbedeckung des 
Papstes, seit dem 14 Jahrhundert mit drei Kronenreifen versehen und 
darum dreifache Krone (triregnum, trirègne, triple crown) genannt.

Tinten, teintes, tinis, die verschiedenen Töne, Schattirungen einer Farbe, 
welche bei ter Oelmalerei durch Zusatz von Weiß, und in der Wasser­
farbenmalerei durch Beimischung von Wasser erhalten werden.

Titel, titulus, titre de la croix, tille, die Inschrift X Ff NT71 
des Pilatus an dem Kreuze Christi, gewöhnlich Il _
nur die Siglen INRI; Fig. 140. — Unterdem Titel einer Kirche versteht man den |Q|gB^Sx. 
Namen des Heiligen lTitelheiligen), zu dessen
Ehren dieselbe geweiht ist. -

TodtenkapeUe, Todtenkirche, ecclesia coemete- /7
rialis, chapelle sépulcrale, eine auf einem Fried- M
Hofe befindliche Kapelle behufs Verrichtung der ~ /
Begräbnißceremonien, welche häufig auch als 140.
Beinhaus diente. Die Todtenkapellen find oft 
in Nachahmung der heil. Grabkirche zu Jerusalem Rundbauten (s. Heil. 
Grab) und häufig der h. Gertrud von Nivelles gewidmet.

TodtenKopf, ein den ganzen Kopf und Hals umschließender, nur Nase, 
Mund und Augen freilaffender Kriegshelm des 16. Jahrhunderts; vgl. 
v. Hefner-A l te neck, Trachtenwerk 111. Taf HO.

Todtenleuchte < fanal de cimetière, lanterne des morts, eine hohle, runde, 
vier- oder vieleckige Säule auf einem Kirchhofe, deren oberer laternen­
artiger und mit einem Spitzdach gekrönter Aufsatz zur Aufnahme einer 
Leuchte diente, welche bei nächtlichen Begräbnissen zur Erleuchtung ange- 
zündet und auch wohl zu Ehren der Todten brennend erhalten wurde.

Todtentanz, danse macabre, danse des morts, dance os dealh, ein Cyclus 
von allegorischen Darstellungen der Unerbittlichkeit des Todes: ein Kno­
chengerippe schleppt die verschiedenen Stände der menschlichen Gesellschaft 
zum widerwilligen Tanze. — Die Todtentänze find bei Gelegenheit der 
großen Pest des 14. Jahrhunderts zuerst an Kirchhofs-, und Kreuzgangs­
mauern gemalt worden, fanden schnelle und weite Verbreitung und blie­
ben bis ins 17. Jahrhundert beliebt.

Toga, toga, das Obergewand der römischen Männer, im Mittelalter zu 
dem typischen Costüm Christi, der Apostel ic. gehörig.

Tonnengewölbe, voûte en berceau, voûte cylindrique, cylindrical, barrel or 
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wagon vauli, eine Wölbung in Form eines halben Cylinders, welche 
zwei gegenüberliegende Wände eines vierseitigen Raumes verbindet und 
an den andern beiden Wänden halbkreisförmige Linien »Schildbögen) 
bildet. Man unterscheidet von diesen rundbogigen die spitzbogigen Ton­
nengewölbe, deren Schildbögen im Scheitel gebrochen erscheinen.

Tonsur, tonsura, corona clericalis, tonsure, der kahlgeschorene Scheitel, 
welchen die katholischen Cleriker zur Erinnerung an die Dornenkrone 
Christi tragen.

ToreutiK, toreutique, toreulic, Sculptur in Metallen, Ciselirkunst; Combi­
nation von Metall mit anderen Stoffen, namentlich mit Holz.

Torso (ital. torso — Strunk, Stumpfl, torse, lorso, Rumpf der mensch­
lichen Gestalt; von beschädigten Statuen gebraucht, denen Kopf, Arme 
und Beine fehlen.

Tracht, costume, costume, die Bekleidung; sie besteht aus Kleidungsstücken, 
welche übergezogen, umgelegt und aufgesetzt werden. Man unterscheidet 
Männer- und Weibertrachten; sie zerfallen in geistliche und weltliche 
Trachten und letztere, abgesehen von den Abzeichen einzelner Stände, 
hauptsächlich in bürgerliche und kriegerische Trachten. Bgl. I. v. Hef- 
ner-Alteneck, Trachten des christlichen Mittelalters. 1840-1854. — 
Herm. Weiß, Handb. der Gesch. der Trachten. 1856.

Tragaltar, altare portatile, gestatorium, viaticum, autel portatif, por­
table altar, ein kleiner, in Holz oder Metall gefaßter, gewöhnlich edler 
Stein, auf welchem nur Raum für Hostie und Kelch vorhanden ist. 
Der Reliquieninhalt ist unerläßlich lvgl. Altar), und ebenso ein passender 
Aussatz unentbehrlich. Die Tragaltäre werden bei Krankencommunionen, 
auf Reisen rc. gebraucht und find seit dem 8. Jahrhundert üblich.

Tragesims, in der Steinmetzensprache der Sims, welcher an einem Strebe­
pfeiler da angebracht ist, wo der Pfeiler fich absetzt und geringere Stärke 
bekommt.

Trag stein = Kragstein.
Transept, transseptum, transept, transept, das Querhaus (s. d.) der Kirche. 

Da jedoch der Etymologie des lateinischen Wortes gemäß durch dasselbe 
ein jenseits der Schranke belegener Raum bezeichnet wird, so find im 
eigentlichen Sinne darunter zunächst nur die Kreuzarme des Querschiffes 
zu verstehen, insofern dieselben durch Scheidewände von der zum Chore 
gezogenen mittleren Vierung getrennt sind und als abgesonderte Kapellen 
dienen. Die französischen Archäologen bedienen fich in diesem Sinne 
deshalb auch der Ausdrücke transept nord und transept sud, und ebenso 
gebrauchen die Engländer transept nicht bloß für Querhaus, sondern 
auch für Kreuzarm.

Transfiguration, transfiguratio, transfiguration, transfiguration, Darstellung 
der Verklärung Christi nach Matth. 17, 1 ff.

Travee, travée, bay, comparlment, Joch, Gewölbejoch, Gewölbeabtheilung; 
s. Joch.

Treppen, escaliers, slairs, slaircases, find entweder gerade, oder gewunden 
(f. Wendeltreppe). Die geraden Treppen gehen entweder in nicht unter­
brochener Linie vom Antritt bis zum Austritt, ober ste find durch Ruhe­
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Plätze unterbrochen und wechseln von diesen aus die Richtung. Letzteres 
kann auch durch eingereibte Wendelstufen bewirkt werden. Treppen, welche 
keine Stufen haben, sondern eine schiefe Ebene bilden, heißen Rampen­
oder romanische Treppen.

Treppenhaus, cage d’escalier, slaircase, derjenige Theil eines Gebäudes, 
in welchem die Treppe liegt.

Treppenthurm , turricula, tourelle, tourillon, st air cage, turret, ein runder 
oder vieleckiger, einem Gebäude auf der Ecke oder an einer Langseite 
vorgelegter Thurm von geringem Durchmesser, in welchem eine in die 
verschiedenen Stockwerke oder nur auf den Dachboden austretende Wen­
deltreppe befindlich ist, die den ganzen inneren Raum des Thurmes 
einnimmt.

TrêsKammer, s. Sacriftei.
Tribune, tribuna, tribunal — Apsis; das Wort hergenommen von dem 

für die Gerichtsverhandlungen bestimmten Halbrund der heidnisch-römi­
schen Basilika (f. d.) Auch ------- Empore.

Triforium, triforium, trifoire, trifo­
rium, triforium, ein zur Belebung 
der Fläche der Scheidmauer einer 
Kirche in der Mauerstärke hinlau­
fender entweder dunkler, oder durch 
Fenster erleuchteter schmaler Gang, 
welcher sich nach dem Innern des 
Hauptschiffes in kleinen Arkaden öff­
net (Fig. 141) und so ein Mittel- ...
geschoß oberhalb der Scheidbögen
und unterhalb des Lichtgadens bildet. Zuweilen fehlt der Gang hinter 
den in diesem Falle bloß angeblendeten Arkaden (blind-story). Die Be­
nennung Triforium ist zuerst von den englischen Archäologen auf diese 
Galerien angewendet worden.

Triglyph, s Dreischlitz.
Trippen sind Unterschuhe nach Art von Sandalen, welche man des beque­

meren Gehens wegen unter den Schnabelschuhen des 15. Jahrhundert­
trug ; vgl. v. Hefner-Alten eck, Trachtenwerk II. Taf. 152.

Triptychon, triptychon, triptyque, triplych, ein Flügelaltar, welcher 
mit zwei Thüren versehen ist, also aus drei Theilen besteht. — Vgl. 
Diptychon.

Triumphbogen, Triumphthor, arcus triumphalis, porta triumphalis, 
arc triomphal, chancel-arch, rood-arch, heißt der hohe Scheidbogen vor 
dem Sanctuarium der altchristlichen und romanischen Basiliken, weil auf 
der Wand über demselben der triumphirende Erlöser dargestellt zu werden 
pflegte. Vgl. Triumphkreuz.

Triumphkreuz, crux triumphalis, croix triomphale, rood, ein kolossales 
Crucifix unter dem Triumphbogen der Kirchen entweder in Ketten schwe­
bend aufgehängt, oder auf einem Querbalken (rood-beam) stehend an­
gebracht.

Trommel |?I] — Tambour.
9
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Trostkammer ----- Treskammer.
Trutzwaffen, armes offensives, offensive arms, 

fallen in Hieb-, Stich- und Schußwaffen.

Tudorblume, feuille d’ ache, Tudor (lower, 
slrawberry leaves, Eppichblatt ; ein in der 
englischen Spätgothik beliebter Blätterfries; 
Fig. 142.

Tudorbogen, arc Tudor, Tudor-arch, four- 
cenlred arch, ein in der englischen Spät­
gothik, dem s. g. Tudorstyl, vorherrschender 
gedrückter Spitzbogen mit geschweiften 
Schenkeln; Fig. 143.

dienen zum Angriff mit) zer-

142.

Tudorstyl§ style Tudor, Tudor-slyle, eine besonders 
in Schloß- und Wohngebäuden beliebte Abart des 
englischen Perpendicularstyls.

Tumba, tumba, tombe, lotni), allar-lomb, ein über 
den Fußboden erhobenes kistenartiges oder auf 
Füßen ruhendes Grabdenkmal.

143.

Tunica, tunica, tunique, lunie, das den alten Römern gemeinsame enge, 
ursprünglich ärmellose Unterkleid, welches noch im Hochmittelalter allge­
mein, aber gewöhnlich mit langen oder verstutzten Aermeln, getragen 
wurde. Später blieb die Tunica nur geistliches, der Dalmatica ähn­
liches Kleidungsstück, und ist das Insigne des Subdiaconus. Der pon- 
tificirende Bischof trägt die Tunica über der Alba; sie heißt dann ge­
wöhnlich tunicella, lunie le. Vgl. Colobium, Subtile.

Tympanum, tympanum, tympan, tympanum, pedimenl, Giebeldreieck, ins­
besondere, wenn das herumgeführte Dachgesims die Grundlinie desselben 
bildet; Thürlünette, Thürbogenfeld.

Typographie, typographie, imprimerie, lypography, prinling, Buchdruckerkunst.
Typus, type, type, das ideelle Urbild eines Kunstwerkes; eine bestimmte 

konventionelle Darstettungsform; ein symbolisches Vorbild (b. i. ein alt- 
testamentliches Ereigniß), dem ein (neutestamentlicher) Antitypus ent­
spricht, wie z. B. die Erhöhung der ehernen Schlange der Kreuzigung 
Christi, oder der feurige Busch der unverletzten Jungfräulichkeit der 
Maria rc.

u
Ueberfangglas besteht aus zwei aneinander geschmolzenen Schichten, einer 

weißen und einer farbigen (gewöhnlich rothen), wodurch dem Glasmaler 
die Möglichkeit wurde, stellenweise den farbigen Ueberfang mit Schmirgel 
abzuschleifen und so kleine weiße Flächen (entailles) mitten im Bunten 
darzustellen, welche dann nach Bedürfniß, und zwar um Verschmutzung 
beim Einbrennen zu vermeiden, auf der Rückseite mit einer Schmelzfarbe 
(meist gelb) bemalt werden konnten.
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Nebergangsstyl, style de transition, period os transition, heißt die in den 
verschiedenen abendländischen Reichen zu verschiedenen Zeiten (vom 12. 
bis gegen das 14. Jahrhundert) herrschende Bauweise, welche derGothik 
vorangeht, und deren vorzüglichste Neuerung in der Aufnahme des Spitz­
bogens besteht.

Nebermalen, repeindre, to retouch, neue Farben auf mangelhafte Stellen 
eines Gemäldes auftragen.

Neberschnitten, entrecroisé , intersecled, wird von 
zwei Baugliedern (einem wagerechten und einem 
senkrechten) gesagt, die einander durchschneiden, so - ----------
daß das eine derselben im Durchschnittspunkte 
unterbrochen erscheint (Fig. 144); also das Gegen- p3S£==
theil von Verkröpfung (s. d.).

îleberschutt, chape, coat, der Neberguß eines Gewöl­
bes mit Mörtel zur Ausfüllung der Fugen.

Rhr, horologium, horloge, clock. Abgesehen von 
den älteren Sonnen- und Sanduhren, kamen Illi 
mechanische Schlaguhren im 14. Jahrhundert auf: ...
sie finden sich im Chore der Kirchen, auf den
Thürmen der Kirchen und Stadthäuser. Das Zifferblatt war häufig in 
24 Stunden getheilt, was man große oder ganze Uhr nannte. 
Künstliche astronomische Uhrwerke mit Automaten (Männleinlaufen; vgl. 
Jaquemart) waren im 15. Jahrhundert besonders beliebt.

Nm lege, attaches, heißen die bis auf die Brust reichenden breiten Hals­
ketten, die man im 16. Jahrhundert trug; v. Hefner-Alteneck, 
Trachtenwerk III. Taf. 124.

Nmschrot, schlesischer Provinzialismus — Brüstung, Geländer, Galerie.

Nnterchor, solea, chorus psallentium, der am östlichen Ende des Schif­
fes der Kirche an den hohen Chor grenzende, tiefer als letzterer gelegene, 
von Schranken umgrenzte Raum in der alten Kirche, welcher für die 
Sänger und niederen Cleriker bestimmt war.

îlnterkirche 1 oft gleichbedeutend mit Krypta; dann aber auch Bezeichnung 
des Langhauses im Gegensatze gegen den höher gelegenen Chor.

NntermaleNi empâter, to lay on, das Aufträgen der Jmpasti- 
rung; s. d.

Nnterschnitten heißt ein Bauglied, dessen sonst wagerechte Un­
terfläche ausgehöhlt ist; Fig. 145.

Nntersicht, intrados, Soffitte, intrados, sosfil, die untere Fläche, 
Leibung eines Bogens.

145V
Vandalismus, vandalisme, vandalism, die (an die rohen Verwüstungen der 

Vandalen zur Zeit der Völkerwandrung erinnernde) Wuth, Kunstdenk­
mäler zu zerstören.

9*
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Vasa sacra, vasa sacra, vases sacrés, holy vessels, heilige Gefäße unt 
Gerächt im engeren Sinne, solche, die bei der Messe gebraucht werden: 
Kelche, Patenen, Eiborien, Meßpollen, Rauchfässer rc.

Veduta, ital. veduta ----- Ansicht.
Verankerung, armature, armature, die Verbindung von Mauer- oder Zim­

merwerk durch eiserne Anker, Klammern, Schwalbenschwänze rc.
Verband, s. Mauerwerk.
Verblasen, effumé, ital. sfumato, wird eine Malerei genannt, die man 

gleichsam nur wie durch einen Nebel sieht, welcher eine genaue Unter­
scheidung des Einzelnen verhindert.

Verde antico (ital. verde antico — antikes Grün), vert-antique, die grüne 
Breccie, deren sich die Alten zu ornamentalen Sculpture» bedienten.

Vergießen, sceller, etwas mit einer flüssigen, nachher erhärtenden Masse, 
z. B. Blei, Gyps, Schwefel rc, befestigen.

Verjüngung, réduction, diminution, die Verkleinerung, reducirte Darstellung 
eines Gegenstandes; in der Architektur die Abnahme des Durchmessers 
eines Säulenschaftes nach oben zu (contracture, diminution).

Verkröpft heißt ein wagerechtes Gesims, welches um ein senkrechtes Bau­
glied herumgeführt ist. Vgl. Ueberschnitten.

Verkündigung Mariä, annunciatio B. M.V.) annonciation, annunciation, 
die Jungfrau an einem Betpulte knieend, der Erzengel Gabriel mit dem 
Lilienstengel steht vor ihr und begrüßt sie mit dem englischen Gruße. 
Vgl. Luc. 1, 26 ff.

Verkürzung, raccourci, foreshortening, die Kunst des Zeichners, Gegen­
stände verkürzt darzustellen, damit sie dem Auge richtig erscheinen. Wenn 
z. B. eine menschliche Figur auf einem Bilde darzustellen wäre, welche 
dem Beschauer den Arm entgegenstreckt, so müßte dieser vorgestreckte Arm 
verkürzt gezeichnet werden.

Verlorener Sohn, l'enfant prodigue, ihe prodigat sou, Darstellung verschie­
dener Scenen aus dem Gleichnisse Jesu Luc. 15, 1t—32.

Veronicatuch, Veronicabild, sudarium Do­
mini, Véronique, sainte face, sainte image, 
V er nacie, ital. volto santo, das Schweißtuch, 
womit die h. Veronica dem unter der Last 
des Kreuzes hinflnkenden Erlöser auf dem 
Wege nach Golgatha der Legende zufolge 
das Antlitz abtrocknete und dadurch einen 
wunderbaren Abdruck (vera Icon, d. i. das 
wahre Abbild) desselben erlangte. Dieses 
Schweißtuch, entweder von der Heiligen selbst, 
oder von Engeln gehalten, ist eine seit dem
14. Jahrhundert häufig vorkommende bild- 146.
liche Darstellung; Fig. 146.

Verschneidung zweier Bauglieder miteinander, s. Ueberschnitten.
Vertreiben, adoucir, to blend, to soft, das Untereinanderbringen der beim
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Untermalen eines OelgemäldeS aufgetragenen Farben mittelst des Pinsels, 
so daß dieselben ineinander verschmelzen und nur eine, aus vielen zu­
sammengesetzte, Farbe ausmachen.

Verzahnung nennt man die, wie es der Verband mit sich brinAt, behufs 
Fortsetzung des Baues vor- und zurücktretenden letzten Sterne (Zahn­
steine, amorces, harpes, pierres d’attente, loolhing-slones, lusses) an der 
lothrechten Grenze einer Mauer.

Vesperbilder werden die Darstellungen der auf den Kreuzestod folgenden 
Scenen genannt: die Abnahme vom Kreuz, die Beweinung, die Grab­
legung. Vgl. Pieta.

Vestibül — Vorhalle.

Vielpaß, s. Paß.
Vierblatt, s. Paß.
Vierbogen, eine Maßwerkssorm, welche ein sphärisches Viereck bildet

Vierpaß, s. Paß.

Viertelstab, echinus, quart de rond, ove, quarter 
round, ovolo, ein gebogenes, nach einem Viertel­
kreise ausgebauchtes Glied; Fig. 147.

Vierung (d. i. Quadrat), interstitium, croisée, Crossing, der mittlere, 
zwischen Altarhaus und Langhaus belegene quadratische Raum einer 
Kreuzkirche; s. Fig. 65, g.

Vignette, viticula, vignette, vignette, wörtlich Weinlaubverzierung; dann 
übertragen auf (mit Laubwerk) verzierte Initialen, ferner auf die einge­
druckten Verzierungen der Bücher und auf Illustrationen, insofern diesel­
ben keinen Umfaffüngsstrich haben.

Visierung, mittelalterlicher Ausdruck für Carton zu einem Glas- oder 
Wandgemälde; Zeichnung, Entwurf zu einem plastischen Werke, Riß, 
Bauriß.

Vogelschau, Vogelperspective, à vue d’oiseau, Darstellung der Gegenstände, 
wie wir sie sehen würden, wenn wir gleich den Vögeln durch die Luft 
flögen, also von einem sehr hoch angenommenen Augenpunkte und Hori­
zonte aus.

Vohr, alura, chemin de ronde, vamure, ein oben bedeckter, nach innen 
offener, von Schießscharten durchbrochener Gang längs einer Burg- oder 
Stadtmauer.

Voluten, volutae, volutes, volutes, heißen die spiralförmig zusammengeroll­
ten, herabhängenden Enden des mit sanfter Höhlung zu einem Canal 
(canalis, canal, channel) gestalteten Bandes, welches auf dem Eierstabe 
des ionischen Capitäls liegt. Den Mittelpunkt der Voluten bildet ein 
s. g. Auge (oculus, oeil, ege). Vgl. Capital.

Vordergrund, devant, foreground, der nächste, vorderste Theil an der Grund­
linie eines Bildes.
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Vor der Schrift, s. Probedruck. — Von werthvollen Platten wird ge­
wöhnlich eine Anzahl von Abdrücken abgezogen, ehe die Unterschrift auf 
die Platte gestochen wird, und die Abdrücke vor aller Schrift sind die 
vorzüglichsten. Nachdem die festgesetzte Anzahl derselben genommen ist, 
wird der Name des Künstlers auf die Platte gestochen, und dann folgt 
eine zweite Klasse von Abdrücken vor der Schrift, d. h. vor der den 
Gegenstand des Stiches rc. bezeichnenden Unterschrift, welche zuletzt hin­
zugefügt wird für die Hauptzahl der gewöhnlichen Blätter mit der 
Schrift (avec la lettre).

Vorgekragt, en encorbellement, corbelled out, nennt man ein Bauglied, 
welches frei aus der Wand vorspringt, wie ein Kragstein.

Vorgothischcr Styl = Romanischer Styl.
Vorhalle, porticus, atrium, vestibulum, atrium, porche, vestibule, porch, 

atrium, vestibule, entstanden aus dem ursprünglich offenen Säulenvorhofe 
der altchristlichen Basiliken, ist entweder eine innere, das Zwiscbenhaus 
lFig. 65, F) einnehmende, oder als besonderer Vorbau eine äußere 
lebd.//), westlich vor dem Hauptportal, zuweilen aber auch an einer 
Langseite der Kirche angebracht und zum Aufenthalt für die Büßer be­
stimmt. Vgl. Paradies; Galilee.

Vorhölle, s. Höllenfahrt.

Vorlage = Risalit; überhaupt jeder von unten auf hervortretende Archi­
tekturtheil, z. B. ein Wandpfeiler rc.

Votivaltäre = Meßaltäre, insofern dieselben von einzelnen Personen, Fa­
milien, (Korporationen rc. gestiftet sind.

Votivtafeln, tabellae votivae, tableaux votifs, voliv lablels, Inschrift- oder 
Bildtafeln, welche in Folge eines Gelübdes geschenkt und in den Kir­
chen aufgehängt werden. Vgl. Er-voto.

W
Waffen, arma, armes, arms, sind in Schutz- und Trutzwaffen zu theilen.

Waffenrock, cyclas, cotte d'armes, casaque, coat-armour, ein ärmelloser, 
bis über die Hüften gehender Rock aus Leder oder Zeug, welcher oft 
heraldisch verziert war und über der Rüstung getragen wurde; vgl. 
Lendner.

Wahrzeichen, enseignes, marks, sind Merkzeichen, wodurch irgend etwas 
bestätigt wird; vgl. Monogramm, Signet. — Im engeren Sinne ver­
steht man unter Wahrzeichen diejenigen Denkmäler, Curiosa rc. in einer 
bestimmten Stadt (in Erfurt z. B. die große Glocke, in Halle a. d. S. 
den auf Rosen gehenden Esel an der Marktkirche rc.l, welche jeder rei­
sende Handwerker gesehen haben mußte, um sich über den Besuch des 
betreffenden Ortes gehörig ausweisen zu können.

Walm, croupe de toit, hip, Eckfirst: die Ecke, welche entsteht, wo zwei 
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schräge Dachflächen aneinander stoßen, deren Mauerlatten < Grundlinien) 
in einem Winkel Zusammentreffen, wie dies z. B. bei der Bedachung der 
Polygonen Chorschlüffe gothischer Kirchen stets der Fall ist.

Walmdach, comble en croupe, hipped roof, ein Dach, dessen verschiedene 
Flächen in Walmen aneinander stehen, z. B. die Bedachung der gothi­
schen Chorschlüffe.

Wamms, perpunctum, gambesson, pourpoint, wambey, ein gesteppter Rock, 
welcher von den Rittern unter der Brünne getragen wurde, um den 
lästigen Druck derselben zu mindern.

Wandbogen = Schildbogen; s. Gurtgewölbe.

Wandelaltar, pcntaplyquc, pentaptych , ein Flügelaltar mit vier oder noch 
mehr Flügeln, wodurch ein Wechsel der bemalten Seitentafeln möglich 
wurde. Vgl. Diptychon.

Wandleuchtcr, plaques, bras, sconces, wurden am Tage der Kirchweihe vor 
den Weihekreuzen aufgehängt, welche um deswillen stets in angemeffener 
Höhe angemalt sind.

Wandmalerei, peinture murale, mural painling, Malerei mit Leimfarben auf 
trockenem Kalk, seltener Fresken; s. d.

Wandpfeiler sind aus der Wand hervortretende Pfeiler, wie die antiken 
Pilaster, und die Halbpfciler (dossereis, rcsponds), welche am Anfang 
und Schluß einer Arkadenreihe aus der Wand hervortreten.

Wandsäule, s. Halbsäule.

Wangen (limons) einer Treppe sind die Einfassungen derselben, worin die 
Stufen stecken.

Wangen heißen die Schilde eines Würfelcapitäls; s. d.

*

Warten, Wartthurme, échauguettes, guérites, barlizans, finden sich auf den 
Ecken der Feftungsthürme und Ringmauern im 14. und 15. Jahrhundert 
häufig consolenartig vorgekragt. Vgl. Glockenthürme.

Waschbecken, ciphus, bacin à laver, bason, zum Waschen der Hände für 
den Priester und im häuslichen Gebrauche über Tische. Sie kommen 
häufig paarweise vor igemelllenes) aus cdlem und unedlem Metall, 
wo dann das eine Becken, mit einer Gießtülle (bi­
beron) versehen, das Waschwasser in das andere einzu- M 
gießen diente.

Wasserschlag, Wasserschräge, biseau, cant, bevel, wcathcring, ,
Bezeichnung der schrägen Abdachungen der Strebepfeiler- 
absätze und Gurtgesimse, welche zur leichteren Ableitung «T 
des Regenwaffers von den Wanden mitwirken (Fig. 148) ; 
doch werden auch die abgeschmiegten Verbindungsglieder 
an den Pfeilersockeln im Innern gothischer Gebäude 
Wafferschläge genannt.
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Wasserspeier, gargouilles, gargoyles, Dachrinnen in phantasti- |i 
scher Bestiengestalt, welche, auö den Strebepfeilern weit 
herausragend. das Regenwasser von den Mauern entfernt 
aus ihrem offenen Rachen gießen; Fig. 149.

Wasserzeichen, marque du papier, filigrane, water-niark, das 
Fabrikzeichen der Papiermacher, welches in jedem einzelnen 
Bogen, in Folge der dazu eingerichteten Drahtform, eine dünnere und 
darum durchscheinende Stelle bildet. Bei Beurtbeilunq der Echtheit von 
Papierurkunben, der Herkunft alter Drucke rc. ist oft auf die Wasser­
zeichen Rücksicht zu nehmen.

Wechselzieget werden die im norddeutschen Ziegelbau häufig vorkommenden 
farbig glasirten Ziegel genannt, welche, abwechselnd mit den gewöhn­
lichen Mauerziegeln verwendet, theils Muster, theils ganze Wechselschich­
ten bilden und zur Verzierung dienen.

Wecke, lozenge, lozenge, heraldischer Ausdruck für Raute.

Wehrgang, ein (in den preußischen Ordensseblössern gewöhnlicher) Mauer­
gang, hart unter dem Dache, zwischen zwei Mauern, deren äußere von 
kleinen , zur Vertheidigung dienenden Stichbogenöffnungen durchbrochen 
ist, während in der Innenwand ebenfalls Oeffnungen angebracht sind, 
welche, oft durch einige hinabführende Stufen vermittelt, die Verbindung 
mit dem Innern des Gebäudes Herstellen.

Wehrgürtel, cingulum militare, zona liarnizata, baudrier, baldrick, 
baudrick, s. Gürtel.

Weihbrotgehäuse = Sacramentshaus.

Weihekreuze, cruces signatae, croix de consécration, consécration crosses, 
gleichschenkelige, häufig von einer Kreislinie umschlossene Kreuze, welche 
zum Zeichen der Weihe an die Kirchenwände angemalt, in die Altar­
platten eingehauen, überhaupt an allen consecrirten Geräthschasten an­
gebracht wurden. Vgl. Wandleuchter.

Weihet, velum, voile, veil, der Schleier der Nonnen.

Weihkeffel, aspersorium, vas lustricum, bénitier portatif, holy- water 
vessel, ein tragbares Weihwaffergefäß ans Elfenbein, Metall ic. zur Be­
sprengung mit Weihwasser mittelst des Weihwedels (aspersorium, 
aspersoir, goupillon, asperges , holy-waler sprinkle), der ursprünglich aus 
Baumzweigen, spater aus einem Fuchsschwänze bestand, jetzt aber eine 
an einem Stabe befestigte Bürste ist.

Weihrauchschiffchen, navicula, navette, ship, navette, ein schiffförmiges, mit 
einem aus zwel Theilen bestehenden Charnierdeckel versehenes Metall­
gefäß für den zu den kirchlichen Räucherungen erforderlichen Weihrauch, 
nebst dazu gehörigem Löffelchen.

Weihwasserbecken, aspersorium, benedicterium, crater lustralis, 
bénitier, sloup, benelier, holy-waler stone, ein ursprünglich einem Tauf­
steine vollkommen ähnliches Steingefäß, nur kleiner als dieser, vor der 
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Kirchthür, als Behälter des Weihwassers zur symbolischen Reinigung 
der Eintretenden; später consolenartig an der Wand neben der Thür an­
gebracht und auch aus Metall verfertigt.

Weißen leine Tafel) kommt bei Albrecht Dürer = grundiern vor.

Welle = Rinnleisten.

Wellcnverzicrung = Wolkenverzierung.

Wendel, Wendeltreppe, escalier à vis, turngrece, lurnpike-slair, eine Treppe, 
welche in einer Spirale entweder um eine mittlere Spindel, oder um 
einen hohlen Raum läuft. Vgl. Schneckentreppe.

Wcndclslufen, marches dansantes, windcis, gewundene Stufen, von welchen 
aus eine gebrochene Treppe eine andere Richtung nimmt.

Werk (oeuvre, wvrk) eines Kupferstechers rc., d. i. die Gesammtheit aller 
von ihm vorhandenen Arbeiten. *

Werkmaß, verge ordinaire, linear mcasure, das von den Bauleuten ange­
wendete Längenmaß, der Fuß oder Werkschuh (pes, pied, sogt), wel­
cher auch auf den Maßstäben (échelles, scales) der Bauzeichnungen als 
Einheit angenommen wird, aber in den verschiedenen Ländern von ver­
schiedener Länge ist. In Deutschland ist der rheinländische Fuß am wei­
testen verbreitet, und dessen allgemeine Anwendung bei Veröffent­
lichungen von architektonischen Zeichnungen deshalb dringend zu wün­
schen. — In den französischen Publicationen wird der Mètre (s. d.), in 
österreichischcn die Klafter von 6 Wiener Fuß zu Grunde gelegt. — 
Die gebräuchlichsten Fußmaße verhalten sich auf französische Millimeter 
reducirt folgendermaßen:

1 Bayerscher Fuß ---- 291,g
1 Leipziger - = 282,t
1 Darmstädter - ----- 250,o
1 Römischer Palmo = 223,j

1 Pariser Fuß ----- 324,s
1 Wiener - = 3l6,i
1 Rheinl. - --- 313,9
t Englischer - — 304,s

Werksatz = Sparrwerk.
Werkstück, pierre de taille, sree-slone, ein vom Steinmetz regelmäßig bear­

beiteter Haustein. Vgl. Bausteine.

Westchor, contre-apside, western apse, ein dem Westende der Kirche vorge­
legter zweiter Hauptchor mit oder ohne Apsis und oft mit einer zweiten 
Krypta, welcher stets einem besonderen Heiligen, gewöhnlich dem Com- 
patron der Kirche gewidmet ist. — Das älteste Beispiel einer zweiten 
westlichen Apsis bietet die im Jahre 252 gegründete Basilika des Repa­
ratus zu Orleansville in Algerien dar, welcher im 5. Jahrhundert die­
selbe bei Anlage eines Bischofsgrabes binzuaefügt wurde. Sonst gehört 
diese eigenthümliche Anlage fast ausschließlich deutschen Kirchen «vom 
9. bis ins 13. Jahrhundert) an und wurde zuerst im Benedictinerkloster 
Fulda beliebt, wo man nach dem Tode des h. Bonifacius (f 755) die­
sem Apostel der Deutschen einen zweiten Hauptaltar im Westen mit einer 



138 I. Wetterhahn — Würfelcapitäl.

Kapelle l Westchor) errichtete. Später wurden dergleichen Westchöre in 
Stifts - und Klosterkirchen besonders für den Pfarrdienst der Laien­
gemeinde benutzt. Vgl. Doppelchöre.

Wetterhahn, coq de clocher, wealhercock, eine Windfahne in Gestalt eines 
Hahns, schon im IO. Jahrhundert auf Kirchthürmen vorkommend, als 
Symbol ter Wachsamkeit bei Abhaltung der kanonischen Stunden, da 
man sich vor Erfindung der Uhren mit dem Beginne des Frühgottes­
dienstes nach dem Hahnschrei zu richten pflegte.

Widerhaltcr ----- Strebepfeiler.

Widerlager, contre-fort, culée, bullress, abulmenl, die Hintermauerung, die 
Stützmauer einer Ueberwölbung, welche dem Seitenschube derselben wider­
steht und das Ausweichen verhindert.

Widerstandslinie ist die Linie, welche man sich von dem einen Kampfer- 
punkte einer Ueberwölbung zu dein andern gezogen denkt; die Linien ab 
in Fig. 123. Vgl. Spannung.

Widerdruck, s. Schöndruck.

Wiederholung, doublette, répétition, die Eopie eines Originals durch den 
Meister des letzteren selbst.

Wimberge (d. i. Windberge, Windschutz), auch Wimberg, guimberge, 
fronton, guimberge, gablet, cunopy, Steinmetzenausdruck zur Bezeichnung 
der Ziergiebel, welche, von Fialen flankirt, im gothischen Styl zur Ueber- 
setzung der Thür- und Fensterbögen dienen, und deren Feld mit Maß­
werk bekleidet ist. Das Fenster Fig. 84 ist mit einer Wimberge gekrönt; 
vgl. auch Fig. 24.

Wimpel, guimpe, wimple, das Vortuch um Brust und Hals der Frauen, 
besonders der Nonnen; flammulum, Hamme, flag, das Fähnlein an der 
Lanze der Ritter.

Windfahnen, girouettes, vanes, fanes, kommen auf Thurmspitzen und Dach­
firsten im Mittelalter regelmäßig, und zwar schon sehr frühzeitig vor. 
Sehr alte sind aus Blei, die späteren meist aus Eisen verfertigt und 
zuweilen Meisterarbeiten der Schlosserkunst. Vgl. Wetterhahn.

Wölbsteine, claveaux, voussoirs, arch-slones, voussoirs, keilförmige Steine, 
welche zu Ucberwölbungen gebraucht werden. Vgl. Fig. 120.

Wolkenverzierung, nébule, nebule, ein normannisch-romanisches Ornament, 
welches als ein Zickzack ohne Ecken aufzufassen ist, also aus einer welli­
gen Linie besteht, welche in der Heraldik Wolke genannt wird.

Wulst [21] --- Viertelstab.

Würfelcapitäl, chapiteau cubique, cubical capital, cushion-capital, das ge­
wöhnlichste romanische Capitäl, das aus einem nach unten mehr oder 
weniger abgerundeten Würfel besteht, so daß sich am oberen Theile des-



]. Xylographie — Zeichnende Kunst. 139

150. 151.
selben vier Schilde «Wangen) bilden; Fig. 150. Eigenthümlich ist das 
Ziegel-Würfelcapitäl, dessen Schilde trapezförmig sind, und das mit dem 
runden Säulenschafte durch Kegelabschnitte in Verbindung gebracht ist; 
Fig. 151.

X
Xylographie , xylographie, xylography, ein moderner Ausdruck «gebildet aus 

ÇvXoç, Holz, und yçHtipco, ich zeichne) für Holzschneidekunst.

Z
Zackenbogen, arc polylobé, 

multisoil-arch, ein Bogen, 
dessen Leibung in lauter 
kleine Rundbögen getheilt 
ist, wie diese Form beson­
ders im Spatromanismus 
öfters vorkommt; vgl. 
Fig. 152.

152.Zahnschnitte, denticuli, 
denticules , denlels, heißen 
die unmittelbar unter der hängenden 
Platte des ionischen und korinthischen 
Säulengebälkes angebrachten kleinen 
rechteckigen Hervorragungen; Fig. 153.

Zahnsteine, s. Verzahnung. 153.
Zatteln i festons, heißen die lang herabhängenden Ausbogungen an den 

offenen Aermeln der Staatskleidung des 15. Jahrhunderts; vgl. v. Hef­
ner-Alteneck, Trachtenwerk II. Taf. 21.

Zeichnende Kunst, s. Graphik.
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Jelle, cellula, cellule, celi, Wohn- und Schlafgemach 
eines Mönches oder einer Nonne in einem Kloster. 
Die Zellen sind kleine, nicht heizbare, nebeneinander 
gelegene Räume im Obergeschosse des Kreuzganges, 
deren Fenster nach dem Kreuzgarten hinausgehen; 
vgl. Dormitorium. — Auch wird Zelle = Clause 
gebraucht.

Zellengewölbe, ein Tonnen- oder Strahlengewölbe, wel­
ches aus einer großen Menge kleiner rautenförmigen, 
trichterartigen, in scharfen Kanten aneinander stoßenden 
vertieften Kappen (Zellen) besteht; im spätgotischen 
norddeutschen Ziegelbau gebräuchlich.

Zeltdach, toit es pavillon, killessed roof, ein niedriges 
Helmdach; auch ein Helmdach, dessen Walme concav 
geschweift sind; Fig. 154.

Zickzackfries, zig - zag, chevron, tore rompu, zig-zag, 
chevron, ein gebrochener Stab, der, bald einfach, 
bald mehrfach, bald parallel, bald di- 
vergirend, bald bloß in Linien, bald 
als Stab und Höhlung wechselnd, fast 
regelmäßig die Archivolten der nor- 
mannischen Portale umzieht; Fig. 155.

Ziegelsteine, s. Bausteine. Vgl. Dach­
ziegel.

Zitgelverband, appareil des briques, 
brick-work. Derselbe besteht in den 155.

mittelalterlichen Backsteinbauten in einem beständigen Wechsel von Läu­
fern und Bindern in einer und derselben Schicht, so daß entweder auf 
einen Läufer, oder auf je zwei Läufer stets ein Binder folgt, während 
das Innere der Mauer häufig nur aus Gußmauerwerk besteht.

Ziergiebel = Wimberge.
Zierrippen sind Rippen, welche einem Tonnengewölbe bloß in decorativer 

Absicht eingebunden sind, um demselben das Aussehen eines Gurtgewöl­
bes zu geben.

Zindelbinde, s. Kopfbedeckung.

Zingel, s. Burg.

Zinnen, créneaux, merlons, bâillements, 
coupis, cops, Mauerzacken, eine ausge- 
zahnte Brüstung, welche, der Kriegsbau­
kunst eigenthümlich, auch an Kirchen in 
England und in dem Ordenslanbe Preu­
ßen als Dachgalerie vorkommt; Fig. 156,

156.

Zinnenfries, freite, frei, cmbailled, ein rechtwinkelig gebrochener Stab,
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als Verzierung auf geraden Gliedern 
oder an Bögen normannischen Styls; 
Fig. 157.

Zither, in Niedersachsen vorkommende 93 r 
nennung eines überaus festen Gemaches, 
welches entweder unmittelbar an eine 
Stiftskirche oder Kathedrale (zu Qued­
linburg, Halberstadt und Magdeburg) angebaut oder zwischen zwei Mauern 
verborgen angebracht ist, und zur Verwahrung von Heiligthümern, sel­
tener gebrauchten heiligen Gefäßen und Paramenten, wichtigen Urkunden 
und größeren Geldsummen diente. Die Etymologie des sicherlich nicht 
deutschen Wortes Zither (auch Synter, Sytere rc. geschrieben) ist unge­
wiß; als gleichbedeutend wird dafür camera gebraucht.

Zopfstyl, die verdorbene Renaissance des 17. und 18 Jahrhunderts, coinci- 
dirend mit der Mode der Haarzöpfe der Manner.

Zugbrücke, pont-levis, draw-bridge, eine bewegliche hölzerne Brücke über 
den Graben vor dem Thore einer Burg oder einer Stadt. Ueber dem 
Thore gehen zwei Zugbäume (leviers, bascules, swipes, ylycrs) durch die 
Mauer, welche in einer schmalen Spalte (sillon) derselben mittelst herab- 
hängenter Ketten auf und nieder bewegt werden können, und an deren 
äußeren Enden wiederum Ketten bis zu den Schlagbalken der Brücken­
klappe (tablier, floor) hinabgehen, welche letztere damit aufgezogen werden 
kann und alsdann das Thor verschließt.

Zweidrittelsäule, s. Halbsäule.
Zweifaltig, géminé, wird ein aus zwei Lichtern bestehendes Fenster ge­

nannt; Fig. 158.

Zweihänder, épée à deux mains, double-handed sword, ein bis über mannS- 
langes, seit Mitte des 15. Jahrhunderts auskommendes, besonders in 
der Schweiz beliebtes Schwert, welches mit beiden Händen geführt 
wurde; es ist mit doppelter Parierstange versehen, deren obere halb­
mondförmig (o) gekrümmt ist; vgl. v. Hefner-Alteneck, Trachten­
werk 111. Taf. 8. 9. 10. — Vgl. Flammberg.

Zwerggaterie, eine in der Mauerftärke angebrachte Galerie unter dem Dache 
der romanischen Kirchen, z. B. am Rhein, deren Arkaden von Zwerg­
säulen getragen werden.

Zwergsäulen, colonnettes, small shasis, sind kleine Säu­
len , wie dergleichen z. B. in den Arkaden der Dach­
galerien der romanischen Kirchen am Rhein vorkommen 
und regelmäßig in den romanischen Thurmfenstern; 
Fig. 15*8.114.

Zwickel, eine dreieckige Fläche; daher in der Baukunst 
sowohl für Spandrille, als für Pendentif gebraucht.

Zwinger, s. Burg.
158.Zwischcnhaus, Zwischenbau, der sich westlich vor das -----

Langhaus legende, zwischen den Glockenthürmen befindliche Theil der
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Kirche (s. d.), welcher eine Vorhalle des Hauptschiffes derselben bildet 
und das Hauptportal enthält; Fig. 65/-'. Die Giebel des Zwischenhauses 
fallen entweder nach Westen und Osten, oder lehnen sich nördlich und 
südlich an die Thürme,' in welchem Falle die Front mit der schrägen 
Fläche des Satteldaches abschließt.

<3wifd)cnweurf intercolumnium, entrecolonnemenl, vide, iniercolumnialion, 
in einer Säulen - oder Pfeilerstellung die Entfernung einer Säule (oder 
eines Pfeilers) von der anderen.

Zwölfort f s. die Erklärung von Achtort, auf zwei sich durchkreuzende 
Sechsecke angewendet.

Zwölsuhr, corrumpirt für Zwölfort.

Zynser --- Rauchfaß; provinziell niederrheinisch.
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A
Abaque [91], Abacus.
Abat-jour [91], Schrägfenster, einfallendes Licht.
Abat - SOUS — Abat-vent.
Abat-vent [A], Schirmbretter, Jalousien in den Schattlöchern der Glok- 

kenthürme zur Abhaltung des Wetters und zum Abwärtstreiben des 
Glocken kl anges.

Abat-voix [KU], Schalldeckel.
Abbaye, Abtei.
About >A], Balkenkopf.
Abside [K], Apsis.
Acanthe [£)], Acanthus.
Accolade (arc en) [91], Gselsrücken; arc en accolade élancé, hoher Esels- 

rücken; — applati, niedriger Eselsrücken.
Accotoir [KU], Armlehne eines Ehorstuhls.
Accouplées (colonnes) [91], gekuppelte Säulen.
Acerofaire [KU], Rauchfaß, Dreifuß zum Daraufstellen desselben.
Ache (feuille d’) [O], Eppichblatt, Tudorblume.
Achéiropoiètes [I], Ackeropita.
Acquereaux [W], eine Art sehr langer, durch umgelegte Ringe verstärkter, 

im 14. Jahrhundert gebräuchlicher Kanonen.
Acrolithes [Sc], Akrolithen.
Acrotères [A], Akroterien
Adoration des Mages [I], Anbetung der Weisen.
Adossé [A], angelehnt.
Adoucir [M], vertreiben.
Adultère (femme) [I], Ehebrecherin.
Affaissement [91], Senkung, das sich Setzen des Mauerwerkes.
Affiche, affichai! Fermail.
Affiquets [E], Schmuckgegenstände verschiedener Art, besonders fur den 

Haar- und Kopfputz.
Affleurement [A], Fluchtlinie.
Affleurer [A], in gleiche Flucht bringen; Flucht halten.
Agiosthyride [KU], Flügelaltar, Diptychon in der griechischen Kirche.
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Agneau (pascal), — de dieu [3], Agnus Dei, Gotteslamm.
Agrafe (d’arcade) [91], mit einer Hervorkragung verzierter Schlußstein 

einer Wölbung; — de chape, de manteau [(£], Spange, Mantelschloß; 
— en fer [91], eiserne Klammer.

Aigle [KU], Adlerpult.
Aiguière [KU], Gießgefäß.
Aiguille [Ä], Fiale; — d’un clocher, Kirchthurmspitze, Helm, Nadel.
Aile [A], Flügel eines Gebäudes; Seitenschiff einer Kirche.
Ailes [6] — infulae, fanons; s. Mitra.
Ailettes [W], kleine oblonge Ledertafeln, welche, mit dem Wappenbilde 

des Nitterü bezeichnet, an beiden Seiten des Rückens der Rüstung senk­
recht emporstehen; im 13. Jahrhundert, aber nur selten vorkommend — 
Prototyp der modernen Epaulets.

Aire [91], Grundfläche, Fußboden, Estrich, Tenne, Oehrn.
Ais, Buchdeckel; s. Büchereinband.
Aisselle (de feuille) [O], Achsel, Anheftungspunkt eines Blattes.
Albâtre [Mt], Alabaster.
Alcôve [91], Alkoven.
Allège [A], die dünnere Mauer rings um ein Fenster.
Allégorie [Th], Allegorie.
Alliage | Mt], Legirung.
Allouyère ]E] Gürteltasche.
Almuce — Aumusse.
Alumelle, altfranz. lemele, alemelle [W], Degenklinge, Degen.
Amande mystique [I], mystische Mandel, Mandorla.
Ambon [KU]. Ambo.
Ambulatoire [K], Ehorumgang.
Amice ](§], Amictus, Schultertuch.
Amict — Amice.
Amont (côté d’) [91], zu Berg; die Seite einer Brücke stromaufwärts.
Amorces [A], Zahnsteine.
Amortissement [A] Krönung
Ampoule [KU], Salbölgefäß aus Metall oder Stein; s. Oelgefäße.
Amulette [C], Amulet.
Anaglyphes [Sc], erhabene Arbeit, Relief.
Anagramme ]D], Anagramm.
Anaxiride (arw^fc) [C], Beinkleid barbarischer Völkerschaften.
Ancon [A], Eckstein, Kragstein.
Ancre [91], Anker.
Anges [I], Engel; s. Engelchöre.
Anglet [91], eine kleine rechtwinkelige Vertiefung, Rinne.
Angulaire, was einen Winkel bildet; arc angulaire [A], Giebelbogen.
Anneau, Ring; —de colonne [91], Ring um einen Säulenschaft; —de 

mariage ]C], Trauring ; — sigillaire [D], Siegelring; — du pécheur 
[Dl, Fischerring.

Annele (fut) [91], ein durch Ringe getheilter Säulenschaft; s. TheilungS- 
rinqe.

Annelet [91], Reifchen.
Annonciation [I], Verkündigung Mariä.
Anse, Handhabe, Henkel, Oehr.
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Anse de panier (arc en) [91], Korbbogen.
Antefixe [91], Stirnziegel.
Anthropomorphiques (lettres) [5)], verzierte Buchstaben, die aus mensch­

lichen Gestalten gebildet sind.
Anticailles ^Th], Anticaglien; im neueren Französisch Bezeichnung aus- 

rangirter und zweifelhafter Gegenstände antiker Kunst.
Antiphonaire, antiphonarium ; s. Ritualbücher.
Antitype [3], Antitypus.
Appareil [91], Mauerwerk. Die französischen Archäologen, welche mit 

diesem Worte Form, Schnitt und Verband der Bausteine bezeichnen, 
unterscheiden: Le grand appareil, aus behauenen Steinen von mindestens 
60 Centimeter Breite und verhältnißmäßiger Höhe in gleichmäßigen 
Schichten ohne Mörtel, mit Klammern oder mit Schwalbenschwänzen 
im Innern verbunden; Fig. 159. — Le petit appareil, aus kleinen 
würfelförmigen Hausteinen von 8 — 12 Centimeter Fläche, schichtenweise 
in Mörtel gelegt; Fig. 160. — Le moyen appareil: die Steine, deren

160.

162.
Größe die Mitte hält zwischen dem 
grand und dem petit appareil, sind 
durch Mörtel oder durch Schwalben« 
schwänze verbunden (wenig gebräuch­
lich). — Le petit appareil allongé, 
eine Modification des petit appareil : 
die Steine sind nicht würfelförmig, 
sondern mehr lang als breit (25:10 
Centimeter) ; Fig. 161. — L’appa­
reil irrégulier, Bruchsteinmauerwerk; 
Fig. 12.— L’appareil mixte, Mauer­

163.
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werk mit eingebundenen Ziegelschichten; Fig. 162. 163. — Vgl. Arête 
de poisson, Bon lisse, Epi, Fougère, Réticulé rc.

Appareil (de porte ou de fenêtre) [91], Gliederung, Construction der 
Thür- und Fenstergewände.

Appareillée (pierre) [A], ein zugehauener, zugerichteter Baustein.
Appentis [91], Schirmbach; Pultdach
Appliqué wird von Berzierungen gesagt, welche, wie die antiken Embleme, 

für sich bestehend und aus anderem Material gemacht, auf dem zu ver­
zierenden Gegenstände befestigt oder eingelegt werben.

Appui [KU[, Bctschcmcl; — de fenêtre [91], Fensterbrüstung; — mur 
d’appui, Brüstungsmauer.

Appuial [C], Krückstock; s. Stäbe.
Apside — Abside.
Apsidioles [K], Chorkapellen; s. Kapellenkranz.
Aquarelle [M], 9lquarell.
Arabesques [O], 9lrabesken.
Arbalète [W], Armbrust.
Arbalétrier [91], Sparren, Bundsparren, Hauptsparren; s. Sparrwerk. 
Arbalêtrière [91J, kreuzförmige Schießscharte für Armbrustschützen.
Arbre généalogique [I], Stammbaum; arbre de Jessé, Stammbaum 

Christi.
Arc [W], Bogen.
Arc [91], Bogen; — aigu, Spitzbogen, insofern er nicht gothisch ist; — 

angulaire, s. Angulaire ; — bombé, Stichbogen; — brisé ----- arc angu­
laire; — déprimé, ein gedrückter, also elliptischer Bogen; — droit, 
Horizontalbogen; — équilatéral, gleichseitiger Spitzbogen; — exhaussé, 
überhöhter, gestelzter Bogen; — mauresque, Hufeisenbogen; — ogival, 
gothischer Spitzbogen ; vgl. Ogive ; — rampant, ein steigender Bogen, 
nach 9lrt der Strebebögen; — surbaissé, ein gedrückter Bogen; — sur­
haussé — exhaussé ; — trilobé, Kleeblattbogen; — triomphal [K], 
Triumphbogen. Arcs accouplés, gekuppelte Bögen, d. i. wenn zwei oder 
mehrere kleine Bögen unter einem größeren stehen; Fig 158; — entre­
lacés, Kreuzungsbögen. Vgl. Anse de panier, Fer à cheval, Lancette, 
Mitre, Plein-cintre, Tiers-point, Tudor rc.

Arcade [91] = Arc ; Bogenstellung, Bogengang ; — demi - circulaire [O], 
Rundbogenfries; — simulée, Vlendbogenftellung.

Arcatures [91], Arkaturen; — à jour, durchbrochene Bogenstellungen; — 
en clairevoie, eine Bogenstellung, dicht hinter welcher eine Mauer steht.

Arc - boutant [91], Strebebogen.
Arc de cloître (voûte en) [91], Kloftergewölbe.
Arc-doubleau [91], Gurtbogen, Quergurt zwischen zwei Gewölbejochen.
Arc - linteau ------ arc droit en encorbellement ; s. Encorbellement.
Arcs • ogives [91], Kreuzgurte; vgl. Ogive.
Arc outre - passé = style de transition.
Arceau [91], ein kleiner Bogen; die Krümmung des Bogens; Rippe eines 

Gewölbes.
Archal [Mt], Messing.
Archanges [I], Erzengel; s. Gngelchöre.
Arche [KU], Kasten, Lade, Tedtenlade, Sarg; — d’alliance [I], Bundes­

lade.
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Arche (de pont) [9t], Brückenbogen.
Archère [91], Schießscharte von einfach oblonger Form; vgl. Arbalêtrière, 

Meurtrière.
Architecture [Th], Baukunst, Architektur.
Architrave |9l], Architrav.
Archive, Archiv.
Archivolte [91], Archivolte.
Arçon, arçonnière [C], Sattelbogen; s. Reitzeug.
Ardoise [Mt], Schiefer.
Arête, Grat, Gräte, scharfe Kante; [A] — abattue, Fase; — de toit, 

Dachfirst; — de poisson, s. Epi; - de voûte, Gewölbegrat; voûte 
d’arète, — en arête, Gratgewölbe, Kreuzgewölbe; voûte d’arête à nervure, 
Rippengewölbe; voûte d’arête en plein - cintre, Rundbogengewölbe, ro­
manisches Kreuzgewölbe; voûte d’arête en ogive, Spitzbogengewölbe. — 
A vive arête, scharfkantig behauen.

Arêtier [A], Gratsparren, Ecksparren.
Argent [Mt], Silber.
Argenterie, Silberarbeit, Silbergeräth.
Armature [A], Thürbeschlag; eiserne Anker und Riegel zur Verfestigung 

des Mauer- oder Zimmerwerks; — de verrière, Armirung eines Fensters.
Armé, mit Eisen beschlagen.
Armement [($], Ausrüstung, Bewaffnung; — de voûte [A], Lehrrüstung. 
Armes défensives [W], Schutzwaffen.
Armet [W], Pickelhaube des 5. Jahrhunderts.
Armoire [KU], Schrank, Almer; in der Nähe eines Altars Wandschrank, 

Nische für die heiligen Gefäße.
Armure [C], Rüstung; — en mailles de fer, Kettenpanzer; — plate, ar­

ticulée, Plattenrüftung; — à joûter, Stechzeug.
Arqué [A], mit einem Bogen übersetzt, bogenförmig.
Arquebuse, altfranz. harquebuse [W], Hakenbüchse.
Arrachement [A], Steine, welche nach dem Einsturz oder Abbruch eines 

Gemäuers stehen bleiben und hervorragen; Verzahnung.
Arrase, arrasement [91], Abgleichung, oberste Schicht einer Mauer.
Arrière • bec, Hinterhaupt eines Brückenpfeilers; vgl. Brücke.
Arrière*bras [W], Oberarmschiene der Plattenrüftung.
Arrière - choeur [K], Hinterchor, Raum hinter dem Hochaltar, chapelle 

terminale ; s. Terminale.
Arrière - voussure [A], Bogenwölbung im Innern hinter einer Thür oder 

einem Fenster.
Art [Th], Kunst; bildende Kunst; — manuel, — industriel, Kunst­

handwerk.
Ascension [3], Himmelfahrt Christi.
Assiette [A], Raum, worauf etwas steht, z. B. ein Pfeiler.
Assise [91], Schicht, Mauerschicht.
Assommoir* [91], Pechnase; vgl. Moucharaby.
Assomption [3], Himmelfahrt Mariä.
Astragale [91], Astragal.
Atlantes [A], Atlanten.
Atrium [A], Atrium.
Attaches [91], bleierne Ringe an den Windeisen der Fenster; [C], Spange.

10*
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Attente (pierres d’) [91], Zahnsteine.
Attique [A], Attica.
Attribut [J], Attribut.
Aube [C], Alba.
Aumaire — Armoire.
Aumônerie, Almosenhaus in einem Kloster.
Aumonière [KU], Almosenstock, Opferstock; [C], Almosenbeutek.
Aumusse [($], Kotze; Mütze.
AuquetOD — Hoqueton.
Aureole [I], Glorie; — elliptique, Mandorla, Osterei; vgl. Amande,

Limbe, Vesica piscis.
Auriflamme, s. Oriflamme.
Autel [KU], Altar; — domestique, Hausaltar; — portatif, Tragaltar;

— subordonné, Seitenaltar; — des reliques, Reliquienaltar; maître-
autel, Hochaltar.

Auvent [A], Wetterdach, Schutzdach.
Aval (côté d’), zu Thal; [91], an einer Brücke die Seite stromabwärts.
Avant -bec [91], Vorhaupt eines Brückenpfeilers; vgl. Brücke.
Avant - bras [W], Unterarmschiene der Plattenrüstung.
Avant-corps [91], Risalit
Avant la lettre [Kpf], vor der Schrift; avec la lettre, mit der Schrift; 

s. Probedruck
Avant-plaque [W], Brechscheibe ; s. Krönling.
Avant • porche [K], Vorhof, Vorhalle.
Avènement de fils de l’homme [I], Wiederkunft 

jüngstes Gericht.
Aveugle [91], blind, angeblendet.
Axe [91], Are.
Azeguaye (arab.) [W], maurischer Wurfspeer; Lanze.

zum Gericht,

B
Batin ----- Bassin.
Bague «altfranz. baghe, bague — Habseligkeit, Kostbarkeiten, Schmuck; 

— à porter au doigt ----- Ring), Fingerring mit einem Edelsteine.
Baguette [91], Stäbchen, Reisch en.
Bahut, Koffer, großer Kasten, [KU] Kirchenkasten; pierre à bahut [91], 

halbrund erhaben bearbeiteter Stein.
Baie [91], Oeffnung in einer Mauer für ein Fenster oder eine Thür; baies 

de clocher, Schalllöcher.
Baille ----- Bayle.
Bain de mortier [91], Kalkguß, Mörtelguß.
Balcon [A], Altan, Erker.
Baldaquin — Baudequin.
Balèvre [91], Fugenlinie, Fugenspur, wenn ein Stein etwas über einen 

anderen hervorragt.
Balustrade [91], Balustrade.
Balustre [A], Docke, Baluster.
Banc d’église [KU], Kirchstuhl.
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Banc d’oeuvre [ÆU], Stuhl für die Kirchenältesten und niederen Cleriker. 
Bande, bandeau [($], Binde; [D] Band, glatter Streif.
Bandelette [6], kleine Binde; [£)] Strcifchen.
Bander [91], einwölben, ein Gewölbe schließen.
Banderole [C], Bandrolle, Wimpel an einer Lanze; [3] Spruchband.
Bannière [6], Banner, Panier.
Banquette [A], Fensterbank.
Banquier = Siège.
Baptistère [A], Taufkapelle.
ßarbacane, barbicane (vermuthlich arabischen Ursprungs), Brustwehr mit 

Schießscharten vor der Hauptmauer einer Festung, Unterwall; vorgescho­
benes Bertheidigungswerk; Schießscharte (f. Léon de Duranville, 
la Barbacane, Rouen 1854). — Bgl. Fausse-braie.

Bardeau [Mt], Schindel, Dachschindel.
Barils, barris, Tönnchen aus feinem Holz oder edlem Metall, deren oberer 

Theil sich deckelartig abbeben läßt, zum Tafelservice gehörig.
Baroque, barroque, 6. i. schiefrund; [Th] Barockstyl.
Barre [A], Querholz; Streichstange; s. Baurüstung.
Barrette [CI, Barret, Mütze.
Basalte Mt], Basalt.
Bas - côté [K], Abseite.
Bascule, Sitzbrett eines Cborstuhles; s. Chorgestühl.
Base (de colonne) [91], Basis, Säulenbase.
Baselard [W], Dolch.
Basilique )A), Basilika.
Bas - relief [Sc], Basrelief; — en creux, Koilanaglyph.
Basse-cour [VI], der untere, äußere Hof einer Burg.
Basse -nef [Jt], Seitenschiff.
Bassin [HU. JUl], Becken, Schale; — des offrandes, Opferbecken
Bassinet, Schälchen, z. B. zum Ausfangen des abtriefenden Wachses an 

Leuchtern; [W] Beckenhaube.
Bastille [91], Vorburg, Außenwerk einer Burg, Burg.
Bastion [AI, Bollwerk, Bastei; Thurm, welcher eine Ringmauer flankirt.
Bâti [91], Rahm, Rahmwerk, Verbindung der Rahmstücke; Bekleidung.
Batière (toit en) [91], Satteldach.
Bâton, Stock, Stab ; [Ci — pastoral, Hirtenstab, Bischofsstab; vgl Crosse ;

— à seigner, Gerechtigkeitshand; — de chantre, Stab des Vorsängers;
- de bedeau, Stab des Unterküsters, Thürstehers, Schweizers; [O] — 

rompu, gebrochener Stab, Mäander.
Battant (de cloche), Klöpvel der Glocke.
Battants (de porte), Thürflügel; vgl. Vantail.
Batterie (de cuisine), metallenes Küchengeräth: Kupfer, Zinn rc.
Baudequin, altfranzösische Bezeichnung des aus Bagdad (ital. Baldacco) 

bezogenen, aus Gold und Seide gewebten Stoffes zur Verfertigung der 
Baldachine, deren. Name eben hiervon abzuleiten ist; Baldachin.

Baudrier [C], Bandelier, Wehrgürtel.
Bavette [CI, Vortüchlein, Brustlatz.
Baye [91], Fensterlicht, Abtheilung eines mehrgetheilten Fensters, oder einer 

Thür.
Bayle [91], Burghof.
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Bec, Schnabel; im figürlichen Sinne Bezeichnung alles Schnabelförmigen; 
— d’aiguière, Tülle eines GießgefäßeS ; [2lj — de larmier, Trau fle iste ; 
[£)] Schnabelspitzenfries.

Beffroi [21], Bergfriede, d. i. Wachthurm; städtischer Glockenthurm; Glok- 
kenstuhl; Sturmglocke.

Belière (de cloche), Hangeisen in der Glocke, woran der Klöppel befestigt 
wird.

Bénédictionnaire, benedictionaie, s. Ritualbücher.
Bénitier, Weihwasserbecken, Weihkessel.
Béquille, Krückstock; vgl. Potence.
Berceau (voûte en) [A], Tonnengewölbe.
Beret, bereite ----- Barrette.
Berfroi = Beffroi.
Bernard Milnet (manière de) ----- manière criblée, geschrotene Arbeit. Diese 

Bezeichnung erklärt sich daraus, daß Duchesne, Conservator des Kön. 
Kupferftichcabinets in Paris, auf einem, die h. Jungfrau darstellenden 
Schrotblatte den Namen Bernard Milnet handschriftlich gelesen haben will, 
den er ganz willkürlich für den des Formschneiders und zugleich Erfinders 
dieser Art des Metallschnittes ausaiebt.

Besant [£)], Scheibenfries, Kugelfries.
Beton [A], Grundmörtel.
Biais, schief.
Bible des pauvres, Armenbibel.
Bigéminée (fenêtre), doppeltgepaart: ein Fenster gothischen Styls, welches 

m zwei Hauptlichter getheilt ist, deren jedes wiederum in zwei Unter­
abtheilungen zerfällt; Fig. 84. Vgl. Trigëminée.

Bille [C], Mantelschloß.
Billette (carrée) [£)], Schindelfries, Schachbrettverzierung; —cylindrique, 

Rollenfries.
Biseau, schiefe Fläche; [A] Schmiege, Fase.
Bisel [A], Runbstab.
Bisome, Doppelgrab; vgl. Trisome.
Blason, Heraldik.
Blocage [A], Zwicksteine; construction en —, Gußmauerwerk.
Biocaille — Blocage.
Blochet [A], Stichbalken; comble à simple blochet, Dach mit einfachen 

Stichbalken; — à double blochet, mit doppelten Stichbalken; vgl. 
H animer-b f am ; blochet d’arêtier, Gratstichbalken.

Bois de lit |$U], Bettlade.
Bois mort [O], Astwerk.
Boiserie [Sc], Schnitzwerk, Täfelwerk.
Boîte [HU. KU], Büchse, Schachtel; — ornée, Prachtgehäuse eines Bu­

ches ; s. Büchereinband.
Bonnet [C], Kappe, Mütze; — jaune, Judenhut; — de mailles [W] — 

Capuchon de mailles ; s. Helmbrünne.
Bordure [£)], Einfassung, Borte, Fries; — des chapelles [K], Kapellen­

kranz.
Borgne (arcade) [A], Blendbogenftellung; vgl. Arcalures.
Bornes (de vitre), Zwickel zum Ausfüllen der mit runden Scheiben ver­

glasten Fenster.
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Bossage [91], Vorkragung; bossages, Rustiken.
Bosse [A], Buckel, Bosse, Knorren; Eckknorren, Eckwarze; travail en bosse 

[Sc], getriebene Arbeit.
Bosselage ----- travail en bosse ; s. Bosse.
Bosseler, getriebene Arbeit machen.
Botte, bottine [6], Stiefel, Halbstiefel.
Bouche [W], der zum Einlegen der Lanze bestimmte Einschnitt eines Rei­

terschildes; s. Tartsche.
Boucle [(§], Ohrring.
Boucler [A], sich ausbauchen (Von baufälligen Mauern).
Bouclier [SB], Buckler.
Boudin [A], Pfühl.
Bougequin [C], Ranzen, Tasche; vgl. Escarcelle.
Boule (d’une tour», Thurmknopf.
Boulin [A], Netzrieget; trous de -, Rüstlöcher.
Boulions, Metallbuckel; s. Büchereinband.
Bouquet [A], Blätterstrauß an einem gothischen Sâulencapitâl, knot (vgl. 

Double bouquet) ; Kreuzblume.
Bourdon ----- Hummel; daher bourdon de Paris, die größte Glocke in Notre 

Dame zu Paris, mit) bourdon überhaupt Bezeichnung einer großen Glocke 
von summendem Tone, ähnlich wie provinziell das Deutsche „Hummel".

Bourdon (de pèlerin) [CI, Pilgerstab.
Bourguignon, s. He m, Bourginoi.
Bourguignonne (architecture) [Th], Burgundischer Bauftyl.
Bourse [KU], Bursa; [C] Tasche, eldbeutel; [A] Kaufhaus.
Bousin [A], die verwitterte Oberfläche eines Werkstücks.
Boute - feu [W], Luntenstock ; s. Linsiock.
Bouteille (buta, buUcuia), Flasche aus Leder, Metall rc., im Mittelalter 

ausnahmsweise aus Glas.
Boutisse [91], Binder, Strecker.
Bracelet [W], Armschiene; [C] Armband.
Branches de croix [K], Kreuzarme.
Branches d’ogives [91], Kreuzgurte, Diagonalrippen.
Braquemart [SB], kurzes, breites Schwert.
Brasier >KU. HU], Kohlenbecken.

• Brassard >W], Armschiene.
Bravette 191], gedrücktes Pfühl
Brettelée (pierre) [91 J, ein gekrönelter Stein.
Bréviaire, breviarium, s. Ritualbücher.
Brincquynes (span, brinco, brinquino) [C], Kleinodien, Schmuck.
Brique [Mtl, Backstein, Ziegelstein; — armoriée, mit einem Wappenbild 

verzierte Backsteinplatte; — émaillée, glasirter Ziegel, Wechselstein; Mo­
saikziegel; — moulurée, Formstein.

Brise s Arc
Broche [C], kleine Agraffe, Schnalle.
Brodequin, [C], Halbstiefel.
Broderie, Stickerei; [91] — de fenêtre, Fenstermaßwerk.
Brut [91], roh, unbearbeitet.
Buffet [KH], Schenktisch; vgl. Dressoir; [KU] - d orgues, Orgelgehäuse.
Buire, buirette [KU], Weinkanne, Meßpolle.
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Bulle [$)], Bleisiegel, Bulle.
Buste [®c], Büste.
Buter [91], auf Etwas ruhen, aufliegen; stützen.
Byzantin (art) [Th], Byzantinische Kunst.

c
Cabasset [iß], Sturmhaube für gemeines Kriegsvolk.
Cabinet [Aj, Cabinet; [HU] ein mit Flügelthüren versehener Prachtschrank 

mit unzähligen Schubfächern und Kästchen; feit dem 16. und besonders 
im 17. Jahrh gebräuchlich. — Pièce de cabinet [B], Cabinetstück.

Cable [£)], Schiffstauverzierung.
Cabochon, ein rundlich geschliffener, also nicht geschnittener Edelstein, oft 

an der Unterseite, um das Licht durchscheinend zu machen, ausgehöhlt 
(évidé).

Cachet [D], Secretsiegel, Petschaft.
Cadenas [HU], eine Kette (catena), welche an beiden Enden mittelst eines 

Schlosses verschließbar ist; Hängeschloß; schiffförmiges, verschließbares 
Metallgefäß zur Aufnahme eines' Speisebestecks.

Cadran, Sonnenuhr; Uhrzifferblatt.
Cadre — Encadrement.
Cage (d’escalier) [A], Treppenhaus; — de clocher, Zimmerwerk im In­

nem eines Glockenthurmes.
Caisson (d’artillerie) [W], Wurfgeschoß, Mörser; — de plafond [A], 

Cassette.
Cale [A], Keil; [C] flache Mütze.
Caleçon [6], Bekleidung der Beine.
Calendrier, calendarium, s. Ritualbücher; [I] Reihe von Monatsbildern, 

welche ländliche Verrichtungen vorstellen.
Calice [KU], Kelch.
Calle [Aj, Unterlage, Unterlegbalken.
Gallier [HU], irdener Trinkkrug.
Calotte [C], Kavpe, Scheitelkäppchen; [A] Kuppel, Kappe.
Calvaire [I], Ca lv ari en berg, Kreuzigung Christi ; heil. Grab.
Camail (cap de mail) [W], Helmbrünne; [C] Schultermantel.
Camarill — Sanctuaire.
Camayeu, altfranz. camahieu, ein geschnittener Stein von verschiedenen 

Schichten , deren verschiedene natürlichen Farben zu den einzelnen Thei­
len, Costümstücken rc. der erhaben dargestellten Figuren künstlich benutzt 
sind: Kamee. Peinture en camayeu, monochromatische Malerei; vgl. 
Grisaille.

Camée [Sc], Kamee.
Camisole [C], kurzes Kleid des 15. Jahrhunderts.
Campanille [A], Glockenhaus, Glockenthurm.
Campanule, glockenförmig.
Camus (souliers) [C], stumpf abgerundete Schuhe, üblich feit Ende des 

15. und im 16. Jahrhundert.
Canal [91], Canal, Rinne, Schlitz, Kehle; auch = Cannelure. Vgl. 

Volute.
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Cananéenne [3], das cananäische Weib; Matth. 15, 22.
Cancels [JU1], Cancellen.
Candélabre [KU. HUI, Leuchter, Armleuchter, Kronenleuchter.
Caniveau [91], Rinnstein.
Cannelure [911, Cannelirung, Riefe, Kehle.
Canon (de guerre) [SB], Kanone.
Cantonné [911, cantonirt.
Caparaçon [9B], Panzerdecke eines Schlachtroffes.
Cape [té], Mantel, Kutte mit Kapuze.
Capeline [W], leichter Helm; Helmdecke.
Capitales (lettres) — Majuscules.
Capitulaire (salle) [91], téapitelsaal.
Capuce [té], Capuze.
Capuchon = Capuce.
Carabin, carabine [W], Feuergewehr eines Reiters unter Heinrich II. von 

Frankreich.
Caractère [D], Form der verschiedenen Gattungen der Schreib- und 

Druckschrift.
Carapoue [té], Schultermantel der Bauern vom 13. bis 15 Jahrhundert.
Carcasse [A], Gestell, Gerippe, Zimmerwerk.
Carène (arc en) [91], Kielbogen; comble en —, geschweiftes Dach, Zwie­

beldach.
Carillon, carrillon, Glockenspiel; das Wort ist abzuleiten von der $icr^ 

(quadrille) der Glocken, woraus die ersten Glockenspiele bestanden.
Carlovingienne (architecture), karolingische Baukunst.
Carnation [M], Carnation.
Carolle, caroiia, eine in den Corridors mancher Klöster angebrachte Nische 

mit Steinbank und Pult für die mit Schreiben beschäftigten Mönche.
Carquois [W], Köcher.
Carreau, Viereck, Raute; [A] Fliese; Quaderstein, Läufer; — émaillé, 

glastrter Ziegel, Kachel.
Carrelage [A], Belegen mit Steinplatten; Pflaster aus Fliesen.
Cartel [£)] ------ petit cartouche ; auch — Banderole.
Cartes à jouer, Spielkarten.
Carton [Z], Carton.
Cartouche (DJ, Einfassung, Zierrahmen.
Caryatide [Aj. Karyatide.
Casaque [té], lange Ncberjacke; [W] Wassenrock; — des chevaux de ba­

taille, Rüstung der S ch lach tröffe.
Casque [W], Helm.
Cassolette [KU], Weihrauchschiffchen, Rauchbeckcn.
Catacombes ( 91], Katakomben.
Catafalque [KU], Katafalk.
Cathédrale [K], Kathedrale, Dom.
Caules — Cucule.
Caulicole [91], Caulicolus.
Cave, caveau [AI, unterirdisches Gewölbe.
Cavet [91], Hohlkehle, welche nur aus einem Viertelkreise besteht; — droit, 

wenn der sich bildende spitze Winkel oben, — renversé, wenn derselbe 
unten befindlich ist.
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Ceinture [($], Gürtel; — de chasteté, Keuschheitsgürtel; — de fût [91], 
Ring um einen Säulenschaft.

Celle [91], Zelle.
Cellule [91], Zelle, Clause.
Cénacle [91], Speisesaal.
Cène [I], das heil. Abendmahl.
Cénotaphe [KU], Kenotaphium.
Céramique [93], Ceramik.
Cercle [C], Stirnreif, Gürtel.
Cercueil [ÆU], Sarg, Reliquienkasten.
Chaîne, Kette (in den verschiedenen Bedeutungen dieses Wortes); [91] — 

de briques, einzelne Ziegelschicht in Bruchsteinmauerwerk, wie dergleichen 
seit den Römerzeiten bis ins 11. Jahrh, theils der größeren Festigkeit, 
theils der Verzierung wegen vorkommen; Fig. 162; — d’encoignure, eine 
Reihe auf einander gesetzter behauener Ecksteine an einer Bruchsteinmauer.

Chaînage [91], Verankerung.
Chaire [KN], Lehrstuhl, Bischofsstuhl, Kanzel.
Chaise [HU], Stuhl; [91], Balkenlage, worauf das Zimmerwerk eines 

Thurmes ruht.
Chaliz, chaalit [HU], Bettlade.
Chalumeau eucharistique [KU], Kelchröhrchen.
Chambranle (de porte, de fenêtre etc.), Einfassung, Bekleidung einer Thür 

oder eines Fensters; — de cheminée, Kaminstuck.
Chambre [91], Kammer, Zimmer.
Champ (d’une sculpture), Grund, aus welchem ein Relief hervortritt; 

[3] Hintergrund.
Chancel, chanceaa [KU], Chorschranke in einer Kirche; [K] Chor, Pres­

byterium.
Chancelière [C], Gürteltasche. Vgl. Aumonière, Escarcelle.
Chançon [D]. Zauberspruch.
Chandelier [KU. HU], Leuchter; chandelier-pendant, Hängeleuchter, Kro­

nenleuchter.
Chanfrein [A], Schmiege, Fase; —creux, Einziehung; [C] Stirnschmuck 

eines Pferdes, Roßstirn; vgl. Testiere.
Chanfrener [91], abschmiegen, abfasen, abkanten.
Chantepleure [HU], Hahn, Seihgefäß.
Chantignole [91], ein kleines Trageband, welches, an der Dachstuhlsäule 

befestigt, die Fette tragt.
Chantrerie [K], Kantoreikapelle, Votivkavelle; [KU] Meßaltar.
Chape [C], Mantel, Chormantel; [A] Ueberschutt.
Chapel, Chapeau [C], Kranz, Perlenschnur, Krone, Sendelbinde, Kopf­

bedeckung, Hut; chapel de fer, Eisenhut, Kesselhaube.
Chapelet --- chapel ; Rosenkranz^, Paternoster; [91] Perlenfries, Perlen­

schnur.
Chapelle [K], Kapelle; — apsidale ----- Apsidiole ; — ardente [KU], er­

leuchtete Grabkapelle, mit vielen Kerzen umstellter Katafalk; — expia­
toire, Bußkapelle; — funèbre = chapelle ardente ; — sépulcrale, Grab- 
kapelle.

Chaperon [C], Hut, Haube, Schweifkappe, Kopfzeug; [A] Mauerhut. 
Chapiteau [91], Capital; — animé, mit Thierstguren verziertes; — archi- 
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travé, mit einem kämpferartigen Aufsatze versehenes; — campanule, glok- 
kenförmiges; — composite, römisches, composites; — conique, kegel­
förmiges ; — cordé, gedrehtes; — corinthien, korinthisches; — corin­
thien-roman, korinthisirendes Capital; — cubique, Würfelcapitäl; — 
cylindrique, walzenförmiges; — fleuris, mit Laubwerk verziertes Capitäl; 
— godronné, Faltencapitäl; — historié, mit menschlichen Figuren ver­
ziertes; — infundibiliforme, trichterförmiges; — ionique, ionisches; — 
pyramidal, pyramidales; — scaphoïde, schalenförmiges; — trapeziforme, 
trapezförmiges; — urcéolé, vasenförmiges Capital mit eingezogenem 
Rande.

Charnier [Jt], Karner, Beinhaus.
Charpente, charpenterie [91], Zimmerwerk, Holzbau.
Chasse [KU], Reliquienkasten.
Châssis (de fenêtre) [A], Fensterrahm.
Chasuble [C], Casula.
Chateau [A], Schloß, Burg.
Chàteleine [C], Gürtel am Frauenkleide zur Befestigung einer Tasche, 

eines Schlüsselbundes ic.
Chauffoir [A], derjenige Raum in einem Kloster, welcher im Winter ge­

heizt wurde; Ofen; sKU] chariot chauffoir, auf Rädern ruhendes Feuer­
becken , dessen man sich zur Erwärmung der Kirchen, Sakristeien re. be­
diente.

Chaume [Mt], Dachstroh, Dachrohr. •
Chausse, chaussure [C], Bein - und Fußbekleidung; haut de chausses, 

kurzes Beinkleid bis zum Knie; bas de chausses, Bekleidung der Unter­
schenkel, Strumpf, zuweilen besohlt (semelé) ; chausse de maille, Bein- 
bergen.

Chaux [Mt], Kalk.
Chemin de Jérusalem [KU], Labyrinth.
Chemin de ronde [91], Bohr; Rondengang.
Cheminée [A], Kamin, Kaminheerd; Schornstein, Rauchfang.
Chemise [C], leinenes Unterkleid, Hemd; — à livre, Beutel zum Hinein­

stecken eines Buchs ivgl. Büchereinband); [W] — de maille, Panzer­
hemd ; [91] Futtermauer; befestigte Ringmauer.

Chêneau [A], Traufrinne.
Chenet, altfranz. chiennet [HU], Feuerbock; abzuleiten von chien, weil er 

Hundefüße hat. Bgl. Landier.
Chérubins [I], Cherubim; s. Engelchöre.
Chevelure [C], Haartracht.
Chevet [K], Chorhaupt.
Chevêtre [91], Stichbalken; Stiel, Träger.
Chevron [91], Sparren; [O] Zickzack.
Chiffre [D], Namenszug.
Choeur [K], Chor.
Choeurs des anges [)], Engelchöre.
Chou frisé [O], das dem Wälschkohl ähnliche Blattwerk an den gothischen 

Capitälen re. des 15. Jahrhunderts.
Chrémeau [C], Westerhemd, Taufhemd.
Chrémière [KN], Gefäß für das heilige Oel.
Chrismal — Chrémière.
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Christ triomphant [3], Salvatorbild.
Chronogramme, chronographe [î>], Chronogramm. 
Chrysographie, Kunst, auf Goldgrund zu malen.
Ciboire [ÆU], Ciborium.
Ciel de lit — Baldaquin.
Ciment [9Rt], Kitt, Cernent, Waffermörtel.
Cimeterre [93], Säbel.
Cimetière, Friedhof.
Cinq-feuilles [DJ, Fünfpaß.
Cintre [A], Lehrgerüst.
Cintre iplein) [911, Rundbogen.
Cintrer [91], wölben, überwölben.
Cirage, monochromatische Malerei gelb in gelb.
Circulaire, (église), Rundkirche.
Cire ouvrée [Sc], Wachsmodell der Goldschmiede; Wachsbild, Wachs­

figur.
Ciselure [Sc], getriebene, ciselirte, sculptirte Arbeit.
Clair-obscur [M], Helldunkel.
Claire-voie [9l|, Lichtgaden; [O] durchbrochene Arbeit.
Classification des styles architectoniques, Benennung der verschiede­

nen mittelalterlichen Baustyle: 1. Style roman primitif, der altchristliche 
Baustyl, auch style latin oder gallo-romain genannt, herrschend bis zum 
8. Jahrhundert. — Als besonderer Zweig dieses altchristlichen Styls 
gilt dann der karolingische, architecture carlovingienne, — teutonique; 
8.—10. Jahrh. — 2. Style roman secondaire, — romano-byzantin, — 
roman, — roman fleuri, — à cintre, romanischer Styl; 11.—-12. Jahrh. 
— 3. Style roman tertiaire, — romano - ogival, — ogivo-roman, — de 
transition, commencement du style mystique, phase progressive de l’école 
romane, Uebergangsstyl; 12. Jahrh. — 4. Style ogival primitif, —ogival 
à lancettes, — pointu, — mystique pur, — ogivique, — gothique pur, 
gothique complet, früh- oder streng-gothischer Styl; 13. Jahrhundert.— 
5. Style ogival secondaire, — ogival rayonnant, — gothique orné, aus­
gebildet gothischer Styl; 14. Jahrh. — 6. Style ogival tertiaire et quar- 
laire, — ogival flamboyant, — perpendiculaire, — bâtard, — fleuri, 
— prismatique, spätgothischer Styl; 15, 16. Jahrh. — 7. Style de la 
renaissance, Renaissancestyl; 16., 17. Jahrh. — Die Bauweisen 1—3 
werden mit dem Gesammtnamen style roman (in älteren Schriften auch 
architecture lombarde, normande, gothique ancienne), die Bauweisen 4—6 
style ogival, seltener —gothique (von älteren Schriftstellern auch —orien­
tal, polygonique, xiloïdique) genannt.

Claveau ( 91], Keilstein, Wölbstein.
Clavette [91], Ankerschließe; s. Anker.
Clef, Schlüssel; [91] — d’arc, de voûte, Schlußstein; — pendante — 

Pendentif.
Cloche [.RU], Glocke; [91] — de chapiteau, Grundform eines vasenartigen 

Capitäls ; vgl Corbeille, Vase ; — arcade, Glockengiebel.
Clocher [91], Glockenthurm, Kirchthurm; — arcade, Glockengiebel. 
Clocheton 191], Fiale; thurmartiger Aufsatz eines Strebepfeilers. 
Clochette [KU. HUj, Handglocke; Glöckchen.
Cloison [91], Blendstein.
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Cloisonnée (voûte) [91], Kloster-Haubengewölbe.
Cloître [91], Kreuzgang.
Clostre [A], Hohlziegel, Dachpfanne.
Clôture, Abschluß, Schranke; [KN] — de choeur, Cherschranke, Chor­

scheidewand.
Clou, Nagel, Niete; [O] tète de clou, Nagelkopfverzierung.
Coffre [HU. KU], Koffer, Kasten, Kirchenkasten, Reliquienkasten.
Coffret — petit coffre.
Coiffure [CI, Kopfbedeckung.
Coin [AI, Keilstein; [O] Eckftück; moulure en coin émoussé, rechteckiges 

Gesims mit abgeschrägten Ecken.
Collatéral [K], Seitenschiff.
Colle — sind ; s. Sparrwerk, Fig. 121, Nr 7.
Collégiale (église), Collegiatkirche.
Collet [(5], Halskragen; [A] — de marche, der schmälste Theil einer 

Wcntelstufe.
Collier [C>, Halsband, Halskette; Ordenskette.
Colombe [KU], Ciborium in Gestalt einer Taube; vgl. Suspense ; Peri- 

steri um
Colonnade [A], Säulengang.
Colonne [91], Säule. Pfeiler; — engagée, Wandsäule, Halbsäule; [J] 

— de passion, Passionssäule; [91] colonnes nouées, s. Knotcnver 
schlingung.

Colonnette [91], Säulchen; Dienst.
Coloris [M], Colorit.
Comble 191], Dach; — à deux égouts, Satteldach; — à pignon, Giebel­

dach ; — à potence, Pultdach.
Commissure [91], Fuge, z. B zwischen zwei auf oder neben einander 

liegenden Steinen.
Compartiment (moulure à), gemusterte Verzierung.
Composite (ordre) [9t], römische Säulenordnung.
CompUt — Calendrier.
Confession [K], Confessio.
Confessionnal [KU], Beichtstuhl.
Congé [91J, Anlauf, Ablauf eines Säulenschaftes; oder, wenn es auf Un­

terscheidung ankommt: — d’en bas, Anlauf; — d’en haut, Ablauf. 
Vgl. Naissance.

Conque [K], Coucha.
Conserve = Ciboire.
Console [91], Console.
Contour [Z], Umriß.
Contracture [9l|, Verjüngung eines Säulenschaftes; vgl. Renflement.
Contre • allée [91], Seitengang; [K] Seitenschiff.
Contre-apside [K], Westchor
Contre ■ arcatures [91], die innere Ausfüllung eines gothischen Blend­

bogens mit Nasenwerk; — découpées, wenn die Nasen der Ausfüllung 
stumpf sind.

Contre-bas [A], abwärts.
Contre - chevronné [O], aus zwei zu einander paffenden Zickzacklinien ge­

bildete, also rautenförmig fortlaufende Verzierung.
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Contre • clefs [91], die dem Schlußsteine einer Wölbung am nächsten stehen­
den Steine.

Contre • coeur [91], Rückenblatt in einem Kamin.
Contre • corbeau [VIJ, kleiner Kragstein zwischen zwei größeren in fort­

laufender Reihe.
Contre - courbe (ogive à) [91], umgekehrter Spitzbogen.
Contre - épreuve [Kps], Gegenprobe.
Contrefiche ! A I, Strebeband, Strebeholz.
Contrefort |91J, Strebepfeiler; — d’un arc ou d’une voûte, Widerlager.
Contrefruit = Contrescarpe.
Contre • hacher [B], mit Kreuzstrichen schraffiren.
Contre - haut [91], aufwärts.
Contre-imbrications [O], umgekehrte Schuppenverzierung, so daß die 

Bogenlinien sich nach unten öffnen.
Contre - ll-bes [91], Nasenwerk; vgl. Contre-arcatures.
Contre • marche [A], Steigung einer Treppenstufe.
Contre • retable [KU], im dreifachen Sinne: 1. die Rückseite eines Altar- 

aufsatzes; 2. der 9lltaraufsatz selbst; 3. das Antipendium. Vgl Retable.
Contrescarpe [91], die gegen den angreifenden Feind gekehrte Böschung 

eines Walles oder Grabens.
Contre • scel [D], Gegensiegel.
Convexité (de voûte) [A], Busung eines Gewölbes.
Convois [I], die Figuren der Leidtragenden aus allen Ständen an den 

Seitenwänden der Hochgräber des 14. und 15. Jahrh. ; z. B. an der 
Tumba Philipps des Kühnen in Notre-Dame zu Dijon, oder Gebhards 
von Querfurt in der dortigen Schloßkirche n.

Copie, Copie.
Coq de clocher [KU], Wetterhahn.
Coques d’oves [O], Eier mit der Schale; s. Eierstab.
Corbeau [91], Kragstein; vgl. Console, Modillon.
Corbeille (de chapiteau) [91], Korb des korinthischen Säulencapitäls, d. i. 

die Grundform desselben; vgl. Cloche, Vase.
Corde, Sehne des Kreises, des Bogens.
Cordon [91], Band, Fries, Sims.
Corinthien (ordre) s91], Korinthische Säulenordnung.
Corne, Horn; [HU] — à boire, Trinkhorn; — de chasse, Hifthorn;

[I] — d’abondance, Füllhorn; [O] — de bélier, Volute.
Corniche [91], Kranzgesims; — de piédestal, Kranz eines Postaments.
Cornier (poteau) [91], Eckpfosten, Eckpfeiler.
Corporal [KU], Corporale, Kelchdecke.
Corporalior [KU], Behältniß zur 91ufbewahrung des Corporale; Hostien­

schachtel.
Corridor |91|, Corridor.
Costume [Th], Costüm.
Côte (nervure) [91], Rippe; — de cannelure, Steg; s. Cannelirung.
Cotte [C], Rock; — hardie, Lendner; d'armes, Waffenrock; — de 

mailles. Panzerhemd.
Cottelette [C], anliegendes Frauenoberkleid ohne 91ermel mit weiten 91us- 

schnitten für die Arme.
Couche [M], Grundirung, Grund; — d’or, Goldgrund.
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Couchis |9l|, Unterlage.
Coudières [SB], Ellbogenschirme der Ritterrüstung.
Coule [Cj, Mönchsmantel, Kutte.
Couleur fusible [M], Schmelzfarbe.
Couleur locale [M], Localfarbe.
Coulisse (91], Falz, Fuge, Rinne.
Couloir [KU HU], Seihgefäß, Durchschlag; [A] Verbindungsqang.
Coupe [91], Schnittfläche eines behauenen Steines; [3] Durchschnitt, 

Profil; — longitudinale, Längendurchschnitt; —transversale, Qnerdurch- 
schnitt; [91] — des pierres, Kunst des Steinschnittes.

Coupe [HU], Schale, Trinkschale, Becher; Körper, Cuppa eines Kelches.
Coupole [91], Kuppel.
Courant, laufend, z. B. von einer Verzierung; [91] — de comble, das 

Dach der Länge nach.
Courbes [91], Krummsparren.
Couronne [C], Krone; — fermée, geschlossene Krone, Kaiserkrone; — 

murale, Mauerkrone; [KU] Kronenleuchter
Couronnement [91], Krönung; [I] — d’épines, Dornenkrönung; — de 

la Vierge, Krönung der Maria
Cours (de pierres) [91], Reihe, Schicht.
Courtine [91], der zwischen zwei Thürmen belegene Theil einer Ringmauer, 

der zwischen zwei Bollwerken liegende Theil eines Walles, der Mittel­
wall ; die Front eines zwischen zwei Seitenflügeln liegenden Hauptgebäudes.

Courtine [C], Vorhang.
Court - manteau [C], ein kurzer, gerade geschnittener Mantel, eingeführt 

von Heinrich II., König von England.
Coussin, coussinet , Polster; |91J Wulst, Träger, Tragstein, Kämpfer, 

Anfänger einer Wölbung.
Couvercle, Deckel irgend eines Behältnisses, z. B. de coffre, de ciboire, 

de sarcophage, de fonts etc.
Couverte, Neberzug, Glasur.
Couverture ide livre), Buchdeckel.
Couvte-chef [C], Kopfhülle; — de plaisance, Wimpel an dem Lanzen­

eisen bei Tournieren, mittelst dessen das Zeichen zum Pardoniren gegeben 
wurde; 19l] Krönung.

Couvre - joint [9l], Krummziegel, imbrex.
Coyau [91J, Aufschiebling, Knagge.
Crampon [A], Krampe, Klammer zur Verankerung der Mauern; vgl. 

Anker.
Cranequin [W], Werkzeug zum Spannen der Armbrust.
Crécelle, crécerelle [KU], Creffelle.
Crèche [3], Krippe.
Crédence [HU], Schenktisch; [KN] Credenztisch; Nische auf der Epistel­

seite des 91 ltares zum Aufstellen der heiligen Gefäße, oft in Verbindung 
mit der Piscina.

Crémaillère, eiserner Haken zum Aushängen des Kessels über einem 
Feuerhecrde.

Créneau [A], Zinne, Zinnenmauer, Schießscharte, Guckloch. Vgl. Merlon.
Crénelé [91], crenelirt.
Crépi [91], berappt, mit Mörtel beworfen.
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Crépissage [91], Spritzbewurf, Berappung.
Crespine [(S], Haarnetz der Frauen.
Crête [SI J, Kranz, Krönung (einer Mauer re.), Kamm auf dem Dachfirst;

, [3Ö] Grat, Spitze eines Helms.
Criblée (manière) [Kpf!, geschrotene Arbeit.
Crochet, crochette, Haken; vgl. Anker; [D] Krappe, die sich hakenförmig 

abbiegende gothische Giebelblume, jede Giebelblume überhaupt; [51] cha­
piteau à crochet, Knospencapitäl.

Croisée [K], Kreuzfeld, Bierung; [A] Fensteröffnung; croisées d’ogive, 
Diagonalgurte, Kreuzrippen.

Croisétte [£)|, Kreuzchen.
Croisillon (d’église) >K], Querschiff, Kreuzarm; [91] — de fenêtre, Fen­

sterkreuz ; doch ist unter croisillons das ganze gothische Fensterstabwerk 
zu verstehen.

Croix, Kreuz; — ansée, Henkelkreuz; — archiépiscopale, erzbischöfliches 
Kreuz, Doppelkreuz; — bourguignonne, burgundisches Kreuz, Andreas­
kreuz ; — clechee — — de Toulouse ; — double — — archiépiscopale ; 
— épiscopale = — pectorale ; — formée, ausgerundetes, Tatzenkreuz; 
— gemmée, mit Edelsteinen und Goldarbeit geschmücktes Kreuz; — 
grecque, griechisches Kreuz; — historiée, mit bildlichen Darstellungen 
verziert; — hosannière, Processionskreuz; — latine, lateinisches Kreuz; 
— longue, hohes Kreuz, Passionskreuz; — monumentale, Denkmalkreuz, 
frei aufgestelltes oder frei getragenes Kreuz, überhaupt jedes plastische 
und nicht bloß zur Verzierung dienende Kreuz; — papale, päpstliches, 
dreifaches Kreuz; — patriarcale, Patriarchenkreuz, Doppelkreuz; — pattée 
= — formée ; — pectorale, Brustkreuz; — potencée, Krückenkreuz ; — 
processionelle, Processionskreuz; —stationale, Stationskreuz; —trefflée, 
Kleeblattkreuz; [KN] — triomphale, Triumphkreuz; [91] — d’amortisse­
ment, Giebelkreuz, Kreuzblume; — de St.-André, Andreaskreuz; — de 
St.-Antoine, ägyptisches, Antoniuskreuz; — de cimetière, Kirchhofskreuz; 
— de consécration, Weihekreuz; — de Florence — — dé St.-Jacques ; 
— de St.-Jacques, Jakobskreuz; — de Jérusalem, Jerusalemskreuz; — 
de Lorraine, Doppelkreuz; — de Malte, Malteserkreuz; — de passion, 
Passionskreuz; —de résurrection, Auferstehungskreuz, Kreuzfahne; —de 
Toulouse, Schlüffelringkreuz; — en Tau, ägyptisches Kreuz; — au pied 
fiché, Nagelspitzkreuz, Bernwardskreuz.

Crosse [KU], Krummstab, Bischofsstab; [O] = Crochet.
Crossette [A], Hakenstein; Verkröpfung.
Crossilion, Haken, Krümmung des Bischofsstabes.
Croupe (d’église) [K], Chorende, Apsis; [91] — de toit, Dachschräge, 

Walm; toit en croupe, Walmdach.
Croûte [M], Sudelei.
Crucifiement [I], Kreuzigung.
Crucifère [O], mit einem Kreuze versehen.
Crucifix [B], Crucifix.
Crypte [K], Krypta.
Cubique, würfelförmig.
Cucule ! C], Gugel, Seapulier.
Cuirasse IW], Küraß.
Cuir bouilli, corium buiitiim, durch Sieden in Wasser oder Oel 
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erweichtes, darauf mit eingepreßten Verzierungen versehenes, dann in 
bestimmten Formen getrocknetes und durch dies Verfahren außerordentlich 
gehärtetes Leder, welches zu verschiedenen Costümstücken, besonders auch 
der ritterlichen Tracht verwendet wurde.

Cuir - doré, cuir - argenté (tapisseries de) [$U], Ledertapeten zum Be­
hängen der Wände, welche um die Mitte des 16. Jahrhunderts auf­
kamen. Das Leder wurde mit Mustern, selbst mit figürlichen Darstellun­
gen gepreßt und durch Auflegung von Blattgold oder Silber verziert.

Cuiret [($], Ledertasche.
Cuiries [SB], Lersen.
Cuise [?i], Steg; s. Dreischlitz.
Cuissards [SB], Schenkelstücke einer Plattenrüstung.
Cuivre [SRt], Kupfer.
Cul-de-four (voûte en) [9t], Halbkuppel.
Cul de lampe [£)], ein zapfenartig endender Gewölbeschlußstein; eine 

dergleichen Console; überhaupt jede ähnliche Verzierung.
Culée de pont [91], Widerlage einer Brücke.
Culot [£)], Stiel einer Arabeske oder eines Schnörkels.
Cunette, Abzugsrinne auf dem Grunde eines trockenen Festungsgrabens.
Cure, Pfarrwohnung.
Custode = Ciboire ; auch ----- Taufsteindeckel.
Cuve, Kufe; [KUj — baptismale, Taufkufe, Taufstein.
Cuvette (de bénitier ou de fonts), Becken eines Weihwafferbehälters oder 

Taufsteins; — de piscine, beckenförmige Vertiefung als Oeffnung der 
Abzugsröhre einer Piscina.

Cymaise [9l], Rinnleisten; vgl. Doucine.

D
Dague [W], Dolch.
Dais, altfranz. dois ---- discus, Tisch, Speisetisch, und da die Speisetische 

oben mit einem Tuche überspannt gewesen sein sollen, so nahm das 
Wort die Bedeutung dieses Tuches an; daher: Thronhimmel, Traghim­
mel, Baldachin; Bilderdach. Vgl. Diez, Wörterb. der roman. Spr. 
S. 605.

Dallage [9t], Belegung mit Steinplatten.
Dalle, Steinplatte; —funéraire, Leichenstein, Grabplatte; — transparente, 

durchscheinende Steinplatte, statt eines Glasfensters.
Dalmatique [6], Dalmatica.
Damas (oeuvre de), orientalische Arbeit in Seidenstoffen, Geräthen rc., 

echt namentlich aus Damascus bezogen, oder nur nachgeahmt, was zuerst 
in Venedig, dann besonders in Frankreich und den Niederlanden geschah.

Damasquinure [£)], damascirte Arbeit.
Damier [Oj, Schachbrettverzierung, Würfelfries.
Dandains [Cj, Schellen.
Dansante (marche) [91], Wendelstufe.
Danse des morts [I], Todtentanz. Vgl. Macabre.
Dé, Würfel; [Aj der zwischen Fuß und Kranz des Saulenstuhles befind­

liche Haupttheil des letzteren.
Déambulatoire, deambulatorium [K], Chorumgang; Kreuzgang.

11
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Décharge (arc en) [91], Entlastungsbogen.
Déchaussé wird von einem am Fundamente schadhaften Gebäude gesagt.
Déchet, Verfall eines Gebäudes.
Décoré (style) [Th], die englische Gothik des 14. Jahrh.
Découper [3], zierlich eintheilen.
Dégauchir, dégrossir zurichten, aus dem Groben behauen.
Délit (pierre en), ein Stein, dem man beim Bauen nicht seine natürliche 

Lage gegeben hat, welche er im Steinbruche hatte, wodurch die Trag- 
fähigkeit und Dauer vermindert wird.

Déliter — mettre une pierre en délit ; s. Délit ; daher se déliter, sich 
spalten, abblättern, verwittern (von einem Steine).

Demi • berceau i voûte en) [91], ein halbirtes Tonnengewölbe.
Demi - brassard [W], äußere Armschiene der Plattenrüstung.
Demi-relief [Sc], halberhabene Arbeit; s. Relief.
Demi - tinte [M], Mezzotinto.
Denticules [O], Zahnschnitte.
Dents de scie [D], Spitzzahn, Sägezahnverzierung.
Déposition de la croix [I], Abnahme vom Kreuze.
Déprimé (arc) [A], ein gedrückter Bogen.
Déroulement [3|, Abwickelung.
Derrière [M], Hintergrund.
Désaffleurer [91], hervorragen, vorspringen lasten; vgl. Affleurer.
Descente [91], ein steigender Bogen; [I] — de croix = déposition; — 

du Saint-esprit, Ausgießung des h. Geistes; — aux limbes, Höllenfahrt, 
Christus in der Vorhölle.

Desmaillié (haubert), eine Halsberge mit zerbrochenem Panzergeflecht.
Désobéissance d’Adam [I], Sündenfall.
Dessin, Zeichnung, Muster; arts de —, zeichnende Künste; dessin courant 

[O], laufende Verzierung; — grec, Mäander.
Détachée (colonne) [91], ein nur angelehnter oder völlig freistehender Ge- 

wölbträger; s. Dienste; [M] abgelöst; s. Hintergrund.
Détails, Details, Einzelnheiten.
Détrempe [M], Kreidegrund; peinture en —, Temperamalerei.
Devant [M], Vordergrund; [KU] — d’autel, Antipendium.
Déverser [A], aus dem Lothe weichen.
Déviation, Abweichung der Längenare einer Kirche von der west-östlichen 

Richtung.
Devis, Bauanschlag.
Devise, Skizze, Abriß; Devise.
Diadème [C], Diadem, Stirnreif; [I] Nimbus.
Diamant (pointe de) [O], Diamant-, Nagelkopf-, Facettenverzierung.
Diapré (à), s. Diaper work.
Dinanderie, in Kupfer oder Messing getriebenes Geräth (Kessel rc.) zum 

häuslichen und kirchlichen Gebrauch, benannt nach dem Verfertigungöorte, 
der Stadt Dinant in der ehemaligen Grafschaft Namür.

Diptyque, Diptychon; s. d.
Discoïde (moulure) [O], Schtibenverzierung; vgl. Desant.
Disque, kreisrunde Metallscheibe oder Schüssel.
Diurnal, Brevier; s. Ritualbücher.
Doittier, doit, digitale, ein Etui für Fingerringe in Form eines Fingers.
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Dôme [91], Kuppel; [Æ] Dom.
Dominations [3], Herrschaften; s. Engelchöre.
Dominical |(5], Schleier, welchen die Frauen Sonntags beim Kirchen­

besuche trugen.
Donateur, Donator.
Donjon, dongeon [91], Donjon.
Dorelot [C], Haarnetz der Frauen und Mädchen.
Dorique (ordre i [A], Dorische Säulenordnung.
Dorsal [KU. HU], Rücklaken.
Dortoir [91], Dormitorium.
Dos d’ane (toit en) [91], Satteldach; voûte en —, giebelartiges, aus zwei 

schrägen, oben spitz zusammenlaufenden Seitenflächen bestehendes Gewölbe.
Dosseret [91], Wandpfeiler, Wandsäule.
Dossier (de stalle) [KU], Rücklehne eines Chorstuhls; Rücklaken, Wand­

teppich.
Doubleau (arc) |9l], Quergurt des gothischen Kreuzgewölbes, wodurch zwei 

Joche von einander geschieden werden.
Double bouquet (chapiteau h) [O], das aus zwei gesonderten Blätter­

büscheln bestehende Laubwerk an den Säulencapitälen des 14. Jahrh.
Doublet, falscher Edelstein, aus zwei Glasflüssen mit dazwischen gelegter 

Folie bestehend; [($] ----- Hoqueton.
Doublette, ein zweites Eremplar: Wiederholung eines Kunstwerks durch 

den Meister selbst.
Doucine [91], Rinnleisten ; vgl. Cymaise ; arc en —, Eselsrücken.
Douelle, Rundung eines Gewölbsteins.
Douleurs (les sept de Marie) [3], die sieben Schmerzen der Maria.
Drap - mortuaire, Leichentuch.
Drapeau [C], Fahne.
Draperie [B], Faltenwurf.
Dressoir [HU], 9lnrichtetisch, Schenktisch.
Droit, gerade, geradlinig; angle droit, rechter Winkel; [91] marche droite, 

gewöhnliche rechteckige Treppenstufe.
Dyal — Cadran.

E
Eaubénetier ----- Bénitier.
Eau - forte (gravure à I’) [Kpf], Radirung.
Ébaucher, aus dem Groben bearbeiten, zurichten; [M> anlegen.
Ébénisterie, Kunstschreinerei.
Ébousiner, von einem Steine daö Verwitterte weghauen; abrichten.
Ébrasé [A], erweitert; z. B. die Fensterschmiege.
Ébrasement [A], Erweiterung nach innen oder außen, an einer Thür oder 
, einem Fenster.
Écailles [O], Schuppenverzierung.
Ecce homo [I], Ecce Homo.
Échafaud [91], Baugerüst, Rüstung.
Échandole [A], Schindel

11*
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Échantillon, Schablone, Lehre; Normalmaß.
Échantillonner, nach der Schablone bearbeiten.
Échappée |*2l], Raum unter einer Treppe; die Höhe zwischen zwei Wen­

dungen einer gebrochenen Treppe.
Écharpe |(5], Schärpe; ein einfaches oder gesticktes Tuch, welches der da- 

Viaticum tragende Priester um die Schulter legt, um damit das h. Sa- 
crament zu verhüllen; Schultertuch; [VlJ Gurt am ionischen Sättlen- 

, capitäl.
Échauguettes, kleine, auf den Ecken der Wallmauern oder Thürme vor­

gekragte oder oben auf der Plattform des Thurmes stehende Warten, be­
sonders Üblich im 14. Jahrhundert. Das Wort ist aus dem altfranz. 
echarguette, echalguette entstellt, welche Formen die Ableitung vom deut­
schen Schaarwacht wahrscheinlich machen. Vgl. Diez, Wörterbuch 
der roman. Spr. S. 612.

Échelle [3], verjüngter Maßstab; [3} — mystique, die Himmelsleiter.

Echiffre |*2l], schräge Grundmauer einer steinernen Treppe.
Échine [*21], Echinus.
Échiquier [O] ----- Damier.
Éclat (de pierre), ein abgesprengter Steinsplitter.
Écoinson, escoinson [A], Fenster- oder Thürvertiefung.
École de peinture [Ty], Malerschule.
Écran, Schranke, Gitter; [K] Chorschranke; [A] Gitterwerk, durchbrochene 
, Steinmetzarbeit.
Écriture gothique [D], Minuskelschrift; — monumentale, Künstlerschrift. 
Écu, Schild, Wappenschild.
Écuelle [HU], Gefäß in Form einer tiefen Schale, Napf.
Écusson, Schild; — d’armoiries, Wappenschild; — de porte, Schlüssel­

schild ; — d’une monnaie, Revers einer Münze.
Effumé [M], Verblasen.
Église, Kirche; —-abbatiale, Abteikirche; —champêtre, Feldkirche; —mal 

tournée, eine unrichtig orientirte Kirche; — paroissiale, Pfarrkirche; 
— en bois. Reiswerkkirche.

Égout 1*21], Traufe, Traufrinne; Dachschräge.
Égratignée (manière) [M], Sgraffitto.
Électrum [Ml], eine aus Gold und Silber bestehende Legirung.
Élégir, dünner machen, auskehlen.
Élévation [3], Aufriß.
Émail, Email, Glasschmelz auf Metall; peinture en émail, Schmelzmale­

rei ; émaux champlevés, Emaillen mit erhabenen Figuren auf der zu die­
sem Behufe ausgetieften Metallfläche; — cloisonnés, mit erhabenen Um­
rissen der Figuren, welche aus aufgelegten Metallstreifen gebildet find; 
— incrustés, mit erhabenen Umrissen der Figuren; — translucides, mit 
vertieft eingegrabcner oder fein cingepreßter 3eichnung; — peints, des 
peintres, Maleremaillen ; — de Limoges, Li musin en. — De La borde, 
Notice des émaux, T. I. und vervollständigt T. II. p. 273—299) giebt 
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folgende Classification der Emaillen: émaux en taille d’épargne, Emaillen 
auf vergoldetem Kupfer mit ausgesparter Zeichnung (die ältere Gattung); 
— de niellure, nielloartig mit gravirten Umrissen, welche mit einem 
schwarzen oder farbigen Schmelz ausgefüllt sind; — cloisonnés, mit auf- 
gelötheten Zwischenfäden zwischen den Farben; — de basse taille, Relief- 
Emaillen. — Émaux werden in der Wappenkunde die verschiedenen Far- 

, ben genannt.
Emaillées (tuiles), glasirte Ziegel, Mosaikziegel, Wechselsteine. 
Embasement [91], Grundmauer.
Embleme [I], Emblem
Embrasement, embrasure [91], Schmiege, Schießscharte; »gl. Ébrasement. 
Empâtement [M], Impasto; [9l] Grundmauer, der steinerne Fuß eines 

Walles.
Empâter [M], impastiren, untermalen.
Empattement [91], Eckverbindung am attischen Säulenfuß des Mittel­

alters.
Empreinte [B], Abdruck, Abguß; cuir à —, gepreßtes Leder; s. Bücher- 

emband; [M] Grundirung.
Encadrement, Einrahmung.
Encaustique (peinture), Enkaustik.
Encensoir [KUL Rauchfaß.
Enceinte [A], Ringmauer.
Enchâssement (de bijoux), Fassung der Edelsteine.
Encoignure, Ecke; [HU] Ecktisch, Eckschrank; [A] jambe d’—, Eckpfeiler; 

pierre d’ —, Eckstein.
Encorbellement [91], ein vorgekragter Theil einer Mauer rc.
Endossure ]A], Dachkamm.
Enfant prodigue [Z], der verlorene Sohn.
Enfourchement [91], Gewölbegrat.
Engagée (colonne), s. Colonne.
Engrenés (claveaux) [A], zwei- oder dreifach ineinander greifende Gewölbe­

schlußsteine.
Enluminé [SR], illustrirt.
Enrayure [91], Balkenlage, auf welcher ein Thurmdach ruht; Plattform. 
Enroulement [O], Schnirkel, Schnörkel, Rankenverzierung.
Enseigne, Zeichen, Abzeichen, Wahrzeichen; Amulet; — militaire, Feld­

zeichen, Fahne; — de maison, Hauszeichen; — de pèlerinage, Denk­
münze aus Silber oder Blei mit der Darstellung von Heiligenbildern, 
welche die Pilger als Andenken von den besuchten heiligen Oertern mit­
zubringen pfiegten. Bgl. E. 11 ueber, des enseignes de pèlerinage. 
Paris 1854.

Ensevelissement [3], Grablegung Christi.
Ensablées (feuilles ou crosses ) foirb von Blättern oder Knospen gesagt, 

welche auf einem hohlen Gesimsgliede fortlaufend als Verzierung ange­
bracht sind.

Entablement [A], Gebälk, Gesims; Sockel.
Entaille, s. Schwalbenschwanz, Ueberfangglas.
Entasis [91], Schwellung.
Entrait [91], Spannriegel, Ankerbalken; faux-entrait, Kehlbalken.
Entrecolonnement [91], Zwischenweite.
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Entre • corbeaux [91], Zwischenräume zwischen einer fortlaufenden Reihe 
von Consolen.

Entre-croisé [91], überschnitten ; arcatures entre-croisées, Kreuzungsbögen.
Entrée [91], Eingang, Zugang.
Entrelac [C|, Verschlingung, Kettenzug.
Entrelacer ID], verschlingen, in einander flechten.
Entre - modlllons — Entre-corbeaux.
Entre-pilastre [A], Zwischenraum zwischen zwei Pilastern.
Entresol [AL Zwischengeschoß.
Entretoise [A], Querholz, Riegel.
Envoûté wird von Statuen re. gesagt, die unter einem Bogen, einer Ta­

bernakelarchitektur ic. stehen.
Envoûtement, vultus cereus, Wachsbild irgend einer lebenden Person, 

dem man unter Beobachtung gewisser magischer Ceremonien irgendwie 
Schaden zufügte, Wunden beibrachte ic., in dem Glauben, der abgebil- 

, beten lebenden Person denselben Schaden zufügen zu können.
Epannelage, Abschrotung, Bearbeitung aus dem Groben.
Epanneler, aus dem Groben bearbeiten, abrichten, abschroten.
Épargner [Z], aussparen.
Épaufrure, Abfall beim Bearbeiten der Steine, Steinbrocken.
Épaulières [W], Schulterbleche an den Harnischen des 14.—16. Jahrh.
Épée [W], Degen, Schwert; — à deux mains, Zweihänder; — à parer, 

Staatsdegen.
Epergne, eine Art heiliges Gefäß.
Éperon [C], Sporn; — de pointe, Stachelsporn; — de molette, Rad- 
, sporn; [91] Widerlager, Strebepfeiler.
Épi (appareil en) [91], opus spicatum, Fischgrätenwerk, Heringsgrätenbau; 

— de pignon, Giebelähre.
Epigraphie [Th], Epigraphik.
Épingle [C], Nadel, Stecknadel, Haarnadel.
Épinglier [HU], Nadelkissen; Nadelbüchse.
ÉpistOÜer, epistolarium, lectionarium ; s. Ritualbücher.
Épitaphe, Grabschrift, Epitaphium.

Epltre (côté de 1’) [K], Epistelseite des Altars.
Épomide — Mozette.
Épreuve, Probedruck, Abdruck einer Kupfer- ic. Platte; — d’artiste, s. 

Probedruck; —de remarque, ein mit ganz besonderer Sorgfalt gemachter 
Abdruck, von welcher Sorte in der Regel nur wenige genommen werden.

Épure [3J, Musterriß in wirklicher Größe; Bauriß.
Équarrir, viereckig bearbeiten.
Équerre (d’), rechtwinkelig; le retour d’ —, der rechte Winkel; d’équerre 

fausse oder pliante, schiefwinkelig.
Erme, ermine, hermine [C], Hermelin.
Ermitage, Clause, Einfiedelei.
Escabeau [HU], Fußbank.
Escalier [91], Treppe.
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Escape [91], Anlauf: vgl. Congé.
Escaphignon |Œ], eine Art Fußbekleidung.
Escarcelle [(£], Pilgertasche.
Escarpe [91], innere Böschung eines Grabens; Vgl. Contrescarpe.
Escofnon [G], Art von Kopfbedeckung im 14. und 15. Jahrh., welche 

einen herzförmigen Wulst bildet.
Escuellerie, Waschhaus: zum Reinigen der Speisenäpfe, escueties.
Espade, espadon [W], zweischneidiges Schwert.
Esquisse [B], Skizze.
Essuie-mains [HU. KU], Handtuch.
Estampe [Kpf], Abdruck einer gestochenen oder geschnittenen Platte, Kupfer­

stich; — xylographique, Reiberdruck.
Estampage, eingeschlagene, geprägte Metallarbeit.
Esthétique [Th], Aesthetik.
Estrade [A], erhöhter Platz, Empore.
Étage [A], Stockwerk, Geschoß.
Étai, Stütze an einem baufälligen Gebäude.
Étamage, das Verzinnen eines Metalls.
Étoile [£)], Sternverzierung.
Étole [E], Stola.
Étrésillon [A], Strebe, um die Erde in einem Graben zurückzuhalten.
Étrier >E], Steigbügel.
Évangile (côté de 1'- [K], Evangelienseite des Altars.
Évangiliaire, Evangelienbuch; s. Ritualbücher.
Évanouissement [I], Mariä Ohnmacht lauf dem Wege nach Golgatha, 

unter dem Kreuze, bei der Abnahme vom Kreuze und bei der Grab- 
, legung).
Évasé [A], erweitert, z. B. ein vasenartiges Capitäl, welches sich über den 

Durchmesser des Säulenschaftes erweitert.
Éventail [à], Fächer.

Évidé à jour, durchbrochene Arbeit.
Exèdres [Ä], Eredern.
Exergue, Ererge.
Exhaussé [A], überhöht; s. Arc.
Extrados [A], Ertrados.
Ex-voto [KU], Ervoto, Votivbild.

F
Fabrique, s. Fabrik.
Façade [31], Façade. m.
Face, Vorderseite; [O] — platebande, Bändchen, Streifen.
Facette [DJ, Facette; s. Facettirt.
Faïence, mit weißem Schmelz überzogenes irdenes y>t|tçirr, benannt nach 

dem ursprünglichen Vcrfertigungsort Faenza. 
Faisceau (colonne en) [3l[, Bündelpfeiler, Saulenbundcl.
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Faîtage [91], Firstbalken, Firstfette; s. Sparrwerk.
Faîte [91], Dachfirst, Dachstuhl, Dachfette.
Faîtières (tuiles), Firstziegel, Hohlziegel.
Faldistoire [KU. HU], Faltstuhl.
Falot, Laterne, Stocklaterne.
Fanal de cimetière, Todtenleuchte, Kirchhoflaterne.
Fanon [C], Manipel ; fanons de mitre, die beiden Bänder an der Bischofs­

mütze. r
Fasciculées (colonnes, Bündelsäulen.
Faubourg, Vorstadt außerhalb der Ringmauer; nach der gewöhnlichen Ab­

leitung = foris biirgium, for-bourg. Di ez (Wörterbuch der roman. 
Spr. S. 628) neigt sich mehr hin für die Entstehung aus faux - bourg, 
unrechte Stadt, Nebenstadt.

Fauchard [W], eine Art Hellebarde, gebräuchlich im 14. und 15. Jahrh.
Fausse braie [A], Unterwall.
Fauteuil, faudestueil [HU], Faltstuhl; Lehnstuhl.
Faux [91], blind ; arcade fausse, Blendbogen; claveaux à fausse coupe, 

Wölbsteine, deren sichtbare Seite gerade ist, und die anderen Seiten 
schräg; porter à faux, nicht senkrecht auf der Unterlage stehen, Überhän­
gen ; faux poinçons, s. Poinçon.

Fenestration [Aj, Fenfterstellung; Befensterung.
Fenêtrage = Fenestration; fensterähnliche Nische.
Fenêtre, Fenster; — en tribune, Erker, Chörlein.
Fenêtrelle, Fensterchen; Oberlicht.
Fer-à-cheval (arc en) [91], Hufeisenbogen.
Fermait, fermaus, fermeillet jC], Mantelschloß, Agraffe.
Ferme (de comble) [91], Dachstuhl.
Fermeture [91], Schluß; —de baie, Bedeckung, oberer Sturz einer 

Maueröffnung.
Fermoir, Schließhaken, Clausur an einem Buche.
Ferronnerie, Eisenwerk, Schmiedearbeit.
Ferrures — Ferronnerie.
Ferule — Crosse.
Festons [Ol, Ausbogungen; [C] Zatteln.
Feuillage, feuilles jO], Blattwerk.
Feuillée [Z], Baumschlag.
Feuillure [91], Falz, Anschlag einer Thür oder eines Fensters.
Fiançailles (de la sainte Vierge) [I], Sposalizio.
Fibule jC], Fibula.
Ficher 191], einrammen.
Fierte ]KU], Reliquienkasten.
Figuré [Z], facfimilirt.
Figurine [B], Statuette; Nebenfigur.
Filet [A], Riemchen, Überschlag, Steg (vgl. Nase); [O] Saum, Einfas­

sung, der innere Rand einer Münze, eines Siegels k.
Filigrane [£)], Filigran. Das Wort bezeichnet auch die Wasserzeichen im 

Papier,, weil diese durch das Drahtgeflecht der Form erzeugt werden.
Filigrane (verre) [O], filigranartige Verzierungen aus Glasfäden, eine 

venetianische Arbeit.
Filiole [91], Strebepfeiler
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Filotières, Fensterscheiben in Rauten- oder Polygonform.
Fiole, phiole [HU. KU>, Flasche.
Fistule IŚU], Kelchröhrchen.
Flabelliforme, fächerförmig.
Flacon [($], Flasche mit aufaeschraubtem Deckel, an Riemen getragen.
Flagellation de Jésus • Christ [3], s. Geißelung.
Flamberge |$3], Flammberg.
Flamboyant (style) [Al, Flammenstyl.
Flamme [£)], Fischblase, Flamme. Vgl. Wimpel.
Flanc [91], Flanke.
Flanquer [911, flankiren.
Flasque [HU], Flasche, Pilgerflasche.
Fléau [W], Morgenstern.
Flèche [W], Pfeil; Lanzenspitze; [91] Thurmspitze, Thurmhelm; Spitz­

thurm; — de pont-levis, Zugbaum einer Zugbrücke; arc en —, Esels­
rücken.

Flêchière [O], ein pfeilförmiges Blatt.
Fleur [O], Blume.
Fleuri (Style), spätgothischer Baustyl; s. Classification.
Fleuron [Ol, Fünfpaß, Rose; Fleuron.
Fleuronné [£)], mit Fünfpâffen, mit Blumen verziert.
Flore murale [O], Gesammtbezeichnung des aus freier Nachbildung na­

türlicher Pflanzen bestehenden gothischen Laubwerks.
Fond (porter de) [91], ohne Absatz gerade in die Höhe gehen.
Fondations [91], Fundament, Grundbau.
Fonderie, fonte [B], Gießkunst.
Fontaine, Brunnen
Fonts • baptismaux [KU], Taufe, Taufstein; fonts pédicules, Tauf­

ständer.
Forme [KU], Kirchstuhl, Chorstuhl; in der Buchdruckerei forme première, 

Schöndruck; — seconde, Wiederdruck.
Formeret [91], Schildbogen; Längengurt.
Forteresse [91], Festung.
Fossé, Graben, Festungsgraben.
Fougère (appareil en) = appareil en épi ; s. Épi.
Fouillé, vertieft, unterschnitten (von Schnitzwerk oder Skulpturen); [Z] 

dunkelschattirt.
Fouiller, aufgraben, z. B. Gräber.
Fourche [A] = Pendentif.
Fourme [A], Fenstersturz, Fensterdeckbogen; [KU. HU] Bank, Schemel.
Fourreau, Scheide eines Degens rc.
Foyer, Feuerheerd.
Frais (peinture à) — Fresque.
Franc - maçon, Freimaurer.
Fresque, Freske, Wandmalerei.
Frette [O], Zinnenfries; Gitter.
Fretté |D], mit einem Zinnenfries versehen, gegittert.
Frise [91], Fries.
Fritte, Fritte, Hüttenglas.
Froc [C], Kutte, Mönchskutte.
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Front [91], Front.
Fronte! = Devant d’autel.
Fronton [91], Giebelfeld; Ziergiebel.
Fruit [91], das Abnehmen ber Dicke einer Mauer nach oben zu; Böschung; 

Einziehung.
Fruste (médaille), abgenutzt, und in Folge der Abnutzung unkenntlich.
Fuite en Égypte [I], Flucht nach Aegypten.
Fuseaux |ü|, spinbel- oder weckenförmige Verzierung.
Fuselée (colonne) [91], eine spindelförmige, d. i. sehr dünne Säule, Stan- 

gensäule.
Fusil [HU], Feuerstahl, Feuerzeug; [W] Feuergewehr.
Fût [91], Säulenschaft; — principal, Körper eines Bündelpfeilers.

«
Gable [81], Giebel.
Gaine — Fourreau.
Galbe, die unmuthige Rundung der Form, z. B. des korinthischen Eapi- 

täls re.
Galbee (feuille) [O], rundlich arrsgearbeitetes Blattwerk.
Galerie [91], Galerie, Eorridor.
Galet [Mt], Strandstein, Geschiebe.
Galetas [A], Obergeschoß.
Galoches [E[, Schuhe mit Holzsohlen, üblich im 14. und 15. Jahrh.
Gambesson [C], Wamms, Stepprock, welcher unter dem Panzerhemd ge­

tragen wurde.
Gant [C], Handschuh.
Gantelet [W], Panzerhandschuh.
Garde-de - bras [W], eine im 15. Jahrhundert übliche, nach oben ver­

breiterte Eisenschiene zum Schutze des 9lrms, welche, an den darunter 
befindlichen gewöhnlichen Armschienen befestigt, einen Theil des Unter­
armes und den Oberarm bis zur Schulter bedeckte.

Garde - de • reine ]W], der untere Theil des Bruftharnisches bei Reitern.
Gardefou [91], Geländer.
Garderobe [K], Gervehaus; s. Sacristei.
Gargouille [9l|, Wasserspeier. »
Gamache [E], Reck mit weiten und herabhängenden Aermeln.
Gaubesson = Gambesson.
Gauchissement [91], das aus dem Lothe Weichen einer Mauer.
Gaufré (fût) [91], verziert, gemustert.
Gaules — Caules.
Géminée (fenêtre) [91], ein in zwei Theile (Lichter) getheiltes Fenster;

Fig- 158.
Gemme [Sc], Gemme.
Genouillères [W], Knieschirme; f. Plattenrüstung.
Géométral (dessin) [O], Maßwerk edelgothischen Styls.
Germanique (style) [91], Germanischer Styl.
Gibecière [E], Jagdtasche, Tasche.
Girandole [KU], großer Standleuchter.



IL Giron — Grèves. 171

Giron (de marche) [91], Auftritt einer Treppenstufe.
Girouette, Windfahne, Wetterhahn.
Glaces <M], Lasurfarben.
Glacis, Abhang, Abdachung; [M] Lasur.
Glaive [W], Speer; Schwert.
Glands [(§], Troddeln an den Hüten der kardinale.
Globe impérial, royal [C], Reichsapfel.
Gloire [I], Glorie; — de dieu [K], Doral.
Glutinant [M], Bindemittel.
Glyphe [91], Schlitz, Rinne.
Glyptique [Sc>, Steinschneidekunst.
Glyptographie [Th], Kenntniß der geschnittenen Steine.
Gobelet [HU], Becher.
Godelu, s. Vaudeluques.
Godet = Gobelet.
Godronné, in ausgebauchte Falten gelegt; vgl. Faltencapitäl.
Godron, Rundfalte; Buckel.
Gond, Thürangel, Haspe.
Gone, gönne [C], Rock, der vom Gürtel bis zur Ferse reicht; Mönchs- 

kleid.
Gonfalon, gonfanon, Kriegsfahne, Wimpel an der Lanze; Kirchenfahne.
Gonnel [C], kurzer Rock der Bauern.
Gorge [91], Kehle, Hohlkehle.
Gorgerin [(§], Halskragen; [91] Säulenhals.
Gothique, veraltet, altfränkisch ; gothisch ; gothiques, bildliche Darstellungen 

aus der gothischen Stylperiode; gothique ancienne, altgothischcr (d. i. 
romanischer) Bauftyl.

Gouache (peinture en>, Gouachemalerei; couleurs a —, Deckfarben.
Goupillon [KU], Weihwedel; eigentlich ----- Fuchsschwanz, von dem altfranz. 

goupil — vulpes.
Gousse [91], Hülse an den Schnecken des ionischen Säulencapitäls; vgl.

Fig», 16.
Gouttière [91], Traufe, Dachrinne.
Gradin, Stufe, Stufentritt, Stufenbank; [KU] Predella.
Graduaire, graduel, Graduale; s. Ritualbücher.
Grande • garde [W], bei Turnieren vorkommende, an den Brustharnisch 

geschraubte Eisenplatte zum Schutze der linken Schulter und der Brust.
Grange [A], Grangia.
Granite [Mt], Granit.
Gravure, Gravirkunst; — au burin, Kupferstich; — sur bois, Holzschnitt.
Grecque (à la) [O] — Freite, Méandre.
Grègues [C], Hosen; aus dem kymr. gwregys = Gürtel; vgl. Diez, 

Wörterb der roman. Spr. S. 649.
Grelots [C], Schellen.
Grémial [(§], Gremiale. , .
Grènetis, die aus einer punktirten Linie, wie aus aneinander gereihten 

Körnchen, bestehende Randeinfaffung der Siegel und Münzen.
Grenier [91], Dachboden.
Grès [Mr], Sandstein.
Grèves, grevières [W], Beinschienen; [fê] Stiefel.
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Griffe ----- Empattement.
Grille, Gitter, Sprachgitter in einem Kloster; Gerippe eines Katafalks.
Grimoire, Zauberbuch; [$)] Rätbselschrist.
Grisaille [>WJ, Grau in Grau. Grisailles sind Glasmalereien in schwarzer 

Farbe auf weißem Glase, gewöhnlich nur aus Teppichmustern bestehend.
Grise (lettre) (DJ, verzierter Anfangsbuchstabe.
Grotesques [£)], Grotesken.
Grottes [91], unterirdisches Gewölbe, Krypta.
Grouppe [03], Gruppet
Grue — Crécelle.
Grympe [S], Frauenschleier.
Guéridon |, Leuchtergestell.
Guerite (tourelle formant) = Echauguette.
Guêtres [fê], Kamaschen.
Guette [91], Strebeband; auch = Guérite.
Guichet [91], Guckfenster; Einlaßpförtchen.
Guillochis [D], Labyrinth.
Guimberge [91], Wimberge.
Guimpe [<$], Wimpel der Nonnen.
Guirlande [£)], Laubgewinde.
Guisarme, gisarme, jusarme [2ß], eine leichtere schneidende Waffe; vgl.

Gisarme.
Guivré (tore) [£)], ein mit parallelen Zickzacklinien verzierter Rundstab.
Gynécée [K], Tribune für die Frauen in der orientalischen Kirche.
Gypse [Mt], Gyps.

u
Habit [C], Kleid, Ordenskleid; — de choeur, Chorgewand.
Habitation [A], Bilderhaus.
Hache [W], Art; — d’armes, Streitart.
Hachée (moulure) ------ Billette cylindrique.
Hachures [Z], Schrafsirung; — croisées, Kreuzschraffirung.
Halbere ----- Haubert.
Halle, Halle, Saal.
Hallebarde [W], Hellebarde.
Hampe, der Schaft eines Bischofsstabes, einer Lanze rc.
Hangard [91], Schutzdach; ein an den Seiten offenes Gebäu, ein Schoppen.
Hante — Hampe.
Harasse [W], Schild, der den ganzen Mann deckt.
Harnachement [C], Alles, was zur Aufschirrung eines Pferdes gehört;

s. Reitzeug.
Harnois [W], Harnisch.
Harpes [91], Zahnsteine.
Haubert [3ß], Halöberg.
Hausse - col [W], Ringkragen
Haut - dossier, Rückgetäfel eines Chorgestühles (f. d.).
Haut-relief [Sc], Hochrelief.
Heaume [W], Helm des 13. Jahrhunderts.
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Hélice [£)], Schraubenlinie; [91] escalier en —, Wendeltreppe.
Hémicycle [9t], Halbkreis, Apsis.
Hémorroïsse [3], das blutflüssige Weib; Marc. 5, 25.
Hennin [(SJ, Frauenkopfputz mit zwei Hörnern, durch Isabella von Bayern 

zuerst in Frankreich eingeführt und unter den Königen Karl VI. und VII. 
gebräuchlich. Vgl. v. Hefner-Alteneck, Trachtenwerk II. Taf. 110.

Héraldique (science), Heraldik.
Herse, Fallgatter; [KUJ Teneberleuchter; Gerippe eines Katafalks.
Heures (livre d’), Gebetbuch, Brevier; vgl. Ritualbücher.
Heurtoir, Thürklopfer, Thürring.
Hiératique, geweihte Gegenstände betreffend.
Hipatique [CJ, Commandostab; Scepter.
Historié [OJ, mit menschlichen Figuren verziert.
Homéliaire, Homiliarium; vgl. Ritualbücher.
Hôpital, Hospital.
Hoqueton [(SJ, gestepptes Wamms, das man über die chemise zog.
Horloge, Uhr.
Hôtel de ville, Stadthaus, Rathhaus.
Hotte (de cheminée) [AJ, Rauchfang, Rauchmantel.
Houpelande [CJ, vorn offener Oberrock des 15. Jahrhunderts.
Hourd, hölzerne Galerie zum Schutze der Schützen oben auf einer Mauer 

oder auf einem Thurme.
Hourder >AJ, berappen.
Houseaux [CJ, Beinbckleidung des 15. und 16. Jahrhunderts.
Housse [CJ, Pferdedecke, Schabracke.
Huche [HU. KUJ, hutica, Lade, Kirchenkasten.
Hypèthre (AJ, ohne Dach.
Hypogée [AJ, unterirdischer Raum; Gruft.

I
Ichnographie [ZJ, Grundriß.
Iconographie [ThJ, Ikonographie.
Iconostase [KUJ, Jkonostasis.
Idole, Götze, Götzenbild.
Illuminé >MJ, illustrirt; manuscrit —, Bilderhandschrift.
Image, Bildniß; — miraculeuse, Gnadenbild; — mouvante, Automat 

(wie dergleichen z. B. an Orgeln des 16. Jahrhunderts vorkommen); 
— ouvrante, eine zum Oeffnen eingerichtete Statue, in deren Innerem 
Bildwerk befindlich ist; z. B. die heil. Dreieinigkeit im Leibe der Jung­
frau Maria; — sainte, Heiligenbild.

Imagier, imagier-tailleur, Bildschnitzer; peintre-unssier, à Maler, der 
sich mit Bemalung von Bildwerken beschäftigt.

Imbrications [O!, eine schuppen- oder dachziegelähnliche Verzierung.
Imbricée (tuile) [Mtj, Hohlziegel.
Imbriqué [Oj, dachziegelförmig.
Imposte ,91], Kämpfer.
Impression [Mj, Grundirung.
Incarnation [Jj, die Fleischwerdung des Logos: ein Lichtstrahl mit dem 
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Embryo geht von Gott Vater aus den Wolken auf die Jungfrau Maria 
hinab; im Spätmittelalter häufig in Verbindung mit der Verkündigung.

Incrustation |Q3], eingelegte Arbeit; Bekleidung, Ueberzug.
Incrusté [931, eingelegt; bekleidet.
Infirmerie [91], Siechenhaus.
Infléchi (arc) [91], ein umgekehrter Spitzbogen.
Infra - posées (colonnes) [91], Säulen, welche in den einspringenden Win­

keln der Thürgewände angebracht sind; vgl. Fig. 139.
Infule [($], Jnful.
Infundibiliforme, trichterförmig.
Initial (lettre) [D], Initial, großer Anfangsbuchstabe.
Inscription, Inschrift.
Insignes, Insignien.
Instrument dé paix [KU], Kußtäfelchen, Pacem.
Intaille [Se], Jntaglio, Gemme.
Intersecte [91], unterschnitten; arcature intersectée, s. Entrecroisé.
Intersection [91], Unterschneidung.
Intrados [91], Untersicht, Leibung.
Inventaire, Inventarium.
Ionique (ordre) [A], ionische Säulenordnung.
Isodomos 191], ein Mauerwerk, welches aus regelmäßigen Schichten von 

gleicher Höhe besteht.
Ivoire [Mt], Elfenbein.

J
Jambage [91], Grundmauer; Thür- oder Fenstergewände.
Jambe [A], Pfeiler, Pfosten; Bogenschenkel; — de force, Dachstuhlsäule. 
Jambeaux [W], Beinschienen.
Jambette [91], Pfahl, Pfosten; Stützband.
Jaque [C], Jacke.
Jaquemart, eine mit einer großen öffentlichen Uhr in Verbindung stehende 

automatische Figur, welche mit einem Hammer die Stunden an die Glocke 
schlägt, wie z. B. am Dome zu Lüttich, Notre-Dame zu Dijon, St. 
Marcus in Venedig, Rathhaus zu Eambray rc. — Das Wort erscheint 
zusammengesetzt aus jaque ----- Kurzrock (spöttische Bezeichnung der Bauern 
im 14. Jahrhundert) und marteau — Hammer. — Mit einem künstlichen 
Uhrwerke im nördlichen Kreuzarme der Kathedrale zu Wells aus der Zeit 
um das Jahr 1325 ist eine sitzende Figur in Verbindung gebracht, welche 
mit dem Fuße die Stunden gegen eine Glocke schlägt und im Volks­
munde Peler kighisool, d. i. Leichtfuß, genannt wird. — In Deutschland 
mögen dergleichen Automaten erst in der Renaiffancezeit vorkommen, 
z. B. an der Schloßuhr zu Stettin.

Jauge [91], Maß, Lehre.
Javeline [W], Wurfspieß.
Jazerant, jazerenc [W], altfranzösische Benennung für das aus kleinen 

Ringen bestehende Panzerhemd, auch für Panzerjacke (s. d.) ; abzuleiten 
vielleicht von einem Ortsnamen .lazeranz (Algier?), wo dergleichen ver­
fertigt wurden. Vgl. Diez, Wörterb. der roman. Spr. S. 171.
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Jérusalem céleste [3], das himmlische Jerusalem: die Darstellung von 
Zinuenthürmen und städtischer Architektur an Capi ta lern und als Krö­
nung von Bilderdächern in der frühgothischen Periode, z. B. in der 
Kathedrale von Rheims.

Jet d’une draperie ßö], Faltenwurf.
Joies (les septi de Marie [3], die sieben Freuden der Maria.
Joint [91], Fuge.
Jouée [81], Thür- oder Fenfteranschlag; Spielraum einer Thür oder eines 

Fensters; [KU] — de stalles, Wange, Stirnwand eines Chorgestühls.
Jour (de fenêtre) [91], Fensterlicht; — d’escalier, der innere Raum einer 

Hohltreppe: [O] à jour, durchbrochen; durchscheinend.
Jubé [K] , Lettner; abzuleiten von den ®orten Jube (Domine bene­

dicere), womit die kirchliche Vorlesung der h. Schrift eingeleitet wurde.
Jugement, Anklagebank, Ort in der Mitte eines Capitelsaales, wo die 

Angeklagten Platz zu nehmen hatten; [I] — dernier, jüngstes Gericht.
Jupon [C], anliegender Rock, Lendner.
Justaucorps [C], Jacke.

L
Labyrinthe [D], Labyrinth; [K] — de pavé, Labyrinth im Fußboden.
Lacet [£)], Nestelverzierung.
Laiton [Mt], Messing.
Lambel — Larmier.
Lambourde [Mt], ein weicher Bruchstein in der Nähe von Paris; — de 

plafond [91], Rippe, Unterlage; — d’arbalétriers, Dachstuhlschwelle.
Lambris, altfranzös. lambre [A], Täfelwerk.
Lame [Mr], Blech, Metallplatte; Grabplatte; [C] eine Art von Diadem, 

Stirnblech der Byzantiner; [W] — d’épée, de dague etc., Klinge eines 
Degens, Dolches rc.

Lamentation [I], Beweinung Christi.
Lamine [Mt], Blech, Metallplatte.
Lampadaire [KU], Lampengestell.
Lampier — Fanal de cimetière.
Lance [W], Lanze.
Lancéolé, lanzeneisenförmig; [A] ogive—, ein spitzer Hufeisenbogen, 

Kielbogen.
Lancette [91], aus tein Englischen (lancet window) herübergenommene Be­

nennung der schmalen hohen Spitzbogenfenster der Frühgothik: fenêtres 
en lancette.

Landler, altfrauz. andier ----- Chenier.
Langue • de • boeuf [W], eine Art Lanzeneisen von breiter Form, benannt 

nach der Ähnlichkeit mit einer Ochsenzunge.
Lanterne [91], Laterne; — de cimetière, — des morts ----- fanal de ci­

metière.
Lanternon [A], eine kleine Laterne; auch = Pinacle, Tourelle.
Lapidaire (style) [D], Lapidarstyl.
Larmier [91], Kranzgesims; Hangende Platte.
Larrons (les deux) [I], die beiden Schächer.
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Latin (style) [*2i], der vorromanische, Basiliken-Styl.
Lavoir [?1], Brunnenhaus.
Layette, Köfferchen zur Aufbewahrung von Reliquien, Dokumenten re.
Léché [M], geleckt.
Lectionnaire, Lectionarium; s. Ritualbücher.
Lectrier, lettrier, altfranz. = Lutrin.
Légendaire, Legendarium; s. Ritualbücher.
Légende \î)\, Legende.
Légile [JtU], Pultdecke.
Légive, legivum, legitim — Pupitre.
Léonins (vers) [T)], leoninische Verse.
Leton — Laiton.
Lettrés (vêtements), vestes literatae IC], Gewänder mit Sauminschriften, 

mit Buchstaben verziert.
Levier, Zugbaum einer Zugbrücke.
Lézarde [*21], Riß in einer Mauer.
Liais [Mt], harter, feinkörniger Kalkstein.
Liaison (appareil en) [A], unregelmäßiges Bruchsteinmauerwerk; liaison de 

briques, eingebundene Ziegelschicht; vgl. Appareil.
Libage [Mt], grob behauene, zum Grundbau geeignete Werkstücke. 
Librairie, Liberei, Bibliothek.
Lien aisselier [*2l|, Strebeband, Trageband.
Lierne [A], Ncbenrippe in einem zusammengesetzten Kreuzgewölbe; vohte 

à liernes, Kreuzgewölbe, welches aus mehr als vier Kappen besteht; 
grande lierne — Ridge ribs, Scheitelrippe.

Limaçon (escalier en) 1*21], Schneckentreppe.
Limbe — Auréole. Vgl. Descente.
Limon [A], Treppenwange; escalier à —, gerade Treppe.
Limousinage [A], Bruchsteinmauerwerk.
Limousins <B], Limusinen.
Linteau [*2l], Oberschwelle, gerader Fenster- oder Thürsturz.
Lisse [Aj, schlicht, ungegliedert.
Listel |*2l], Leiste, Streif, Riemen.
Lit [*2i], Lager eines Steins im Steinbruche oder in der Mauer; Auflager. 
Litre patronal, ein beim Tode des Kirchenpatrons an die äußeren oder 

inneren Wände der Kirche angemaltes schwarzes Band mit den Wappen­
schilden des Verstorbenen, wie sich ein solches an der Kirche zu Mont­
morency bei, Paris erhalten hat.

Livres liturgiques [KU], Ritualbücher.
Livret [KU], Flügelaltar.
Lobes |*2l], die einspringenden Spitzen, die Lappen eines Kleeblattbogens.
Loge |*2l], Loge; — maçonnique, Bauhütte.
Lointains [M], Fernen; s. Luftperspective.
Lombarde (architecture), longobardischer Baustyl; écriture —, longobar- 

dische Schrift, Majuskel.
Long-pan |*2l], die lange Seite eines Daches.
Lozenge (moulure) [Oj, Rautenfries.
Lozengé, mit Rauten besetzt, verziert.
Lucarne |'21|, Dachfenster.
Lunette [*21], Kappe; Stichkappe; Tageloch; = Lunule.
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Lunule, Lunula in einer Monstranz, s. Monstranz 
Lustre [Jtll. £U], Leuchter, Kronenleuchter.
Lutrin [JtU], Lesepult.

M
Macabre (danse) [3], Todtentanz. Die Ableitung des Wortes ist zweifel­

haft: aus dem Namen st. Macarius, aus chorea Machabaeorum, 
aus dem arab, magabir. Diez, Wörterbuch der roman. Spr. S. 678, 
führt dazu noch an das lothringische maicaibré ---- phantastisches Wolken­
gebilde.

Maceria [91], Mauerwerk aus Steiublöcken ohne Mörtel.
Mâchecoulis, mâchicoulis, mâchicoules [91], aus mâcher und coulis, 

also wörtlich Freßdurchschläge, d. i. Fallschirme; s. d.
Maçonnerie [91], Maurerarbeit; Gemäuer.
Madone [3], Madonna.
Mahoitres [C], falsche weite Aermel, üblich unter Karl VII.
Maille, Ringgeflecht des Panzerhemdes.
Maillet (au) [B], Bunzenarbeit; vgl. Getriebene Arbeit.
Main de gloire, corrumpirt aus dem altfranz. mandegloire für mandra- 

goire, mandragore, Mandragora (vgl. 1. Mose 30, 14 ff.), Alraun.
Main de justice [O], Gerechtigkeitshand
Majorique [B], Majo lica.
Maison Dieu [91], Hospital; [KU] Monstranz
Maîtresse • poutre [91], Dachbalken.
Majuscules (lettres) [D], Majuskeln.
Maladrerie, Siechenhaus.
Male, malette [HU], Koffer, Kästchen; der Einsatz in einem Koffer.
Mande [HU], Korb; [KU] Almosenbecken.
Mandé, mande [I], die Fußwaschung; abgeleitet von der Gründonners- 

tags-Antiphonie: Mandatum (novum do vobis), Joh. 13, 34.
Mandragore, s. Main de gloire.
Manipule [E], Manipel.
Mannequin [B], ein Männchen, d. i. eine männliche Statuette.
Manoir [A], Wohnhaus.
Manteau [C], Mantel; [91] — de cheminée, Kaminmantel.
Manuterge [KU], Handtuch.
Marbre [Mt], Marmor.
Marche [91], Stufe; — dansante, Wendelstufe.
Marche au calvaire [I], Kreuztragung.
Marchepied, Fußtritt; s. Chorgestühl.
Mardelle, margelle (de puits) [91], Randstein, Brüstung eines Brunnens. 
Marmouset (eigentlich Aeffchen), Fratzenbild.
Marotte [C], Narrenkolben, Narrenkappe.
Marque, Zeichen, Fabrikzeichen; — de maison, Hauszeichen; — d’impri- 

meur, Vuchdruckerzeichen. „ „ ,
Marqueterie, marqueteure [B], Holzmosatk, eine ttalteutsche Erfindung 

des 12. Jahrhunderts; ursprünglich eine Zusammenfügung von Ebenholz 
und Elfenbein.

12
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Marteau (de porte) — Heurtoir.
Martel-de-fer [®], Streithammer, Streitart.
Martyrologe, Martyrologium, Passional; s. Ritualbücher.
Mascaron [D], Maske.
Massacre des Innocents [3], der Bethlehemitische Kindermord.
Masse (d’armes) [®], Streitkolben; [($] — des bedeaux, Stock mit gro­

ßem Metallknopfe, wie die Gerichtsbiener ic. tragen.
Massif [94], Steinmasse; Pfeiler.
Madras [W], eine Art Wurfspeer.
Mauresque (architecture), arabischer Baustyl; mauresques [O], Moresken.
Méandre [£)], Mäander.
Médaillon, Medaillon.
Melote [C], Ziegenfell, Schaffell mit der Wolle, von gewissen Mönchs­

orden getragen.
Membre (d’architecture), Glied.
Mémoire [K], Confessio, Krypta.
Meneau [91], Fensterstock; Fenfterkreuz.
Ménologe, Menologium; s. Ritualbücher.
Mentonnière [C], Kinntuch, Wittwenschleier; [W] eine 94rt Ringkragen, 

welcher mit der Kesselhaube, deren Visier er bildet, und dem Brustharnisch 
verbunden ist: Barthaube.

Méplat, halbflach; mehr dick als breit.
Méreaux, altfranz. marelles, merelles, marelli, merelli, runde Steine zu 

einem Brettspiel; Zeichen aus Metall, Wachs, Pappe rc. zu verschiedenen 
Zwecken, z. B. zur Austheilung an die Kanoniker, wodurch sie ihre 
Anwesenheit beim Chordienste behufö Empfangnahme der täglichen 
Spenden nachzuweisen hatten; in der deutschen französisch -reformirten 
Kirche noch jetzt gebräuchlich für die Communicante». — Méreaux de 
St. Benoit sind dergleichen mit mystischen Inschriften in Siglen versehene 
Metallzeichen, die zu abergläubischen Zwecken benutzt wurden. Vgl. 
J.-B. Thiers, traité des superstitions 1, 350.

Mère de douleur, Notre-Dame des douleurs [I], Schmerzensmutter; 
— de miséricorde, mater misericordiae.

Merlon [A], Mauerzacke, Zinke der Zinnen, während unter créneau (s. d.) 
der Einschnitt zu verstehen ist; im Sicil. mergula, welches aus merga, 
die Gabel, abgeleitet ist. Vgl. Diez, Wörterb. der roman. Sprachen 
S. 226 und 602.

Messe de Grégoire [I], Messe Gregors.
Mestier [HU], eine Art Leuchter in fürstlichen Gemächern; auch die darauf 

brennende Kerze, deren Besorgung einem bestimmten Hausofficianten 
(mestier), und zwar anscheinend dem fruitier oblag. Vgl. de Laborde, 
Notice des émaux. IIe partie, p. 387 sq. ; p. 1Ó8 sqq.

Metanée [KU], Beichtstuhl, Kirchstuhl.
Métope [91], Metope.
Mètre, Meter, die Einheit des im Jahre 1793 eingeführten französischen 

Längenmaßes, = einem Zehnmilliontel des Erdmeridianquadranten. 
Das Verhältniß des Meters zum Pariser Fuß ist ----- 1 : 3,ot. — Die 
Unterabtheilungen sind Decimeter, Centimeter, Millimeter ----- Vio, Vioo, 
' looo des Meters. Vgl. Werkmaß.

Meurtrière [A], Schießscharte.
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Micrographie [D], Kleinschreiberei.
Mi - corps ß8], in halber Figur.
Milieu p3], Mittelgrund.
Miniature [M], Miniatur.
Miniaturiste, Miniirer.
Minuscules (lettres) [$)], Minuskeln.
Mi • parti [fé], halbgetheilt: von Kleidern aus zwei verschiedenfarbigen 

Stoffen, z. B. mit einem blauen und einem gelben Aermel.
Miséricorde [ÆU], die an den Sitzbrettern der Chorstühle angebrachte 

consolenartige Vorrichtung (vgl. Fig. 23i, welche, wenn der Sitz auf- 
geklappt wurde, zur Stütze beim Stehen für die ermüdeten oder leiblich 
schwachen Mönche diente, was ihnen statt des früher üblichen Gebrauches 
von Krückstöcken (vgl. Béquille, Potence) „per misericordiam “ nach­
gelassen war.

Missel, Missale; s. Ritualbücher.
Mitre [(S], Mitra; pi] arc en —, Giebelbogen.
Modèle ßB], Modell.
Modillon pi], Sparrenkopf, Console unter dem Kranzqesims.
Module pi], Model.
Moellon [Sh], Bruchstein; — bloqué, roher Bruchstein; — d’appareil, 

— de taille, bearbeiteter Bruchstein.
Monastère, Kloster.
Monochrome, einfarbig.
Monocylindrique (colonne) [A], ein nackter Rundpfeiler, im Gegensatze 

gegen einen Bündelpfeiler.
Monogramme [D], Monogramm.
Monographie, Cinzelbeschreibung.
Monolithe [A], Monolith.
Monoptère [A], römischer Rundbau, welcher aus einem eine Kuppel tra­

genden Säulenkreise besteht.
Monstrance [KU], Monstranz.
Montant pi], aufsteigend, aufrechtstehend; Pfeiler, Pfosten, Ständer; 

— de stalles — Jouée.
Montée (d’escalier) [A], die Höhe einer Treppe nach der Anzahl der Stu­

fen; — de voûte, die Höhe eines Gewölbes von den Kämpferpunkten ab.
Montre [KU] = Monstrance ; Gerüst zur Ausstellung von Reliquiarien.
Monture [B], Fassung der Edelsteine.
Monument, Denkmal; — funéraire, Grabmal.
Monumentaliste, Jemand, der sich mit dem Studium der Denkmäler be­

schäftigt.
Morailion, Schließhaken, Krampe eines Schlosses.
Moralités [I], Gesammtbezeichnung für solche Illustrationen von Hand­

schriften und Drucken, welche, wie z. B. die Tobtentänze, einen sittlichen 
Zweck verfolgen.

Mordant [C], der zum Zierrath dienende, oft kostbare Metattbeschlag an 
dem herunterhängenden Ende des Gürtels der Männer und Frauen.

Mors, morse [C], Mantelschloß, Agraffe; Gebiß eines Pferdes; s. Reit­
zeug

Mortasse [A], Zapfenloch; vgl. Tenon.
Mortier [Mt], Mörtel.

12*
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Mosaïque [93], Mosaik.
Mot, Motto.
Moté, s. Montier.
Motif p»], Motiv.
Motte (de château), Wall, Burgwall; altfranz. mote, aufgeworfene Anhöhe 

mit festem Schloß.
Moucharaby [91], Pechnase; vgl. Assommoir.
Mouchette [91], Karnies.
Moule [B], Gießform; — d’hosties, Oblateneisen.
Moulure [A], Sims, Simswerk, Gliederung.
Mousquet [W], Feuergewehr; von nmscheta, der Sperber, wie öfter 

Waffen nach Jagdvögeln benannt wurden.
Moutier, altfranz. moustier, montier [K], Münster, Pfarrkirche, Kloster. 

In Lothringen ist moté das übliche Wort für Kirche.
Mouvement archéologique, Regsamkeit auf dem Gebiete der mittelalter­

lichen Kunst.
Moyen • relief ----- Demi-relief.
Mozette [C], Mozetta.
Muche [91], vottsmäßige Benennung alter unterirdischer Gewölbe.
Mur, muraille [9t], Mauer.
Mural [91], an einem Bauwerke angebracht; vgl. Flore murale.
Museau, Armlehne eines Chorstuhls.
Mutule [91], Sparrenkopf am dorischen Kranzgesims.
Myrrhophores [I], Myrrhophoren.
Mystique (style), romantischer Styl.

N
Nacelle [A], Einziehung, Hohlkehle.
Naissance (de voûte) [A], Kämpferpunkt einer Wölbung; — d’un fût ----- 

Congé d’en-bas.
Nappe [KU], leinenes Altartischtuch, Altartwele.
Narthex sK], Narther.
Nasal [W], Nasenschirm eines Helms.
Nattes [O], Flechtwerk; moulure nattée, ein mit Flechtwerk verziertes 

Gesims.
Naturel (au, selon le) [B], nach der Natur.
Navette [KU], Weihrauchschiffchen; [HU] Tafelaufsatz in Form eines 

Schiffes; vgl. Cadenas.
Nébule [O], Wellenlinie, rundliches Zickzack.
Nef (d’église) [K], Schiff der Kirche; — centrale, — grande, — princi­

pale, Hauptschiff, Mittelschiff; — basse, — petite, — latérale, Seiten­
schiff, Nebenschiff, Abseite; — transversale, Querschiff; [HU] ----- Navette.

Nerfs [A], Rippen.
Nervures [A] = Nerfs; Gliederungen der gothisch profilirten Bögen; 

voûte à nervures, gothisches Gurtgewölbe.
Niche [91], Nische; Bilderhaus.
Nielle, mellure [B], Niello, Niellirung.
Nimbe [I], Heiligenschein; — crucifère, Kreuznimbus.
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Noeud, Knoten; Knauf eines Kelches re.
Noir fusible, — vitrié [9H], Schwarzloth.
Nolet Hohlziegel, Dachpfanne.
Normande (architecture), Normannische Bauweise.
Nouche [($], Mantelschloß.
Notre-Dame [3], Unsere liebe Frau; — des douleurs, Schmerzensmutter. 
Noyau (d’escalier) [81], Treppenspindel.
Nu (d’un mur), die nackte, nicht gegliederte oder verzierte Fläche einer 

Mauer.

0
0 [£)] — Osteau.
Octogone, Achteck.
Oeil, — de boeuf [A], Rundfenster; — de crampon, Oese; s. Anker; 

— de volute, Mittelpunkt einer Volute.
Oeuvre, Werk, Kunstwerk; [A] Gebäulichkeit, die vier Mauern eines Ge­

bäudes; Kirchenfabrik; [M. Kvf] das Werk eines Malers, Kupfer­
stechers ic. ; — à l’aiguille, Stickerei; — nonnain, Klosterstickerei, Non­
nenarbeit. Basse oeuvre [91], Untergeschoß, haute oeuvre, Obergeschoß. 
Hors d’oeuvre, hors-oeuvre, von außen; dans oeuvre, dans l’oeuvre, im 
Lichten. Reprendre en sous-oeuvre [A], unterfahren.

Oeuvriste, Kupferftichsammler.
Ogival (style) [A], gothischer Styl; — à lancettes, frühgothischer Styl; 

— rayonnant, ausgebildet gothischer Styl; — flamboyant, spätgothischer 
Styl. Vgl. Ogive.

Ogive [A], Spitzbogen. Das Wort ogive, altfranz. augive, ist von dem 
latein. augeo herzuleiten und bezeichnete ursprünglich und eigentlich die 
den Graten des romanischen Kreuzgewölbes untergelegten Verftär- 
kungsrippen (Kreuzgurte; daher voûte à l’ogive, ein gothisches Gurt­
gewölbe) , welche mit Nothwendigkeit Strebepfeiler zur Aufnahme ihres 
Seitenschubes verlangten, und so zu dem System der gothischen Bauweise 
führten. Der für dieses System charakteristisch gewordene Spitzbogen 
empfahl sich demselben schon dadurch, daß er bei geringerem Seitenschube 
mit geringeren Widerlagen vorlieb nahm, als der Rundbogen. Vgl. 
Quatre mère, Dictionnaire d’architecture : „Les ogives, dans les con­
structions gothiques, ne sont rien autre que des arêtes saillantes, au lieu 
d’être des arêtes sans saillie.“ Der Etymologie von augeo gemäß, 
dürfte auch die Verstärkung der Mauern durch Strebepfeiler in Betracht 
zu ziehen fein. Jin^ neueren Französisch bedeutet das Wort ogive indeß 
fast ausschließlich Spitzbogen. Ogive aiguë, hoher Spitzbogen; — 
équilatérale, gleichseitiger Spitzbogen; — obtuse, niedriger Spitzbogen; 
— romane, romanischer Spitzbogen; — tronquée, ein Spitzbogen, dessen 
constructive Grundlinie tiefer liegt, als seine Kämpferpunkte; — en ac­
colade, Eselsrücken ; — en lancette, Lanzettbogen; —entiers-point, s. d.; 
— a contre-courbe, umgekehrter Spitzbogen.

Ombelle, Schirm, Baldachin
Ombrage [M], Schlagschatten.
Ondes [O], Wellenlinie.
Oratoire [A], Kapelle; [KU] Reliquiarium; Tragaltar.
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Orbe [91], blind; orbevoie, Blende, Blendbogen.
Ordonnance, Anordnung der Haupttheile eines Gebäudes.
Ordre (d’architecture), Säulenordnung.
Orfèvrerie [®], Goldschmiedekunft, Goldarbeit.
Orfroi, aurifrisium [£)], in Gold gestickte Borte an den verschiedensten, 

besonders kirchlichen Eostümstücken.
Orgue, orgues [JtU], Orgel, Orgelbühne; — portatif, Tragorgel, 

Positiv.
Orgues [21], Fallgatter.
Orientation [K], Orientirung.
Oriflamme, das alte königliche Banner Frankreichs; das Wort ist zu­

sammengesetzt aus aurum, Gold, goldgelb, und flamma, Fahne.
Original [Th], Original.
Orle [A], Saum, Leiste.
Ornement, ornementation, Verzierung, Art der Verzierung.
Orthographie [Z], Aufriß.
Ossature [A], Gerippe eines Gebäudes.
Ossuaire [K], Beinhaus; vgl. charnier; [KU] Reliquienbehälter mit Hei­

ligengebeinen.
Ostèau, otiau [£)], Vielpaß, Rosette, Medaillon.
Ostensoir ----- Monstrance.
Oubliettes [A], Burgverließ; altes Schloß.
Ouie (de clocher) [A], Schallloch.
Outre-passé (arc) [A], Hufeisenbogen.
Ovale divin [I], Mandorla, Osterei.
Ove [A], Viertelstab; oves [O], Eierstab.

P
Pairie, in der Heraldik — Schächerkreuz.
Paix — Instrument de paix.
Palastre, Gehäuse eines Thürschlosses, Schloßdecke.
Paléographie [D], Paläographie.
Palier [A], Treppenabsatz, Ruheplatz.
Palle — Corporal ; — funéraire, Leichentuch.
Palletot, palletocq [C] — Pourpoint, üblich im 15. Jahrhundert.
Pallium [E], Pallium.
Palmette [O], Pal mette.
Pan, Seite, Fläche; weggenommene, abgekantete Ecke, Facette; — coupé, 

abgeschnittene Ecke. Tour à huit pans, achteckiger Thurm.
Panache [O], Kreuzblume; Kranz eines Kronenleuchters.
Pancarte [I], Spruchband; vgl. Banderole, Phylactère.
Pane, panne [A], Fette.
Panneau, Fläche, Seite, Fach, Füllung, Bekleidung einer Wand, z. B. 

mit Maßwerk; — de douelle, die Seite der inneren Krümmung einer 
Wölbung, Leibung; — de verrière, Fensterfeld, Fensterscheibe; — h 
étoffes pliées — Linen scroll.

Pannelé [A], getäfelt; mit Maßwerk bekleidet.
Panoncel [E], eine Art Wimpel oder Standarte.
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Parapet, ital. para-petto, d. i. Brustwehr, Brüstung, Geländer; — cré­
nelé, geginnte Brustwehr.

Parasol, ital. para-sole, d. i. Sonnenschirm; Baldachin.
Parclose, Verschluß; Scheidewand, z. B. zwischen zwei Chorstühlen.
Parement [($], Schmuck; Kirchenschmuck, besonders Altardeckcn und Klei­

der; [91], die äußere glatte Seite einer Mauer oder eines Steines.
Parer [C], ein viereckiges gesticktes Stück Zeug von der Farbe des Meß­

gewandes, welches der 9lusschmückung halber vorn und hinten unter den 
Knieen, auch am Kragen der Alba angebracht ist. Vgl. Alba.

Parloir [91], Sprachzimmer in einem Kloster.
Paroi [9l], Wand, Scheidewand; die Innenseite einer Mauer, eines Ge­

fäßes ic.
Parpaing [A], Stein, der durch die Dicke der ganzen Mauer reicht-, Bin­

der, Strecker.
Partisane, pertuisane [W], Partisane (t>. i. Waffe eines Parteigängers). 
Parvis [K], Paradies, Vorhalle, Platz vor derselben.
Passe • gardes [W], die erhabenen Ränder an beiden Seiten des Brust- 

harnisches , welche das Eindringen der feindlichen Lanze zwischen den 
Oberarmschienen und der Bruftplatte verhinderten.

Passe - par-tont, eine mit geschnittenen Verzierungen versehene, zum Ab­
druck bestimmte Holz- oder Metallplatte, deren'leere Mitte herausge­
schnitten ist, so daß irgend eine andere Bildtafel oder Buchdruckerform 
hineingesetzt werden kann, um welche die erstere dann einen umfaffenden 
Rahmen bildet; sehr häufig angewandt in illustrirten Büchern des 
16. Jahrhunderts.

Passion [3], Leiden Christi; colonne de —, PasfionSsäule; instruments 
de la —, Passionswerkzeuge.

Passionaire, passionnai, Passionale; s. Ritualbücher.
Passoir = Couloir.
Pastiche [B], Pafticcio
Pastoureaux [Mt], kleine kubische Steine, welche im römischen Mauer­

werk vorkommen.
Pâte [B], Paste; — de verre, Glaspaste.
Pâté [B], weiche Masse; [M] Impasto, Farbenauftrag.
Patène [KU], Patene.
Patenôtre [KU], Paternoster, Rosenkranz.
Paters, die größeren Kugeln in einem Rosenkränze; vgl. Signaulx.
Patère [KU. HU], Schale, Schüssel; [O] schalenähnliches Ornament.
Pâteux [M], pastos.
Patience ------ Miséricorde.
Patin [91], Sohle, Schwelle; [C] mit Eisen beschlagener Schuh.
Patine, Patina.
Patron [Z], Visierung; Modell; Patrone.
Patte — Empattement.
Pavage, Steinpflasterung.
Pavé, Steinpflaster. ,
Pavillon [A], zelt- oder tabernakelarttger Ueberbau; ton en —, Zeltdach.
Pavois [W], Setzschild; zuerst in Pavia gebraucht, woher der Name. 
Pectoral [C], Bruftplatte an Rüstungen und Kaseln.
Pédicule, Schaft, Stiel, Ständer.
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Pédicule, gestielt, von einem Schaft oder Stiel getragen.
Peigne, Kamm für Haupt- und Barthaar.
Peinture, Malerei; — imagière, Staffirmalerei; — murale, Wandmale­

rei ; — plate, Flachmalerei; — en détrempe, Temperamalerei; — à la 
cire, Wachsmalerei, Enkaustik; — à l’huile, Oelmalerei; — en apprêt, 
s. Glasmalerei; — à chevalet, Stasfeleigemâlde; — sur verre, Glas­
malerei.

Pélican [91], Schließklammer, Ankerschließe.
Pendant [S], Seitenstück, Gegenstück.
Pendentif (de dôme) [91], Pendentif; — de voilte, herabhangender Ge­

wölbeschlußstein. Vgl. Trompe.
Pénitentiaire [K], Vorhalle der Büßer.
Pennen — Panoncel.
Pentalphe [£)], Pentalpha.
Pentaptyque [KU], Wandelaltar.
Pentecôte (d. i. Pfingsten 1 [I] — Descente du Saint-esprit.
Penture, Thürband, Haspe.
Perche, pertica [A], Stange, Stangensäule, Pfeife, Dienst; Rüststange, 

s. Baurüstung.
Periégèse [Th], Periegesis.
Perle [I], Schächerkreuz; s. Kreuz.
Perles [O], Perlenschnur, Perlenfries.
Perron [A], Freitreppe.
Perpendiculaire (style) [A], Perpendicularstyl.
Perspective [Z], Perspective; — aérienne, Luftperspective; — linéaire, 

Linearperspective.
Pesée des âmes [I], Seelenwägung. Vgl. Psychostasie.
Petits maîtres [M], Kleinmeister.
Peupler [M], ein Bild mit Staffage versehen.
Phare [KU], Kronenleuchter.
Phylactère [KU], Reliquiarium; [C] Amulet; [I] Spruchband, Denk­

zettel.
Pièce de cabinet [B], Kabinetstück.
Pied [A], Fuß; Schaft, Stiel.
Pied - droit [A], Stab, Pfosten; Fenster-, Thürgewände.
Piédestal, Fußgestell.
Piédouche, Piédestal, Ständer.
Pierre [Mt], Stein; — angulaire, Eckstein; — appareillée, zubereiteter, 

bearbeiteter Stein, Werkstück; — brute, roher Bruchstein; — calcaire, 
Kalkstein; — franche, gesunder, fehlerfreier Stein; — rustique, grob 
bearbeiteter Stein; — tombale [KU], Grabstein; — velue [Mt], rauher 
Stein; —verte, frisch gebrochener Stein; — vive, lebendiger Fels; 
— à bâtir,, Baustein; — de taille, Quaderstein, Werkstück.

Pierre gravée [Sc], geschnittener Edelstein, Gemme, Kamee.
Pierre d'Israël — Pierre gravée.
Pierreries, gefaßte Edelsteine.
Pignon [91], Gipfel, Zinne; Giebel; — à redents, abgetreppter Giebel. 
Pilastre [A], Pilaster; Wandstreifen.
Pile [A], Pfeiler, z. B. einer Brücke.
Pilier [A], Pfeiler; — butant ------ Contrefort.
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Pilory, Pranger, Staupsäule.
Pilotis [91], Pfahlrost.
Pinacle [91], Spitzsäule, Phiale.
Pincette [HU], Feuerzange.
Pinte, ciphus [HU], Maß für Flüssigkeiten, Becher.
Pippe, Zeichenhalter; s. Büchereinband.
Piqué (moellon), rauh bearbeiteter Bruchstein.
Piriforme, birnenförmig. Vgl. Tore au soufflet.
Piscine [KU], Piscina ; piscine-crédence, Piscina, welche durch ein ein­

gezogenes Fach zugleich als Credenztisch zu benutzen ist.
Pisé [A], Piseebau.
Pistolet [W], Pistole.
Pittoresque [Th], pittoresk.
Pivot, Schaft eines Kelches rc.
Placard, Finalstock (am Schluffe eines gedruckten Buches).
Plafond [A], flache Decke.
Plan [3], Plan, Grundriß; — ichnographique, Grundriß.
Planche [Sc], Holzstock, Holzmödel.
Plancher, Fußboden.
Plaque, Platte; Wandleuchter; — tumulaire [KU], Grabplatte.
Plastique (art) [Th], Plastik.
Plastron [W], Eisenplatte, welche auf der Halsberge zum Schutze der 

Brust getragen wurde; Brustharnisch.
Piat [HU. KÜ], Schüssel.
Plate [A], Grundbau.
Plate-bande [A], Band; Horizontalbogen.
Plate-forme [A], Plattform; Mauerlatte.
Plâtre [Mt], Gyps; [B] Gypsabguß.
Plein [A], massiver Pfeiler.
Plein-cintre [A], Rundbogen ; — brisé, gebrochener Rundbogen, .d. i. 

der Spitzbogen der Uebergangsperiode. Vgl. Ogive romane.
Pleureurs (statuettes de) [I], Leidtragende an den Seitenwänden der 

Tumben; vgl. Convois.
Pliant (siège) [KU. HU], Faltstuhl.
Plinthe [A], Plinthus, Platte, Sockel.
Plomb [Mt], Blei; — de vitrail, Fensterblei; [D] Bleisiegel, Bleibulle; 

[A] à plomb, lothrecht.
Plombée [Z], senkrechte Linie.
Pluvial [C], Pluviale.
Poêle [KU], Traghimmel; Leichentuch.
Poignard [W], Dolch
Poignée (de porte), Thürknopf, Thürring; — d’épée, Degengriff U. s. w.; 

Bouquethalter.
Poinçon, Stempel, Bunze ; [A] Hängesäule in einem Hängewerke, 

Fig. 122 K; faux poinçons, paarweise angebrachte Hängesäulen, welche 
den Spannriegel eines Hängewerkes zwischen sich eingespannt erhalten; 
poinçon rampant, liegende Stuhlsäule.

Point visuel [Z], Augenpunkt; s. Linear-Perspective.
Pointe [O], Nase.
Pointe de diamant, s. Diamant.
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Poitrail [21], Rahmstück.
Poitrine [W], Brustharnisch eines Ritters oder Streitrosses.
Polychrome, mit verschiedenen Farben bemalt, bunt.
Polylobé [21], vielblätterig, viellappig, z. B. von einem Paß; arc poly­

lobé, Zackenbogen.
Pomme (à chauffer mains) [KU. HN], ein hohler, durchbrochener 2lpfel 

(pomum calefactorium) aus Metall, in welchem ein metallener Einsatz 
mit glühenden Kohlen, einem glühenden Eisen oder heißem Wasser be­
findlich war, zum Erwärmen der Hände im Winter, seit dem 14. bis 
ins 16. Jahrh, gebräuchlich. — Das 15. und 16. Jahrhundert kannte 
auch Steinäpfel zum Abkühlen der heißen Hände (pommes à refroidir 
mains) kranker Personen

Pommeau, Knopf, Knauf eines Kelches rc.
Pont [21], Brücke ; pont-levis, Zugbrücke.
Pontifical, Pontificale; s. Ritualbucher.
Porcelaine, altfranz. pourcelaine, Muschelschale, Perlmutter; seit dem 

16. Jahrhundert: Porzellan.
Porche [K], Vorhalle; besonders der kleine Vorbau, welcher vor Portalen 

mit bemalten Sculpturen zum Schutze der letzteren errichtet ist.
Portail [K], Portal; Portalseite, Westfacade einer Kirche.
Porte [21], Thür, Thor; — bardée, eine mit künstlicher Schlofferarbeit in 

Mustern bedeckte Thür; — à jour, Gitterthür; — à deux battants, 
Flügelthür; [K] — de mariage, Ehethür.

Porte à faux [A], ein vorspringender, überhangender Bautheil.
Porte-paix [KU], Kußtäfelchen.
Portée [21], Tragkraft, Länge eines gelegten Balkens; — d’arc, Wider­

standslinie, Spannung eines Bogens.
Portement de croix [I], Kreuztragung Christi.
Portique [21], Porticus, Säulenhalle.
Portrait [B], Portrait; Zeichnung.
Postes [21], Volute
Pot de fer [W], keffelartige Eisenkappe, welche nur den Oberkopf bedeckte; 

vgl. Armet.
Poteau [21], hölzerner Pfosten ; — cornier, Eckpfosten ; poteaux-guides, 

poteau-routier, Wegsäule, Wegweiser.
Potence [C], Krücke, Krückstock; [21] Kniestütze eines Balkens. Unter 

potence (potencia) versteht man in der liturgischen Sprache eine Art 
Krahn in Form eines großen Krummstabes, eines belaubten Baumes rc. 
von Holz oder Metall, welchen man hinter dem Altartisch aufstellte und 
an der überhangenden Krümmung vermittelst eines angebrachten Rollen- 
zuges das Gefäß (Ciborium) mit den Hostien befestigte, um es nach Be­
lieben hinauf- und hinablaffen zu können.

Poterie [B], Töpferarbeit.
Poterne [A], Hinterthür, Schlupfpforte.
Potin [Mt], Legirung aus Blei, Kupfer, Zinn und etwas Silber.
Poulaine, s. Soulier.
Poupée [Z], Entwurf, Skizze.
Pourpoint Id. i. perpunctum) [C], durchnähtes Wams, Stepprock.
Pourtour [K], Chorumgang. Vgl. Déambulatoire.
Pourtraiture, Malerei, Gemälde; Portrait.
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Poussée, — oblique [91], Seitenschub eines Gewölbes.
Poutre >91], Balken.
Préau, Kloftergarten, Hof.
Préceptoriale, Präceptorwohnung; Curie.
Presbytère [K], Preebyterium; — de paroisse, Pfarre.
Présentation au temple [3], Darstellung im Tempel.
Prie - dieu >KU], Betpult, Betsâwmel.
Prieuré, Priorei; Kloster, an dessen Spitze ein Prior steht.
Prime, Schöndruck eines bedruckten Bogens Papier.
Principautés |3], Fürftenthümer; s. Engelchöre.
Prismatiques [9l], geradlinige polygonische Gliederung, im Romanismus 

und in der Spätgothik vorkommend.
Processionale, Procesfionale; s. Ritualbücher.
Prodrome = Vestibule.
Profil [3], Profil; Durchschnitt.
Profilé [91], profilirt, gegliedert.
Promenoir — Déambulatoire.
Prothèse [K], Prothesis.
Psautier, Psalter; s. Ritualbücher.
Psychopompie [I], Abführung der 9luferstandenen, durch Engel in den 

Himmel, durch Teufel in die Hölle.
Psychostasie — Pesée des ames.
Puissances [I], Mächte; s. Engelchöre.
Puits, Brunnen.
Pupitre [KN>, Pult, Lesepult.
Pyramide, Pyramide; Thurmhelm.
Pyramidion [91], Riese einer Fiale.
Pyxide [KU], Pyris.

Q
Quadrangle, Viereck.
Quadrilatère, vierseitig.
Quart de rond [91], Viertelstab.
Quarte [HU], Quartmaß, zuweilen — pinte.
Quartier (de pierre) [Mt], großer Quaderstein; — tournant, gewundenes 

Viertheil in einer gemischten Treppe.
Quatrefeuilles [O], Vierpaß; Vierblatt; Kreuzblumenverzierung, looih- 

ornamenl ; — lancéolé, Vierblatt; s. Paß.
Quatrilobe [O], viertheilig, vierlappig.
Quenne , quenna, ein Weingefäß von länglicher Form und bestimmtem

Maß, üblich im 14. Jahrhundert.
Queue (couverture de livre à), s. Büchereinband.
Queue d’aronde [91], Schwalbenschwanz.
Quinte feuille [O], Fünfpaß, Rosette. ,
Quiquandaine [HU], großes (silbernes) Gefäß mit Tulle und Deckel.



188 II. Raccorder — Remarque.

R
Raccorder [91], zusammenfügen, verbinden.
Racheter — raccorder.
Racinal [91], Grundschwelle; consolenartiger Träger eines Balkens.
Raccourci [3], Verkürzung.
Rainure [91], Rinne, Fuge, Falz; — de plomb de vitrail. Nute des Fen­

sterbleies.
Rais de coeur [D], Herzlaub.
Ramification [D], Verzweigung (der spätgothischen Fensterstäbe im Bo­

genfelde).
Rampant [91], schräg, abschüssig, steil.
Rampe (d’escalier) [91], Treppenflucht.
Ramper [91], stechen.
Râtelier, rastrum, rast rei in in [KU], großer Armleuchter.
Rational [($], Agraffe eines Chorkleides.
Ravalement [91], Schliff, Putz.
Ravaler [A], schleifen, putzen, berappen.
Rayonnant (style), Bezeichnung der französischen Gothik des 14. Jahrh., 

wegen des strahlenförmigen Maßwerkes. Chapelles rayonnantes ------ Bor­
dure des chapelles.

Rébus [D], Rebus.
Réchaud ----- Brasier.
Redent [91], Absatz, einspringender Theil einer Linie, welche aus- und 

eingehende Winkel macht; redents de pignon, Abstufungen eines Giebels; 
— de porte, Thürvertiefung.

Réduction [Z], Réduction, Verjüngung.
Réfectoire, Refectorium.
Refend [91], Scheidewand; pierre de —, Bindstein.
Refouiller — Fouiller.
Régale [KU], Tragorgel.
Regard [B], s. Gegenstück.
Region, irgend ein Haupttheil einer Kirche, z. B. die Façade, das Lang­

haus, die Apsis rc.
Réglé (appareil) — Isodomos.
Reglet ----- Filet.
Regratter = Ravaler.
Reins (de voûte) [A], die Höhlung, welche zwischen der Außenseite eines 

Gewölbes und den senkrechten Widerlagen desselben jederseits entsteht; 
Gewölbewinkel; — d’un arc, Bogenschenkel.

Rejet d’eau [91], Wafferschräge.
Rejetteau [91], Wetterdach.
Rejointoyer [91], die Fugen des Mauerwerks verstreichen.
Relief [Sc], Relief.
Reliquaire [KU], Reliquienbehälter; [A] Beinhaus.
Reliure, Büchereinband.
Remaniement [A], Umformung; — d’un toit, Umdeckung eines Daches; 

— d’un pavé, Umlegung des Fußbodenpflasters.
Remarque, s. Épreuve.



II. Rempart — Roman. 189

Rempart, Wall.
Rempiétement [91], Unterfahren eines Gebäudes.
Remplage [91], Füllwerk, Gußmauerwerk.
Remplissage == Remplage ; mur de remplissage, Füllmauer.
Renaissance [Th], Renaissance.
Renflé (fût) [9t], ein ausgebauchter Säulenschaft.
Renflement [91], Schwellung eines Säulenschaftes.
Rentoiler, ein Gemälde auf neue Leinwand übertragen.
Rentrant [A], Mauervertiefung, Nische.
Rentrer [Kpf], aufstechen.
Renversé (arc) [91], ein umgekehrter Spitzbogen.
Repeindre [M], übermalen.
Repère, Merkzeichen, welches in der Bauhütte an einem Werkstücke ange­

bracht ist, um die Stelle zu bezeichnen, welche dasselbe beim Versetzen 
einnehmen soll.

Repos [3], Riposobild.
RepOS ----- Palier.
Reposoir [KU], Ruhealtar, Station der Processionen.
RepoUS (aire de) [91], Estrich.
Repoussé (travail de) [B], getriebene Arbeit.
Représentation [B], Portrait, Abbildung einer abwesenden Person; be­

sonders gebraucht von den Wachsfiguren Verstorbener, deren man fich 
bei den Ersequien bediente.

Réseau [£)], Netzwerk, Maßwerk.
Reserve [KU], Gefäß zur Aufbewahrung der geweihten Hostien.
Résille, Verbleiung der Glasmalereien.
Ressaut [91], Vorlage, Vorsprung.
Restaurer [Th], restauriren.
Restitution [Th], Wiederherstellung eines zerstörten Denkmals, nach vor­

handenen Ueberresten oder Beschreibungen, durch Zeichnung.
Résurrection [I], Auferstehung Jesu; — des morts, der Todten.
Retable [KU], Rücktafel, d. i. Altaraufsatz, Altarschrein, Altarbild; auch 

= Antipendium; — à volets, Flügelaltar.
Réticulé, netzartig; appareil — [91], Netzverband, Netzwerk.
Retombée [A], Anfänger eines Gewölbes.
Retoucher [M], retouchiren.
Retrait, retraite [91], das Zurücktreten eines Gebäudetheils hinter den 

anderen, z. B. der einzelnen Absätze eines Strebepfeilers; geheimes 
Gemach.

Revers, Rückseite, Revers; [91] Innenseite einer Mauer; [KU] ----- Retable.
Revêtement [9t], Bekleidung.
Rez de chaussée [A], zu ebener Erde, Erdgeschoß.
Rinceaux [£)], Arabesken, welche nur aus rankendem Laubwerk bestehen.
Rituel, Rituale; s. Ritualbücher.
Röchet [C], Chorhemd.
Roe, roue d’étude, ein Lesepult in Form eines um eine senkrechte oder 

wagerechte Are drehbaren Staffelrades; seit Mitte des 14. Jahrhunderts 
in Bibliotheken gebräuchlich, auch auf Miniaturen vorkommend.

Roman (style), romanischer Styl; ogive romane, romanischer Spitz­
bogen.



190 il. Romano-byzantin — Salade.

Romano • byzantin (style), romanisch - byzantinischer, ausgebildet romani­
scher Baustyl.

Romano ogival (style), Uebergangsftyl.
Rompu (tore) [D], gebrochener Stab ; daher Rottenfries, Zickzack, da beide 

aus einem gebrochenen Rundstabe bestehen.
Rondacbe [ÜB], großer Rundschild.
Rond-creux [91], Kehle, Einziehung.
Rond de verre, runde Fensterscheibe, Butzenscheibe.
Ronde-bosse [Sc], Rundwerk.
Rondelle [W], kleiner Rundschild.
Rond-point [KI, Rundhaupt, Chorhaupt.
Roquette [C], kurzer Rock, Scheke.
Rosace [£)], Rosette, Bielpaß.
Rosaire [KU], Rosenkranz.
Rose [A], Fensterrose.
Roseaux, arundines columnarum, Stäbe, welche bisweilen in den 

Cannelüren geriefter Säulenschafte angebracht werden.
Rotonde [A], Rundbau.
Roue, Rad; [91] Radfenster; — d’étude, s. Roe; — de fortune, — sym­

bolique [I], Glücksrad; — de Sainte-Catherine [91], Katharinenrad.
Rouelle [C], rundes ring- oder medaillonförmiges Abzeichen, welches 

Juden und fahrende Frauen im Mittelalter an ihren Kleidern tragen 
mußten.

Rouet (de clocher) [91], Bohlenkranz, Plattform, worauf das Zimmerwerk 
einer Thurmspitze ruht.

Rouleau, volumen [I], Schriftrolle.
Rubanné (fût) [A], mit Bandstreifen verzierter Säulenschaft.
Rudenté [A], verstäbt, gegliedert.
Rudenture ( 91], Verftäbung.
Rustique (ordre) [91], bäurisches Werk; parement —, gekrönelte Fläche 

eines Werkstücks.

8
Sabie [Mt], Sand.
Sablier [KU], Sanduhr.
Sablière |9l|, Saumschwelle, Mauerlatte.
Sabot [C], der vorn runde, pferdehufförmige Schuh des 16. Jahrhunderts.
Sabre [®], Säbel.
Sacraire [K], Nebenapside, besonders die rechts vom Altar belegene; Cre- 

denztisch.
Sacristie [K], Sacristei.
Saillie |9l|, Vorsprung, Ausladung.
Sainte face, sainte image [I], Beronicatuch.
Sainte famille [I], heilige Familie.
Saint -graal [KU], der heilige Gral.
Saint-sépulcre [KU], das heilige Grab.
Salade [W], Pickelhaube; s. Helm. Vgl. v. Hefner-Alteneck, Trach­

ten II. Taf. 44. 45.



IL Salière — Signet. 191

Salière Ml. £U], Salzfaß.
Salle, Saal; — capitulaire, Capitelsaal.
Salutation angélique — Annonciation.
Sambue, sambuca [(§], Damensattel; s. Reitzeug.
San • catino (ital.) — Saint-graal, der heilige Napf.
Sanctuaire [Jt], Sanctuarium.
Sandale [fé], Sandale.
Sarcophage [JUIJ, Sarkophag.
Sarrazine [JtU], Teneberleuchter.
Sarrazins (oeuvre de), orientalische Arbeit; im byzantinischen Geschmack; 

lettres de Sarrazins, décorative Inschrift in Zeichen, die den arabischen 
Buchstaben nachgebildet sind, z. B. auf Stoffen, metallenen und irdenen 
Gefäßen k.

Sautoir [3], Andreaskreuz.
Saxonne (architecture) [$!)], romanischer Baustyl.
Scapulaire [CI, Scapulier.
Sceau, scel [Sc], Siegel, Siegelftempel; — du secret, Secretfiegel. 

Vgl. Rcliquiengruft.
Sceller (en plomb), vergießen, mit geschmolzenem Blei befestigen.
Sceptre [($], Scepter.
Scoinson — Ecoinson.
Scotie [A^, Hohlkehle, Einziehung.
Sculpture, Sculptur; — en bois, Schnitzwerk; — en ivoire, Elfenbein- 

arbeit.
Secret (sceau de) [D], Secretfiegel.
Segment (arc en) [A], Stichbogen.
Selle, Sattel; comble en —, toit en — [91], Satteldach.
Sellette, Sitzbrett eines Chorftuhles.
Semblance (fait à la), nach dem Leben dargestellt.
Sémi - circulaire, Halbrund.
Sépulcral, zum Grabe gehörig; chapelle sépulcrale, Grabkapelle; inscri­

ption —, Grabschrift; pierre —, Grabstein.
Sépulcre, Grab, Grabstätte.
Sépulture, Begräbniß, Grabstätte.
Séraphins [3], Seraphim; s. Engelchöre.
Serrure, Schloß an einer Thür rc.
Serrurerie, Schlosserarbeit.
Senil [91], Schwelle.
Sibylle [3], Sibylle.
Siège, Sitz, Stuhl; — d’évèque [ÄU], Bischofsstuhl.
Sigillé = Sceau.
Sigles [$], Siglen.
Signature, Signatur (beim Bücherdruck).
Signau, Buchzeichen; s. Büchereinband.
Signaulx, die größeren, die Paternoster bezeichnenden Kügelchen in einem 

Rosenkranz.
Signes lapida res, — maçonniques, Stemmetzzetchen; signes d’appareil 

— repères ; s. d.
Signet, sinet, Privatsiegel einer hohen Person, Stegelnng; Buchzeichen; 

s. Büchereinband.



192 IL Silence — Symbole.

Silence (vierge au) [3], Silentium.
Sillon [91], Furche, Spalte; s. Zugbrücke.
Simulée (arcade) [91], Blendbogenstellung.
Socle [A], Sockel
Soffitte [91], Unterseite, Untersicht; Felderdecke.
Soimême, soymesme, in seiner natürlichen Farbe; aus einem Stück 

verfertigt.
Soleil — Ostensoir.
Solive [91], Querbalken unter einer Decke.
Sollerets [W], spitze Fußbekleidung, entweder zum Theil aus Schuppen, 

oder ganz aus Platten bestehend; getragen im 14. und 15. Jahrh.
Sommet (d’arc) [91], Scheitel eines Bogens.
Sommier |9l], Träger, Tragstein, Tragbalken, Unterzug.
Sonnette [KU], Schelle, Meßglocke
Soubassement [91], Grundmauer; Fußgeftell.
Souche (de cheminée) [91], Schornsteinmündung.
Souchet [Mt], bröckeliger Bruchstein.
Souder, anstoßen, zusammenstoßen (von Bauhölzern, Werkstücken, die stumpf 

auf einander stoßen); löthen.
Soufflet ]HU], Blasebalg. Vgl. Tore.
Soulier [C], Schuh; — à bec de cane, — à la poulaine, Schnabelschuh;

— camus, s. Fußbekleidung.
Soutane [C], Unterrock, Leibrock; Talar.
Soutènement (mur de) [91], Stützmauer, Futtermauer.
Souterrain [91], Kellergeschoß.
Sphragistique [D], Sphragistik.
Stalle [KU], Chorstuhl.
Stations [I], Stationen
Statuaire [Sc], Bildwerk, Bildniß, Sculpturen.
Statue [B], Bildsäule; —équestre, Reiterstandbild; —pédestre, Pedester- 

Statue.
Statuette [B], Statuette.
Stigmatisé [I], mit den fünf Wundenmalen Christi bezeichnet.
Stries [91], Säulenriefen, Cannelüren.
Strigile, 8-förmig
Stuc, stucq [Mt], Stuck, Steinguß.
Stylobate [A], Säulenstuhl; Sockel eines Gebäudes.
Suage, souage, wulstiger Rand eines Metallgefäßes.
Substruction [91], Unterbau, Grundbau.
Subtrilobé (arc) |9l], ein mit Nasenwerk besetzter Kleeblattbogen.
Support, Ständer, Träger; — de sablier, Sanduhrgehäuse.
Surbaissé (arc) [91], ein gedrückter, elliptischer Bogen.
Surface [Sc], der Hintergrund eines Reliefs.
Surhaussé (arc) [91], ein überhöhter, gestelzter Bogen.
Surplis [C], Chorhemd.
Surplomb (en) |9l], überhängend, aus dem Lothe gewichen.
Surplomber [91], überhangen (von aus dem Lothe gewichenen Mauern).
Suspense [KU], über dem Altar aufgehängtes, mit Ketten an dem Ciborium 

befestigtes Speisegefäß, oft in Gestalt einer Taube: vgl. Colombe.
Symbole [I], Symbol; symboles des évangélistes, Evangelistenzeichen.



IL Tabard — Tasseltes. 193

T
Tabard [fê], Tappart.
Tabernacle, Tabernakel.
Table, Tafel laus Holz, Stein, Glas); Brett, Bohle; — feuillée, eine 

vertieft an einer Mauer angebrachte Tafel; — en saillie, eine dergleichen 
erhabene Tafel; la sainte table, der Altar; table d’autel, Altarplatte; 
— de dessus d’autel = Retable ; — de dessous d’autel, Antipendium ; 
— de communion, Schranke vor dem Altarraum der Kirche, an welcher 
die Laien die h. Communion empfangen.

Tableau [91], die innere Umrahmung einer Oeffnung (einer Thür- oder 
Fensteröffnung, Bogenstellung ac.) ; [M] Schilderei, Gemälde; — cloant, 
— ouvrant, — ployant [JUl], Flügelaltar; — votif, Votivtafel.

Tablette, Täfelchen ; [91] Balken köpf; Steinbedeckung des oberen Theiles 
einer Mauer.

Tabletterie [Sc], Schnitzerei im Kleinen, besonders in Elfenbein.
Tablier, Brett zum Brettspiel; [91] — de pont-levis, Klappe, Flüael einer 

Zugbrücke; [C] Schurz, Schürze.
Tabul, Grat in der Mitte der Brustplatte des Harnisches.
Taille de bois, Holzschnitt.
Taille douce (en), gravirte Arbeit; estampe en —, Kupferstich.
Tailler, schneiden; — au burin, graviren.
Tailles [Kpfj, Taillen.
Tailleur de pierre, Steinmetz.
Tailloir [91], Deckplatte eines Capitals, Abacus.
Talisman [D], Talisman.
Taloche, talochia, taulachia [W], kleiner Schild.
Talon [91], Kehlleisten; arc en —, Eselsrücken.
Talut, talus [A], Schräge, Abdachung, Böschung.
Tambour (de dôme) 191], der cylindrische Unterbau, Tambour einer Kup­

pel; — de porte d’église, innerer Holzverschlag an einer Kirchthür zur 
Abhaltung der Zugluft.

Tapis [C], Teppich; — de basse lisse, — nostré, — rez, ein Teppich, 
der aus kleinen Stücken zusammengesetzt ist, welche mit wagerechtem 
Aufzuge gewebt sind; — de haute lisse, ein großer, im Ganzen über 
senkrechte Aufzugsfäden gearbeiteter Teppich; — à personnages, Teppich 
mit der Darstellung menschlicher Figuren; — velus, rauher Teppich, 
Fußteppich.

Tapisserie [C], Teppichwerk.
Targe [W], Tartsche.
Tas de charge [91], Tragstein für Gewölberippen.
Tasse, tasseite [C], Beutel, Börse.
Tasse (vom arab, ‘tassah ----- Napf, Becken) [HU], Tasse, gewöhnlich aus 

edlem Metall, zuweilen mit Henkel, Deckel und Tülle; gebräuchlich seit 
Ende des 14. Jahrhunderts.

Tasseau [A], Leiste zum Zusammenfügen; Unterlage; Consölchen.
Tassel, tassiel [C], Mantelschloß, Knopf.
Tassement — Affaissement.
Tassettes [W], Hüftgehänge der Plattenrüstung.

13



194 II. Tau — Toiture.

Tau [JU1], Stab in der Form des griechischen Buchstaben Tau (T), Krück­
stock. Stab des Chorbischofs.

Tavellas ----- Targe.
Tectonique [Th], Tektonik.
Teintes [M], Tinten.
Tenailles [£U], Feuerzange.
Tenon [91], Zapfen; vgl. Mortaise.
Tenture [KU. HU]. Tapete, Teppich, Rücklaken; — de carême, Fastentuch. 
Terme [Th], Kunftausdruck, technischer Ausdruck.
Terminale (chapelle) [K], eine dem Chorschluß einer Kirche angehängte 

Kapelle. Vgl. Lady-chapel.
Terrasse [A], flaches Dach, Plattform.
Terre cuite [B], gebrannte Erde; Terracotta; Ziegel; — émaillé, glasir- 

ter Ziegel.
Terrier [A], unterirdisches Gemach.
Testiere lé], vollständige Kopfrüstung eines Streitroffes; während chan­

frein (f. d.) nur zum Schutze der Stirn dient.
Tête, Kopf; [91] tètes plates, Menschen- oder Thierköpfe im Flachrelief, 

als Verzierung romanischer Thür- und Fensterbögen vorkommend; têtes 
saillantes, — en saillie, dergleichen Köpfe im Hochrelief, häufig als Krag­
steine angewendet; tète de clou, Nagelkopfverzierung; — de trèfle, das 
Feld eines Kleeblattbogens.

Tétrafolie [O], vierblätterig.
Tétramorphe [I], Tetramorph.
Texte, Evangeliarium; s. Ritualbücher. Auch werden die zur Aufnahme 

und Ausstellung der Evangeliarien auf dem Altare gebrauchten kasten­
artigen Prachtgehäuse textes sans écritures genannt.

Thiptiène, tbiphenier, thiphanie >HU], Schüssel zu gewissem Gebrauch 
bei der häuslichen Feier des heil. Dreikönigs- (Epiphanias-) Festes.

Tiare [C], Tiara, dreifache Krone des Papstes.
Tiercerons [91], Nebenrippen eines zusammengesetzten Kreuzgewölbes.
Tiers - point (arc en) [91], als allgemeiner Gegensatz gegen den Rund­

bogen ein gebrochener Bogen; dann im engeren Sinne der niedrige 
Spitzbogen, dessen Mittelpunkte in den Theilungspunkten seiner drei- 
getheilten Widerstandslinie liegen. Aeltere französische Archäologen be­
dienen sich dieses Ausdruckes für den aus dem gleichseitigen Dreieck con- 
struirten Spitzbogen, also — arc équilatéral, ogive équilatérale. Vgl. 
Peyre, Manuel d’architecture. 2de éd. p. 245.

Tige, Stiel, Schaft, z. B. eines Kelchfußes; [I] — de Jessé ----- Arbre 
de Jessé.

Tigettes [O], Schneckenstengel am korinthischen Säulencapitäl.
Timbre = Sonnette ; Glocke ohne Klöppel, Uhrschale.
Tirant [91], Spaunriegel, Ankerbalken; Kehlbalken; Anker, der eiserne 

Querstab, welcher unterhalb des Fensterbogenfeldes zur Sicherung der 
Verglasung dient.

Tirtifèu [HÜ], irgend ein Kamingeräth, welches im 14. Jahrhundert er­
wähnt wird.

Titre (de la croix) [J], Titulus des Kreuzes Christi.
Toit [91], Dach.
Toiture [A], Bedachung.



IL Tombale — Trifoire. 195

Tombale (pierre) [ÆU], Grabstein.
Tombe [ÆU], Tumba, Grab, Grabmal; Steinsarg; — émaillée, Grab­

platte mit dem Bildniß des Verstorbenen aus emaillirtem Kupfer, wie 
dergleichen in Limoges verfertigt und von dort vielfach nach anderen 
Orten bezogen wurden.

Tombeau, Grab, Grabmal.
Tonsure [(£], Tonsur.
Torchis (mur de) [91], Wetterwand, Lehmwand.
Tordu (tore) = Torsade.
Tore [A], Rundstab, Pfühl; — rompu, Zickzack; — en soufflet, der (im 

Profil einem Blasebalg ähnliche) birnenförmige gothische Rundstab; Fig. 10.
Toreutique [Th], Toreutik.
Torique (moulure) [9t], Rundftab.
Torsade [A], gewundener Rundftab.
Torse (colonne) [A], gewundene Säule.
Torse [B], Torso.
Torsier, torchère [HU], großer Leuchter.
Touaille [KU. HU], Twele, Tuch, Tischtuch.
Touche d’arbre [Z], Baumschlag.
Tour [91], Thurm; — d’église, Kirchthurm; — de guerre, — militaire, 

Festungsthurm.
Tour-creuse, tour-ronde (en), von ein - oder ausgebogener kreisrunder 

Grundfläche, z. B. von Bollwerken.
Tourelle [91], Thürmchen, Treppenthurm; auch = Tabernacle.
Tourillons |9l], Thürmchen, mit denen ein großer Thurm besetzt ist.
Tourneures (lettres) [D], neugothische Majuskeln.
Tracé (de fenêtre) [91], Fenftermaßwerk.
Trait [Z], Strich, Zug (mit der Feder); au trait, aus bloßen Umrißlinien 

bestehende Schrift; [91] Steinschnitt.
Tranche, Schnitt (z. B. eines Buches); äußerer Rand, Dicke einer Münze; 

Dicke einer 9Utarplatte; 9lltarplatte.
Tranchoir, incisorius sHU], Schüssel zum Vorschneiden des Fleisches.
Transept [K], Querhaus; Kreuzarm.
Transfiguration [I], Transfiguration.
Transition (style de) [A], Uebergangsstyl.
Trappe [A], Fallthür, Klappe.
Travée [9t], Joch, Gewölbeabtheilung.
Traverse (de pierre) [91], Querftab; — de bois, Querriegel, Querbalken ; 

— de fer, Querftange.
Trèfle [O], Dreipaß, Kleeblatt; — lancéolé, Dreiblatt; s. Paß; trefle, 

mit einem Kleeblatt verziert.
Treillis, Gitter; [O] Flechtwerk.
Tresor, Schatzkammer, Schatzkasten; Sacristei; Archiv.
Tresson [C], Haarnetz.
Trézalé [M], aufgeriffen.
Triangle, Dreieck; — de voûte [91], Gewolbekappe.
Tribunal [K], Tribune, Apsis. n .
Tribune [K], Tribune; Empore; Galerie, Laufgang; [A] fenêtre en —, 

Erker, Chörlein.
Trifoire, triforium [K], Triforium; [O] oeuvre trifoire, opus inchiso-

13*
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rium, eine Goldschmiedearbeit mit eingelassenen Edelsteinen in dazu 
durchbrocben gearbeiteten Stellen.

Trigéminée (fenêtre), ein in drei Doppellichter, also im Ganzen in sechs 
Abtheilungen getheiltes gothisches Fenster; vgl. Bigéminé.

Triglyphe [£)], Dreischlitz.
Trilobé [£)], dreilappig, kleeblattartig; arc —, Kleeblattbogen.
Trilobure [£)], kleeblattartige Bildung.
Tringle, Borhangstange; Windeisen an einem Fenster.
Trinité (la sainte) [3], Dreieinigkeit.
Triomphal (arc) [K>, Triumphbogen.
Triptyque [KU], Triptychon.
Triquetre [£)], Dreischenkel.
Trirègne [(£], dreifache päpstliche Krone.
Trisome, ein dreifaches Grab; vgl. Bisome.
Troche, trochia |(5], mehrere zu einem Knopfe, zu einer Blume vereinigte 

Edelsteine und Perlen.
Trochile — Rond-creux.
Trompe [21], vorgekragte, einen Kugelausschnitt bildende Wölbung, ange­

wendet beim Uebergang aus einer Grundform in eine andere, z. B. in 
der Ecke eines viereckigen Thurmes, wo derselbe ins Achteck umsetzt; 
Pendentif; — en niche, wenn sich das Pendentif nach unten in einer 
Nische fortsetzt.

Trompillon [A], der Schlußstein einer trompe genannten Wölbung.
Tronc [KU], Opferstock.
Trône, Thron; [KU] — épiscopal, Bischofsstuhl.
Trônes [I], Thronen; vgl. Engelchöre.
Trophonaire, trophonarium, s. Ritualbücher.
Trottoir [A], schmaler Gang hinter einer Brüstung.
Trou de boulin [91], Rüstloch.
Trousses [C[, weite Faltenärmel und Hosen, deren Ausschnitte mit Zeug 

von anderer Farbe besetzt (gerissen) sind; üblich im 16. Jahrh.
Trumeau [91], Pfeiler: besonders der Theilungspfosten in einer Thüröff­

nung; vgl. in Fig. 11.
Tudor (are) [91], Tudorbogen; style —, Tudorstyl.
Tut [Mt], Tuff.
Tuileaux [Mt], Ziegelbrocken, die einen Bestandtheil des Gußmörtels 

bilden.
TuilB, altfranz. seule, von tegula, also eigentlich — Decke; daher [2B] 

Beinschiene; [91] Ziegel, Dachziegel; — creuse, Hohlziegel; — faîtière, 
Firstziegel; — gouttière, Traufziegel.

Tunique [C], Tunica.
Tuyau, Röhre, Rohr; [KU> Kelchröhrchen; [A] Schornsteinrohr.
Tympan [91], Giebelfeld; Thürbogenfeld; Füllung eines Täfelwerks. 
Type, Typus.
Typographie, Buchdruckerkunst.

V
Vagon (voûte en) [81], Tonnengewölbe.
Vaisseau (d’église), Schiff, Langhaus der Kirche.
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Vaissel, vaisselle, vassella, vassallamentum [JpU], Gold- und Silber- 
gerâth jeder Art.

Vandalisme [Th], Vandalismus, Zerstörungswuth.
Vantail [51], Thürflügel; |2B] Visier eines Helms.
Vase 1*611. KU], Gefäß, Vase; — sacré, heiliges Gefäß; [91] Korb eines 

Säulencapitäls; vgl. Corbeille.
Vasque [HU. KU], Schale, Becken.
Vaudeluques, corrumpirt aus Sanctus Vultus de Luca ; weitere Eor- 

ruptionen vaudelu, godelu = Sainte-face.
Véluau, Hülle aus Zeug oder Leder für ein Gebetbuch; s. Büchereinband. 
Venise (ouvrage de), opus Venecie, Venetianische Virbett, als Benennung 

nicht bloß eigentlich Venetianischer Kunstarbeiten, sondern auch solcher, 
welche in ähnlichem Geschmack, d. h. in einem halb morgenländischen 
Styl, gearbeitet waren.

Verge, Virga ---- baton, crosse ; der Reif eines Fingerringes.
Verge ordinaire, Wertmaß.
Vermicule [O], wurmförmig.
Véronique [J], Veronicatuch; vgl. Sainte-face, Vaudeluques.
Verrière, Glasfenster, insofern dasselbe zur Ausnahme der Scheiben fertig 

gemacht ist; oft = vitrail.
Verrou, Riegel eines Schlosses, einer Thür rc.
Versant (d’un comble) [A], Schrägfläche eines Daches.
Vert-antique [Mt], Verde antico.
Vertues [I], Kräfte; s Engelchöre.
Vestiaire [K], Kleiderkammer, Sacristei.
Vestibule, Vorhalle eines Gebäudes.
Vêtements sacerdotaux, — sacrés, geistliche Trachten.
Vide [A], Zwischenraum zwischen zwei Pfeilern; tirer au vide, schief stehen 

(von Mauern).
Vidrecome [HUJ, Willkommen, Trinkgefäß des 16. Jahrhunderts.
Vierge [3], Madonna, heil Jungfrau.
Vigne [DJ, Weinrebe, Weinlaub.
Vignette [D], Vignette.
Violette [D], Kreuzblumenverzierung, toolh ornament.
Vire [W], Drehpfeil.
Vis (escalier à) [91], Schneckentreppe.
Visière [W], Visier am Helm; [91] Pförtchen in einer Thür.
Visitation (I], Heimsuchung Mariä.
Vitrail, gewöhnlich vitraux, bemalte Fenster, Glasmalereien; im weiteren 

Sinne von Kirchenfenstcrn überhaupt, selbst wenn sie nicht mit Vergla­
sung, sondern z. B. mit Marmor- oder Alabastertafeln ausgesetzt find.

Vitres, vitrières, Glasscheiben, Glaöfenster.
Voeu de cire, Er-voto aus Wachs.
Voiles, Tücher; unter diesem Gesammtnamcn werden verschiedene im kirch­

lichen Gebrauch befindliche Tücher verstanden : écharpe, iégile, poêle, drap 
mortuaire etc.

Volée [91], Treppenflucht. r a- s œ * « w
Volet, Lid eines Flügelaltars; volet de fenêtre, Fensterflügel, Fensterladen ; 

— d’orgues, Drgelthüren.
Voleurs (les deux' [3], tic beiden mit Jesu gekreuzigten Schacher
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Volute [£)], Volute.
Voussoir [91], Wölbstein.
Voussure [91], gegliederte Bogenrundung; besonders gebraucht von den 

Bogenrundungen der Thüren.
Voûté [91], Gewölbe; — cylindrique, Tonnengewölbe; vgl. Arête, Berceau 

Nervures, Ogive, Vagon.
Voûter [91], einwölben.
Vue [Z], Ansicht; — extérieure, äußere Ansicht; — intérieure, innere 

Ansicht; s. Bauriß; — d’oiseau, Vogelschau, Vogelperspective.

X
Xylographie, Holzschneidekunst, Holzdruck.

z
Zig-zag s£>], Zickzack.
Zodiaque [I], Thierkreisbilder.
Zoographiques (lettres), verzierte Buchstaben, die aus Thierbildern be­

stehen.



III. Englisch

A
Ab acu * [91], Abacus.
Abbey, Abtei; — church, Abteikirche.
Abuuneut [91], Widerlager.
Acanthus [91], Acanthus.
Acheton [6], Hoqueton.
Acrollthes | <Sc], Akrolithen.
Acroteria [91], Akrotenen.
Adit [91], Eingang, Zugang.
Adjusttnent [B], Faltenwurf.
Adoration of the Magi [I], Anbetung der Weisen.
Aedicula [I], Kirchenmodell als Attribut der Stifter einer Kirche; 

[A] Heiligenhauscben, Bildernische.
Aesthetics [Th], Aesthetik.
Agraypes [C], Mantelschloß, Agraffe.
Aiste, alle, altengl. isle, yle, eie, hyling, hele, alley, von ala, Flügel, 

[K] Abseite, Seitenschiff; Kreuzflügel.
Alabaster [Mt], Alabaster.
Alb [C], Alba.
Aleato [W], ein zum Schutze des Halses dienendes Stück der Rüstung 

zur Zeit der Kreuzzüge.
Aicoven [91], Alkoven; Nische zum Aufstellen einer Statue.
Aihambraie [Th], im Style der Alhambra, des berühmten, im 14. Jahrh, 

erbauten maurischen Palastes zu Granada.
Alle er et [W], leichte Rüstung, besonders der Schweizersoldaten im 

16. Jahrhundert.
Allegory [Th], Allegorie.
Allen [KU], das mit goldenen Buchstaben auf eine in den englischen 

Kirchen aufgehängte Tafel geschriebene Credo.
Aiioy [Mt], Legirung. K .
Alm aine rivets [W], deutsche Niete, d. t. schuppenartlg übereinander 

liegende, durch Niete verbundene und leicht verschiebbare Glsenplatten der 
fpatest-mittelalterlichen Ritterrüstung des Unterkörpers: eine deutsche Er­
findung, welche an die Stelle der Plattenrüstung (legulated armour) trat.
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Almery , altengl. almariol, aumbry, ambry , ambre, ambrie [JUL £U], 
Almer, Schrank.

Aimonry, Almosenhaus in einem Kloster.
Al muce ----- Amess.
Aloring. altengl. aloryngs, alura, valuring [91], Galerie, Gang.
Airuna, Alraun.
Altar, altengl. ûu/er, awter [JtU], Altar; chanlry —, Meßaltar; dome- 

slic —, Hausaltar; high — , Hochaltar; portable — , Tragaltar; sab­
ord in aie —, Seitenaltar; allar slab, Altarplatte; — wall, Rückwand 
eines Altars.

Altar-piece [.RU], Altarstück, Altarblatt; — with side wings, Flügelaltar. 
Aitar-piatsorm [KJ, Stufenerhöhung, worauf ein Altar steht.
Aitar-screen [JtU], Altarschrein; Altarschranke
Aitar-tomb [.RUJ, Grab in Altarform, Tumba, Hochgrab.
Aito-reiievo [StJ, Hochrelief.
Ambo [KUJ, Ambo.
Ambry [KUJ, Credenztisch ; s. Almei y.
Ambulatory ----- Ambulatoire.
Amess, amyt — Alnmtium.
Amice [CJ, Amictus, Schultertuch.
Ampui [KUJ, Flasche für das heil. Oel, auch für Wein und Wasser bei 

der Communion.
Amulet [CJ, Amulet.
Anayiyphic [ScJ, erhabene Arbeit.
Anagram [DJ, Anagramm.
Anchorage, Zelle eines Einsiedlers, in alter Zeit häufig auf den Kirch­

höfen.
Ancon [AJ, Eckstein; Tragstein.
Andiron, altengl. aundiron, handiron [HUJ, Feuerbock; s. Kamingeräth.
Ane lace, anlace, anlas [WJ, kurze, zugespitzte Waffe, die Mitte hal­

tend zwischen Dolch und Schwert und bis zum Ende des 15. Jahrh, 
besonders von Bürgerlichen getragen.

Angels [JJ, Engel; s. Engelchöre.
Annules [Aj, Rcifchen.
Annundation [JJ, Verkündigung Mariä.
Ansated, mit Henkeln versehen lvon Gcräthen alter Art).
Ante-chapei [KJ, der Theil einer Kapelle, welcher zwischen dem Ein­

gänge und dem Chorabschluffe liegt, das Schiff derselben.
Antejfiæe [AJ, Stirnziegel.
Ante-nave [KJ, westliche Vorhalle.
Antepagmenta [AJ, Einfassung, Bekleidung einer Thür.
Antependium [KUJ, Antipendium.
Antia [WJ, Handhabe eines Schildes.
Antick [ThJ, phantastisch.
Antitype [JJ, AntilypUs.
Apeæ [AJ, der höchste Punkt eines Thurmes re., der Scheitel eines Ge­

wölbes.
Apophyge [AJ, Anlauf oder Ablauf eines Säulenschaftes.
Apostle spoons, Löffel aus edlem Metall oder aus Bronze, deren Stiele 

aus einem Apostelbilde bestehen; sie dienten in England [ob auch ander- 
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warts und vor dcm 16. Jahrhundert?) zu Pathengeschenken und zu einem 
vollständigen Besteck gehören 13 Stück; ögt. Hart, Ecclesiaslical records, 
p. 175.

Apothesis — Apophygc.
Apparel [(£], Partira, Parer.
Ap*e Apsis; western —, Westchor.
Apsi dal [Ä], mit einer Apsis schließend; — aisles, Seitenschiffe, die in 

Apsiden auslaufen.
Arabesque [£) |, Arabeske.
Arabian architecture, arabische, maurische Baukunst.
Arbalest [3®], Armbrust; vgl. Cross-bow.
Arbalisteria, arbalestina, Schießscharte; Vgl. Balislraria.
Arcade [91J, Bogenftellung; Blendbogenstellung.
Arch [91], Bogen; depressed —, gedrückter Bogen; drop —, niedriger 

Spitzbogen, — obluse-poinlcd arch ; elliptical —, Korbbogcn; équilaté­
ral —, équilatéral -pointed —-, gleichseitiger Spitzbogen; sod —, ein mit 
Nasenwerk besetzter Bogen; four cenlred —, Tuderbogen, Eselsrücken; 
horse-shoe —, Hufeisenbogen; lancet —-, hoher Spitzbogen; mullifoU —, 
Zackenbogen; obluse-pointed — — drop arch: ogre —, Eselsrücken; 
pointed —, Spitzbogen; pointed tresoil —, spitzer Kleeblattbogen; ram­
pant —, steigender Bogen; round - headed —, Rundbogen lals 
allgemeine Bezeichnung sämmtlicher Rundbogenformcn) ; round-headed 
tresoil —, runder Kleeblattbogen; segmental , Stichbogen; segmental- 
pointed —, ein Spitzbogen, dessen bei der Construction angenommene 
Grundlinie tiefer liegt, als seine Kämpferpunkte (gewipermaßen das Ge­
gentheil eines überhöhten Spitzbogens); semicircular—, Rundbogen, 
Halbkreisbogen; square headed —, Horizontalbogen; square headed tre­
soil —, gerade überdeckter Kleeblattbogen <der bekannte Thürsturz Fig. 11, 
welcher nur sehr uneigentlich ein Kleeblattbogen genannt werden kann); 
slilled —, überhöhter, gestelzter Bogen; slraight —, Horizontalbogen; 
Straight arch wilh ils angles rounded off — square headed tresoil arch; 
surbased —, gedrückter Bogen; surmounled— = slilled arch; tresoil—, 
Kleeblattbogen; triangulär—, Giebelbogen, geradliniger Spitzbogen; 
Tudor —, Tudorbogen.

Archangels [3], Erzengel; s. Engelchöre.
Arch buttress [91], Strebebogen; vgl. Flying bullress.
Arched [91], mit einem Bogen übersetzt.
Architecture, Baukunst.
Architrave [91], Architrav, Oberschwelle.
Archivait [9l|, Archivolte.
Archstone, Wölbstein.
Archivay [91], Schwiebbogen, Arkade.
Arcubus [W], Hakenbüchse; s. Feuerwaffen.
Arh [KU], Kasten, Kiste.
Armature [91], Verankerung.
Armour [W], Rüstung; plalc-armour, Plattenrüstung.
Arms, Waffen; defensive —, Schutzwaffen; o/serrs/ve —, Trutzwafstn.
Arras, gewirkte, mit einfachen Mustern verzierte, zuerst in Arras leit dem 

14. Jahrhundert verfertigte Teppiche.
Arris [91], Grat, scharfe Kante.



202 III. Arrow — Basalt.

Arrow [2ß], Pfeil.
Art [Th], Kunst, bildende Kunst; formative —, Plastik; mechanical —, 

Kunsthandwerk.
Ascension [3], Himmelfahrt Christi.
Ashlar, altengl. achelor, achiler, achtere, ashler, aschclcre, asshclcr, aslure, 

asiler, esilar '[$l\, Werkstück, Quaderstein, Haustein.
Ashlering, ashler piece [91], liegende Dachstuhlsäule.
Asperges, asper gili [KU], Weihwedel.
Aspersoriunt ]KU], Weihwasserbecken, Weihkefsel.
Assumptiou [I], Himmelfahrt Maria.
Astorite [O | — Star.
Astragal [91], Astragal.
Atlantes [91], 9ltlantm.
Atrium [K], Vorhalle.
Attic [91], Attica.
Attribute ]J], Attribut.
Aureola [I], Glorie.
Aventaii [W], der das Gesicht schützende Theil eines Helms; Visier.

B
Back [91], Hauptsparren eines Daches; Rücklehne eines Stuhles; —ground 

[B], Hintergrund; —plate [W], Rückenstück eines Kürasses; —starlings 
[91], Hinterhaupt eines Brückenpfeilers; s. Brücke.

Badge [I], Wappenbild, Emblem
Bau, baiieg [91], Hof eines Gebäudes; Zwinger.
Bainbergs [W], Beinbergen, Beinschienen.
Baked ctag [B], Terrakotta; gebrannter Stein.
Baicony [91], Altan, Söller.
Baldachino, Baldachin.
Baldrick, baudrick [C], Gürtel, Wthrgürtel.
Balistraria ----- Arbalislcria.
Baii-fiower [£)], Ballenblume.
Baluster, baluster [91], Docke.
Balustrade [91], Gelander.
Band [91] , Band; — of a shaft, Ring eines Säulenschaftes; banded 

shafi, mit einem Theilungsringe versehener Säulenschaft.
Bande [91], Band, Streifen.
Banderolle, bannerolle [I], Spruchband; [C] Fahne.
Bandoleer [W], Patrontasche.
Banker [E], Polster, Sitzkissen.
Banner [C], Banner, Fahne; processional banner, Kirchenfahne.
Baptisterg [91], Taufkapelle.
Barbican — Barbacane.
Bares [B], die nackten Theile einer menschlichen Figur.
Barge-board, altengl. berge-board, parge-board, verge-board, Schrägseite 

eines Giebels, Giebelschenkel.
B artisan [91], Wartthurm, échauguettc.
Basalt [Mt], Basalt.
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Bascinet, basinet, bannet [$ß], Beckenhaube.
Base [91], Base; — os a wall; Grundmauer; — ornament, Eckverzierung 

einer Base.
Base court, der äußere, untere Hof einer Burg ic.
Base lard [W], Dolch.
Basement [9l|, Sockel, Plinthe.
Basement-story |9l], Erdgeschoß.
Base ment-table [91], Säulenstuhl.
Basilica [A], Basilika.
Ba son [HU. KU], Schüssel, Becken.
Basso-relievo [B], Basrelief.
Bastile [91], befestigter Thurm, Burg.
Bastion [91], Bollwerk.
Batement Uyhts [91], alte Bezeichnung der durch das senkrechte Stab- 

werk der englischen Perpendiculargothik des 15. Jahrhunderts in dem 
Fenfterbogenfclde gebildeten Oberlichter; Fig. 102.

Baton [C[, Commandostab.
Batter [91], Fruit, Einziehung; to baller, avoir du fruit.
Battle-aore [W], Streitart.
Battiement, altcngl. batelmenl [91], Zinne, Mauerzacke.
Baudekyn [C], Baudequin.
Bay [91], 91btheilung, Joch einer Brücke, Travee eines Gewölbebaues, 

Licht eines Fensters; — stall, Sitz in einer Fenstervertiefung; — Win­
dow, Erkerfenster; vgl. Oriel.

Bead [£)], Perlenschnur; — roll [KU], Rosenkranz.
Beaker [HU], Becher.
Beak-head [£)], Bec, Schnabelspitzenfries.
Beam [91], Balken, Baum.
jBeams [I], Strahlenkranz, Glorie.
Bearing [91], Tragkraft, Länge eines gelegten Balkens.
Bearing-shast [9Î], Trumeau.
Beaver [W], Visier eines Helms.
Bed [91], Lager eines Steines im Steinbruche oder in der Mauerschicht; 

— moulding, — mould, Simswerk unterhalb des eigentlichen Kranzgesim­
ses; — os masonry, horizontale Fläche des Mauerwerks.

Bed-chamber [91], Schlafzimmer. In der Tudorzeit stehen auf einem 
erhöhten Raume desselben „ ihe standing bed " für den Herrn und „ ihc 
truckle-bed“ für den Diener.

Beer’s breech, Bärenklau, s. Acanthus.
Besore letters [Kpf], vor der Schrift; s. Probedruck.
Beisry [91], Bergfriede; Glockenhaus, Glockenstuhl ; —arche, Schall loch.
Bell [KU], Glocke; — os a capital [91], Korb, Grundform eines Capi- 

täls; — cot, — gable [91], Glockengiebel; — lower, städtischer Glockcn- 
thurm.

Bellów [HU], Blasebalg.
Bench, bench-tabie [91], Steinbank längs einer Mauer, um den Fuß 

eines Pfeilers rc. ,
Bench-ends, Stirnwände einer Bank, eines Ehorgestuhls.
Benetier [KU], Weihkeffel, Weihwafferbecken.
Bevei [91], Schmiege, Fase; schiefer Winkel.
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Bubo [9B], eine Bilboaklinge, leichter Degen.
Kiiection moutdings [91], die vorspringenden Simsleisten auf einem 

Holzgetäfel, welche letzteres in Felder theilen.
Km [W] Krummart.
Billet [O], Rollcnfries; square billet, Schachbrettverzierung.
Binding Joint [A], Deckenbalken.
Binding raster [91 J, Dachfette, Fette.
Birdsheàd [£)] — Beak-head.
Blade [9B], Klinge eines Schwertes rc.
Blank [91], blind (von Fenstern).
Klasonry [Th], Heraldik.
Blind-story [K], Triforium.
Block, Stock zu einem Holzschnitt; block-books sind die vor der Erfindung 

der Buchdruckerkunft im 15. Jahrhundert mit Holzplatten gedruckten 
Bücher, z B. die 9lrmenbibel.

Biocking course [91], Sockel am Fuße einer Mauer; Maueraufsatz 
über dem Kranzgesims eines Gebäudes; auch = Corbel-iable.

Blunderbuss [W], Donnerbüchse; s. Feuerwaffen.
Board, Brett; Buchdeckel; s. Büchereinband; painlcd — [M], Tafel, 

Gemälde auf Holz.
Boast [91], aus dem Groben bearbeiten.
Body [91], Körper, Haupttheil eines Gebäudes; — of a church, Lang­

haus, Hauptschiff; — in a cómpound pillar, Kern eines Bündelpfeilers.
Bolster [(5], Polster; vgl. Banker; [91] das ionische Säulencapitäl.
Bolt [W], Bolzen; s. Armbrust.
Bond (in bricklaying) [91], Verband, Mauerverband (im Ziegelbau).
Bonder, bond-stone, binding-stone [91], Binder; vgl. Header.
Boot [C], Stiefel.
Border [£)], Randverzierung, Bordüre
Boss [O], Buckel; [91] knöpf- oder knorrenartige, überhaupt jede Verzie­

rung, durch welche die Kreuzungspunkte der Gewölberippen maskirt 
werben; verzierter Gewölbeschlußftein.

Botrass [91], alter Ausdruck für Bullress.
Bouche ]W], der Einschnitt oben an der rechten Seite der Ritterschilder 

behufs Einlegen der Lanze; üblich seit dem 14. Jahrh.
Bourdon [C], Pilgerstab.
Bourginot [W], Helm mit beweglichen Theilen, Kopf und Hals zugleich 

bedeckend; zuerst aufgekommen bei den burgundischen Rittern, woher der 
Name.

Bote [W], Bogen; [91] Strebebogen.
Botver, altengl. bowre, das in den alten Burgen den Frauen bestimmte 

Gemach.
Boid [HU. KU], Becken; Cuppa eines Kelches.
Boteteil, altengl. bouiell, botlle, boliell [91], Rundstab; Pfühl der atti­

schen Base; Dienst.
Brace [91], Strcbeband.
Kracket [91], Console (zur Aufnahme einer Statue).
Krass [Mt], Messing; monumental brass, sepulchral brass, gravirte Me­

tallgrabplatte.
Krassart [W], Armschiene.
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Brattiskiny, brandiskiny, (iltcn^L bretizment, bretasying, brelise, bre- 
lisement [91], Brustwehr, durchbrochene Galerie.

Bread-bor [JtU], Hostienschachtel.
Breast |9l], die untere Seite eines Balkens.
Breast-ptate [5B], Brustharnisch.
Breast-sumtner |9l], RähmstÜck.
Breteæed [9l], mit Zinnen versehen.
Breviary, Brevier; s. Ritualbücher.
Bruk Backstein, Ziegelstein; —worL, Ziegelmauerwerk; — nogging, 

Fachwerkbau.
Bridge |9l], Brücke.
Brigandine am»nur besteht aus einem gesteppten, mit kleinen Metall­

platten besetzten Wamms und wurde besonders von Bogenschützen ge­
tragen.

Brouck, alten gl. oroche [91], Helmdach, Spießdach eines Thurmes.
Brome [Mt], Bronze.
Broock [Hd. C], Fibula, Broche.
Bückte [C], Buckel; Klausur eines Buches; s. Büchereinband.
Buckler [W], kleiner runder Schild.
Buffet [HN], Schenktisch.
Building u tones [Mt], Bausteine.
Butging [9l], Busung einer Gewölbekappe.
Bulker [A], Balken, Sparren.
Butt [D], Bulle.
Bundle-pillar [91], Bündelsäule.
Barias g round. — place, Begräbnißplatz.
Baskin |(S], Fußbekleidung, Halbftiefel der Bischöfe.
Bust [B], Büste, Brustbild.
Buttress, altengl. boiras, bolress, bolrasse, bolcrasse [91], Strebepfeiler.
Byzantine (sly'le) [Th], Byzantinischer Styl.

c
Cabinet [91], Cabinet; [HU], Behältniß zur Aufbewahrung von Kleino­

dien, Tiscbgeräth, Schreibmaterialien re., in der Tudorzeit gebräuchlich: 
von massigen Verhältnissen aus Eichenholz und eingelegtem Ebenholz, 
Nußbaum ic. mit Schubladen und Fächern ic.

Cabinet-picture sM], Cabinetftück.
Ca b le-m o uld in g |D], Schiffstauverzierung.
Ca bliny [91], Verstäbung.
Caissons [91], Cassetten.
Catirer [W], Feuergewehr von einem gewissen bestimmten Kaliber.
Calfrap, eigentlich cheval-lrap [W], Fußangel für Pferde.
Caivary [I], Calvarienberg; heiliges Grab; loiling to — , Kreuz­

tragung.
Cat y on [Mt], Kieselstein.
Can»an, abgekürzt für cap-mail [W], Hals des Panzerhemdes, womit 

auch der Kopf bedeckt werden konnte; Schulterkragen.
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Camarine [JtU], Neliquiarium.
Camber-beam [91], ein nach oben gekrümmt oder stumpfwinkelig bear­

beiteter Balken.
Cameo ISe], Kamee.
Campanile [K], Glockenthurm.
Cane eine inscription [D], Inschrift, die vor- und rückwärts gelesen 

werden kann.
Candle-beam — Rood-beam.
Candlentich [KU], Leuchter.
Canette [HU[, kleine Kanne, Trinkgefäß.
CaniMter [KU], Hostienschachtel.
Cannon [W[, Kanone.
Canopied [A], mit einer Wimberge, einem Baldachin gekrönt; Canopy. 
Canopy |(5J, Betthimmel, Baldachin, Traghimmel; [91] Ziergiebel, Wim­

berge, Krönung.
Cant [91], Kante, Schräge, Schmiege.
Cantatirer [9l], Console, besonders unter dem Dachgesims.
Canted [91], abgeschmiegt, abgefast.
Cap-a-pie [W], vom Kopf bis zu den Füßen bewaffnet, in vollständiger 

Rüstung.
Caparinon [W] , Caparaçon.
Capital, altengl. chapclrell, chapiter [91], Capitäl; bell-shaped—, glocken­

förmiges Capitäl; cluslered —, Capitäl eines eantonirten Pfeilers, 
wenn jeder einzelne Dienst sein besonderes Capitäl hat; composite —, 
composites; corinthian —, korinthisches; cubical —, cushion —, Würfel- 
capitäl; cylindrical —, walzenförmiges; sunel-like —, trichterförmiges; 
indented —, Falteneapitäl; invecled — = indenled — ; ionic —, ioni­
sches ; multangular —, vieleckiges; ornamenled —, verziertes; plain —, 
schlichtes Capitäl.

Cap-mail [W], Helmbrünne.
Cap mouidiny [91], Deckgesims eines Capitäls.
Cappiny [9l], Deckplatte eines Capitäls.
Carbtne [W], Karabiner.
Carcanet [C], Halsband aus Edelsteinen, wie dergleichen im 15. Jahrh, 

besonders kunstvoll in Venedig verfertigt wurden.
Card» ----- Playing-cards.
Camerte eh apel, altengl. ----- Beinhaus, Karner.
Carnation [M], Carnation.
Caroli, altengl. carrol, carrel [91], Carolle; Erkerfenster; überhaupt ein 

abgeschlossener Raum, z. B. Apsidiole.
Carpentry [91], Zimmerwerk.
Carpet [C], Teppich, Fußteppich.
Carried round [9l], verkröpft.
Cartoon [Z], Carton.
Cartouch [O], Cartouche ; [91] Kragstein unter einem Dachgesims.
Carving [Sc], Schnitzwerk.
Caryatide [91] , Karyatide.
Caaement [91], Fensterchen; tiefe Hohlkehle; — with levis, Kehle mit 

Laubwerkverzierung.
Cash [W], Helm.
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Casketel pffi], Kasket, offener Helm ohne Visier, aber mit vorstehendem 
Schirm und beweglichem Nackenschutz.

Casseck [($], ein weites, vorn zugeknöpftes, zuweilen über den Hüften 
gegürtetes Gewand; casaque.

Cast [93], jedes in einer Form gegoffene Kunstwerk, namentlich Steinguß.
Castetiated [91], mit Zinnen versehen, gezinnt.
Casting os draperies [Q3], Faltenwurf.
Castle [91], Burg, Schloß.
Cataconibs p2l], Katakomben.
Cataf'alco [KU], Katafalk.
Cathédral [.R], Katbebrale, Dom.
Catherine wheel [91], Katharinenrad.
Caulieoli [£)], Eaulicoli.
Cavairg, Stufenuntersatz z. B. eines Kreuzes.
Caretto [91], Hohlkehle.
Ceiling, altengl. cyling, selure, seeling [91], getäfelte Decke, Plafond.
Ceti [9t], Zelle; kleines Kloster.
Cellular spare [9l], Gewölbekappe.
Cemetery, Friedhof, Kirchhof.
Cenotaph [KU], Kenotaphium.
Censer [KU], Weihrauchfaß.
Centering, center, altengl. senlres, seynlres, synetres, synlres [A], Lehr­

gerüst.
Central toirer [K], Mittelthurm über der Vierung.
Centrie-garth [K], Kreuzgarten, Gottesacker; im Altengl ---Feuerheerd.
Cerantic [B], (Keramik.
Chain-mait, s. Mail.
Chalice [KU], Kelch. — Nach Pu g in, Glossary of Ecclesiaslical Orna­

ment, sind die technischen Bezeichnungen für die einzelnen Theile des 
Kelches: the soot, der Fuß; the stem, der Schaft; the knob, ter Knauf; 
the bowl, die Euppa.

Chamber [91], Stube, Zimmer.
Chamser, champfer [91], chanfrein, Schmiege, Schräge; Kollow cham- 

fcr [91], Einziehung, Hohlkehle.
Chamfered [91], abgeschrägt.
Cham fron, shafron, shafferoon , altengl. champ-frein [W] , wört­

lich Feldzaum, Schlachtzäumung: Stirnplatten, Stirnschmuck eines 
Pferdes.

Champe, champ [Sc], Grund, aus welchem ein Relief hervortritt.
Chaneei [K], der östliche, gewöhnlich durch eine Schranke von dem Lang­

hause gesonderte Theil einer Kirche, der Chor.
Chancet-arch [K]. Triumphbogen.
Channel [91], Schlitz, s. Dreischlitz; Volute.
Channell ing [91], Cannelirung.
Chantry, altengl. chaunlry [K], Seitenkapelle; — allar, Meßaltar.
Chape [W], Parierstange eines Schwertes.
Chapei [K], Kapelle.
Chapetrel, chapiter, altengl. = Capital
Chapiet [O], Blätterkranz; Perlstab.
Chapter-house, chapter-room, Eapittlsaal.
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Char, charę, behauen, bearbeiten (von Steinen); — roffed, gewölbtes 
Dach aus Hausteinen.

Charnel-house [K], Karner, Beinhaus.
Cha sin g [93], getriebene Arbeit.
Chasuble, chesable, chesible [($] , Cafula.
Cherubims [I]. Cherubim; s. Cngelchöre.
ehest [KU], Kasten.
Chevron [A], Sparren, Balken; [O] Zickzack.
CMtne, Glockenspiel.
Chimneg [A], Kamin; Schornstein; —piece, Kaminstück; Rauchfang.
China wäre [B. M], Majolika.
Chirche garth, altengl. ----- Church-yard.
Choir, altengl. quire, quere, qwere [K], Chor; — wall, — screen, Chor- 

abschluß, Cbvrschranke.
Chopine [C], Sftlzschuh der Frauen des 16. Jahrhunderts, Holzschuh, 

Ucberscbuh.
Chrism [D], Monogramm Christi.
Chrismatorg [KU], Gefäß für das heil. Oel; Behältniß zur Aufnahme 

der Fläschchen mit den heil. Oelen.
Christian style. gothischer Bauftyl.
Chronogramm [D], Chronogramm.
Church, Kirche; — house, ein in der Nähe der Kirchen befindliches, aus 

ein bis zwei Zimmern bestehendes, mit Küchengeräth ausgestattetes Ge­
bäude zur Unterkunft der entfernt wohnenden Pfarrkinder und zur Aus­
richtung des Kirchbieres (church aie); — lower, Kirchthurm.

Chy mol, altengl. gemell, gymow, Thürangel, Haspe.
Ciborium [KÜ], Ciborium; [A] Ueberwölbung, Gewölbkappe.
Ci tery [A], Laubwerk an einem Pfeilerknauf.
cm = Sill.
Cimellare = Treasury.
Cincture [91], Ring oben oder unten um einen Säulenschaft.
Cinquesoil [D], Rose, Fünfpaß.
dpher [D], Chiffer, Namenszug, Monogramm.
Circular arched mouldlng [91], Rundbogenfries.
Ciselure [Sc], Ciselirkunst.
Ciasp [C], Mantelschloß, Agraffe.
Clere story, elear-story, cler-story [K], Lichtgaden.
cucket, eine Art Schlüssel, Drücker; Thürklinke.
Clock [KU. HU], Uhr
cioister, cioisters [K], Kreuzgang; — garih, Kreuzgarten, Friedhof. 
ciose, Begrenzung des Platzes, auf dem eine Kathedrale steht, gewöhnlich 

durcb eine Mauer.
Clustered column [A], Bündelsäule.
Coat [91], Ueberschutt •
Coat-armour |(5], Waffenrock.
Cob-waii, cob-work [91], Lehmwand, Wellerwand.
Cofler [KU. HU], Koffer, Kiste, Kistchen.
Cofßn, Kiste, Labe, Todtenlade, Sarg; cosßn-slab, Steinplatte auf einem 

Sarge; Leichenstein.
Coif de maille, s. Mail.
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Coillon, coin, coyning, quoin, altengl. coigne [91], Ecke, Winkel ; 
Maschiculis.

Coin, Münze, Geldstück
Collar [E], Ordenszeichen, Ordenskette; coUar. collar-beam [91], ein ho­

rizontaler Querbalken, welcher in der halben Hohe der Hauptsparren 
(von Fette zu Fette» angebracht ist (bei fehlender Stuhlschwelle) : Spann­
riegel; Fig 121, Nr. 3.

Collari HO [91], Säulenhals.
Collegiate church, Collegiatkirche.
Colouring ]M], Colorit.
Colunt baria [91], Rüstlöcher.
Column [A], Säule.
€o ni b [HU], Kamm, Haarkamm.
Coninton-houtte, derjenige Raum in einem Kloster, welcher im Winter 

geheizt wurde.
Compartiment, Abtheilung; [91] Gewölbejoch; Gewölbekappe.
Compass-roos [91], aus dem Innern eines Gebäudes sichtbare Bedachung 

aus Zimmerwerk; eigentlich: Bogendach.
Compaas-irintiote [91], Fenster eines Erkers oder Vorbaues von bogen­

förmiger Grundform.
Contpound-arch [91], Bogen mit abgestuster Archivolte.
Contpound-pier [91], gegliederter Pfeiler, Bündelsäule.
Concha [K], Apsis; [91] Halbkuppel; Trompe en niche.
Consenuio [K], Confessio.
Consension a ! [KU], Beichtstuhl ; — window, s. Low side window.
Connote [91], Console.
Contour [3|, Contur.
Conventu ai church [91], Stiftskirche, Klosterkirche.
Cope [C], Mantel, Pluviale.
Coping, capping, altengl. cope [9l], Mauerhut.
Copper [9)ît], Kupfer.
Côp* [91], Mauerzacken.
Copy [B], Copie.
Corbet, altengl. corbyl, corbell, corbelell [91], Kragstein; — table, Reihe 

von Kragsteinen, welche ein Kranzgesims tragen.
Corbeiied oui [91], vorgekragt; — off, auf Kragsteinen ruhend.
Corbie-fiteps [9l|, Gitbelftufen, abgetreppter Giebel.
Corinthian (order) [91], Korinthische Säulenordnung.
Cornet [(5], eckige Mütze; eckige Fahne.
Comice, altengl. cornish |9l], Kranzgesims.
Cornucopiae [I], Füllhorn.
Corona [91], Kranzleisten; [HU. KU] Kronenleuchter.
Coronation [3], Krönung Mariä.
Coronet [C], oben offene Krone, Stirnreif.
Corpse-gate ---- Lich-gale.
Corridor [91], Corridor.
Corselet [W], leichter Brustharnisch, besonders des Fußvolks im 16. Jahrh.
Costume [Th], CostÜM.
Cote-hardie [C], Lendner: eng anliegendes Unterkleid bet Männern und 

Frauen im 14. Jahrh. ; bei letzteren auf dem Oberlcibe geknöpft.
14
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Coulisse, cultis = Killesse.
Counter-chunged [($], Mi-parti.
Counter-proof [jtyf], Gegenprobe.
Counterscarp [•’(], Contrescarpe.
Counter-seal [$)], Gegensiegel.
Coupis [9l|, altengl. Bezeichnung der Zinnen.
Coupled [91], gekuppelt.
Couples [91], Hauptsparren; — close, Sparrenpaar, Dachstuhl.
Course [91], Schicht.
Courtain-uaii [9t], Mittelwall; Frontmauer.
Cover, Deckel r — os a book, Buchdeckel; — of a soni, Taufsteindeckel.
Coverchies [C], Kopftuch.
Covertet [C], Fußteppich.
Cowl, s. Kowl.
Coyn, coin, quoin, altengl. coyning, quin [91], Winkel, Ecke ; Vgl. 

Coillon.
Cracks (covered wilh) [M[, aufgerissen.
Cracowes [C], Schnabelschuhe, angeblich im 14. Jahrhundert zuerst in 

der Stadt Krakau aufgekommen.
Crudie [I], Krippe.
Cramp [91], Klammer, Anker.
Credence, credence-table [KU], Credenztisch.
Crenetiated [91], mit Zinnen versehen, gezinnt, crenellirt.
Crenelle, altengl. kernel, kirnel [91], Mauerzacke, Zinne; Schießscharte.
Cresset [KU], Ampel, Hängelampe.
Crest, altengl. cresie [91], Kamm, Grat (eines Daches); cresl-lile, First­

ziegel.
Crew et [KU], kleines Glas- oder Metallgefäß, dessen man sich für Wein 

oder Wasser bei der Messe bedient.
Crochet, altengl. eroquel, crockyll [O], Krappe, die sich hakenförmig ab­

biegende gothische Giebelblume, Frauenschuh; überhaupt jede ähnliche 
Giebelverzierung; crockelted, mit Giebelblumen versehen.

Crooks, Haken, heißen die rechtwinkeligen, hakenförmigen Umbiegungen, 
welche an den Endpunkten der geradlinigen oder bogenförmigen Ueber- 
setzungen (Hood-mouldings, Traufgesilwe) der Thür- und Fensterbögen in 
der englischen Perpendiculargothik Vorkommen; vgl. Kuce, Return.

Crope [91], Krönung, Schlußverzierung.
Cross, Kreuz; allar—, Altarcrucisir; consécration —, Weihekreuz; double—, 

Doppelkreuz; egypliän —, ägyptisches Kreuz; furchee —, Schächerkreuz; 
greek —, griechisches Kreuz; latin —, lateinisches Kreuz; maltese —, 
Malteserkreuz; cross patance, tolosanisches Kreuz; patriarchal—, Patriar­
chenkreuz ; —patlee, Tatzenkreuz; pectoral—, Brustkreuz; —potent, 
Krückenkreuz; processional —, Processionskreuz; reliquiary—, Reliquien­
kreuz ; spire —, Kirchthurmkreuz; triomphal —, Passionskreuz; triple—, 
dreifaches Kreuz; cross of St. Andrew and St. Patrick, schräges Kreuz, 
Andreaskreuz; — of St. Anthony, Antoniuskreuz; — of St. James, Jakobs­
kreuz ; — of Jerusalem, Krückenkreuz; — of the passion, Passionskreuz; 
— of the résurrection, Auferstehungskreuz, Kreuzbanner.

Cross-aiste [K], Querschiff; Kreuzarm; cross-aisled church, Kreuzkirche. 
Cross-bow [W], Armbrust.
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Cross-church, Kreuzkirche.
Cross-hatc/tin y |3], Kreuzschraffirung.
Crossing [.ft], Kreuzfeld, Vierung.
Cross-1egyed [3], mit über Kreuz gelegten Beinen: die gewöhnliche Art, 

wie Ritter, welche einen Kreuzzug mitgemacht hatten, auf englischen 
Grabmälern dargestellt werden.

Cross-guarter [D], durchbrochener Vierpaß.
Cross-Springers [A], Diagonalrippen.
Cross-vautting [9l], Kreuzgewölbe.
Croud, crowde [jt], Krypta.
Crown [($], Krone; imperial —, Kaiserkrone; laural —, Lorberkranz; 

mural—. Mauerkrone; radialed —, Strahlenkrone; square—, viereckige 
Krone; [91] — of an arch, Scheitel eines Bogens.

Crotrniny |9t], Krönung.
Crown-post — King-posl.
Crou's tone [91], der oberste, mit einer Endverzierung versehene Stein 

eines Giebels.
Croxier |(5], Kreuzstab, Bischofsstab.
Crucifix [Jtll], Crucistr.
Crucifixion [3], Kreuzigung.
Cruels [KU], bei der Messe gebrauchte Tücher.
Crutch |(5], Krückstock.
Crypt Ià I, Krypta.
Cucullus — Kowl.
Cudo [SB], einfacher Helm aus Metall oder Leder.
Cuirass [SB], Küraß.
Cuissarts [9B], Schenkelstücke der Plattenrüüung.
Cullen plate (vermuthlich Cologne plaie, Eölncr Platte), mittelalterliche 

Bezeichnung der gravirten Grabplatten niederländischen oder niederrhei­
nischen Ursprungs; Vgl. Brass.

Culmen [91], Dach eines Hauses oder einer Kirche.
Cup [HU], Becher, Trinkgefäß; cup-board, Schenktisch.
Cupola [A], Kuppel.
Curstatiie [9l], Schicht gegliederter Steine.
Curlain-wall, s. Courlain-wall.
Cushion [($], Kiffen.
Cusps [£)], Nasen; cusped, mit Nasen versehen.
Custodia [KU], Behältniß für die geweihten Hostien.
Cutlass, altengl. couiel-axe, couiel-hache [W], starkes, fast gerades ein­

schneidiges Schwert; üblich seit Ende des 15. Jahrhunderts.
Cutt, Abdruck eines Holzschnittes, Holzschnitt.
Cyclas [(§], Wassenrock.
Cyiindricai vauit [9l], Tonnengewölbe.
Cyma, cymatium ------ Ogee.

D
Dado [A], Würfel, Dé.
Dag [W], die ursprüngliche kurze und dicke Taschenpistole des 16. Jahrh.

- 14*
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Dag g er [$ß], zweischneidige, spitze Stichwaffe, welche am Gürtel getragen 
wurde; Dolch.

Data, altengl. dcshe, desse, des, dese, deas, deis [6], Dais ; [91] taber­
nakelartige Krönung.

Dainiatic [C], Dalmatica.
Damaok, Damast, ein orientalischer Seidenstoff.
Damaokeening [£)], damascirte Arbeit.
Dance of deatk [I], Todtentanz.
Dag (os a winduw) 1’21], Fensterlicht.
Deambulatory [K], Umgang ; Chorumgang; vgl. Ambulatory; Sei­

tenschiff.
Dearn, dem [A], Schwelle.
Décollation [I], Enthauptung, z. B. Johannes des Täufers rc. 
Decorated otyle [A], ausgebildet gothischer Styl.
Décoration [O], Ausschmückung eines Gebäudes. 
Décorative art — Ornamental art.
Desaced, Fruste.
Degreeo os angelo [I], Engelchöre.
Deis U], irdenes, zu Delft in Holland verfertigtes Geschirr, insgemein 

von grellen Farben und roher Form, aber außerordentlich wohlfeil und 
dauerhaft.

Demi-brannarto [W], Schienen für den Unterarm; vgl. Drassart, Vambracc. 
Denteio, dentilo [91], Zahnschnitte.
Depooition srom the crooo [I], Abnahme vom Kreuz.
Depreeeed (arch) [91], vgl. Deprime.
Deocent \of the Holy Ghost) [I], Ausgießung des heil. Geistes; — io 

hell, Höllenfahrt.
Deoign [Z], Umrißzeichnung; arls of —, zeichnende Künste.
Detacked (pillar\ [91], vgl Détachée.
Detacked otatuary [Lc], Nundwerk im Gegensatze gegen das Relief. 
Detaiio, Einzelnheiten an einem Bauwerke oder anderen Kunstwerke. 
Device, Devise; bildliche Darstellung.
Diagonal rib [91], Diagonalrippe, Kreuzgurt.
Diagram [Z], Umrißzeichnung.
Diamond imoulding} [91], Diamantverzierung; — shaped, vieleckig^ 
Diaper, diaper-work, diapering, b 

welches eine ganze Fläche völlig bedeckt, 
zunächst von Zeugen, aber auch von 
ähnlich gemusterten (diaperd) Stein­
oder Holztäfelungen en relief gebraucht; 
Fig. 164. Das Wort ist abzuleiten 
von diasprus, ital. diaspro, ein bunter 
Stein, der Jaspis; vgl. Diez, Wör­
terbuch der roman. Spr. S. 123. — 
Das Gegentheil der unter dem Namen 
diapering bekannten Muster ist powder- 
ing, ein s. g. Streumuster, V. h. es 
find auf dem einfarbigen Grunde des 
Stoffes einzelne, isolirte bunte Verzie­
rungen symmetrisch so zu sagen ausgestreut.

164.
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Die — Dado; [33] Stempel, vertiefte Metallform; die - engraving, 
Stempelschneidekunst.

Diminution [A], Verjüngung des Säulenschaftes nach oben zu; [3] 
Réduction.

Diptic, dtp tych [KU[, Diptychon.
Dirk [W], schottischer Dolch, gemeiniglich ohne Stichblatt und Parierstange.
Discharging arch [A], Entlastungsbogen.
Distemper, destemper [M], Temperamalerei.
I>og — Andiron.
Dog-tooth moulding ----- Toolh ornament.
Dome, domo [A], Kuppel.
Domestic (architecture), bürgerliche Baukunst.
Dominions [I], Herrschaften; s. Engelchöre.
Donjon, alten gl. dongeon, doungeon, doungeowne [A], Donjon.
Donor, Schenkgeber, Donator eines Bildes ic.
Doom [3], das jüngste Gericht.
Door, doorwag [Ä], Thür, Thor, Portal. Die Classificirung der go­

thischen Portale je nach ihrer architektonischen Gliederung s. unter 
Impost.

Dormant-tree [A], Deckenbalken.
Dor mer [A], Dacherker, Dachgeschoß ; — window, Dachfenster.
Dormitorg, Schlafsaal, Dormitorium.
Dormond ----- Dormant-lree.
Doset, dosser, altengl. dorsal, dorser, doser [C], Rücklaken, Rückteppich 

(an Chorftühlen, Altären, in Speisesälen kJ.
Dotted [3], punktirt; [Kpf] doltcd plates, geschrotene Arbeit.
Doubte-arched (doorway) [91], ein durch einen Mittelpfosten getheiltes 

Portal.
Double-cone ornament [O], Doppelkegelverzierung.
Double-handed sword [W], Zweihänder.
Dou b te-r idged roof, Bezeichnung einer aus zwei Paralleldächern be­

stehenden Bedachung.
Doublet sC], weite Ueberjacke.
Doubly-featherd ---- Contre-lobes.
Dragon [W], kurzes, gekrümmtes Feuergewehr, welches, am Gürtel des 

Kriegers getragen, an der Mündung mit einem Drachenköpfe verziert war.
Dragon-Piece [A], Gratstichbalken.
Draw-bridge, Zugbrücke.
Drawing, Zeichnung.
Dressings [A], Gliederung, Profiliruna.
Drip, dripstone [91], Traufe, Traufgesims ; auch ------ Hood-moulding, 

weather-moulding.
Dromon, dromound [I], mittelalterliches Transportschiff mit einer 

Reihe Ruderer die Seiten entlang und einem Segel.

E
Early Eng li sh (style) [A], englisch frühgothischer Styl.
Earth-table 191], Plinthe, Sockel.
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Easel-picture [9JÎ], Staffeleibild.
Easter-sepuichre [JUl], heil. Grab in einer Kirche.
Bave [91], Dachtraufe; Dachschräge.
Ecce homo [I], Ecce Homo.
Ecciesioloyy [5h], kirchliche Kunstarchäologie des Mittelalters.
Echinus [91], Viertelstab.
Egg and longue, egg and anchor moulding [£)], Eierstab.
Elaborate [M], geleckt.
Eibow, 91 rmlehne eines Stuhles; — piece [W], Verbindungsstück zwj- 

schen der unteren und oberen 91rmschiene einer Plattenrüstung.
Elevation [Z], Aufriß.
Embattied [91], mit Zinnen versehen; [O] Zinnenfries.
Embattlement, embattailment ----- Bâillement.
Emblem |$|, Emblem.
Embossed [£)], erhaben verziert.
Embossing [<Sc], getriebene Arbeit.
Embrasure [91], Einschnitt zwischen je zwei Mauerzacken ; — osa window, 

Fensterschmiege.
Embroidery, Stickerei.
Empaistic [Sc], eingelegte Metallarbeit.
Empanelled style — Perpendicular style.
Enamei [M], Email, Schmelz; — paiming, Schmelzmalerei, Maleremail.
Encarpa, encarpus [£)], Blumen- und Fruchtgehänge.
Encaustic ]M], Enkaustik, Wachsmalerei; — tiles [91], Mosaikziegel; 

vgl. (glazed) Tiles.
Enyraving, Gravirkunst; Kupferstich.
Ensigns ----- Insignia.
Entabiature [91], das antike Säulengebälk.
Entait, altcngl enlaile, enlayle, Skulptur.
Entasis [91], Schwellung des antiken Säulenschaftes.
Enterclose, altengl. enlerclose walles, enlercloyss walls, enlerclosse wallis 

[91], Gang zwischen zwei Mauern, z. B. von der Thür eines Hauses in 
einen hinteren Raum rc.

Entrance-arch [91], Stirnbogen.
Entresol [91], Zwischenstockwerk.
Epigraph [D], verzierte Inschrift auf einem Kunstwerke, dessen Bestim­

mung rc. anzeigend.
Epigraphics [D], Epigraphik.
Epistie-side [K], Epistelseite des Altars.
Epistylium [91], Architrav.
Epitaph, Epitaphium.
Epitithedes [91], Rinnleisten.
Equestrian statue [Sc], Reiterstandbild.
Ermine [C], Hermelin.
Escape [91], Ablauf eines Säulenschaftes.
Escoinson [91], Fenster- oder Thürvertiefung.
Escutcheon, Schlüffelschild, Thürschild.
Espadon [W], langes, starkes Schwert eines Fußsoldaten; Richtschwert.
Estrade [91], erhöhter Platz.
Etching [Kpf], Radirung.
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Evangelistic syntbols [$], Evangelistenzeichen.
Ewer [KU. HU], Gießgefäß; Trinkkrug (mit Fuß und Henkels.
Ewery [91], Kammer zur Aufbewahrung von Hausrath, besonders der 

Trinkkrüge tewers).
Exedrae [K], Eredern.
Exergue, Abschnitt einer Münze, Ererge.
Expoaitory [KU], Monstranz.
Extrada» |9l], Ertrados, Rücken eines Bogens oder Gewölbes.
Ex-voto [KU], Er-voto.
Eye* sind die kleinen offenen Zwickel im gothischen Maßwerk; vgl. Cusps, 

Volute.

F
Fabrtc [91], Gebäulichkeit, Werk.
Façade, face, Vorderansicht eines Gebäudes rc.
Face-guard [W], der zum Schutze des Gesichts dienende Theil eines 

Helms.
Face-painter» werden im 16. Jahrhundert die Portraitmaler genannt.
Facet [O], Facette; s. Facettirt.
Faience [93], Faïence.
Faichion [Qß], kürzere Art Schwert mit leicht gekrümmter Spitze.
Faldstool, fa Id story, faldistory, foldingstool [HU. KU], Faltstuhl.
Fall of man [I], Sündenfall.
Fai*e-roof [91J, Zwischenraum zwischen Decke und Dach, Dachraum, 

Bodenraum.
Fan [C], Fächer; san-iracery (vaulting) [91], Fächergewölbe lauf Consolen 

ruhend und mit herabhangenden Schlußsteinen), wovon eines der schön­
sten Beispiele in der Kapelle des King's College zu Cambridge.

Fane, Windfahne.
Fanon [C], Fano.
F art hing aie [C], Reifrock der Frauen im 16. Jahrhundert; man unter­

scheidet whcel-sarlliingalc (Radreifrock) und lub-farlhingale (Tonnenreifrock).
Fascia, fada [C], Wickelband eines Säuglings; [91] Band.
Favour [C], Banbschleife, Quaste, welche die Ritter in den Turnieren 

von ihren Damen empfingen.
Feathering» [£)], Nasenwerk.
Ferneren, fontereii, sanieren [91], laternenartig durchbrochene 

Schornfteinmündung.
Fenestella [K], Nische für die Piscina, Piscina; kleines Fenster.
Fenestrat, Vorsetzfenster (auf einen Rahm gespanntes Stück Zeug oder 

Papier behufs Verschluß eines Fensters)'; eine Art Fenster- oder Thür- 
laden. M .

Fenestration, Fensterarchitectur, Bescnsterung.
Fengite [Mt], durchsichtiger Alabaster oder Marmor, in Italien in älterer 

Zeit statt des Fensterglases verwendet, z. B. in St. Miniato zu Florenz.
Fereter, altengl. serire [KU], Bahre, Reliquienkasten, Sarg.
Feretory [K]/ Grabkapelle; [KU] -- Fereter.
Fertnona = Mews.
Festoon [£)], Laubgehänge.
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Fibula [6], Fibula.
Fictue-ware, irdenes Geräth aller Art.
Field church, Feldkirche.
Figure pBj, bildliche Darstellung eines Menschen; cqueslrian figure, Rei­

terbild.
Figured [£)], gemustert, verziert.
Filigree [£)], Filigran.
Fuies [91], Stäbchen, Riemen, Steg.
Fini al, fingai [£)|, Endverzierung, Kreuzblume.
Fire-dog [HU], Chenet; s. Kamingeräth.
Fire-place, Feuerheerd.
Fisher-ring [D], Fischerring.
Flagellation of Christ [I], s. Geißelung.
Flagg [Mtj, eine Art Pflastersteine.
Fiagon [JtU. HU], langhalsige Flasche mit Tülle.
Flau [W1, der im 16. Jahrhundert vorkommende, reihenweise rings mit 

Eisenspitzcn besetzte Dreschflegel, eine furchtbare Waffe gegen in Eisen 
gekleidete Männer.

Flamboyant style [91], F la MM kN styl.
Flank [91], Flanke, Seite; Bogenschenkel.
Fiask IHN], Flasche, Pilgerflasche; Pulverflasche.
Fiaunderstyli, altengl. Bezeichnung der harten flämischen Ziegel
Flight into Fgypt [3|, Flucht nach Aegypten.
Fioor [91], Fußboden, Estrich; Stockwerk; ground floor, Erdgeschoß; firsl 

flo or, zweites Geschoß.
Fioreated [O], mit Blumen verziert.
Flower — Candleslick.
Fiowred (style) [91], spätgothischer Baustyl mit Vorherrschen der geschwun­

genen Bogenformen: Flammenstyl.
Flush [91], Fluchtlinie; to be flush, gleiche Flucht halten.
Fiutings, flutes 191], Cannelüren eines Säulenschaftes.
Flying buttress [91], Fluchtstrebk, Strebebogen.
Fon* [£)], die einspringenden Spitzen der Kleeblattbögen, Nasen; vgl.

Fealherings.
Folding-door [91], Flügelthür.
Foliage [£)], Laubwerk; [3| Baumschlag.
Foliated, foliage, mit Blattwerk verziert, Blattwerk; auch ----- Fealher­

ings; soliuled roos, s. Hammer-beam.
Font, baptismal font [KU], Tausstein.
Foot, Fuß, Fußgestell.
Foot-board, Fußbrett eines Chorstuhles; s. Chorgestühl.
Footing (os a wall) [91], Grundmauer; Fußgesims; — beam, Spann­

riegel
Foot-pace [A], erhöhter Raum, Estrade; Ruheplatz einer Treppe; Feuer­

heerd.
Foot-staii [91], Fußgestell, Piedestał.
Foreground [B], Vordergrund.
Foreshortening [Z], Verkürzung
Fore-starUngs [A], Vorhaupt eines Brückenpfeilers; s. Brücke.
Foreyn [91], Abzugsröhre, Abzugsgraben.
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Form (first), Schöndruck; second form, Wiederdruck, in der Buchdruckerei. 
Form-Pieces [$], Formsteine; die einzelnen, das gothische Fenstermaß­

werk bildenden Steinstücke.
Fortress [91], Festung.
Foundation [A], Grundbau, Fundament.
Founding [93], Gießkunst.
Fountain, Brunnen, Springbrunnen.
Fractabte [91], bearbeitete Steine zur Bedeckung der Giebelschenkel.
Framing, srame-irork [91], Rahmwerk, Holzconstruktion.
Frunch-botarss [91], an die Ecke eines Gebäudes diagonal gestellter 

Strebepfeiler; wie in Fig. 21.
Francisco [W], Streitart.
Fratery, srater-house, Speisesaal in einem Kloster, Refectorium.
Freedstool, fridstole, srithstoole, Freistuhl, Sitz neben dem 91ltar 

in einer Kircbe für diejenigen, welche von dem 91sylrechte derselben Ge­
brauch machten; es haben sich dergleichen erhalten in den Kirchen zu 
Herham in Rorthumberland und zu Beverley in Aorkshire.

Freemason, Freimaurer, Steinmetz.
Free-stone [Mt], Haustein, Stein, der sich in jeder Richtung schneiden 

und bearbeiten laßt.
Fresco, fresco-painting [M], Freskomalerei, Wandmalerei; srcscoed, 

mit Wandmalereien geschmückt.
Fret [£)], Mäander, Zinnensries.
Friede, frixe [91], Fries.
Frit, Fritte; s. Hütten glas.
Frock [C], Kutte. Rock.
Front [91], Stirnseite, Faeade.
Frontal [KU], Antipendium.
Frontispieee [91], Façade; [£)] verziertes Titelblatt, Titelkupfer eines 

Buches; Fleuron.
Fronton [9t], Fronton.
Funerat patt [KU], Leichentuch.
Fur belo te [C], gefältelter Besatz an verschiedenen Theilen eines Klei­

dungsstückes.
Furrings ]A], Aufschieblinge, Knaggen.
Fust [91], Säulenschaft; — os a house, First, Dachfirst.
JFyi/bt [O], ein mystisches, angeblich aus Asien stammendes, als Berzie- 

rung gebrauchtes Zeichen, weiches aus zwei sich rechtwinkelig durchkreu­
zenden verkehrten Z besteht.

G
Gabardine [(§], Regenmantel; weiter Rock der Juden.
Gable, altenql. gabelt, gavell, gavill, gauill [91], Giebel; — roof, Giebel­

dach ; — window, Giebelfenster.
Gablet [91], Ziergiebel, Wimberge.
Gads, gadiings [W], die zum Schutze der Knöchel auf den Ritterhand- 

schuhcn des 15. Jahrhunderts angebrachten Buckel oder Stacheln.
Gaffte [W], Rüstzeug zum Spannen der Armbrust; s. d.
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Gaieated [(£], behelmt, mit einem Helme bekleidet.
Galilee |\ft], westliche Vorhalle einer Kirche, die sich zuweilen im Ober­

geschosse als Loge nach dem Innern des Schiffes öffnet. In der Kathe­
drale von Ely ist die berühmteste Vorhalle dieser Art; in der Kathedrale 
von Lincoln liegt dieselbe an der Westseite des südlichen Kreuzarmes, und 
im Dome zu Durham ist das galilce eine geräumige Kapelle für das 
weibliche Geschlecht, welchem es nicht gestattet war, weiter nach Osten 
als bis zum zweiten Pfeiler des Schiffes der Kirche vorzugehen. — 
Woher der Name „Galilaea" rührt, erhellt nicht; vgl. jedoch Galilaea.

Gat le [91], Gang, Galerie.
Gambegon. [C], gesteppter Rock, Wamms; vgl. Gambesson.
Gargoyle, altengl. gargle, gargycl, gargayle, gorgol, gurgoile, gargulio [91], 

gargouille, Wasserspeier.
Garland [O], Blumcngehänge, Kranz.
Garnett, eine Art Thürhaspe, Kreuzband.
Garrett [9l], Dachraum, Botenraum.
Garretting [91], kleine Steinstücke, womit die Fugen des rohen Mauer­

werkes verzwickt werden.
Gateway |9l|, Thor, Thür.
Gauge [91], Maß, Lehre.
Gauntiet [W], Panzerhandschuh, Eisenhandschuh.
Gern [Sc], Gemme.
Gemmei, Thürangel; vgl. Chymol.
Geniege, gentese [O], irgend ein Theil des frühgothischen Maßwerks; 

etwa — Feulherings.
Geometrieal gtairg [91], gerade Treppt.
Geometrieai tracery [O], aus rein geometrischen Elementen bestehen­

des gothisches Maßwerk.
Getee [A], irgend ein überhängender Gebäudetheil, z. B. ein Erker.
Gip eiere [E], Gibecière, Tasche am Gürtel.
Girder [91], Balken einer Decke rc.
Glrdie [(§], Gürtel.
Gigar»»ie, gysam [W], eigenthümliche Lanze des Fußvolkes seit dem 

12. Jahrhundert: bas an einem langen Stabe befestigte Eisen ist fast 
sichelförmig und an der Rückseite mit zwei gabelartigen langen Spitzen 
versehen.

Glaive [W], Gleve, Art Hellebarde.
Glass-painting, — staining, Glasmalerei.
Glass-wlndoir, Glasfenster.
G lax in y [91], Verglasung eines Fensters ; [M] Lasur.
Globe [C], Reichsapfel.
Giory [I], Heiligenschein, Glorie.
Giove [C], Handschuh.
Giyptic [Sc], Steinschncidekunst.
G on d u [E], Stachelspornen
Gobbettg [Mt], Stücke eines in den Steinbrüchen der Normandie (bei 

Caen) gebrochenen, zu gothischen Gebäuden vorzugsweise gern verwende­
ten Bausteines; eine bestimmte Quantität solcher Steine wurde unter 
Eduard III. ebenfalls a gobbciis genannt.

Gods-house [KU], Gotteshüttchen, Sacramentshauö.



III. Gola — Hagioscope. 219

Gola [91], Rinnleisten.
Gold-grounds [M], Goldgrund.
Gon fanon [C], Fähnlein an einer Lanze, Fahne.
Gorg et [W], Ringkragen.
Garons, garantis [9i], eiserne Klammern zur Befestigung der oberen 

Steine einer Fiale rc.
Gospel-side [K], Evangelienseite.
Gothic (style}, mittelalterlicher Styl; gothischer Styl.
Grange, Wirthschaftshof eines Klosters, Grangie.
Granite [Mt], Granit.
Graphie art [Th], zeichnende Kunst.
Grass-tables — Ground-table.
Grate, Sprachgitter in einem Kloster.
Greares [W], Bedeckung der Oberschenkel.
Grees, altengl. grese, gryse, gressys, grcece, grecccs [91], Stufen, Stufen­

tritt, Treppe.
Grentiale [(£], Gremiale.
Greybeard [HN], wörtlich „Graubart", Benennung der irdenen Trink- 

krüge des 16. Jahrhunderts, welche ost am Halse mit dem Relief eines 
bärtigen Gesichts verziert sind.

Grimmer = Chy mol.
Groin [91], Grat eines Gewölbes; groined ceiling, — vaull, groining, 

Kreuzgewölbe. Gratgewölbe; groined, mit einem Kreuzgewölbe versehen.
Groove [91], Falz, Rinne.
Grotesque [£)], Groteske.
Ground-floor [91], Erdgeschoß.
Ground-plan [Z], Grundriß.
Grounds sind Holzstücke, welche in eine Mauer gebunden werden, um auf 

denselben das Holzgetäfel zu befestigen; [M] Grundirung.
Ground-table [9l], Banket; —slones, die hervortretende Stcinschicht über 

der Plinthe emes Gebäudes.
Ground-irork [91], Grundbau.
Group [B], Gruppe.
Grout [91], Kalkguß, Mörtelguß.
Grue [KU], Crefselle.
Guest-hall, s. Hall.
Guidon [C], Banner, Standarte, Fähnlein.
Guild-hall, Kaufhaus, Kaufhalle.
Guilloche [O], Labyrinthverzierung.
Guimberge [91], Wimberge.
Gun [W], Feuerrohr, Schießgewehr.
Gutter [91], Traufe, Dachrinne.
Gypsum [Mt], Gyps.

II
Habit (monaslic) [C], Ordenskleid.
Habitacle [91], Biibernische.
Hacking [91], Abgleichung einer großen Steinschicht mittelst zweier kleinen.
Hagioscope, s. Squinl und Low side window.
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Halbert [9B], Hellebarde.
H als-put ar [91], Wandpfeiler ; — shaft, Halbsäule.
Haif-titnbered [A], Fachwerkbau, Holzbau
Hait [91], Halle, Saal; baronial —, Rittersitz, Edelhof; guesi hall, Ver­

sammlungssaal. Die Halle ist der Hauptraum der mittelalterlichen 
Wohngebäude.

Haltung*, haitgingn [HU], Wandteppiche lzum Schmuck eines Saals) ; 
vgl. Ilangings.

Haipace, halspace, hautepace [91], erhöhter Platz; Fenstersitz.
Hatnmer-beatnn [91], Stichbalken: Balkenstücke, welche, als Träger der 

Hauptsparren eines offenen Dachstuhles, an beiden Seiten so aus der 
Mauer hervorragen, als wenn ein Querbalken da gelegen, dessen Mitte 
man herausgeschnitten hätte. Sie ruhen insgemein beiderseits auf einem 
verticale» Träger lwall-picce) und einem gekrümmten Strebeband (brace) 
als Stütze; ihre Enden sind gewöhnlich mit Schnitzwerk verziert, welches 
häufig aus Engeln mit Wappenschildern besteht, die das Dach consolen­
artig zu tragen scheinen. Dergleichen decorirte Dachconftructionen (so- 
liaied roofs) aus dem 15. Jahrhundert kommen noch häufig vor in den 
Kirchen von Suffolk und Norfolk. Vgl. Sparrwerk.

Hanap [HU], Pokal mit Deckel, häufig im 15. und 16. Jahrhundert. 
Hand-cannon, kand-gun [W], Handfeuergewehr.
Handiron ----- Andiron.
Hand-herc Mes [HU], Handtuch.
Handle, Handgriff, Henkel.
Hangingn, Teppiche zum Aufhängen an den Wänden; hanging styles sind 

die zum Aufhängen derselben dienenden Tragstänber.
Han*e (os an arch) [91], Anfangspunkt, Kämpferpunkt eines Bogens; 

— os a (/oor, Bogen, der unter der Oberschwelle einer hölzernen Thür 
angebracht ist.

Haqueton, acketon ----- Hoqueton ; vgl. Gambeson.
Harnenn [W], Harnisch, Rüstung; Schutzwaffe jeder Art.
Harquebun [W], Hakenbüchse.
Hat [C], Hut, Kopfbedeckung.
Hatchet [W], Beil, Art.
HatcMng [Z], Schraffirung.
Hauberk [W], Halsberg.
Haunck (os an arch) [91], Schenkel, Boqenschenkel.
He ad os à window, der obere, mit Maßwerk gefüllte Theil eines Fen­

sters, das Bogenfeld.
Head-drenn [E], Kopfzeug, Kopfbedeckung.
Header [91], Binder; vgl. Bonder.
Headpiece [W], Helm eines Kriegers; [O] ----- Frontispiece.
He art [91], Kern einer Mauer.
Hella*, heiicen, Spirallinie; [91] Caulicoli.
He tatet [W], Helm.
Heraldrg [Th], Heraldik.
Hermitage, Clause.
Herring-bone work [91], Heringsgrätenwerk.
Herne, altengl. hearse, herce, hearce [91], Fallgatter; [KU] Katafalk, 

chapelle ardente ; eisernes oder bronzenes Gitter als Lichtträger um 
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Leichensteine, z. B. in der Kapelle zu Beauchamp in Warwick über dem 
Denkmal des Grafen Richard von Warwick; Teneberleuchter.

Henk [(£], Heuke, Henke, Mantel, Ueberwurf.
High altar [ÄU], Hochaltar.
High relief [tgc], Hochrelief.
High tomb QJtU], Hochgrab.
Hi litt g, alten gl. hylyng [91], Bedachung.
Hut [®], Heft, Gefäß eines Schwertes rc.
Hinge, Thürangel.
Hip [8l], Dachfirst; Walm.
Hip-hnob [A], jede auf dem Dachfirst oder auf der Giebtlspitze angebrachte 

Verzierung: Kreuzblume, Giebelkreuz, Giebelähre rc.
Hip-rafter [A], Gratsparren, Ecksparren.
Hipped-roof [A], Walmdach.
Hoiy samtig [I], die heilige Familie.
Holy-lost ----- Rood-lost.
Hoiy-roos [KU], Sacramentshaus.
Hoiy ve**ei* [KU], Vasa sacra.
Holy-ivater pol, — »lock, — »tone, — rat, — vessel [KU], 

Weihkessel; vgl. Stoup.
Hoiy-tvater »prinkle [KU], Weihwedel; [W] Morgenstern.
Hoiy-well, Brunnen in einer Kirche.
Honey-combed [£)], jede mit unregelmäßigen Punkten versehene Ober­

fläche, einer Honigwabe ähnlich.
Hood [C], Capuze; [A] Mantel eines Kamins.
Hood-mouid, hood-mouiding [91], Sims über einer Thür, einem 

Fenster oder jeder anderen Oeffnung, welche die eigentliche Thür-, Fen­
ster- rc. Gliederung oberhalb bald rechtwinkelig, bald bogenförmig um­
schließt; vgl. Dripslone, Return, Crooks, Knees.

Hospital, Hospital.
Host bell = Sanclus bell.
Hostel, hostrie, Wirthshaus.
Hour-giass [KU], Sanduhr; — siand, Sanduhr-Ständer, Gehäuse.
Housing [9l], Zapfenloch ; Bilderhaus, Nische; lo house, einzapfen.
Housing [C], Staatsdecke eines Pferdes bei Aufzügen und Turnieren. 
Hovel [9t], an den Seiten offener Ueberbau; Nische.
Hutch [KU], Kirchenkasten.

I

Ichnography [Z], geometrische Bauzeichnung, besonders der Grundriß. 
Iconography [Th], Ikonographie.
Idol, Götze, Götzenbild.
Illuminated (manuscripl) [M], Bilderhandschrift.
Image, Bild, Abbild; Bildniß, Bildwerk; miraculous —, Gnadenbild.
Imbattled, altengl. — Emballled.
Imbetted shaft [91] , Halbsäule.
Imbricated [£)], wellenförmig, schuppenartig.
Impasto [M], Impasto.
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Imposit [91], Kämpfer; continuons imposi, wenn die Gliederung eines 
Pfeilers unmittelbar in den darauf ruhenden, gleichförmig gegliederten 
Bogen übergeht; discontinuons impost, wenn dieser Uebergang zwar eben­
falls ohne Vermittelung eines Kämpfergesimses oder Capitals stattfindet, 
die Gliederungen der Pfeiler und des Bogens jedoch verschieden sind; 
shnsied imposi, wenn der anders als die Pfeiler gegliederte Bogen auf 
Kämpfergesimsen oder Capitalen aufruht; banded imposi, wenn ungeachtet 
der Trennung durch ein Kämpfergesims die Pfeilergliederung sich am 
Bogen fortsetzt.

Impression [B], Abdruck; proos impression, Probeabdruck. 
incised [Sc], eingeschnitten, eingegraben, gravirt; vgl. Engraving. 
incrustation [B], eingelegte Arbeit.
incrusted [£)], mit Zierrathen, die in Metall getrieben sind, ausgelegt. 
Indented moulding [£)], Spitzzahnverzierung.
Infirmary, Krankenhaus.
Infula [C], Insul; infulae, die von der Bischofsmütze herabhängenden 

Bänder.
In grey [M], Grau in Grau.
Initial [D]. Anfangsbuchstabe.
Inlay ing [B], eingelegte Arbeit.
Inn, Wohnhaus. Ko st Haus ; vgl. Hostel.
Inscription [D], Inschrift.
Insignia [C], Insignien.
insuiated (culiimn) [91], eine freistehende Säule, im Gegensatz zu einer 

Wandsäule.
int a gi io [Sc], vertieft eingeschnittene Arbeit in Stein, Metall rc. zu 

Siegel- und anderen Stempeln.
Intercolumniation [91], Zwischenweite zwischen zwei Säulen oder 

Pfeilern
Intersected [91], Überschnitten.
Intersecting arcades [91], sich gegenseitig durchschneidende Blendbögen, 

Kreuzungsbögen; häufig in der Übergangsperiode.
Intersection [K] , BierUNg.
Interslicium [.ft], Vierung; Vgl. Crossing.
Intertie [91], Riegel, Querholz.
Intrados [A], Leibung eines Bogens.
Invenatry, Inventarium.
Ionie (ordre) [A], ionische Säulenordnung.
Iron-wor/i, Eisenwerk, Schlofferarbeit.
Isodom os [91], Isodonios.
Ivory [Mt], Elfenbein; [Sc] ivories, ivory-carvings, Elsenbeinschnitzwcrke.

J

Jack [C], Jacke.
Jack-raster [91], kleiner Sparren, wie die an einem gebrochenen Dache. 
Jacobs ladder [I], Himmelsleiter.
Jamb, gewöhnlich in der Mehrheit jambs, altengl. jawmes [91], die Sei­

tenwände einer Thür oder eines Fensters.
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Jambart [OB], lederne oder metallene Beinschiene der Ritterrüstung.
Jareiin [QÖ], Wurfspieß.
Jaxerine [SB], Jazerant.
Jerkin [ß], eine Art Jacke zur Zeit Heinrichs VIII.
Jerkin-he ad-roos [Ql], halbes Walmdach
Jesse, tree of —, root of — [I], Stammbaum Christi.
Jettie, jutty [Ql], Bor'age, hervorspringender Theil; vgl. Gelee.
Joint [Ql], Fuge; lo joint, ausfugen.
Joist [Ql], Balken; Fußbodenunterlage.
Jousting-armour [W], Stechzeug.
J oustlny-helniet [W], SttchhellN.
Joys of the Virgin [I], die sieben Freuden der Maria.
Jubé [K], jubé, Lettner; vgl. Rood-lofi.
Jug [HU], Henkelkrug.
Jupon [W], Waffenrock.
Jutting out [Ql], Borsprung, QluSladung. 
jynteire, Thürangel; Haspe.

K
Kage [K], eine durch ein Gitter verschlossene Seitcnkapelle.
Keel [Ql] = Fillel; — arch, Kielbogen.
Keep, Repe, keep-tower [Ql], mittlerer Hauptthurm einer normanni­

schen Burg, Donjon.
Kerchief, head-kerchief [(£], Couvre-chcf ; Vgl. Covrechies.
Kernel — Crcnellc.
Key, Schlüssel; [Ql] Schlußstein.
Key-Stone [Ql], Schlußstein.
Killesse [Ql], Rinne, Falz; — window, Dachfenster.
King-post [Ql], Hängcsäule eines offenen Dachstuhls, Fig. 122 B.
Kirk = Chur eh.
Kirtie [C], Kittel, Wamms.
Knee, s. Crooks.
Knee-cap [W], Knieschirm; s. Plattenrüstung
Knee-raster [Ql], ein unten gekrümmter Sparren.
Knee-timber [Ql], ein von Natur gekrümmtes Stück Bauholz.
Knorker, Thürring, Thürklopfer.
Knot, knob, knoppe, knotte [O], Bosse, knoten-, knöpf- oder knos- 

penartige Verzierung, z. B. eines Gewölbeschlußsteines; synonym mit 
boss; auch die Blättersträuße an den gothischen Capitalen werden zuwei­
len knois genannt.

Koirl [C], Gugel.

L
Label [Ql], Traufleiste; = hood-moulding, wenn dieses Gesims geradlinig 

über einem wagerechten Thür- oder Fenstersturz angebracht ist; [I] 
Spruchband.

Labyrinth [K], Labyrinth.
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Lacunam [91], Täfelwerk einer Balkendecke, Caffetten.
Lady-chapei [K], die der h. Jungfrau gewidmete, den östlichen Abschluß 

der gothischen Kathedralen Englands bildende, sich insgemein querschiff­
artig über die Breite des 9lltarhauses hinaus erstreckende Kapelle.

La mb os yod [I], Gotteslamm.
Lamboys [W], Schöße aus beweglichen, fächerartig verbundenen Eisen­

streifen, welche, im 16. Jahrhundert vorkommend, unten rings um den 
Brustharnisch angebracht, aber vorn und hinten, um den Sitz auf dem 
Pferde zu ermöglichen, ausgeschnitten sind.

Lamentation [I], Beweinung Ehristi.
Lames [G], die dünnen Eisenplättchen zum Schuhe des Vorfußes, welche 

eine Fortsetzung der jambaris (f. d.) bilden.
Lance [W], Lanze; lance-resi, Haken an der rechten Seite des Brust­

harnisches zum Auflegen der Lanze.
Lanceotate [£)], lanzeneisenförmig.
Lancet (window) [91], hohes, schmales Spitzbogenfenster der englischen 

Frühgothik ohne Maßwerk; darum lancel-style, frühgothischer Styl. Ge­
wöhnlich befindet sich eine Gruppe von drei solchen Fenstern in der ge­
raden Ostwand der Kirchen : a lancet window of Ihree lighls. Vgl. Light, 
Triplet.

Landlny place [91], Podest.
Laniers [W], Riemen zur Befestigung der Rüstung oder des Schildes.
Lautem [91], Laterne.
Laordose [KU], eine Art 9lltaraufsah (retable) von durchbrochener Arbeit.
Lapidary style [D], Lapidarstpl.
Larmier, altengl. lorymer [91], Larmier.
Last supper [I], die Einsetzung des heiligen Abendmahls.
Latch [W] — Cross-bow.
Latten, altengl. laten, lallin, lalon [Mt], Laiton.
Lattice, Gitter; laliiced, vergittert: besonders wenn das Gitter ein rau­

tenförmiges Muster bildet
Lavatory, laver, lavabo [KU] , Waschbecken ; Piscina.
Lay on [M], anlegen, untermalen.
Lead [Mt], Blei; ornamental lead-work, architektonische Verzierungen 

aus Blei.
Leaniny-piace [91], Lehne, Brüstung (eines Fensters rc.).
Lean-to [91], Schutzdach; vgl. Levecel, Penthouse.
Leaves, altengl. levys [KU], Flügel, Lider eines Altarschreins rc.
Ledern, lettern [KU], Lesepult.
Ledyer, altengl. Ugger, Steinplatte, Grabstein.
Ledyment, altengl. Ugcment, legement [91], Gesims, SilNswerk.
Leyend [D], Umschrift, Schrift auf einer Münze, einem Spruchbande rc.
Leuten veil [KU], Fastentuch, Hungertuch.
Leonine verses [D], leoninische Verse.
Levecel [91], Schirmdach; vgl. Lean-lo, Penthouse.
Library, Bibliothek.
Lich-yate, eine Art von einfachem Ueberbau über dem Eingalige zum 

Kirchhofe als Aufenthaltsort für das Leichengefolge bei schlechtem Wetter; 
häufig in Kent. Auch der Weg, welchen man die Leichen zu tragen 
pflegt, wird Uch-gale oder corpsc-gate genannt.
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Lierne-rib [91], Gewölbrippe, die im rechten Winkel von dem Scheitel 
des Quergurtes oder Schilbbogens nach dem Schlußstein des Gewölbes 
geht: Scheitelrippe; vgl. Ridge-ribs.

Light [91], Fensterlicht; a single-light, double-light, triple-light window, 
ein Fenster, welches aus einer, zwei, drei Abtheilungen besteht; vgl. 
Lancet.

Limestone , Kalkstein.
Lintning, Malerei, besonders in Wasserfarben.
Limoges [SW], Limusinen.
Linear me usure, Längenmaß, Werkmaß.
Linen scroll, litten pattem panels, litten panel [©], eine be­

sondere Weise der Ausfüllung des Täfelwerkes im Flachrelief, welche, 
seit dem Ende des 15. Jahrhunderts vorkommend, einem in Falten aus­
einandergerollten Leinenstoffe ähnlich sieht.

Linstoch [98], Luntenstock: eine Lanze, welche oben an beiden Seiten 
mit zwei Armen behufs Befestigung brennender Lunten versehen ist und 
im 15. Jahrhundert von den Artilleristen geführt wurde; angeblich eine 
italienische Erfindung.

Lintei, altengl. Union [91], Oberschwelle.
List [A], Leiste, Streif, Niemen.
Litti e-master o [M], Kleinmeister.
Lobes ----- Lobes.
Local coiour [M], Localfarbe.
Lock, Schloß an einer Thür.
Lock-banti [9l], Binderschicht.
Locker? altengl. lockyer [KU], Eredenznische, Credenztisch.
Lock-smith’s work ----- hon work.
Locutory, Sprachzimmer.
Loft [91], Bodenraum; Bühne, Empore.
Loggia, lodge [91], Loge.
Lombard, lombardic \style), lombardischer, frühromanischer Baustyl; 

— characler, longobardische Schrift, neugothische Majuskel.
Long-and-short trork [A] werden die, die Ecken der normannischen, 

aus Bruchstein erbauten Thürme bildenden Quadern genannt, welche 
abwechselnd der Länge und der Breite nach (long and short) aufgestellt sind.

Loop, loup, loop-hoie [91], Schießscharte.
Lory mer — Larmier.
Louvre, altengl. loover, lover [A], laternenartig durchbrochene Schorn­

steinmündung
Louvre-boarding, lusse r-boarding [A], abal-vent.
Low relief [Sc], Basrelief.
Low side window [K], ein kleines, nur mit einem Laden verschließbares 

Fenster, welches sich gemeiniglich südlich am Anfänge des Ehores dicht 
über der Erde und häufig unter einem größeren gewöhnlichen Fenster 
befindet und die Ansicht des Hochaltares verstattet. Ueber die unbekannte 
Bestimmung dieser eigenthümlichen Einrichtung, die sich z. B. in den 
Kirchen von Dallington lNorthamptonshire), Kemlworth tWarwickshire), 
Hartley (Kent), Uffington (Lincolnshirel rc. ic., sämmtlich gothischen 
Styls, vorfindet, haben die englischen Archäologen die verschiedenartigsten 
Vermuthungen aufgestellt und denselben analoge Benennungen erfunden, 

15
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als: speculatorios, hagioscopes (wegen der Aussicht auf den Hochaltar; 
vgl. Squinl), lychnoscopes (wegen gewisser Gebrauche bei Leichenbegäng- 
Nissen), vulnc-windows (wegen der Seitenwunde Christi), consessional 
Windows (wegen der Benutzung zum Beichtehören), offerlory-windows (we­
gen der Bestimmung für Opfer Darbringenbe). Vgl Paley, Manual 
of gothic architecture, p. 239 sqq.

Lozenge, Raute; lozenge-moulding [D], Rautenfries.
Lucarne, altengl. lucayne, lucarne.
Lunette [91], halbrundes Fenster; halbrunde Mauerfläche; [KU] Lunula 

einer Monstranz.
Lychnoscope ----- Low side window.

M
M-roof ----- Double-ridged roof.
Mace [W], Streitkolben, Keule.
Mackicolations ----- Mâcbecoulis.
Madonna [I], Marienbild.
Mail [W], Panzer, Panzerhemd; chain mail, wenn das Ganze ans inein­

ander geschlungenen und vernieteten Cisenringen lKetten) besteht; simile 
mail, riny-mail, wenn die Ringe auf einer ledernen Unterlage aufgenäht 
sind; mail-cois, Panzerhaube, Helmbrünne.

Majolica [B], Majo lica.
Majesty, maesta [I], Darstellung des thronenden verherrlichten Chri­

stus, Salvatorbild.
Mameiiere [W]. eiserne Brustplatte, welche über der Halsberge getragen 

wurde; auch die Metallrosetten auf der Brust, an denen mit Ketten der 
Helm, der Dolch, das Schwert im 14. Jahrhundert befestigt wurden, 
heißen mamelieres.

Mantyle [(§], Mampel.
Manse, Pfarrhaus, Pfarre.
Mantle [C], Mantel.
Mantle-tree, mantle-piece [A], Kaminmantel, Kaminstück.
Marble [Mt], Marmor.
Mariola [I], Marienbild.
Mark [D], Künstlerzeichen, Monogramm.
Marquetry [B], Marqueterie.
Marriage-gate [K], Brautthür, Ehethür.
Marygold Windows [91], Bezeichnung spätgothischer Fensterrosen, nach 

der zu Ehren der Jungfrau Maria genannten Ringelblume (Marygold}.
Mascied-armour [W], eine aus kleinen rautenförmigen Metallplatten 

(mascles), welche auf einen ledernen oder gesteppten Rock aufgesetzt sind, 
bestehende Rüstung.

Mask [O], Maske.
Masonry [91], Mauerwerk.
Mass-beil ----- Sanclus-bell
Mass-book, Missale; s. Ritualbücher.
Mat-work [O], Flechtwerk.
Maui [W], Stock mit Bleiknopf, der als Streitkolben gebraucht wurde.
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MasaHne bibie (style os Ihe), • gefdjwtene Arbeit. Ein Eremplar der 
42zeitigen tGutenberg'scheni Bibel wurde zuerst in der Bibliothek des 
Cardinals Mazar in entdeckt; auf der Innenseite des einen Deckels 
des Einbandes war ein Schrotblatt aufgeklebt, und wurde deshalb nach 
dem Besitzer dieser Bibel die geschrotene Arbeit in vorstehender Weise 
bezeichnet.

Maxe [Jt], Labyrinth.
31 axer [£U], ein großes, schalenförmiges Trinkgefäß aus Holz, zuweilen 

mit niedrigem Fuß.
Meander [£)] ----- Fret.
3ie dat Hon [£)], Medaillon.

mittelalterlich; ein Ausdruck, welcher von Kunstwerken gebraucht 
wird, die in der Zeit zwischen der Einnahme Roms durch die Gothen 
und der Einnahme von Constantinopel im I. 1453 entstanden sind.

Medium [SR], Bindemittel.
3Iember [91], Glied.
Merlan [91], merlon.
Ment Ung [B], Bronzeverzierung ; Leuchter; heilige Gefäße. 
Metai-work, Metallarbeiten.
Metope [91], Metope.
31 ew* [91], die Stege zwischen den Vertiefungen der Dreischlitze. 
Mexxanine [91], Zwischenstockwerk.
Mexxo-reiievo [Sc], halberhabene Arbeit.
Micrography [Z], Kleinschreiberei.
Middle-aisle [K], Mittelschiff.
Middle-distance, middle-ground [B], Mittelgrund.
Middle-relief — Mezzo-rclievo.
Middle-tint [M], Mezzotinto.
Military towers [91], FeftuNgsthÜrme.
31iniature, miniature painting [M], Miniatur.
Minuter, altengl. niynslre, munster [K], Münster.
Misere-corde [W], Dolchmeffer, welches an einer Kette auf der rechten 

Seite getragen wurde und seiner Benennung und ursprünglichen Be­
stimmung nach dazu diente, dem Gegner den Gnadenstoß zu versetzen.

31iserere, misericorde [KU], miséricorde.
Mitre [C], Bischofsmütze.
3Htre, mitre line [A], Fuge zwischen zwei schräg zusammengestoßenen 

Gliederungen, z. B. in den Ecken eines Rahmens oder Täfelwerkes.
Maat [91], Graben.
Model, Modell.
ModiiHon [91], Sparrenkopf.
Module [91], Model.
31 old — Mould.
Monastery, Kloster.
Monial — Mullion.
Monochrome, in Einer Farbe, grisaille, peinture en camayeu.
31 ono gram [D], Monogramm ; vgl. Mark.
31ono U th [A], Monolith.
Monstrance [KU], Monstranz.
Monument, Denkmal; Grabmal.

15*
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Monumental charakter [2)], Künstlerschrift.
Moorish (architecture), maurische Baukunst; vgl. Arabian architecture.
Moresque» [O], Moreskm.
Morton [9B], Stahlhut aus der Zeit Eduards IV.
Morning star [9B], Morgenstern.
Morse = Clasp.
Mortar [SÄt], Mörtel.
Mortise, s. Schwalbenschwanz.
Mosaic, mosaic-work [SR], Mosaik, musivische Arbeit; mosaic pave­

ment, Buntpflaster.
Motive [Th], Motiv.
Moton [W], kleine Platte zum Schutze der Achselgruben, zur Platten­

rüstung gehörig.
Motto, Motto.
Moula [B], Gußform; Schablone; [A] Gliederung.
Mouided [A], gegliedert, profilirt.
Mouiding [91], Gesims; Gliederung; Fries.
Mouid-stones [91], Steine, welche zur Ausarbeitung bestimmt find.
Mound [91], Erdaufwurf, Burgwall.
Mozetta [($], Mozetta.
Mud-irati [91], Lehmwand.
Mullion, altengl. munnion, monyal, moynal, moynicle, moync, monion [91], 

meneau, Fensterstock, Pfosten.
Muitifoil [£)], Vielpaß; — arch [91], Zackenbogen.
Mundator g [KU], Trockcntuch, Handtuch.
Muniment-room, Archiv.
Muntin [91], Pfeiler, Pfosten, Ständer.
Mural, was an einer Mauer befindlich ist; mural monument, Denkmal, 

welches an der Wand befestigt ist; — paintiny, Wandmalerei.
Murdre of the Innocents [I], der Bethlehemitische Kindermord.
Musket, musketoon [W], Feuergewehr, Muskete.
Mutule [91], Sparrenkopf, Tragstein.
Myd alley [K], Mittelschiff.
Mynchery [91], Nonnenkloster.
Myrrhophores [I], Myrrhophoren.

N
lisait, Nagel; nail-head [£)], Nagelkopfverzierung; Diamantverzierung.
Napkin pattern ----- Linen scroll.
Nasal [W], Nasenschirm am Helm.
Nativity [I], Geburt Christi.
Nave [K], Schiff; — arch, Arkadenbogen im Schiff.
Navette [KU], Weihrauchschiffchen.
Nebuly, nebuie mouiding [£)], mit Wellenlinien verziert.
Neck (os a capital) [91], Säulenhals; neck-moulding, 91stragal.
Necklace [C], Halsband.
Needie-work [KU. HU], Nadelarbeit, Stickerei.
Nerves [91], Gewölberippen.
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Net-work [31], Netzgewölbe.
Newel, altengl noel, nowel, nuci [91], Treppenspindel.
Niche [A], Nische.
Nieiio [B], Nielle.
Ni ff g ed ashiar [M], mit dem Spitzhammer (nicht mit dem Meißel) be­

arbeiteter Stein; besonders gebräuchlich in Aberdeen bei Bearbeitung 
des harten Granits.

Nimbu» [I], Heiligenschein.
Nivper [HU], Feuerzange.
Nomenclature of the styles of architecture, Einteilung der 

mittelalterlichen Bauweisen: 1. Anglo-saxon, der angelsächsische Baustyl, 
auch ante-norman, der vornormannische oder early british, der srühbritische 
genannt, welcher bis zur Eroberung durch die Normannen gerechnet wird, 
und welchem einige Archäologen noch den britisch-römischen (the anglo- 
roman style) vorausgehen lassen. — 2. Norman, auch norman-romancsque 
oder anglo-norman genannt, der normannische Styl, herrschend von 1066 
—1170. — 3. Semi-norman style, period of transition, Uebergangsstyl, 
1170—1200. — 4. Early english, der frühgothische, auch first pointed 
oder lancet-pointed, Lancettenstyl genannt, 1200—1270. — 5. Decoralcd 
english, middle pointed, pure-golhic, der ausgebildet gothische Styl, 1270 
—1380. — 6. Florid, third pointed, oder perpendicular style, 1380— 
1546, der spätgothische Styl, Perpendicularftyl; als besondere Phasen 
desselben erscheinen the Tudor style, der Tudorstyl unter Heinrich V1IL, 
und the Elizabethan style unter Elisabeth. — Die Bauweisen 1—3 wer­
den unter der Gesammtbezeichnung romanesque, romanisch, und die Bau­
weisen 4—6 gothic, gothisch, oder pointed, Spitzbogenstyl, zusammen­
gefaßt.

Nooh [91], Winkel, Ecke.
Norman architecture, normannische Baukunst.
Notched [91], eingeschnitten.
Nunnery, Nonnenkloster; [K] Nonnenchor.

0
obverse, Avers einer Münze.
Octaffon, Achteck.
Oculus [91], Rundfenfter; Mittelpunkt einer Volute.
Offertory box [KU], Opferstock.
Offertory window = Low side window.
off-set [91], Absatz; Verbindungsglied zwischen einem unteren und einem 

oberen, zurücktretenden Gebäudetheile.
Oyee [91], Rinnleisten; — arch, Eselsrücken.
omets, altengl. oilleites, oylets [91], Schießscharten; Gucklöcher.
Oil-palnting, Oelmalerei.
Opaque pigments [M], Deckfarben.
Oratory, Bethaus, Kapelle.
Orb [91], Blende, Blendbogenstellung; [C] Reichsapfel.
Order [91], Säulenordnung.
Organ [KU], Orgel; portable —, Positiv.
Oriel, altengl. oriolc, oryel, oryall [91], Erkerfenster.
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Urteilet» [5B], runde Platten zum Schutze der Ohren, die, am Helme 
befestigt und zuweilen mit einer Spitze versehen, zugleich das Charnier 
für das Visier bilden.

Orientation [Jt|, OrikNtirUNg.
Orifice [91], Oeffnung, Loch.
Original [Th], Original.
Ornament, Verzierung.
Ornamental art [Th], ornamentistische Kunst
Orphrey [O], orfroi, s. d.
Orthography [Zj, Aufriß.
Osculatory — Paxboard.
Ostrich-board ----- Wainscot.
ouch [(£], Knopf, Broche zur Befestigung der Kleiber.
Our Lady [I], Unsere liebe Frau; — os dulors, Schmerzensmutter.
Outline [Z], Umriß.
Oval [3], oval, eirund
Ovate [3], eiförmig, ein längliches, oben etwas gedrücktes, unten mehr 

spitziges Rund.
Overstory [91], Oberstockwerk; Lichtgaden; Obergeschoß.
Ovolo [91], Viertelstab; greek ovolo, gedrücktes Pfühl.

p
Pace [91], erhöhter Platz, Estrade.
Painted glast» [M], bemaltes Glas.
Painter stainer [M], ein Wappen- oder Schildermaler.
Painting, Malerei.
Paleography [D], Paläographie.
Palettes [W], die runden Platten lzuweilen auch Wappenschilde), welche 

zum Schutze des Verbindungspunktes zwischen den Oberarmschienen und 
den Schultern dienen.

Palimpsest brasses sind solche gravirte Grabplatten, welche von älteren 
Denkmälern entnommen, und entweder auf derselben Seite (wie zu Wa- 
terpery in Orfordshire) oder häufiger auf der Rückseite zum zweiten 
Male benutzt wurden; eines der interessantesten Eremplare der letzteren 
Art befindet sich zu Burwell in Cambridgeshire.

Pali [C], Pallium; Tuch, z. B. Leichentuch, Altartuch rc
Palm cross [Sc], ein steinernes, auf Stufen stehendes Crucifir vor dem 

südlichen Eingänge der Pfarrkirchen, welkes am Palmsonntage mit 3wei- 
gen geschmückt wurde. Ein in artistischer Beziehung ausgezeichnetes 
palm cross befindet sich vor der Kirche zu Eyam in Derbyshire.

Panache [C], Federbusch auf einem Helm.
Pane, pan ; Tafel, Glasscheibe; Fensterlicht; 3wischenraum, 9lbtheilung, 

Travee; Seite eines Kreuzganges.
Panel, pannei, Holztafel, Täfelung; — painling, Gemälde auf Holz.
Panoply, vollständige Waffenrüftung.
Paradise, parvise [K], Paradies, Vorhalle.
Parament [KUj, Schmuck, Kirchenschmuck; [HUI Ameublement.
Parapet [91], parapet.
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Parclose, yaraciose, perciose [91], Schranke, Scheidewand; abge­
schlossener Raum.

Parge-board ----- Barge-board.
Pargetting, pergetting, pergening, parge-worh [B], Stuckverzie- 

rungen.
Parish church, Pfarrkirche.
Parlour [91], Sprachzimmer in einem Kloster oder Wohnhause; sorensic 

parlour, Sprach zimmer, wo Mönche und Nonnen sich mit weltlichen 
Personen besprechen dursten.

Parrell [91], Kaminstück.
Partisan [W], parthisane.
Partiet [E], Halstuch der Frauen.
Parvise = Paradise.
Paschal [KU], heiliges Grab in einer Kirche.
Passion of Christ [I], Leiden Christi; instruments os the —, Passions­

werkzeuge.
Paste, vitreous paste [B], Paste, Glasfluß.
Pastoral staff [(§], Hirtenstab, Bischofsstab.
Patand [91], patin.
Paten [KU], Patent.
Patera, patère.
Patine, Patina, edler Rost der antiken Bronze
Pattem, patron [3], Schablone, Patrone, Muster.
Pauidrons [W], die zum Schutze der Schultern dienenden Eisenplättchen;

Vgl. Placcale.
Pavement [A], Steinpflaster.
Paring-tiie [91], Pflasterziegel.
Pavise [W], großer Schild zur Deckung des ganzen Körpers, Setzschild.
Pavon [W], Fahne an der Lanze, gewöhnlich von dreieckiger Form.
Paar, paæboard, paaebrede [KU], Kußtäfelchen, Pacem.
Pebbie [Mt], Kieselstein.
Pectinated [£)], den Zähnen eines Kammes ähnlich.
Pectoral [(§], Pectorale, Brustkreuz.
Pedestal, Fußgestell
Pedestrian statue [Sc], Pedester-Statue.
Pediment [91], Giebel, Giebelfeld: insofern Grundlinie und Schrägseiten 

desselben mit Gesimsen versehen sind.
Pélican [91], pélican.
Pellet [£)], Scheibenfries, Kugelfries.
Pendant, pendant semicone [A], herabhangender Gewölbeschlußstein.
Pendant [93], Seitenstück, Gegenstück.
Pendant-post [91], Hangender Pfosten, = Wall-piece.
Pendentive [91], Pendentif.
Pentacie [£)], Pentalpha, Drudenfuß.
Pentaptych [KU], Altarschrein mit vier Flügeln, Wandelaltar.
Penthouse [91], Wetterdach.
Per, Napf, der heilige Gral.
Perch, altengl. perk, pearch [91], Console.
Periegesis [Th], Periegese. „
Perpendicular style [91], Perpendicularstpl, spatgothttcher Bausthl.



232 III. Perpent-stone — Platform.

Perpent• utonę, perpender, perpyn [91], Binder; perpcyn-wall, 
Mauer, deren Steine durch die ganze Dicke derselben reichen.

Perron [91], Freitreppe.
Perspective [Z], Perspective; linear —, Linear-Perspective; aereal —, 

Lustperspective.
Petr [KU], Kirchstuhl moderner Art.
Phylactery [(§], Amulet.
Phylatory [All], Reliquiarium.
Picture, Gemälde.
Picturesque [Th], pittoresk.
Pie, Portiforium; s. Ritualbücher.
Pier [91], Pfeiler; pierś heißen auch die Seitenmauern, auf denen ein 

Bogen ruht, z. B. die Thürwände; pier-arch, Schwiebbogen, Scheid­
bogen.

Pieta [I], Pieta.
Pike [W], Pieke.
Pilaster [A], Pilaster, Wandpfeiler; — strip, Lesene.
Pile [W], Jagdpfeil mit einem Knopfe an dem Schaft, etwas unterhalb 

der Spitze.
Pile [91], Pfahl; piling, pile-work, Pfahlwerk
Piie-tower, peietower [91], ein befestigter Thurm aus Pfahlwerk, ge­

eignet zum Widerstande gegen einen Handstreich.
Pili ar, altengl. piler, pyller [91], Pfeiler, Arkadenpfeiler ; compound —, 

Bündelpfeiler; single —, ein einfacher, aus einem Schafte bestehender 
Pfeiler; small —, Stangensäule; pillar wilh rcccsses, ein in rechtwinke­
ligen Ecken gegliederter Pfeiler.

Pniory, Pranger, Staupsäule.
Pincer [HU], Feuerzange.
Pinnacle, altengl. pynnakil, penecle [91], Spitzsäule, Fiale.
Piscina [K], Piscina.
Pitch osa roof, Dachschräge; roof os équilatéral pilch, Dach, dessen 

Giebel ein gleichseitiges Dreieck bildet; three quartered pilcked roos, Dach, 
dessen Sparren um ein Viertel kürzer sind, als die Tiefe des Gebäudes 
beträgt.

Pity (Our Lady oft — Pieta.
Piaccate sW], Platte zum Schutze der vorderen Seite der Schulter; 

vgl. Pauldrons, welche die ganze Schulter bedecken.
Piain, schlicht, glatt.
Plan [3], Plan, Riß; block-plan, Grundriß, in welchem die einzelnen 

Theile des Gebäudes nur oberflächlich (en bloc) ohne Bezeichnung der 
Details angegeben sind.

Planeta [Es, Meßgewand, Planeta.
Plaque, eine mit Schmelzmalerei versehene Metallplatte.
PI aster-floor |9I|, Estrich
Piaster of Paris [Ml], Stuck.
Plastic, Plastik.
Plate [91], Saumschwelle; Plattform.
Plate [Kpf], Abdruck einer Kupferplatte, Kupferstich.
Plate-armour [W], Plattenrüstung.
Platform [91], Plattform.



III. Playing-cards — Procession-palh. 233

Playing-cards, Spielkarten.
Pi tnt h [91], Plinthus, Sockel; Ziegelplatte, Fliese.
Piger, Zugbaum einer Zugbrücke.
Podium [A], Säulcnstuhl.
Point [C], Heftel.
Pointed style [91], Spitzbogenstyl: first pointed, srühgothisch; middle 

poinled, ausgebildet gothisch; third pointed, spätgothisch.
Pole [91], Querstange, Streichstange; s. Baurüstung.
Poie-aæe [W], Streitart.
Pole-piate [91], Mauerlatte; vgl. Wall plate.
Pol e y ns [W], Kniekacheln.
Polychrome [M], polychrom.
Pome, s. Pomme.
Pomei [91], Thurmknopf; [W] Schwertknopf.
Poppy-head, poppie, poppy, poop [O], Schlußverzierung an den 

Stirnwänden der Chorstühle, welche oft aus einem Menschen- oder Thier­
kopfe, aber auch aus Laubbüsckeln ic. besteht.

Porch [K], Vorhalle; Vgl. Galilee; souch porch — Parvise.
Porphyre [Mt], Porphyr.
Portculiis, altengl. portcoles, Fallgatter in einem Thor; [JUÎ] Teneber^ 

leuchter.
Portico [91], Säulengang; mit einer Säulenstellung versehene Façade.
Portrait [B], Portrait; —painling, Portraitmalerei; vgl. Limning.
Post [91], Pfosten, Stiel; principal post, Eckpfosten.
Postern [9l], Hinterthür, Ausfallpforte.
Pot-metai, Hüttenglas; s. Glasmalerei.
Postery, Töpferarbeit, irdenes Geräth.
Pounced [£)], mit lauter Punkten verziert.
Poirdering [£)], eine einzelne, sich nicht wiederholende und außer Zu­

sammenhänge mit anderen stehende Verzierung, ein Streumuster; s. 
Diaper.

Powers [I], Kräfte; s. Engelchöre.
Poynteii, altengl. poyniiil, Steinpflaster in Rautenmustern.
Preceptory, préceptoriale.
Predella [KU], Predella.
Presbytery [K], Presbyterium.
Présentation in the temple [I], Darstellung Christi im Tempel.
Prick-posts = Queen-posts.
Priming [M], Grundirung.
Princedoms, principalities [I], FÜrstenthÜMtr; s. Engtlchöre.
Principal = principal rafler; s. Hafter.
Principais of an herse, das Gerippe eines Katafalks, die Lichtträger 

an demselben.
Print [Kpf], Abdruck einer gravirten oder geschnittenen Platte; [B] in 

Stuck geformte Verzierung.
Printers’ mark, Signet eines Buchdruckers.
Printing, Buchdruckerkunst.
Priory [91], Priorei; alien priory, kleines, von einem auswärtigen großen 

Kloster abhängiges Mönchsetablissement.
Procession-path [K], ChoNlMgaNg.



234 III. Prodd — Rebus.

Prodd [$ß], eine leichte Armbrust für Damen, Schnepper.
Prodigat son [I], der verlorene Sohn.
Profile [3], Profil.
Proof.; proof impression [Æpf], Probeabdruck einer gravirten Platte; 

engraver’s proos, épreuve d’artiste.
Pud [(£], weiter Aermel eines Gewandes.
Pulpit [Jtll], Kanzel.
Puncheon [91], Stiel, Stütze.
Purlin, perlin [91], Fette.
Pustock, Rüststange einer Baurüstung; s. d.
Putiog [91], Netzriegel; s. Baurüstung.
Putlog-hole [91], Rüftloch.
Pyramide |9l|, Thurmhelm.
Py«r, pijo [KU], Pyris; poor’s pix, Almosenstock.

Q

Quadrangie, Viereck; umbauter Hof.
Quarrei, guarry, rautenförmige oder sechseckige Glasscheibe.
Quarter-round [91], Viertelftab.
Quarters [9l|, Staken.
Quatrefoil, quarter, altengl. caler, kalur [£)], Vierpaß, Vierblatt.
Queen-posts, s. Faux-poinçons.
Queue [W], Lanzenhaken; s. d.
Quilt [HU. KU], Kiffen, Polster.
Quire, altengl quier, quere ]K], Chor.
Quirk [911, schmale, scharfe Vertiefung, wie dieselbe beim Zusammentreffen 

eines converen und eines geradlinigen Gliedes entsteht.
Quiver [933], Köcher.
Quoif [C], Haube, Kopfbedeckung.
Quoin [91], äußere Ecke eines Gebäudes.

R

Pafter [91], Sparren; principal —-, Hauptsparren; common —, Leerspar­
ren; s. Sparrwerk.

Hag-stone, rag-work [Ml], Bruchstein, Bruchsteinmauerwerk.
Rail [VI], Querriegel.
Raising-piece [91], Mauerlatte, Saumschwellk.
Ratchmens os a herse, eine Art Strebebögen, welche an den Stützen 

eines Baldachins über einem Katafalk angebracht ist.
Rabbet, rebate, altengl. rabylyng [A], Falz, z. B. in den Fensterwänden 

zur Aufnahme der Glasfenster.
Range [HU], Feuerbock; [91] Flügel eines Gebäudes.
Ra trie [KU[, Creffelle.
Rear-vault [91], Hinterwölbung.
Rebato [C], Uebersallkragen, Ueberschlag.
Rebus [D], Rebus.



III. Recess — Ritual books. 235

Recess [91], Nische, Mauervertiefung, Abstufung; recesscd , abgestuft, 
abgetreppt.

Rectory, Pfarrhaus.
Réduction [Thj, verkleinerte Copie eines Kunstwerks.
Re-enter [Kpf], aufstechen.
Reed [91], Reifchen.
Refectory, Refectorium
Regals [JU1], tragbare Orgel.
Regrating [911, ÄbpUtz.
Relieving arek [91], Entlastungsbogen.
Reliera, relief [Sc[, Relief.
Reiiquary [KU], Reliquienbehälter.
Renaissance [Th], Renaissance.
Repetition, replica, Wiederholung eines Kunstwerkes.
Repose II], Riposobild.
Rerebrace [W], Oberarmschiene.
Reredos, rei e-dos [KU] Altaraufsatz, Altarschrein; [91] offener Feuer- 

heerd, unmittelbar unter dem Schornstein (louvre) in der Mitte der alten 
Sale, wovon stch gute Beispiele erhalten haben in dem Versammlungs- 
saal (common hall) des heil. Kreuz-Hospitals bei Winchester, so wie zu 
Penshurft in der Grafschaft Kent.

Respond, respound [A], Wandpfeiler, Wandsäule zu Anfang oder am 
Schluffe einer Arkadenreihe

Ressaunt |9l], wellenartiges Gesimsglied, Rinnleisten.
Ressaut |9l], Risalit.
Restore [Th], rcstauriren.
Résurrection [I], Auferstehung Jesu; — of Ihe dcad, der Todten.
Reticulated moulding [O], Flechtwerk; — work [91], dtetzvcrband, 

opus reticulatum.
Retouch [M], retouchiren, übermalen.
Retrochoir [K], Hinterchor; Raum hinter dem Chor, ----- Lady chapel.
Return, s. Crooks.
Rerei, rereai [91], Thür- oder Fenstervertiefung.
Reverse, Revers emer Münze.
Revestry — Veslry.
Rib |9l], Gewölbrippe; — vault, Gurtgewölbe.
Rib-uork [91], Rippcnwerk aus behauenen Steinen, welches das Bruch­

steingemäuer der s. g. angelsächsischen Bauwerke in flach hervoàtenden 
Vertical- und Horizontallinien durchzieht und demselben gewissermaßen 
den Anschein von Fachwerkbau verleiht. Beispiele geben die Kirchthürme 
von Barnack und Earls-Barton in Northamptonshire rc. ; Reihungen der 
zusammengesetzten Kreuzgewölbe.

Ridge, altengl. rudge [91], Scheitel; Dachfirst; — tiles, Firstziegel; — 
piece, Firstfette; ridge-nbs, Gewölbrippen, welche von dem Schlußstein 
des Gewölbejochcs nach dem Schlußstein der Ouergurte oder der Schild­
bögen laufen: grandes liernes, Scheitelrippen. Vgl. Licrnc-rib.

Ring [C], Ring, Fingerring; [91] Astragal.
Ringing-ioft [K], Glockengiebel.
Ring-mail, s. Mail.
Ritual books [KU], Ritualbücher.



236 III. Hochet — Saddlc.

Hochet [Œ], Chorhemd.
Bott bittet [£)], Rollenfries.
Bott moulding [21], Rundstab.
Boman (architecture), antik römischer Baustyl.
Bomanesque (architecture), romanischer Baustyl.
Bood, altengl. rode [3], Crucifir, oft mit den Nebenfiguren Maria und 

Johannes; Triumphkreuz.
Bood-arch [K], Triumphbogen.
Bood-beam [Jtll], Querbalken unter dem Triumphbogen mit der Dar­

stellung des Gekreuzigten.
Bood-tost [K], Lettner (über welchem gewöhnlich der Crucifirus dar- 

gestellt ist).
Bood-fdair [K], Treppe zum Lettner.
Bood-steeple , rood-tower, rood-turret s K] , Mittelthurm ; Dach­

reiter über der Vierung.
Boos [21], Dach; Decke; coved roos, offener Dachstuhl, der ein halbes 

2lchtcck bildet, wie zu Stufton in Norfolk; solialed —, s. Hammer-beam ; 
embossed —, offener Dachstuhl, dessen Balkenwerk mit Maßwerk verziert 
ist, wie zu Wymondham in Stamford: killessed —, Zeltdach; single 
hammer-beam —, Dach mit einfachem Stichbalken; double hammer-beam 
—, Dach mit doppelten Stichbalken ; stonc—, Steinbach, Ueberwölbung; 
wooden —, Holzdach, d. i. offenes Sparrwerk.

Bo nary [(§], Rosenkranz.
Bose-udndow [21 J, Rundfknfter, Fensterrose.
Bouyh-cast [A], Spritzbewurf; rouA/r-wtâttA, unregelmäßiges Mauerwerk.
Bough-masons, rough-setter», Maurer lin Gegensatz gegen Stein­

metzen.
Boundet [W], kleiner Rundschild; [21] Rundstab, Ring; Butzenscheibe. 
Bowets [C[, Radspornen.
Bubber (printed by the), mit dem Reiber gedruckt; s. Reiberdrucke.
Bubble, rubbie-work [21], unregelmäßiges Bruchsteinmauerwerk, opus 

incertum.
Buir [6], breiter, von beiden Geschlechtern seit Ende des l6. Jahrhunderts 

getragener Halskragen.
Bunning ornament [£)], laufende Verzierung.
Bustie-worh [21], bäurisches Werk.

8
Sabbaton [C], Holzschuh; die vorn abgerundete, pferdehufförmige Fuß­

bekleidung des 16. Jahrhunderts.
Sabre [W], Säbel.
Sacellum [K], eine kleine, an den Seiten offene, tabernakelartig über­

baute Kapelle innerhalb einer Kirche, in welcher sich gewöhnlich ein 
Hochgrab befindet, welches als Altar dient, z. B. im Dom zu Winchester, 
zu Borgrove in der Grafschaft Süsser rc.

Sacrament-house [KU], Sacramentshaus.
Sacristy, altengl. sexlry, sacrary [K], Sacristei.
Saddle [C], Sattel.



III. Saddle-bars — Sculpture. 237

Saddle-bars [91], Winbeisen LM ben Fenstern.
Saddte-bow, Sattelbogen; s. Reitzeug.
Saddle-roof [91], Satteldach.
Saint-sepuicre, heil. Grabkirche.
Salade, altengl. salci [99], Pickelhaube, Helm des Fußvolkes im 15. 

Jahrhundert; s. Helm.
Salt-cellar [KU], Salzfaß.
Saitire, heraldischer Ausdruck für Andreaskreuz.
Sanctuary [K]. Sanctuarium, Altarraum ; Asyl, Freistätte in einer Kirche. 
Sanctus-bell, sacring-bell, saunce-bell [JtU], Meßschelle; also ge­

nannt wegen ihres Gebrauches bei den Worten des Meßcanons: Sanctus, 
sanctus, sanctus Deus Sabaoth. Auch die gleichen Zwecken dienende 
kleine, in einem Dachreiter über der Vierung aufgchängte Glocke heißt 
sanclus bell, mass-bcll.

Sandal [($], Sandale.
Sandstone [Mt], Sandstein.
Saracenic = Arabian.
Sarcophagus [MU], Sarkophag.
Sa.t on (architecture), srühromanischer Baustyl
Scabbard jW], Scheide eines Degens oder Dolches.
Sc a ff oid [91], Baugerüst, Rüstung.
Scale [3], Maßstab.
Scallage, scallenge — Lich-gale.
Scalptura [Sc], Steinschneidekunst.
Scamillus [91], der Sockel der attischen Base.
Scantiing [91], Größe, Maß, Normalmaß.
Scape, scapus [91], Saulenschaft; 9Iblauf eines Säulenfchaftes.
Scappie, aus dem Groben bearbeiten, behauen.
Scapulary [C], Skapulier.
Scarcement |9l], Mauerabsatz.
Scarp [91], Böschung.
Sceptre [C], Scepter.
Schetne-arch [91], Stichbogen
School of art, of painting [M], Malerschule.
Sciagraphg [Z], Bauriß; Durchschnitt.
Scoliops [O], Schuppenverzierung.
Sconce 191], Pendentif; [KU] Wandleuchter.
Scotia [91], Hohlkehle, Einziehung.
Scouchon — Sculcheon.
Screen [K], Schranke, Gitter, z. B. vor dem Chor.
Scroll [O], Rankenverzierung, Schnörkel; Spruchband. Grolier scroll, 

eine aus verschlungenen Halbkreisen und Curven bestehende, im 16. Jahr­
hundert besonders auf Buchdeckeln beliebte Verzierung. Der Name der­
selben schreibt sich von dem um 1479 geborenen französischen Ritter 
Jean Grolier her, welcher, ein großer Bücherliebhaber, dergleichen 
Verzierungen, angeblich nach eigener Erfindung, auf den Prachtbänden 
seiner Bibliothek anbringen ließ. Bücher, auch wenn sie an sich werthlos 
sind, mit dergleichen Einbänden sind in England schon mit 40 Pfund St. 
bezahlt worden.

Sculpture, Bildhauerkunst, Sculptur.



238 HL Scutcheon — Sill.

Scutcheon, altengl. sc.uchon, skownsiom, Wappenschild ; Schlüfselschild, 
Thürschild; [91] Fensterwandung.

Scgmetar [W], asiatischer Krummsäbel.
Seat, Siegel; seal-nialrix, Siegelftempel; seal-engraving, Stempelschneide­

kunst ; seal-ring, Siegelring. Vgl. Reliquiengruft.
Seat, Sitz; s. Chorgestühl/
Second-distance |3W], Mittelgrund.
Secretum [D], Secretsiegel.
Section [ß], Durchschnitt; longitudinal —, Längendurchschnitt; trans­

verse —, Querdurchschnitt.
Sedite, sedilia [KU], Levitensitze, Dreisitz.
Seeting = Ceiling.
Setni-ciaftsicai [Th], antikisirend.
Semi-do »ne [91], Halbkuppel.
Sepulchre, Grab; easter sepulchre [KU], heil. Grab.
Seraphim» [I], Seraphim; s. Engelchöre.
Serge [KU], große Wachskerze.
Sériât picture [B], Bilderreihe; ein Cyclus zusammengehöriger Dar­

stellungen , z. B. der sieben Freuden und der sieben Schmerzen der heil. 
Jungfrau

Serrated [£)], Sägezahnverzierung, Zickzack.
Set-off ----- Off-set.
Seulement [91], Senkung, affaissement.
Severeg, severg, altengl. civery [91], Feld, Abtheilung, Reihung eines 

zusammengesetzten Gewölbes.
Shast, Schaft einer Säule, einer Lanze, eines Kelches rc.
Shasted [A], mit Säulen versehen.
Sheas [W], ein Bündel Pfeile, so viel als in den Köcher gehen.
Shed-roos [91], Schutzdach; Pultdach.
Shett os a vaut tin g [A], Gewölbstäche.
Shell os an egg and longue moulding [O], Eier mit der Schalt.
Shield [W], Schild, Wappenschild.
xhin-piece [W], Bedeckung der Schienbeine; s. Plattenrüstung.
Shingle, altengl. shindle [Mt], Schindel.
Ship [KU], Weihrauchschiffchen.
Shirt [Es, Hemd.
Shoar [91], Stützt, Stützbalken.
Shoe |ê], Schuh; s. Fußbekleidung.
Shouldering piece [A], Holzconsole, Träger.
Shreading» — Furrings.
s/trine [KU], Schrein, Reliquienschrein; tabernakelartiq überbautes 

Grabmal.
Shroud ----- Croud.
Sibgis [I], Sibyllen.
Side-aisle [K], Seitenschiff.
Side-posts, faux poinçons ; s. Poinçon.
Sigla [D], Siqlen.
Signaturen, Signaturen (im Bücherdruck).
sm, dH, altengl. sole, soyle, suie [91], Schwelle, Thürschwelle; Fen­

sterbank.



III. Sink — Spital. 239

Sink, Becken in der Piscina; s. d.
Skein [$3], Streitm effer der alten Iren.
Sketch [Q3J, Skizze.
Skew, skew-tabte [9t], stumpfwinkelige Unterlage eines Mauerhutes; 

skew and cresl, Mauerhut, welcher oben rund gegliedert ist.
stab [91], Steinplatte.
State [Mt], Schiefer, Dachschiefer.
Sleeper ----- Dormant-tree.
siope [91], Schmiege.
Sode [91], Sockel.
soffit [91], Leibung, Untersicht eines Bogens; Balkendecke.
Soft [M], vertreiben.
Solar, altengl. soler, solere, soller [91], Dachraum, Söller.
Sommer, nommer-beam, nummer [91], Balken.
Sounding-board [KU], Schalldecktl, Kanzelhaube.
Sorrow* of the Virgin [I], die sieben Schmerzen der Maria.
Sonne, altengl. sousle, source [91], Kragstein.
Sandeln, altengl. soudlels, — Saddle-bars.
Spandreln, npandriln, nplan- 

drein sind die dreieckigen Zwickel­
flächen a b Fig. 165, welche zu 
beiden Seiten entstehen, wenn ein 
Bogen [eines Portals z. B.) recht­
winkelig umrahmt ist. 9luch wird 
mit diesem Namen bezeichnet die 
Wandfläche der Scheidmauer einer 
Kirche zwischen zwei Arkaden- 
bögen, wenn dieselbe oben von 
einem Horizontalgesims begrenzt

Span of an arch [91], Span­
nung eines Bogens.

Span-piece 191], Ankerbalken.
Span-roof [91], Satteldach.
Spare [Z], aussparen.
Spam [9t], Bauholz, Sparren, Balken rc 
Spauied rubble [91], Bruchsteinmauerwerk, 

schen den großen Steinen mit kleinen verzwickt sind.
Speak-houne — Purlour.

165.

in welchem die Fugen zwi-

Spear | W], Speer.
Speculatorg [K] ----- Low side window.
Spere, altengl. spure, durchbrochene Schranke am unteren Ende eines 

Saals (hall).
Sperver, altengl. sparver, esperver, Gestell eines Trag- oder Betthimmels.
Spetum, eine partisanenartige Waffe.
Sphraginticn [ D], Sphragistik.
Spike [W], Lanzenspitze.
Spiral [£)], schraubenförmig gewunden; spitz, wie ein Kirchthurm.
spire [K], Spitzthurm, Thurmspitze, Helm.
Spital, Hospital, Spital.



240 III. Splay — Sliff-leaved.

spiay ----- Embrasure; counicr-splay, die Abschmiegung der Fensterwände 
nach Innen und Außen.

Splinte [®], kleine, übereinander liegende Eisenplatten an der inneren 
Armbiege.

spontoon [ÎB], Halbpike, Sponton.
Spring, Springer, springing [21], Anfänger, Ansatz einer Wölbung.
Sprinkle [KU], Weihwedel.
Spur [E], Sporn; [21] ----- Spar.
Square, rechtwinkelig, viereckig.
Squillery, escuellerie.
Squinch, sconce [21], Pendentif, trompe.
Squint — Low side Window.
Staff* [(5], Stab; pastoral —, Hirtenstab, Bischofsstab; canlors* —, Stab 

des Vorsängers, Chorbischofs; processional slaves, Stäbe, die bei Pro- 
cessionen gebraucht werden, z. V. zum Tragen von Bildern und Emble­
men; cross slaves, Kreuzstäbe der Erzbischöfe; slaves of honour, os office, 
vgl. Mace, Vosge.

stage [21], Absatz (besonders an einem Strebepfeiler).
Stainer! glass, in der Masse gefärbtes buntes Glas; aber auch ---- 

painled glass.
Stair [A], Stufe; stairs, slaircase, Treppe; — riser, Steigung, Futter­

stufe ; —Iread, Auftritt; —«àiier, Wendelstufe; -—/rr/er, gerade Treppe; 
— landing, landing place, resling place, fool-pace, Ruheplatz; — flight, 
Treppenflucht; — vyse, Schneckentreppe.

staircage 121], Treppenhaus, Treppe.
stau [KU], Chorstuhl; stall-dcsk, Stirnwand eines Chorgestühls; slall- 

work, Chorgestühl.
Stancheons, stancMons [2t], senkrechte Eisenstäbe zwischen den steinernen 

Pfosten der gothischen Fenster; Fensterpfosten; Pfeiler, Docken in einer 
hölzernen Galerie.

Standard [($], Standarte; [W] Kragen von Panzergeflecht; [21] Rüst­
stange, Fenstersprosse; Möbel, das seiner Schwere wegen nicht leicht von 
der Stelle zu bringen ist.

Star /noulding [O], Sternverzierung.
Stations [I], Stationen.
statuary [Sc], Bildwerk, Bildniß.
Statue [Sc], Bildsäule, Statue.
Statuette [Sc], Statuette.
stag-bar [21], eiserner Querstab unter dem Ct%x

Bogenfelde eines Fensters. (wK/zlOlwL
Stayksald-hole [2t], Rüstloch.
Steeple, alttngl. slepyl, slepull, slepult [K],

Thu rm. i
stem [£)], Blattstiel, Stengel; Schaft, z. B.

eines Kelches.
Stencil, stencil plate, Schablone. jll
Step [21], Stufe. ////
Stereotomg [21], Kunst des Steinschnittes. 
stifT-ieaved [£)], steifblätterig: Bezeichnung 

des frühgothischen Laubwerks mit steifem Stengel; Fig. 166.



III. Slilled arch — Tablet. 241

Stilted arch, s. Arch.
stirrup [(£], Steigbügel; s. Reitzeug.
stole [($], Stola.
Stone-cutting [91], Steinschnitt.
Stone-roof [VI], eine gewölbte Decke.
Stone-vcare [B], Steingut.
Story [A], Stockwerk; basemenl—-, underground story, Souterrain, Keller; 

ground story, Erdgeschoß.
stoup, altengl. siope1 stoppe [JtU], Weihwasserbecken, Weihkeffel.
Strap-tcorh [£)], Nestelverzierung.
Strawberry le ar en [£)], Erdbeerblätter, ----- Tudor-flowcr ; Fig. 142.
Streicher piJ, Strecker, Läufer.
Striae [A], Stege zwischen den Cannelüren des antiken Säulenschaftes.
String, string course [A], flach hervortretender Horizontalsims, Gurt­

gesims; [£)] laufende Verzierung an einem solchen.
Strip-worh = Bib-work.
strat, stmtting-piece, straining-piece [A], Strebeband zur Unter­

stützung der Hauptsparren, welches sich entweder auf den Spannriegel, 
oder gegen die Hängesäule stemmt; Fig. 122 D.

Stucco [9Wt], Stuck.
Stad, stud tnoulding ----- Pellet.
Studs [A], senkrechte Leisten eines Täfelwerks.
styles [91], Stiele, die senkrechten Theile eines Rahmwerks.
stylobate [91], Säulenstuhl.
Sub-arches [91], Abstufungen eines abgetreppten Bogens; untergeordnete 

Bögen eines gothischen Fensters; Quergurte eines Gewölbes.
Subsellae [KU], Ehorstühlk.
Sulphurs [B], Schwefelabgüsse.
Sun-dial, Sonnenuhr.
Super-altar [KU], Altarplatte.
Surbase [91], Kranzgesims eines Fußgeftells.
Surbased arch, s. Ar eh.
Surcoat [($], Oberkleid; Waffenrock.
Sur/nounted arch, s. Arch.
Surplice [C], Ehorhemd.
Siraiiow-taii [91], Schwalbenschwanz.
Swipe — Plyer.
Sword [W], Schwert.
Symbol [B], Symbol.
Synecdoche [KU], Wandschrank neben dem Altar zur Aufbewahrung der 

geweihten Hostie, Tabernakel.

T
Tabart [C], Tappart.
Tabernacle, Tabernakel.
Table, Tafel; [A] Band, flacher Sims; [B] Gemälde auf Holz; Schnitz­

werk im Basrelief; [KU] Antipendium.
Tablet [9t], Säulengebälk; Kranzgesimö; Gesims.

16



242 HI. Tace — Title.

Tace [3], Antoniuskreuz.
Tace», ta»»et» [®], Hüftgehänge der Plattenrüstung.
Taii-piece |£)J, Schlußvignette am Ende eines Buches oder gedruckten 

Absatzes; Finalftock.
Tall»man |T)], Talisman.
Tankard [Huj, Deckelkrug. Das Wort wird abgeleitet von étain (Zinn) 

und quarte (Quart) : Stoff und Inhalt dieses Trinkgefäßes.
Tapestry [ (5J, Teppich.
Target |9D], Tartsche
Ta» que, ta»»e [6], Tasche.
Ta»»et iE), Quaste, Troddel
Tectonic» [Xb], Tektonik.
Tegulated armour [W], Plattenrüstung.
Telamone» (A), Karyatiden
Template, temptet (J, Schablone, Lehre der Maurer und Steinmetzen.
Tenant, tenon ]A i, Zapfen leines Balkens).
Term, technical term, Kunstausdruck
Terrace ]A], flaches Dach eines Gebäudes.
Te»»elated parement [91], Mosaikpflaster.
Tester, te»ton, Baldachin.
Tetramorph [I], Tetramorph.
Teert --- Texte.
Thatch [Mt], Dachstroh, Dachrohr.
Thiere» ]J], die zur Seite Jesu gekreuzigten Schächer; the good ihief, 

zur Rechten, the ill ihief, zur Linken.
Thoiobate [A], Tambour einer Kuppel, Kuppelthurm.
Three-quarter [M], Kniestück; ein Portrait in dem Format von 36 zu 

25 Zoll.
Thrice-cut [£)], Dreischlitz.
Throating [91], Kranzleiste.
Throne, Thron; bishop*s throne [KU], Bischofsstuhl.
Throne» [J[, Thronen; s. Engelchöre.
Through, altengl. ihrughe [A], Binder; Leichenstein.
Through carved irorh, durchbrochene Arbeit.
Thru»t [91], Schub, Last; lateral —, Seitenschub.
Thuribie [KN], Rauchfaß.
Tiara [($], Tiara
Tie-beam» [A], Balken, auf denen die Sparren ruhen und gegen das 

Ausweichen (spreading apari) geschützt sind; Ankerbalken.
Tier [91], Stockwerk.
Tig sHU], ein großes flachbodiges, gewöhnlich mit vier Henkeln versehenes 

Trinkgeschirr zum Reihe herum Trinken.
Tile» [Mt], Ziegel, Fliesen; glazed liles, glasirte Ziegel, Kacheln.
Titting-heimet ]W], Stechhelm ; vgl. Jousling ; — lance, Turnierlanze 

mit abgestumpfter Spitze.
Timber-trorh [A], Zimmcrwerk, Holzbau.
Tinning, Verzinnung eines Metalls.
Tint* [M], Tinten.
Tiraunt = Slay-bar.
Title [I], Titel des Kreuzes Christi.



III. To-fall — Tuck. 243

To-sali, too-faii [91], Schirmdach.
Toms», Grab, Tumba.
Tonsure [fè], Tonsur.
Tool [91], kröneln.
Tooth-omament, Kreuzbtumenfries; Fig. 72.
Toothing-»tones [91], Zahnsteine.
Top-beam [91], Hahnbalken.
Tore, torus [91], Pfühl, Rundstab.
Toreutic [Thj, Toreutik.
Torso [B], Torso.
Toiret, Twele, Tuch, 91ltartuch.
Tower [91], Thurm.
Toirn-haii [9t], Rathhaus, Stadthaus
Tracery [£)], Maßwerk, Fenstermaßwerk; geometrical —, aus rein geo­

metrischen Linien bestehendes, auf censtructiven Gründen berubendes Maß^- 
werk; fhwing — , Maßwerk, dessen Linien sich willkürlich in einander 
verschlingen und nur dekorativ sind; inlersccling —, wenn sich die Fen- 
fterstäbe im Bogenfelde kreuzen; pcrpendicular, reclilinear—, geradliniges 
Maßwerk; plaie —, Maßwerk, das nur aus durchbrochenen Steinplatten, 
also aus ungegliederten Theilen besteht.

Trau, altkngl. iiuyler [O], sich rankendes Laubwerk.
Transfiguration [I], Tranofiguration.
Transition |9l], Uebergangsstyl
Transom [91] Fensterkreuz, Querstab in einem Fenster.
Transparent pigments, Lasurfarben.
Transsept, transept ]K], Querhaus, Querschiss; Ereuzarm.
Transverse rib» [91], Quergurte eines Gurtgewölbes; — section [Z], 

Querdurchschnitt.
Traverse [91], eine Art Verschlag, welcher, in großen Sälen, Kapellen 

und anderen weiten Raumen angebracht und mit Vorhängen versehen, 
bedeutenden Personen zu ihrer Bequemlichkeit dient.

Treasury IK], Schatzkammer.
Tresoii [£)], Drei paß, Dreiblatt ; — arch [91], Kleeblattbogen.
Tresoiied cross, Kleeblattkreuz.
Treillis, treiiis, altengl. trellice [91], Gitterwerk, durchbrochenes Netzwerk.
Tresaunte, tresauns, transyte [91], Corridor, Laufgang.
Triforium [K], Triforium; [91] Wehrgang, Mauergang.
Tri» lyph — Thrice-cut.
Trimmer [91], Stie^ Träger.
Trinity [I], Dreieinigkeit.
Triplet, triple lancet [A], ein aus drei Lichtern bestehendes frühgothi- 

sches Fenster; Gruppe von drei Fenstern neben einander.
Triptic, trip tych [KU], Triptychon.
Triquetra [£)], Dreischenkel, Dreibein.
Trochilus [91], Hohlkehle.
Trowel point moulding [£)], Spitzzahnverzierung; vgl. Indenled.
Truss [91], Dachzimmerwerk; principal truss, Dachstuhl; Irussed rafler roof, 

Dach ohne Vundsparren.
Tuch [W], kurzes Schwert oder Dolchmeffer, im 16. Jahrhundert als 

Seitengewehr getragen.
16*



244 IIL Tudor-style — Vent.

Tudor-»tyle [91], Tudorstyl.
Tudor-floirer [£)], Tudorblume; vgl. Slrawberry-leas.
Tu sa, tufs, top h [Mt], Tuff.
Titille» [SB], Schienen zum Schutz der Oberschenkel.
Tunic ](£], Tunica, Unterkleid.
Tu nie le |fê], Tunicella ; f. Tunica.
Turngrece [A], Wendeltreppe, Schneckentreppe.
Turnpike-»tair [91], Wendeltreppe.
Turret [91], Thürmchen, Treppenthurm.
Tu»»e» [91], Mauerverzahnung, Zahnsteine.
Tui»ted »hast, gewundene Säule.
Tytnpanum [91], Giebelfeld, Bogenfeld.
Type [Th], Typus; [91] Baldachin, Schalldeckel.
Typography, Typographie.

11
U mbrella [C], Sonnenschirm.
T/nbrere, utnbrit ]W], Schirm an einem Kaskett.
linderer ost [K], Gruft, Krypta.
Under-eut [91], unterschnitten.
Underground [91], Kellergeschoß.
Unrolling [Z], Abwickelung.

V
Taienee [C], Kranz cmi Thron- oder Betthimmel; Vorhang, Gstrdine.
Valley» (os a roofi [91], die inneren Winkel, welche die Langseiten eines 

Dstches mit den Giebelwalmen bilden; die Innenseite eines Daches; 
— rasier, Gratsparren eines Walms.

Valoring ----- Aloring.
Vatnbrace, vantbraee [W] corrUMpirt stlté avant-bras, Schiene für den 

Vorderarm; Vorderarmstück der Plattenrüstung.
Vampiate ]W], Corruption von avant-plaque, Brechscheibe an dem Schafte 

der Turnierlanze zum Schutze der Hand.
Vamure [91], Maucrumgang, Wehrgang, Rundengang.
Vandali»m ]TH], Vandalismus
Vane [91], Windfahne, Wetterhahn.
Vault [9t], Gewölbe; öirrra/, cylindrical or wagon*—, Tonnengewölbe; 

groined —, Gratgewölbe; groined vault wilh Welsh arches, Gratgewölbe, 
dessen Abtheilungen von ungleicher Höhe find; hemispherical —, Kuppel­
gewölbe ; roman —, Kreuzgewölbe ohne Rippen; rib —, Rippengewölbe, 
Gurtgewölbe.

Vautting-ceii |9t], Gewölbekappe.
Vautting-rib [A], Gewölberippe.
Vautting-»haft [91], Gurttrager, Dienst.
Veil [(£], Schleier.
Veneering [O], furnirte, mit Holz ausgelegte Arbeit.
Vent [91], Luftloch, Loch, Schießscharte.



III. Verge — Water-spout. 245

Verge, Stab; [91] Säulenschaft.
Verge-board = Barge-board.
VermUulated |£)], wurmförmig: eine eigenthümliche Bearbeitung der 

Rustiken.
Vernae le, rernakill [3], Veronicatuch, Schweißtuch.
Vesica piscis [3], wörtlich „Fischblase"; allein es wird darunter die 

s. g. Mandorla verstanden.
Vest [($], anliegendes Kleid jeder Art.
Vestibule [51J, Vestibül.
Vestments, vestiments [KU], Paramente; ecclesiastical —, geistliche 

Trachten.
Vestry, rerestry [K], Kleiderkammer, Garderobe, Sakristei.
Vethym, altengl. vaihym, sethym, ein Längenmaß von sechs Fuß: Klafter. 
View [3], Ansicht; externat —, äußere Ansicht; internal—. innere Ansicht. 
Vignette [£)], rankendes Laubwerk; verzierter Anfangsbuchstabe ; Vignette. 
Virgins (ihe wise and foolish) [3], die klugen und die thörichten Jung­

frauen.
Vir tue s [I], die Kräfte ; s. Engelchöre.
Vise, altengl vice, vys |9l], Wendeltreppe.
Visitation [3], Heimsuchung Mariä.
Visor, rixor |$B], Visier eines Helmes.
Visual point [3J, Augenpunkt; s. Linear-Perspective.
Vit re ou s paste IBI, Glasstuß.
Vitrified colour [M], Schmelzfarbe; — black, Schwarzloth.
Volante-piece [W], ein eigenthümlicher und außergewöhnlicher Theil der 

Plattenrüstung, welcher oben vorn am Helm und unten an dem Brust­
harnisch befestigt und hauptsächlich nur bei Turnieren gebraucht wurde.

Volute [£)], Volute; centre, eye os a volute, Auge einer Volute.
Vosge — Staff os office.
Votire tablet [JU1], Votivtafel.
Voulge = Langue de boeuf.
Voussoir [91], Wölbstein; juggled —, Hakenstein.
Voussure, altengl. vestire, foussure [A], Wölbung.
Vulne-Window = Low side window.

W
Wainscot |9I|, Täfelwerk, Holzbekleidung.
li all [91], Mauer, Wand; — painting [M], Wandmalerei
M ailing [91], Mauerwerk.
iVaii-pieces [91], auf Kragsteinen ruhende, senkrecht an der Wand stehende 

Träger ter Deckenbalken; Fig. 121, Nr. 5
M aii-piate [91], Mauerbank. Mauerlatte; Fig. 121, Nr. 6.
IVaii-rib [91], Schildbogen, Stirnbogen.
M ambry [(§J, Wamms.
Ward [91], der äußere Burghof.
M ater-cotour painting, Wasserfarbenmalerei, Aquarell. 
Mater-mark, Wasserzeichen im Papier.
M aler-spout — Spoili.



246 III. Walcr-table — Zodiac.

Water-table [Vl[, Wafferschräge.
Weathercock [Vl], Wktterhahn.
WTealher-moulding [Vl] ----- Hood-moulding.
Weathering — Waler-luble.
Wedding-ring [(§], Trauring.
Weepers [3], pleureurs.
Weighing os »oui» [3], SeelenwägUNg.
Well [VI], Trcppen'pintel; Brunnen.
Wel»h-hook ----- sole-axe.
Wheel os providence [J], Glücksrad.
Wheei-windotv [?1], Ratfenster.
Whinyard [W], ein breites, leichtes Schwert.
whuile |fê], Messer in einer Scheide, welches am Gürtel getragen wurde.
Wickel [Vl], Pförtchen, Einlaß; Guckfenster.
wimpie [E], Wimpel; Jnful.
Wind-beam — Collar-beam.
WInder [VI], Wendelstufe.
Windln g atair catte, Wendeltreppe.
Window [Vi], Fenster; circular —, Rundfenster.
wing», Flügel, Lider eines Flügelaltars.
Wi»e men [I], die heil, drei Könige.
With the elear [A], in Lichten.
Wood-carving [Sc], Holzschnitzwerk.
Wood-cut, Holzschnitt; tvood-enyraving, Holzschneidekunst.
Work, Werk; Kunstwerk.
Working-drawing [Z], Bauzeichnung.

X
Xylography, Xylographie, Holzschneidekunst.

Y
Yard, altengl. yerde [VI], der innere Hof eines Gebäudes; ein Stück 

Bauholz; Längenmaß von drei Fuß, Elle.

z
Zig-zag [£)], Zickzack.
Zodiac [I], Thierkreisbilder.



IV. Lateinisch

A
Ahams, [91], Steinplatte; Abacus.
Aboniinarium, s. Ritualbücher.
Absida — Absis.
Absis, s. Apsis.
Acanthus, axav&oç [£)[, 9lcanthuS.
Acerra ßtll], Weihrauchbüchse, Weibrauchschiffchen.
Acroterium, < die äußerste Spitze; [91] Akroterium.
Adventus spiritus sancti [I], Ausgießung tes heil Geistes.
Aedes [ 1], Gebäude; — oratoria, Hauskapelle; — sacra, Kirchengebäude. 
Aedicula, Kiichlein, Kapelle; Modell eines Kirchengebäudes; Bilderhaus. 
Aerugo nobilis, etler Rost; s. Patina.
Agenda, s. Ritualbücher.
Agnus Dei [I], AgnuS Dei, Gotteslamm.
Ala [A], Flügel eines Gebäudes; [K] Langhaus.
Alba (sc. vestis, weißes Gewand) [@], 9llba; — parata, mit Stickereien 

(f. partirai verziert.
Alleluiariuni, s. Ritualbücher.
Alioverium [(S], allouyère, Tasche, Gürteltasche.
Almaria, Almer; s. Almerei
Almutium [(5], au müsse, Kotze, eine Kopf und Hals gegen die Winter­

kälte schützende, desbalb oft aus (grauem oder weißem) Pelzwerk bestehende 
Capuze der Canoniker; etymologisch verwandt mit mozetta und dem 
deutschen Mütze. Vgl. Forratium.

Altare (von altus, hochl [KU], Altar; — domesticum, Hausaltar; — 
gestatorium, Tragaltar; — itinerarium, Reisealtar; — laicorum, 
Laienaltar; — portatile, Tragaltar; — summum, Hochaltar; — ve­
stitum, mit Antipenbien bekleidet; — viaticum, Tragaltar; — voti­
vum, Votivaltar, Meßaltar.

Alruna, Alraun.
Alura |9l], Vobr, Letze.
Ama, hama, fyui?, Waffereimer; Krug, aus welche»» in der alten Kirche 

der Abendmahlskelch mit Wein gefüllt wurde; s. Meßpollen.
Ambitus [91], Umgang, Kreuzgang.



248 IV. Ambo — Arcula.

Ambo [ÄU], Ambo; — epistolae, der südliche, zur Verlesung der Epistel 
und zur Abhaltung der Predigt bestimmte Ambo; — evangelll, der 
nördliche Ambo, zur Verlesung des Evangeliums: Evangelienkanzel.

Ambolagium — Anabolagium.
Ambulacrum [Jt], Chorumgang.
Amictorium ----- Amictus.
Amictus (i. e. ad collum amiciendum) [(5], Amictus.
Ampulla (Diminutiv von amphora ; im Mittelalter als olla ampla, 

aber auch als parum ampla gedeutet) [HU. Ä'U], ampoule, Flasche, 
Meßpolle; Ampel, Hängelampe.

Amula, Diminutiv von ama ; s. d.
Amuletum [C], Amulet.
Anaboladium, a nabo labium , anaboladium, anagolacium (V0N uva- 

ßdXXtöxkci, Überwerfen, umlegen) — Amictus.
Auagiyphus, dvàyXtxpoç [Sc], mit erhabener Arbeit geschmückt.
Analogium, àvaXôyiov [JtU], Lesepult, Ambo.
Andropolis, àvtfqoTiôXiç, Begräbnißplatz.
Angelus («yytXoç, Bote) [3], Engel; s. Engelchöre.
Annuius [C. 91], Ring; — piscatoris [$)], Fischerring.
Annunciatio ». M. V. [5], Verkündigung Mariä.
Antefixa, antefixae (sc. tegulae) [91], Stirnziegel.
Antependium, antipendium (sc. velum) [KU], Antipendium.
Antiphonarium, s. Ritualbücher.
Apallarea, apellaria, aplare, apiaria [KU], eine Art Baldachin Über 

einem Altare.
Apophyge, apophysis, cmocpvyij, anócpwii [91], Ablauf, Anlauf.
Apostolemu, dnoGToXtTov [K], Kirche, die einem Apostel gewidmet ist.
Apostoiicum, s. Ritualbücher.
Apothesis, unóOtais [A], Anlauf, Ablauf.
Apsis [K], Apsis.
Apsidiola [K], Chorkapelle; s. Kapellenkranz.
Aquaemanile, aquamanile, aquiminale [HU. KU], Gießgefäß UNd 

Waschbecken zum Waschen der Hände (aquamanus) ; beides zusammen 
und jedes einzeln.

Aqiwia [KN], Adlerpult, Evangelicnpult.
Ara = Altare.
Arbalista, arcuballista [W], Armbrust.
Arbalisterium, arbalestrinum [91], Schießscharte.
Arbor [KU], Armleuchter.
Arca [HU KU], Kasten, Lade; Baldachin.
Archangel us [I], Erzengel ; s. Engelchöre.
Architectura, aqyiTtxtovixri ityvti, Baukunst ; — augivalis, Gothik; 

s. ogive, ogival ; — caementaria, Maurer- und Steinmetzenarbeit ; — 
carpentaria, Zimmerarbeit.

Archivum, «qyùov, 91rchiv.
Arcio, arçon (von arcus), Sattelbogen; s. Reitzeug.
Arcisolium, arcosolium, Grab unter einem Bogen in den Katakomben.
Arcuatio [91], Wölbung; arcuare, einwölben.
Arcubus [W], Hakenbüchse.
Arcula, Diminutiv von area.



IV. Arcus — Birrus. 249

Arcus [W. 91], Bogen.
Area, Fläche; Othrn; — sepulturae, Begräbnißplatz.
Armarium [HU. KU], Schrank; Sacristei.
Ars, Kunst, bildende Kunst; — delineandi, Graphik; — pictoria, Malerei.
Artophorium, [JtU], Brotschüffeks Hostienschachtel.
Arundo — Calamus ; [91] — columnarum, s. Roseaux.
Arx, Burg
Ascensio Domini [I], Himmelfahrt Cbristi.
Aspersorium [KU], Weihwaffergefäß; Weihwedel.
Asser ad pacem [KU], KußtäselchtN.
Assumptio B. M. V. [J], Himmelfahrt Mariä.
Asteriscus, aGityiaxoç [KU], in der griechischen Kirche ein Stern aus 

edlem Metall, welcher dem zur Verhüllung der Patena dienenden Tuche 
als Unterlage dient, damit dieses die Oblaten nicht berührt.

Atrium, fa&Qiov [K], Vorplatz, Kirchhof; Vorhalle.
Attica [91], Attica.
Augusteum ----- Apsis.
Aula [91], Saal; — Naptisrnaiis, Baptisterium; —capitularis, Capitel­

saal ; — redemtoria, Remter.
Aureola (sc. gloria, d. i. goldener Schmückt [II, Glorie, Heiligenschein.
Aurichalcum, OQtî^aXxoç [Mt], Bronze, Messing.
Amiculus, Oehr, Henkel eines Kelches re.; Quaste, Troddel an einem 

Polster; Kissen.
Aversuni (sc. sigillum) ]D], Gegenstegel.

B
Bacca, bacchinus, bacchinon [HU. KU], bacin, bassin, Becken, Napf. 
Baculus [C], Stock, Stab; — chorepiscopi, Stab des Chorbischofs.
Bajulat io crucis [I], Kreuztragung.
Balco [91], Stockwerk; baicones, offene Galerie.
Ballstrarium [91], Schießscharte.
Bailium [91], Burghof.
Bancale [C], Sitzkissen.
Bandellus [C], die weiße Stirnbinde der Gefirmelten.
Ban nera, bandera, Banner, Fahne.
Baptisterium, ßaTtTUHijQioy, Badegefäß, Schwimmtcich in den Bade- 

hausern, übertragen auf das christliche Taufhaus.
Basilica, Kirche; s. Basilika.
Basis, pâaiç [91], Basis, Base.
Battutiiis, geschlagen, getrieben [von Metallarbeitern.
Baucalis, ßavxaXt? [HUI, Krug, Becher, Pokal.
Benedicterium [KU], Weihwaffergefäß.
Benedictionale, s. Ritualbücher.
Berfredus, belfredus [91], Bergfriede.
Biblia pauperum, Armenbibel.
Bibliotheca, ßißXtoxX^xij, Bibliothek, Liberei.
Birretum [C^ Barret; s. Birrus.
Birrus [C], fi» Mantel von flockigem Stoff.



250 IV. Bisomum — Canapeum.

Bisomiim, Doppelgrab für Ehegatten oder andere Blutsverwandte.
Bombarda [®], ein summendes Geschoß, Donnerbüchse; s. Feuerwaffen.
Bonnet» [($|, Name eines Zeuges; s. Kopfbedeckung.
Breviarium, s. Ritualbücher.
Buleuterium, ßovXtvT^Qiov, BerathungSzimmer, Capitelsaal.
Bulla, Buckel; daher: [D] Bulle.
Bursa, ßvQoa, eigentlich Fell, Leder; daher: [JtU] Bursa.
Buta, buticula, bouteille ; s. d.
Butro, butto, der obere beckensörmige Theil eines Leuchters, Lichtnapf.

c
Caelatura [@c], getriebene Arbeit.
Calamus, xaXapoç, Schilfrohr; daher: [KU] Kelchröhrchen.
Calcar (von calx, die Ferse) [6], Sporn.
Calendarium, s. Ritualbücher.
Caliga [(S], Schuh.
Calix [JtUj, Kelch ; — ansatus , Henkelkelch ; — ministerialis, Kelch, 

welcher nicht zur Consécration, sondern zur Ausspendung bei der Laien- 
communion diente; — pendentilis, zum Aufhängen eingerichtetes Speise­
gefäß.

Camaeus, camehuja, gemmahuja, V0N Lessing, AntigU. Br. 2, 145 ff. 
(Werke, herausgegeb. von Lach mann, 8, 159) = gemma huja, b. i. 
gemma onychia, Onyr, sachlich richtig, aber sprachlich unbefriedigend 
erklärt. Das Wort reicht schwerlich über die Mitte des 12. Jahrhunderts 
hinaus; deutsch gàmàne, kàmàn, gainaliin, chammachin ; der Stamm also 
cam(a) oder gamia), und das Bariiren der Endungen deutet auf Ent­
lehnung: ta'mud. kamea = Amulet, wie ja so viele Edelsteinnamen 
orientalischen Ursprungs sind. Vgl. Kamee, Camayeu, Lapis de 
Israel.

Cambuca, sambuca, althochdeutsch sambuh, d. i. Sänfte; daher: Damen­
sattel.

Cambuta, cabuta (vom celtischen cam ---- gebogen) [KU], Krummstab. 
Vgl. Diez, Wörterbuch der roman. Sprachen, unter Gamba.

Camera, tctpńęa [21], die gewölbte Decke eines Gemachs; Gewölbe; über­
wölbtes Gemach; Kammer.

Caminata [A], Kemnate, Zimmer.
Caminus, xctpivoç [A], Kamin, Schornstein.
Camisia (angeblich aus cama ----- Bett) [C], leinenes Hemd, eigentlich 

also: Nachthemd; Decke, Hülle um ein Buch; s. Büchereinband.
Campana [KU], Glocke: weil solche zuerst in Campanien angefertigt wor­

den sein sollen; — manualis, Handglocke, Meßschelle.
Campanarium, campanile [K], Campanile, Glockenthurm.
Campus sanctus [K], heiliges Feld, Campo santo, d. i. Gottesacker. 
Canaliculus (Diminutiv von canalis) [A], Schlitz; s. Dreischlitz. 
Canalis, Rinne; jA] Canal; s Volute
Canapeum, conopeum ^xwvuinùov, Mückennetz) [HU KU], Betthimmel, 

Traghimmel, caiiopy.



IV. Cancelli — Cingulum. 251

Cancelli [JtU] die Schranken zwischen Chor und Schiff der alten Kirche. 
Candelabrum [jpU. JtU], Lampengestell, Leuchter.
Cantharus, xàvxhiQoç [Rll], terReinigungsbrunnen im Vorhofe veralten 

Basiliken.
Capella, cappella, Kapelle; s. d.
Capitellum, capitulum (von caput, der Kopf) [?’.], Capitäl.
Cappa, capa (ven capio, ich umfange) [($], Mantel, Chormantel.
Capsa IHN. KU). Kapsel, Behältniß; Rcliquiarium.
Capsella, Diminutiv von capsa.
Capucium (ven caput, der Kopf) [(£], Capuze.
Caput ecclesiae [JÎ], Chorhaupt, Chorschluß.
Carnarium «von caro, Fleisch) [Jt], Karner, Beinhaus
Carolla, s. Carulle.
Caryatides [vi], Karyatiden; s. d
Castellum (Diminutiv von castrum), Burg.
Castrum doloris [Jill], Katafalk.
Casula, casubula (Diminutiv von casa, Hütte; die Form casubula 

scheint wie manipulus aus manus gebildet) [C], Kasel, Meßgewand.
Catacombae, catacumbae, Katakomben; s. d. Bgl. Diez, Wörterb. 

der roman. Sprachen S. 92 und Deutsches Kunstblatt 1857. S. 71.
Ca'hedra, xct&tö'pcc, Sitz, Stuhl; [JtU] Bischofsstuhl.
Cauliculus, coliculus (Diminutiv von caulis, der Stengel) [?l], Schnek- 

kenstengel.
Cella, cellula (Diminutiv von cera, Wachs), Zelle, Clause; [K] Schiff, 

Langhaus.
Cenographia (von xoivôç, allgemein) [3), Gesammtansicht.
Cenotaphium (d. i. xtvoç Tcccpoç, leeres Grab) [ÄU], Kenotaphium. 
Cera, Wachs; >Sc] Wachsmodell; [M] Wachsmalerei.
Cerostatus, Leuchter, Standleuchter.
Chartularium (von charta, Papier, Schrift', Archiv.
Cherubim [3], Cherubim; s. Cngelchöre.
Chirotheca, xtiQo&yxy [(SJ, Handschuh.
Chorus Reigen, Versammlung) [K], Chor: d. i. der Ort, wo fich 

die Geistlichkeit versammelt; — psallentium, Unterchor.
Chori angelorum [3], Cngelchöre.
Chrismale (sc. velum), ein weißes Leinentuch, welches der Priester zur 

Erinnerung an das alle weiße Taufkleid dem Täuflinge nach der Taufe 
über das Haupt breitet.

Chrismatorium (von xQidjLi«, Salböl) [JtU], Gefäß für das heil. Oel. 
Christus in throno ß], Salvatorbilb.
Ciborium sKU], Ciborium; s. d. Die Etymologie ist schwankend ; das 

griechische xißmQiov bezeichnet die Samenkapsel einer ägyptischen Wasser­
pflanze, der Nymphaea nelumbo ; das offenbar verwandte xtßüJtioy ist 
= aica, und dieses — tabernaculum. — Die Uebertragung von dem 
Altarbaldachin auf das von demselben herabhängende Speisegefäß ist 
leicht erklärlich.

Cidaris, xîô'ftQiç [($], persische Kopfbedeckung; Mitra.
t imelium , xnp/jXlor, Kleinod, Schatz ; cirneliarchion, XEljA^Xlà^iov 

[Ä], Schatzkammer.
Cingulum, cinctorium [($], Gürtel; — militare, Wehrgürtel.



252 IV. Ciphus — Corona.

Ciphus (xvipoc, Kufe» [$U], Trinkgefäß. Becher.
Circulus «Diminutiv vvn circinus, Zirkel», Kreis, Reifen, Stirnreifen.
Cista, xtatij, Kifte, Kasten, Reliquiarium.
Clamacterius, Schelle, Glöckchen.
Clausa, Clause.
Claustrum (Schloß, verschlossener Ort), Klostergebäude, Kreuzgang. 
Clausura ----- Claustrum.
Clavis (Schlüssel' |'2l], Schlußstein.
Clerestoriuin [.%], clear-slory. d. i. Helles Stockwerk, Lichtgaden.
Clora, clocca [.still, Glocke; [E] weiter Mantel. Die Herkunft des zuerst 

lateinisch, und zwar im 8. Jahrh, vorkommenden Wortes ist unsicher.
Clocariuni, clocheriuni, cloqueriuni «von clora», Glockenthurm, Glok- 

kenhaus.
Clypeus [W], Schild.
Cochlear [KU], Löffel, in der griechischen Kirche die äyia Xaßk zur Aus­

theilung der Communion; in der abendländischen Kirche, um in den 
Wein gefallene Jnsecten re. aus dem Kelcbe zu nehmen'; auch = Colum. 

Codex, geschriebenes Buch, Handschrift; — evangeliorum — Evange- 
liarium ; — membranaceus, Pergaurenthadschrift.

Coemeterium, cimeterium ^xotp^Ty^ioy, SchlafkaMMtr), Friedhof; 
— contiguum, Kirchhof im engeren Sinne.

Corna sacra [I], das heilige Abendmahl.
Coenobium ^y.oivoßiov, gemeinschaftliches Leben), Kloster.
Co lira (von xôcpivoç, cophinus, Korb) [HU. KU], Koffer, Kasten. 
Colatorium ----- Colum.
Collare, collarium [C], H als kragen, Utberschlag.
Coiiectare, s. Ritualbücher.
Colobium kxoloßiov, Unterkleid ohne Aermel), Mönchskleid, Kutte.
Colum [HU. KU], Seihgefäß, Durchschlag.
Columba [KU], Taube, Peristerium.
Columbarium (d. i. Taubcnnest) [A], Rüstloch.
Columna ['21 ], Säule, Pfeiler.
Coinmunicales |KU|, Communiongefäße.
Compages [E] Handschuhe.
Computus, s. Rltualbücher.
Concameratum ['21], Gewölbe, Kuppel.
Concha, Muschel; daher: [K[ Concha.
Conchula «Diminutiv von concha» [K], Nebenapside.
Conditorium (von condere, bergen» [Kll], Tabernakel.
Confessio (d. i. Bekenntniß) [K], Confessio; also: Bekenntnißstätte, Grab 

eines Bekenners.
Confessionale, f. Ritualbücher.
Consuetudinarium, f. OtitualbÜcher.
Contra-sigillum = Aversum.
Corium, Leder ; — bul itum, f. Cuir bouilli.
Cornu, Horn; — copiae [I], Füllhorn; — epistolae, — evangelii 

[K[, Epistel - und Evange'.ienfeite eines Altars; mit Beziehung auf die 
Hörner des alttestamentlichen Brandopferaltars (2. Mose 27, 2 ic.) ; 
— potatorium [HU|, Trinkhorn.

Corona [(5J, Krone; [HU. KU] Kronenleuchter; —clericalis [(SJ, Tonsur.
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Corporale (se. velum, d. i. Tuch zur Verhüllung des Leibes Christi) 
[MU], Corporale.

Corporalium [JtU], Bursa.
Cortina (d. i. Kreis, Rundung) [91], Höfchen; Mittelwall; [KU] Vorhang 

um den Altar ; — paschali*, Fasten tu ch.
Cotta, cotuis [C], Kutte, Oberkleid
Crater, xçazifo, Kessel, Becken; — lustralis, Weihwasserbecken.
Craticula «Diminutiv von crates, der Rost), Gitter, Sprachgitter.
Crecella [KU], Creffelle.
Credentia [KU], Credenztisch.
Crepitaculum ecclesiasticum [KU], Kirchenklapper, Creffelle.
Crucifixum, crucifixus [I], Crucistr.
Crux, Marterholz, Kreuz; [3] — Andreana, 9lndreaskreuz; — Anto­

niana Autoniuskreuz; — capitata, das gewöhnliche lateinische oder 
griechische Kreuz ; — commissa, Antonius kreuz ; — decussata, An­
dreaskreuz ; — gestatoria [KU], Kreuz, das einem hohen Geistlichen 
vorgetragen wird; — immissa --- —capitata; — pectoralis, Brust- 
kreuz ; — signata, Wtihekreuz; — stationalis, Processtonskreuz. — 
Cruces, die Kreuzarme einer Kreuzkirche.

Crypta, xqvjiti], ein unterirdischer Ort: [K] Krypta.
Cucullus [C], Gugel.
Cucumella, cucumellum «Diminutiv von cucuma, Kessel) [KU], Gieß- 

gefäß.
Cupa, cuppa «Faß, Tonne), Becher.
Curia «Gebäude für die Versammlung der römischen Curien), Curie, 

Rathhaus.
Cursus, s. Ritualbücher.
Cussinum «Diminutiv von culcita, Polster), Kissen.
Custodia «d. L Wache, Gewahrsam) [KU], Hostienschachtel.
Cyclas (sc. vestis; xMaç, zirkelförmig) [C], Waffenrock.
Cyma, xvpa [91], Welle; — recta, Rinnlcisten; — reversa, Kehlleisten.

ü
Dagum, dais, Baldachin.
Dalmatica (sc. vestis, dalmatisches Kleid), Dalmatica.
Deambulatorium = Ambulacrum.
Denticuli «d. i. Zähnchen) [91], Zahnschnitte.
Diaconicum [Jt], Diaconicum; s. d.
Diasprus, Jaspis, ein bunter Stein; ein weißer gemusterter Leinenstoff.
Digitale, doiltier; s. d.
Diptychon (dlTiru/oę, doppelt zusammengelegt) ; —consulare; —eccle­

siasticum, s. Diptychon.
Directorium, s. Ritualbücher.
Diurnale, s. Ritualbücher.
Divisa, divisamentum [Z], Devise; L d.
Dominationes [I], Herrschaften; s. Engelchöre.
Domus, Haus ; — calefactoria, Wärmstube in einem Kloster; — domi­

nica, Dom, Kirche; — mercatoria, Kaufhaus; — parochi, Pfarrhaus.
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Donator, Schenkgeber, Donator.
Dormitorium, Schlafzimmer, Dormitorium.
Dorsale, dossale (sc. velum), RÜlklakeN.
Dugurn ----- Dagum. *

E
Ecce homo [3], Ecce Homo; f. d.
Ecclesia IxxX^cna, zusammtnbenlfene Versammlung), Kirche; — abha- 

tiaiis, Abteikirche; — baptismaiis, Taufkirche; — capitalis, Haupt­
kirche ; — castellana. Schloßkirche; — cathedralis, Kathedrale; — 
coemeterialis, Tottenkirche ; — collegiata, Stiftskirche ; — major, 
Hauptkirche, Kathedrale; — palathia, Schloßkirche; — parochialis, 
Pfarrkirche; — rotunda, Runbkirche.

Echinus \l/ivoç, Igel) [91], Viertelstab.
Electrum ['Dît], Legirung aus Gold und Silber; Glasfluß, künstlicher 

Edelstein.
Emortuale (sc. pallium), Leichentuch. — Vgl. auch Ritualbücher.
Emplecton ^pnXtxiov, das Gefüllte) [91], Gußmauerwerk.
Encaustica (pictura), eingebrannte Malerei, Enkaustik.
Enchiridion, s. Ritual bûcher
Entasis, tviaaiç [91], Schwellung eines Säulenschaftes.
Epistolarium, s. Ritualbücher.
Epistylium, tniaivliov, der auf den Säulen ruhende Balken: Architrav.
Epitaphium {biitâcpioç, beim Grabe befindlich), Epitaphium.
Esmaillium, Email.
Evangeliarium, evangelistarium, s. Ritualbücher.
Exedra, tÇéô'Q« [K], Nebengebäude.
Exorcismorum liber, s. Ritualbücher.
Expositorium [KU], Monstranz, Reliquiarium in Monstranzform.
Exultet, s. Ritualbücher.
Ex voto (oc. donatum), in Felge eines Gelübdes geschenkt.

F
Fabrica, Werkstätte, Gemächt, Gebäude.
Facies altaris [KU], AntipendiuM
Faidistolium (althochdeutsch fahsiuol), Faltstuhl; s. Bischofsstuhl.
Fascia, Binde; [91] Band.
Fastigium [A], Giebel, Dachfirst, Kuppel, Baldachin, Thron.
Fenestra, Fenster; — simplex, grau in grau gemaltes Fenster.
Fenestratus, a, um, in rautenförmige Scheiben geschnitten.
Feretrum. Bahre; [KU] Reliquienkasten.
Ferialis liber, s Ritualbücher.
Ferrum characteratum, — oblatarum, OblatkNeistN.
Ferula (Pfriemenkraut, Ruthe), Stab; — cambuta, Krummstab (vgl. t

Cambuta) ; auch — Xarthex.
Fibula [E], Fibula; s d.



IV. Filigranum — Gobelins. 255

N

Filigranum [D], Filigran; s. d.
Firmaculum [($], Spange, Agraffe.
Fistula, Röhre; [JUl] Kelchröhrchen.
Flabellum [MU], Fächel, Fliegenwedel.
Fiammuium (Diminutiv von flamma, Flamme), Fähnlein, Wimpel an 

einer Lanze.
Flasca, flasco (von vasculum, Gefäß), Gefäß von Holz, Leder, Metall;

Flasche, Pilgerflasche.
Fons, Quelle, Brunnen; [MH] — baptismalis, Taufbrunnen, Taufstein; 

— lustralis, Reinigungsbrunnen.
Fores [91], Flügelthür, Thür.
Forma, Form, Maßbrett; [MU] Bank, Stuhlreihe in einer Kirche; — 

alta, die höhere, — bassa, die niedrigere Sitzreihe; s Chorgestühl.
Formale, Mantclspange des Papstes und der Cardinäle.
Formalium [($], BrustkrtUZ der Bischöfe.
Formula [MU], Betstuhl.
Fornax, Ofen, Kamin.
Fornix [91], Gewölbe; — arcuata et clavata, gothisches Gurtgewölbe.
Forratium [(§], ein dem aimutium (s ü.i entsprechendes, aber davon 

verschiedenes, etwa mit Uuterfutter versehenes Kleidungsstück der Dom­
herren. — Vgl. Diez, Wörterb. der roman. Spr., unter Fudero.

Fortitudo Dei [3], der Erzengel Gabriel; s. Engelchöre.
Froccus [(£], Rock, Kutte.
Furca, Gabel; [3] Schächerkreuz.

Gabata, Schüssel; Lampe.
Galea [($], Helm; [9t] Helmdach.
Galeria [A], Saal, tingeschlvssener Hof, Galerie.
Galerus, galericulus [C], Hut.
Galilaea [K], Schiff; galilee. Nicht nachweislich, aber sehr annehmbar ist 

bei dieser Bezeichnung der für die Büßenden bestimmten Vorhalle die 
Beziehung auf „Galilaea gentium, populus qui sedebat in tene­
bris.“ Matth. 4, 15. 16.

Gazophylacium «von dem perstschen gaza, Schatz, und tpvXaxiov, Behält­
niß), Schatzkammer; Opferstock

Gemelliones ivon gemellus, doppelt ; gemelli, Zwillinge) [HU. KU], 
zwei zusammengehörige Waschbecken, von denen das eine mit einer Tülle 
versehen ist

Gemma, Edelstein; — vitrea, Glasfluß.
Genus architecturae [A], SäulkNortNUNg.
Gestatorium (d. i. tragbar), Reliquienbehälter; ähnlich wie feretrum.
Gladius [W], Schwert.
Globus, Kugel; [C] cruciger, — imperialis, Reichsapfel.
Gloria [3], Glorie, Heiligenschein; [K] Doral.
Gnomon, yvtouuiv, Sonnenuhr.
Gobelettum, Diminutiv von gobellus.
Gobelins, gubeiius (Diminutivform von cuppa) [HU], Becher.
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Gorgia, gorgaie, gorgeria [®], Ringkragen.
Gradalis, gradale D&U], Becken, Schüssel, Gral.
Graduale, s. Ritualbücher.
Gradus, Stufe, Greden; gradus superiores [ÆU], Altarstaffel; gradus 

ascensionis, — descensionis, s. Ambo.
Grangia, granea, granica, Scheune; Grangie.
Graticula ----- Craticula.
Gremiale (sc. velum), Schooßtuch; s. Gremiale.
Gremium ecclesiae, Schooß einer Kirche, d. i. das Schiff derselben.
Gunna, Fell, Kleid von Fell; Rock.

II
llalbercum [$B], Halsberg.
Hama — Ama.
llercia, hezra (V0N hirpex, Egge), Egge, Fallgatter; — ad tenebras 

[ÄU], Teneberleuchter: weil dessen Seiten mit Stacheln (zum Aufstecken 
der Kerzen) besetzt sind, wie eine Egge.

Ilomiliarium, s. Ritualbücher.
Horae, horarium, s. Ritualbücher.
Horologium, wQoloyiov, Uhr, Schlaguhr, Uhrglocke.
Hospitium, hospitale, Hospital.
Humerale (sc. velum), Schultertuch, identisch mit Amictuö.
Hutica, Kasten, Kirchenkasten.
Hymnarium ----- Ympnare ; s. Ritualbücher.
Hypotrachelium, vTioT^a^liov, der untere Theil des Halses; [91] Säu­

lenhals.

I
Janua, Thür; — biforis, Flügelthür; — trina, drei Thüren neben ein­

ander.
Iconographia, tixovoyQacpicc, bildliche Darstellung, [3] Grundriß.
Idea, liïéa, Bild, Gestalt; [3] Bauriß.
idolum, fctdißXov, Götzenbild.
Illuminator, s. M innrer.
Illuminatorium ----- Baptisterium.
imago miraculosa, wundertbatiges Bild, Gnadenbild.
Imbrex (von imber, Regen), Hohlziegel.
Incisorius, tranchoir ; s. d.
Infirmarium, Siechenhaus.
infula [E], Band: Bischofsmütze; s. Mitra.
Initialis (littera) [D], A N fa N gsb U ch stabe.
Insigne [E], Abzeichen, Jnsignie.
Intercolumnium [A] , Zwischenweite.
intersticïum (d. i. Zwischenraum) [K], Vierung.
Inventarium, Verzeichniß vorsindlicher Gegenstände.
Jugulum ----- Fastigium.
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L
Labarum, Kriegsfahne der Römer; Kreuz; s. Labarum. — Die Etymo­

logie ist ungewiß.
Labrum, Becken, Reinigungsbecken im Atrium der alten Kirche.
Lamina, Blech; — interasilis, Blechschablone, Patrone.
Lancea [ÎB] , Lanze.
Lapicida, Steinmetz.
Lapis, Stein; — auricalcius, Messingplatte; — funeralis, Leichenstein; 

— portat ilis, Portatile ; — quadratus, Quaderstein.
Lapis de Israel, pierre d’Israël, geschnittener Edelstein, Gemme, Kamee. 

Man schrieb denselben magische Kräfte zu und hielt sie für jüdischen 
Ursprungs.

Laquearia, lacunaria [91] , getäfelte Felderdecke, Plafond.
Later [Mt], Backstein, Ziegel; — ad tegulam, Dachziegel.
Latomus, haió/Lioę — Lapicida.
Latus [A], Seitenraum, Nebenraum.
Laudanae, laudunae [KU], gewisse Gefäße, welche vor den Altären auf­

gehängt wurden; vgl. Phylacterium.
Lavabo, lavat ortum [KU], Waschbecken ; Waschstätte.
Lectionarium, s. Ritualbücher.
Lectorium [KU], Lesepult; Lettner.
Lectrum, lectrinum, lectricium — Lectorium.
Legenda, s. Ritualbücher.
Legiie [KU], Lesepult, Ambo.
Levatura [Sc], getriebene Arbeit.
Libri rituales, Ritualbücher.
Limbus patrum, die Region der alttestamentlichen Vorväter; [I] Vorhölle.
Linteamina [KU], leinene Altartücher.
Littera Pythagorica [I], Schächerkreuz; s. Kreuz.
Locutorium, Sprachzimmer.
Lucida (b. i. hell) [K], Apsis (wegen der Mehrzahl ihrer Fenster).
Lunula (Diminutiv von luna, Mond), s. Monstranz; [I] Heiligenschein.
Lux Del [I], der Erzengel Uriel; s. Engelchöre.

M
Majestas [I], Salvatorbild.
Mala [HU], Felleisen, Lederkoffer, Koffer.
Maltha, /udX&a [91], Mörtel.
Manica [C], Aermel, Handschuh; [K] Kreuzarm.
Manipulus, manipula (von manus, die Hand), an oder in der Hand 

getragenes Tuch, Manipel.
Manuale (sc. legiie), Handpult; s. Kanzel.
Manus justitiae [C], Gerechtigkeitshand.
Mantile (von manus), Handtuch.
Mantum [C], Handschuh, Handtuch; Mantel.
Manutergium (V0N manus, die Hand, Ullt) tergere, abtrocknen), Handtuch.

17



258 IV. Mappa — Nigellum.

Mappa, mappula [(&], Tuch, Tüchlein zu den verschiedensten Zwecken.
Marellus, merellus, inéreau, s. d.
Martyrium, Kirche zu Ehren eines Märtyrers in altchristlicher Zeit.
Martyrologium, s. Ritualbücher.
Mater dolorosa [3], Schmerzensmutter; — misericordiae, die Mutter 

der Barmherzigkeit: Darstellung der Himmelskönigin, die ihren weiten 
Mantel über die Menschen breitet.

Matricula, s. Ritualbücher.
Matutinalis liber, s. Ritualbücher.
Medicina Dei [3], der Erzengel Raphael; s. Engelchöre.
Memorialis liber, s. Ritualbücher.
Meiioiogium, fiyvoXoyiov (vcn > der Monat), Kalender; f. Ritual­

bücher.
Mensa, Tisch; [JtU] Altartisch, Mensa; s. Altar.
Metope, ptTÓ7ii] [Vl], Metope; s. d.
Miniatura [M], Malerei mit Mennige (minium), Miniatur.
Ministeria sacra [.RU], Kirchenschatz an heiligen Gesäßen rc.
Misericordia, Barmherzigkeit; s. Miséricorde.
Missale, s. Ritualbücher.
Mitra, (lutqcc [C], Band, Kopfbinde, phrygische Mütze; Bischofsmütze; 

— frangi ata, Prachtbischofsmütze.
Modulus, Maß; [A] Model.
Monasterium, (von fxovàç, porctyóę, allein, einsam lebend),

Kloster. Wenn sich das Wort indeß auf ein Gebäude bezieht, so ist 
darunter stets die Kirche des Klosters zu verstehen; vgl. Münster.

Monile [C], Halsband; Mantelschloß, Agraffe.
Mons calvariae, Schädelberg; [I] Ealvarienberg; — olivarum, Oelberg.
Monstrantia (von monstrare, zeigen) [KU] , Monstranz.
Morsus, das Beißen, der Zahn; [C] Schnalle, Agraffe.
Mozetta [E], Schultermäntelchen, Mozetta. Das Wort ist in einer Di­

minutivform von gleichem Stamme mit almutlum ; s. d.
Mundus, Welt; [C] Reichsapfel.
Murena aurea [E], Halskette, wie dergleichen aus Golddrahtgeflecht be­

stehende zur Ausschmückung von Heiligenbildern dienten.
Muscatorium, muscifugium [KU], Fliegenwedel.
Muttum, Wort, Motto; s. d.
Mutulus [A], Sparrenkopf.
Myrrhophorae (mulieres), (HVQOtpoQOl [I], Myrrhenträgerinnen, Salböl- 

trägerinnen; s. Myrrhophoren.

N
Narthex, die Vorhalle der alten Kirche; s. Narther.
Navicula [HU. KU], Schiffchen: ein schiffförmiges Gefäß für Weihrauch, 

Salz, Gewürz ic.
Navis [K], Schiff; — major, Hauptschiff.
Necessarium, locus necessarius, nothwendiger Ort, d. t. Abtritt.
Necroiogium, vtxQoXoytov, Todtenbuch; s. Ritualbücher.
Nigellum (von niger, schwarz) [B], Niello.
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Nimbus, Platzregen, Wolke; [3] Heiligenschein.
Nolt* [JtU], Schelle, Glocke. Der Name soll von der Stadt Nota in 

Campanien, dem angeblichen Vaterlande der Glocken, herrühren. Vgl. 
Campana.

N o lari um ----- Clocarium.
Noli me tangere, d. i. Rühre mich nicht an. Vgl. Noli me tangere.
Nosocomium, voGoxopttov, Krankenhaus.
Nymphaeum, vvpycùov, Rtinigungsbrunnen im Vorhofe der alten Ba­

siliken.

o
Obedientia, Gehorsam; Clause.
Obituarium (VlUl obitus, Hintritt), s. Ritualbücher.
Oblationarium, Sakristei.
Occa ytU], Teneberleuchter. Die Etymologie des Wortes?
Oculus, Auge; fA^ Rundfenfter. Vgl. Volute.
Odeum, odaeum, (ôôuov [Jt], Singechor.
Offertorium fKU^)/Opferteller, Patene.
OmopS'-orium ------ Pallium.
Operarius, opifex, Verfertiger irgend einer Sache: Künstler, Handwerker, 

z. B. Weber rc.
Opertorium, Decke, Hülle; fKU^ Kelchdecke, Corporale.
Opus, Werk, Arbeit; — acu pictum, Nadcimalerci, Stickerei; — alba­

rium, Tünchwerk, Stuckarbeit; — alexandrinum, zweifarbiges Mosaik 
leingeführt von dem römischen Kaiser Alexander Severus und nach ihm 
benannt); — auglicum, englische Stickerei; —breudatum «geränderte, 
mit Borten geschmückte Arbeit», Stickerei; — fusile, Gußwerk; — in­
certum, unregelmäßiges, Bruchsteinmauerwerk; Fig. 12; — incluso- 
rium, (mit Edelsteinen) ausgelegte Goldarbeit (vgl. Trifoire) ; — inter- 
asile, Schrotarbcit; — italicum, Steinbau; — lemoviclnum, — de 
Limogia, Email von Limoges; — mixtum, gemischtes Mauerwerk; 
Fig. 162, 163; — musivum, ^ovoùov, musivische Arbeit, Mosaik; 
— nigellatum, Niello ; — phrygicum, Stickerei ; — plumarium, 
Stickerei; — productile, — propulsatum, getriebene Arbeit; — re­
ticulatum, Netzwerk; Fig. 94 ; — romanum, Steinbau; —rusticum, 
bäurisches Werk; — sarsurium, eine Art Mosaik aus verschiedenfarbi­
gem Marmor; — sectile, Mosaik, auf welchem die dargestellten Figu­
ren nach ihren Umriffen und in ihren natürlichen Farben dargeftellt sind; 
— spicatum, ährenförmiges Mauerwerk; Fig. 54 ; — tessellatum, 
gewürfelt musivischer Fußboden; —testudinatum, Steinwölbung; 
— triplioriat um, durchbrochene Arbeit; — Veneclae, s. Venise ; — 
Veneticum ad filum, Filigran; — vermiculatum, schachbrettartiges 
Mosaik.

Orale [Jtll], Betschemel.
Orarium (von os, Mund, Gesicht) [($], Schweißtuch; Stola. 
Oratorium [Jt], Betsaal, Bethaus, Kapelle.
Orbis terrarum (d. i. Erdkreis) [fê], Reichsapfel.
Organum pneumaticum [JU1], Windorgel, Orgel.

17*
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Orthographia, oQfroyQctq/ia [3], Aufriß.
Osculat ori uni. osculum pacis [KU], KußtäfelchtN, Friedenskuß.
Osteiisorium (Von ostendere, zeigen) — Monstrantia.
Ostium [91], Thür.

P
Paenula, rpaivoh]? [C], Oberkleid, Mantel; Meßgewand, Kasel.
Palatium, der Berg in Rom, auf welchem das Schloß des Kaisers Augu­

stus stand; daher: Palast, Pfalz, Palas, Saal.
Palia [C], Oberkleid; Tuch zum Umhüllen; — corporalis [KU], Cor­

porale ; Kelchbecke.
Pallium [C], Mantel; Pallium; pallia Tücher, Altarbekleidungen rc.
Pannula ----- Parmula.
Pannum, pannus, Tuch; Baldachin; — funebre, Leichentuch.
Paradisus, 7iaçâd'tujoç, Thiergarten; Leute aus der untersten Volksklasse; 

[K] Paradies.
Paramentum (von parare, zurechtmachen) [C], Schmuck, Parament.
Paries [A], Wand; -— in lectione, Lesegang.
Parietinae [A], verfallene Mauern.
Parmula [W], kleiner Rundschild.
Parura, gestickte Verzierung auf einer Alba; s. d.
Passionale, s. Ritualbücher.
Pastorale (sc. pedum) [KU], Hirtenstab, Bischofsstab.
Patena, patella [HU], Schale, Schüssel; [KU] Patene; — ministeria­

lis, Brotschüssel.
Patina — Aerugo nobilis.
Patinus [C], ein mit Eisen beschlagener Schuh.
Pavimentum [A], Steinpflaster, Estrich.
Pax, Friede; [KU] Pacem.
Pedale, Fußtkppich.
Pédicules, pedules = Sandalia.
Pedum [KU], Hirtenftab, Bischofsstab.
Pera, Ranzen, Sack; Kapsel.
Peristerium {ntęiaitęiou, kleine Taube) [KU], Veristen UM.
Perpunctum, durchstochen, durchnäht; daher: gestepptes Wams.
Pertica, perche; s. d.
Pes, Fuß, Fußgestell.
Pharacanthara, pharus [KU], großer Leuchter.
Phiala, çpeaAiy, Schale, Trinkgeschirr; Flasche.
Phrygium [C], phrygische Mütze, Mitra.
Phylacterium, qjvhctxTifoioy, Schutzmittel, Amulet; daher ein zum An­

hängen eingerichtetes Reliquiarium.
Plcherius, pichier [HU], Gefäß für Wein oder Wasser.
Pietas, fromme Liebe; [I] Pieta.
Pigacia ----- Poulainia.
Pilarius (von pila, Pfeiler) [A], Pfeiler.
Pileus [C], Hut.
Pilloricum, pellorium, Pranger, Staupsaule.
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Pinnaculum (Diminutiv von pinna, Zinne) [91], Mauerspitze, Giebel, 
Helmdach.

Pipa, Pfeife; [KU] Kelchröhrchen.
Piscina, Fischteich, Schwimmteich, Wasserbehälter; [KU] Piscina.
Plaga, Gegend; [K] — australis, — septentrionalis, der südliche, nörd­

liche Kreuzarm.
Planeta (jiXavrjç, herumschweifend) [C], Reisekleid; Planeta.
Platena, platina [KU] — Patena.
Plenarium, s. Ritualbücher.
Plinthus, Tikiv&oç [91], Platte.
Pluviale (sc. pallium) [C], Regenmantel, Rauchmantel; Chorkappe.
Poderis, Tiotî/jQijç [C], langes Priesterkleid, Talar; Alba.
Poenitentiale, s. Ritualbücher.
Polyandrum, noXvayÔQiov, Ort, wo viele Menschen zusammenkommen; 

daher = Friedhof.
Polycandilum (aus noXvç, viel, und candela, Licht) [KU], vielarmiger 

Leuchter, Teneberleuchter.
Pomum, Frucht, Apfel; [O] Knauf, Knopf; [KU] — calefactorium, 

s. Pomme.
Pons, Brücke.
Pontificale, s. Ritualbücher.
Porta [91], Thor, Thür; [K] — triumphalis, Triumphbogen.
Portatiie (sc. altare) [KU], Tragaltar, Portatile.
Porticus [91], Säulengang, Säulenhof; [K] Kreuzgang, Seitenschiff.
Portiforium, s. Ritualbücher.
Postis [91], Pfoste, Thür; Buchdeckel.
Potencia, Macht, Stütze; [C] Krückstock; vgl. Potence.
Potestates [I], Mächte; s. Engelchöre.
Poulainia [C], Schnabelschuhe ; angeblich in Polen heimisch und danach 

benannt. Vgl. Cracowcs.
Praeparatorium [K], Gerkammer.
Praesepium, praesepe (von praesepire, verzäunen) [I], Krippe.
Presbyterium, TiQtoßvutQiov [K], Raum für die Aeltesten, d. i. für die 

Priester, Presbyterium.
Principatus [I], Fürstentümer; s. Engelchöre.
Processionale, s. Ritualbücher.
Propitiatorium altaris [KU], Altarschrein.
Prosarium, s. Ritualbücher.
Psalterium, Psalter; s. Ritualbücher.
Pugillaris, was man mit der Faust halten kann; [KU] Kelchröhrchen.
Pulpitum [KU], Pult, Predigtstuhl; s. Kanzel.
Pulvinar, Polster, Kiffen.
Purificatio B. M. V., Mariä Reinigung; [I] Darstellung Christi.
Purificatorium (sc. velum) [KU], Tuch zum Austrocknen des Kelches.
Puteus, Brunnen.
Pyxis, TivÇiç, Büchse; [KU] Hostienbüchse.



262 IV. Quadratum populi — Salaria.

(I
Quadratum populi [Æ], Viereck des Volkes, d. i. Schiff.
Quenna, quenne ; f. d.
Quis ut Deus [3], der Erzengel Michael; s. Engelchöre.

Iî
Rastrum, rastrellum, Karst, Rechen; [.RU] Armleuchter (offenbar wegen 

der Rechen ähnlichen Gestalt der in einer Linie stehenden Spitzen zum 
Aufstecken der Kerzen; vgl. Herda).

Ratio architecturae [91], Säulenordnung.
Receptorium, Aufenthaltsort; [K] Sakristei.
Reclinatorium, Krücke; s. Antoniuskreuz.
Reclusorium (von recludere, verschließen^, Clause, Zelle.
Refectorium (von reficere, erquicken), Refectorium; s. d.
Regnum, Herrscherwürde; [C] Tiara des Papstes.
Regula, s. Ritualbücher.
Reliquiarium, Behälter für heilige Ueberreste, Reliquiarium.
Repositorium [KU], Credenztisch; Pyris.
Responsoriale, s. Ritualbücher.
Resurrectio Domini nostri [I], Auferstehung Jesu ; — mortuorum, 

der Todten.
Rete ahenum [KU], eherner Leuchter mit vielen Kerzen.
Rituale, s. Ritualbücher.
Roccus, hroccus [C], Rock.
Rochetum (Diminutiv von roccus) [C], Chorhemd.
Rosarium [C], Rosenkranz.
Rostra calceorum [C], Schnabelschuhe.
Rota fortunae, — fatalis [I], Glücksrad.
Rotuli (d. i. Rädchen) heißen die am Knaufe der gothischen Kelche hervor­

tretenden Flächen, die gewöhnlich mit den Buchstaben des Namens 
jhesvs bezeichnet zu sein pflegen.

Ruhricatores, Rubrikatoren; s. d.
Ruga investita [K], herumgezogene Schranke, Balustrade; rugae --- 

CanceJIli.

8
Sabanum, öaßavov, Tuch zum Ab trockn en des Täuflings.
Sacellum (Diminutiv von sacer, heilig), Kapelle, Betsäule.
Sacramentarium, s. Ritualbücher.
Sacrarium [K], Sakristei; s. auch Ritualbücher.
Sacrificatori um [K], Opferstätte, Altar.
Sagum (sc. pallium), dichtes Gewand, daher das Kriegerkleid der Römer, 

welches noch im Hochmittelalter getragen wurde.
Saleria [HU. KU], Salzfaß.
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Salus Pythagorae, Gruß des Pythagoras; [3] Pentalpha.
Salutatorium (sc. cubiculum), Audienzzimmer; [Jt] Sakristei.
Sambuca, corrumpirt für cani buca ; s. d.
Sanctimoniale, Kirche eines Nonnenklosters.
Sanctuarium, Heiligthum; [JV| Sanctuarium; s. d.
Sandalium, oavdaliov [($], Sandale, Schuh.
Sandapila, Todtenbahre, Sarg.
Sarcophagus, aaQxoçpayoç, Fleisch verzehrend; ein in Kleinasien gebro­

chener Kalkstein, der, zur Anfertigung von Särgen benutzt, die Eigen­
schaft hatte, den Leichnam schnell zu zersetzen; daher: Sarg, Sarkophag. 

Scalptura (von scalpere, graben, graviren), Steinschneidekunst, Glyptik. 
Scamnale (V0N scamnum, Bank», Sitzpolster.
Scapularium (von scapuia, Schulterblatt) [®], Schulterkleid, Scapulier. 
Scapus, axâTioç, Schaft einer Säule, eines Pfeilers, Leuchters, Kelches rc. 
Scarcelia, escarcelle [($], Pilgertasche, Gürteltasche (daher vielleicht Di­

minutiv von écharpe, Schärpe, Gürtel).
Sceptrum, ax^ni^or [($], Stab, Scepter.
Schola cantorum [Jt], Chor.
Sciagraphia, oxiayçacpia, Schattenriß; [ß] Durchschnitt, Prosit.
Scorlicium [($], ein dem almutium ähnliches, von den Augustiner Chor­

herren getragenes Kleidungsstück.
Scotia, axon«, Dunkelheit; daher [91] Hohlkehle, Einziehung.
Scrinium [Hu. KU], Schrein, Schrank.
Scriptorium, Schreib- und Studirzimmer in einem Kloster.
Sculptura (von sculpere, schneiden, schnitzen), Bildhauerkunst
Scutum ivon QXVTOÇ, Leder) [Ws, Schild; [KU] Schüssel, Opferschüffel. 
Secretarium (von secretus, abgesondert), ein abgesonderter Ort; [K] 

Sacristei.
Secretum [®] Secretsiegel.
Securicula (Diminutiv von securis, Beil) [91], Schwalbenschwanz.
Sedes, Sitz, Stuhl; [KU] — confessionalis, Beichtstuhl; — episcopi, 

Bischofsstuhl.
Sedile [KUH ein fester Sitz, Dreisitz; — mobile, Chorstuhl.
Sella, Sessel; — plicatilis, Faltstuhl.
Sepulehrum (von sepelire, begraben), Grab ; — altaris [KU], Relis 

quiengruft; — dominicum, heiliges Grab.
Seraphim [)], Seraphim; s. Engelchöre.
Sibylla, ofßvlXa [I], Sibylle.
Sigillum (Diminutiv von signum, also: kleines Bild) [D], Siegel; — 

majestaticum, Majkstätssiegel; — secretum, Secretsiegel; — altaris 
[KU], die Marmorplatte, womit die Reliquiengruft eines Altars ver­
schlossen ist.

Sigia laus singula, sc. signa, einzelne Zeichen) [D], Siglen.
Signaculum — signum ; — Dei [I], eine mit X bezeichnete runde 

Scheibe, als Attribut der Engel.
Signum, Zeichen, Bild, Siegel; — ecclesiae, Glocke; — militare, 

Feldzeichen, Fahne; — Pythagoricum, Pentalpha.
Silanus, Springbrunnen.
Sion, syon — Colum.
Smaltum, esmaiium (von schmelzen), Schmelz, Email.



264 IV. Solarium — Tegula.

Solariom, Söller; [Æ] Empore.
Solea, «rcoÂé« [Jt], Unterchor.
Spaniela [(S], Kasel.
Spatha [JtU], Schwert des h. Petrus, welches bei der Vorlesung des 

Evangeliums aus seiner Prachtscheide gezogen und aufrecht gehalten wurde.
Spira [91], Pfühl der attischen Basis, Basis; Helmdach.
Sponda, Bettgestell; Scheidewand.
Sporo [@], Sporn; s. Reitzeug.
Squilla [&U], Schelle, Mcßglocke.
Stal Ium, Stalins [JtU], Chorgestühl.
stationes, Stationen; s. d.
Statua [Sc] , Standbild, Statue; — equestris, Reiterstandbild; — pe­

destris, Petestcrstatue.
Stilus [A], Schaft eines Pfeilers.
Stola, (HoVi [C], langes Kleid; Stola; — transversa, schräge Stola; 

s. Stola.
stragulum, Decke, Fußteppich; — funebre, Leichentuch.
strcpa, Steigbügel; s. Reitzeug.
Striae, striatura [91], CaNNelirUNg.
Stuba, stupa, warmes Bad, Badezimmer, Ofen, Stube.
Stylobates, aTvXoßaTt]? [91], Säulenftuhl.
Substratorium (Voll substernere, unterbreiten), Fußteppich.
Subtile (sc. vestimentum), feines Kleid; Tunica.
Sudarium | @], Schweißtuch ; — Domini [I], Veronicatuch.
Sufütorium ----- Thuribiilum.
Suggestum, suggestus (Von suggerere, erhöhen), Erhöhung; [KU] 

Kanzel.
Superaltare [KU], Altaraufsatz; Altarplatte; Portatile.
Superficies [91], Dach.
Superhumerale — Humerale.
Superpeiliceum (sc. vestimentum), leinenes Ueberkleid über einem Pelz; 

Chorhemd.
Suppedaneum [I], Fußbrett an dem Erucifir.
Symbolum, avpßoXov, Merkmal; Symbol; — heroicum, Devise.

T
Tabella (Diminutiv von tabula), Täfelchen, Tafel; — votiva, Votivtafel. 
Tabernaculum (von taberna, Hütte), Zelt, Stiftshütte, Militärkirche, 

zeltartiger Ueberbau, Baldachin, Ciborium, Tabernakel, Sacramentshaus, 
Bilderhaus.

Tabula, Tafel; — acupictilis, s. Antipendium.
Tabulatus [A], getäfelte Decke; — lapideus, Steingewölbe.
Talaris (vestis) [C], Talar; s. d.
Talismanus, Talisman; s. d.
Tal och ia, taulachia l_W], laloclie ; s. d.
Tapete, Teppich.
Tasca [C], Tasche.
Tegula (von tegere, decken), Dachziegel.
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Templum, Tempel, Kirche.
Tergum, Rücken, Leder; daher: [$ß] Tartsche, mit Leder überzogener gro­

ßer Schild.
Terminus technicus, Kunstausdruck.
Tessera (Ttoffaçêç, vier), Biereck, Merkzeichen, Siegelring.
Testudo, Schildkröte; (Ulj Gewölbe.
Tetramorphum, ttTçd[iOQq)oç [3], Tetramorph; s. d.
Texlus [ÆU], Evangelienbuch; Prachtgehäuse eines solchen.
Theatrum, &éaTQov> Schauplatz; Schauhaus, Kaufhaus; — domino­

rum, Rathhaus.
Theca, Orptiq, Schachtel, Etui, Reliquiarium.
Tholobates, &oloßaTqs [91], Kuppelftuhl, d. t. Tambour.
Tholus, ^6Xoç [91], Rundbau; Kuppel.
Thoracida [M], Brustbild.
Thronus, ttęóroę, Thron; —episcopi [KU], Bischofsstuhl; throni [I], 

Thronen; s. Engelchöre.
Thiirihiilum (von thus, Weihrauch) [KU], Rauchfaß (zum Schwenken).
Thymiamaterium (Wil &vjLiiapa> Räucherwerk) [KU], stabiles Rauchfaß 

neben dem 9lltare.
Tiara, tuxq«, eine orientalische Kopfbedeckung; Tiara; s. d. 
Tintinnabulum (von tinnire, klingen), Klingel, Schelle, Glocke. 
Titulus crucis [I], Überschrift des Kreuzes Jesu.
Toga (von tegere, bedecken) [E], Toga ; s. d. ; — subtanea, soutane.
Tonsura [CI, Tonsur. — Feil, Heiligenkreuz S. 38, führt an, daß in 

mehreren deutschen Klöstern die an den Kreuzgängen hcrausgebauten 
Brunnenhäuser tonsura genannt werden, welches z. B. in dem 
Kloster U. l. Fr. in Magdeburg der Fall ist, und wird dabei an die 
zum Scheren des Haupt- und Barthaares benutzte Lokalität zu denken 
sein. Du Cange enthält nichts hierüber.

Torus, Polster, Wulst; [91] Pfühl.
Transenna [K], Olu erst!) ist.
Transeptum, transseptum, Oluerschranke; [K] Kreuzarm, Querschiff.
Transfiguratio [I], Transstguration ; s. d.
Tribuna, tribunal, erhabener Ort; [K] 9lpsis; — confessarii, Beicht­

stuhl.
Trilorium, dreithürig, durchbrochen; [K] durchbrochener Gang, Trifo­

rium; s. d.
Triglyphus, Tçty'Avcpoç [91], Dreischlitz.
Trinitas [I], Dreieinigkeit.
Triptychon, s. Diptychon.
Triquetra [I], Dreischenkel.
Triregnum [C], Tiara, dreifache Krone; vgl. Regnum.
Trochia [(§], troche.
Trophonarium, s Ritualbücher.
Trulla, ein vertieftes Geschirr, Becken; [91] Kuppel
Truncum (von truncus, Baumstamm) [KU], Opferstock.
Tualeum ----- Tuella.
Tue!la, Twele, Handtuch, Tischtuch, 9lltartuch; s. d.
Tumba, Tv/ußo?, Grab, Tumba, Reliquiarium.
Tunica [C], Tunica; s. d.



266 IV. Tunicella — Wantus.

Tiiniceiia (Diminutiv von tunica), s. Tunica.
Turribulum, corrumpirt statt thurlhulum.
Turricula «Diminutiv von turris), Thürmchen.
Turris, tvqqiç, Thurm, Festungsthurm; — campanaria, Glockenthurm; 

— ecclesiae, Kirchthurm; — media, Mittelthurm; [«RU] thurmartiges 
Gefäß: Rauchfaß, PyriS rc

Tympanum, Tv^Tictvov, Handpauke; [91] Füllung, Tympanum.
Typarius, Siegelftempel.
Typus, TV7ioç, Typus; — Typarius.

B
Umbraculum lvon umbra, Schatten), Hütte, Baldachin, Tabernakel. 
Urbs, Burg; Stadt.

V
Valva, Flügelthür, Hauvteinganq.
Vas, Gefäß, Faß; Glocke, Taufkessel, Becher eines Kelches; — fusile, ein 

gegossenes Metallgefäß; — lustricum, Weihkessel; — productile, ein 
getriebenes Metallgefäß.

Vasa sacra [KU], heilige Gefäße; s. Basa sacra.
Vassella, vassellamentum [HU], vaissel.
Velum [C], Schleier, Weihel; Teppich; — pascale [KU], Fastentuch.
Venitare, s. Ritualbücher.
Veronica [I], Beronicatuch; s. d.
Vesica piscis, s. Mandorla.
Vestiarium [K], Gerkammer, Sacristei.
Vestibulum, Vorhof, Vestibül.
Vestis, vestum, vestimentum [(5], Kleid, Bekleidung; Teppich; vestes 

literatae, vêtements lettrés; s. Lettrés.
Vexillum, Fahne, Banner.
Via dolorosa [I[, Schmerzensweg, Kreuzweg; s. Stationen.
Virga pastoralis [KU], Hirtenstab, Bischofsstab.
Virtutes [I], Kräfte; s. Engelchöre.
Visitai io B. M. V. [I], Heimsuchung Mariä.
Viticula «Diminutiv von vitis, Weinstock) [O], Vignette.
Vitrea, vitreale, Glasfenster.
Volta «zusammengezogen aus voluta) [91], Gewölbe.
Volumen [I], Schriftrolle.
Voluta «von volvere, rollen) [O], Volute, Schnecke.
Vultus, Antlitz Z — cereus, s. envoûtement ; sanctus vultus, Vero- 

nicabild.

w
Wantus [C], Handschuh. (Ueber den deutschen Ursprung des Wortes 

vergl. Grimm, Rechtsalterthümer S. 152, Grammatik 3, 451.)



IV. Xenodochium — Zona. 267

X
Xenodochium, Hospital.

¥
Ympnare, s. Ritualbücher.

z
Zona, ÇuSvri [(&], Gürtel; — harnizata, Wehrgürtel.

•* ' •— * „
Druck von I. H. Hirschfeld in Leipzig.
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10 v. u. jhltt silamus lies silanus
9 V. V. - posets - postes

23 v. U. - cannellure - cannelure
7 ö. u. - herrin - herring
9 v. U. - 15. - 5.

15 v. o. ist hinter montier einzuschalten montier
11 V. U. statt crucification lies crucifixion

7 V. V. - bajo- f bajti-
18 V. u. - côte - cotte
19 V. v. - tesselatum - tessellatum

5 V. o. - Montier - Montier
3 v. U. - crucification - crucifixion
9 V 0. - Joint - Joint
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